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au * Ausuͤbung und Aus⸗ 
ſchmuͤckung unſerer hochteutſchen 
RR, in felbiger aus dem Ita⸗ 
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Ein Mitglied * Mehſtl. Fruchtbr. 
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In Verlegung al a Johann Fri⸗ 
derich Endtern Im Jahr 366 7« 
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Zuſchriſſts⸗ ⸗Kling⸗ 


SR 


hr Sn, 
Der Alleredelſten Zuge 
Schoͤnſt⸗ und vollkommenſten / in 
ſeinen Augen / Seiner Ihme allein 
— 7 — allen fein 


ü GE hin / auei (m * Ser j 
ften meiner eieben / eh 
Die ungezähler — Geh hin / ir 


Doreen —— 


Mein Sandh iſt ER $öelspne/ wird fi 
Etehs es an = üben. en 
on ihr Edler Nam ale hier 
nicht gefchrieben/ | 
es ift ja gnug daß er allein bekañt ift mir 
man fiht die Goͤtter nicht / ehtt fie doch 
fuͤr und fuͤr / 


ICH man 





n muß de NDR, Thur den —* 
fuͤrſchteben! 
u Momns- Sreundfchaft magfl nad 
gunuͤgen drüber lachen, 
- Mein freyer teurfcher Sinn dich nicht 
* ein Haͤrlein acht. 
es iſt durch altes Recht / wohluͤblich her⸗ 
gebracht / 
daßicer was er wit, maa thun mit feinen 
Sachen! 
as fuͤr fich ſelbſt erlaubt / mich weiter 
i —— 
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Dohann Wilhelm Herr von 


verſetzt / brin⸗ 
— 3° Dubai 


Ey wie ſchon finger der Donau⸗ 
Schwan. J 


u Vollfuͤhrung. 3 
Konmmet ihr Nymfen kom̃t / wollet zuhoͤren / 
Ey wie ſchoͤn finger der DonauSchwan/ 
Sehet wie er fo gar mächtig bethoͤren 
Kraͤfften und Stunen der Menfchen fan. 
Kommet / was Neues will Er euch verehten / 
Keyſer und Röntge auf den Plan 
werden geführet/ auch Strettbare Frauen : 
- habs mir Berwunderung thr zubeſchauen. 
u be3eugung feiner Ewig⸗ v 
* ig er * ran 
1: wollen 
Georg Adam Grafe võ Rufffkeiny 
unter denen Fruchtbringenden 
der Kunſtliebende. 


a Auf 


Anfdes Kallboandro Brand, Teut 
Uberſatz / — 


Des 
Hoch⸗ und Wolgebornen Herrn / 
Herrn / ꝛtc. 
In der Hochloͤbl. bri 
ſchaft/ ——— —— Bi 
. Ungläcfeltgen- - 


Meines hochgeehrten Herrn als Vattern. 


Sn und Erden vermifchen bie Kraͤffte / | 


richten fo fptelende gro Geſchaͤ 
geben dem Leblichen fucım Baer 
Die feinen Augenblick muͤſſig ſie gehen. 
Uber dern Weſten wirfft Lufft und bie Wellen 


würdet fo viel ans den gihenden Machen? 
Donner der Sterne) das Zittern der Erden 


von dem geſchaffenen biß auf die Sinnen / 
die nicht iediget konten verbleiben / 
biß ſie erfanden die Welt zu den Schreibens 
die du Iſter ⸗ Fuͤrſt der Pierinnen / 
igeft und mohneft ſchon mitten darinnen/ 
err von den Siuben genannt und den de gen 
Beine die Rieſen auch werden zu Zwerge: 
2 J ⸗ 
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Bomber Natur und den keuſchen Begierden / 
Beine Ratuͤrlichen himmliſchen Zierden/ 
füllen ſich Wälder und Felder und Teiche/ 
* Bey dem geteut ſcheten Oft-Land und Reiche, 
Batter der Mufen am Keyſer⸗ geſtaade / 
Beine Teutſchinne fährt alle gerade/ 
- alle gerade / das Ziel zu erlangen/ 
drauf vor der Römer nach riechen iſt gangen; 
Dem die Toscaner noch hitzig nacheylen⸗ 
Bote grade Spigen an fliegenden Pfeilen/ 
wie Ralloander in feinen Befchichten / 
Zeceutſch feine Zunge muß laffen berichten. 
' Alles ift Scharten für glücklichen Ehren; 
Ehre kan allen das Sterben verſtoͤren: 
Ehre die haſt du von deinem Geſchlechte. 
Ehre/ Ruhm / machſt he zur Magd und zum 
nechte. | 
Lebe / fo large ver Herr aller Schrifft en⸗ 
dir zu verbleiven göune unten in Luͤfften / 
Lebe bi daß die Blur felber verwerde 
und überfige dann Himmel und Erde, 
us Hoher Schuldigkeit / verpflichter 
— —— Dot 
sen / mit dem wenigen 


Sein gehot ſamer Sohn als 
Knecht 


Friedrich von Rottern 
Pr von Koſtenthal. 
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Geſpraͤche / zwiſchen Kallodandro 
amd Cupido. 
1. Balloandro. 

Sinder Gott / ein Gott der Blinden! 

Deine Fackeln ſich anzuͤnden / 
auf der Hoͤlle Flammenplan. 

Frecher Hertzog geiler Suͤnden! 
DIT find / was a Bayer K um 
die d lieben 
















ufelffinie nod) we — 8 
(har ? dran Han. a 
G —2— /red gelinder! 
Dieſe ſind / was ich bin / Kinder / 
‚Die mir wollen fiegen an. 
3. Ralloandıo. 
Soliſt du feyn ein Bott? ohn Zweiffel! 
ja / du magſt wohl ſcyn ein Teufel! 
+ Hölkifch ift dein Kergenbrand ; 
deine Pfeil / find geile Augen / 
die ung Leib und Seel ausſe augen?" 
wann die Luft den Bogen ſpannt. 
4. Cu 





B3 





= Diefertt der mich Höhne/ ohn weifft | 


werd ich aus dem Gott ein Teuffel/ 
Hoͤlliſch plager ihn mein Brand, | 
Du auch / ſolſt aus lieben Augen | 
mir noch Pein und Qualen ſauge /⸗/⸗/ 
die dich aͤngſten mit Beſtand. | 
5. Ralloandro. 

Soft ich dir / du Peſt der Erden / 

eine feige Mämme werden? 
folt ich dein Gefangner ſeyn? 
Nein! die Rronk it mich er 


— I — et 











ein betrübter Buhler ſeon. | 

Mein Geſchoß den Tod dir draͤuet / 

und bald in dein Hertze ſtreut 
antze Fud — 

Zante duder ang and vem 


..1.-Balloandıy.,  .. 
Steig / fen Kappen" 
= mir unbeltebtes — * | 
Weibiſch macht die Weiber, Sich; 

er. & 9 ” * Aeben / | 


- 


Lieben / iſt ein faules deben. 


Ich will nach der Tugend ſtreben / 


durch belobten Ritier/Trieb. 
8. Cupido. 


Bin ich ſchon ein kleines Buͤbchen / 


bin ich doch ein liebes diebchen! 
Lerne wiſſen / daß die Lieb 
ſey das allerfüfte Leben! 


die nach Muͤh und Arbeit ſtreben / 


mögen loben deinen Trieb. 
9. Kallsandro: 


Sol man ſo die Tugendgaben 
inden Weiberſchoß vergraben ? 


= gienesgeuer / feyreñ man. ” = 
Drein!esift anfdapfres Krieges / 


einen ſtoltzen Feind beflegen/ 


mein behertztes Hertz bedacht. 


10. Cupido. 


Soll man ſchoͤne Leibesgaben 


in das Eiſen ſo vergraben? 
Lerne fuͤrchten meine Macht! 


m — “| 


Ich fchaff dir genug zu friegen : 
weil mein Pfeil / gewohnt zu ſiegen / 


igund iſt auf Krieg bedankt. 


il Rau 


* * 


11, Balloandro 
Ey des Krleges muß ich lachen! 
Dich läfft Feine Wunde machen/ 
Tugend und Vernunfe/mein Schild, 
Und/ daß ich dich erice mic Fuͤſſen / 
diefes fol dich machen toiffen 
das darauf gemahlee Bild. 


12. Cupido. 

Ey des Schildes muß ich lachen 
Sieb / kan Weiße närrifich machen, 
Schau dig Hole Spiegel, Schild; * 
Nacket bin ich: du wirft müffen 
dannoch unter meinen Fuůſſen 
in dem Harniſch werden mild, 

13. Kalloandro 
Meinen Schild kanſt du in Schere 
£ehren um / doch nicht mein Hertze / 
Das bleibe allzeit wie es iſt. 
Hält Kriſanta mich gefangen: 
Sie fol nichts von mir erlangen? 
ob ſchon du ihr Beyſtand biſt. 
Ihr Gefaͤngniß * Schertzen / 


droht Befängnig deinem Herken/ / 


er 





ob der Leib in kurtzer friſf 
hrer Hafft wird ſeyn entgangen: 
Du wirſt erſt an Faͤſſeln hangen / 
wann du nun entkommen biſt. 

1. Ralloandro. 
Gag / aus wilchem Stönheitsföcher‘ 
Nimſmſt du Pfeile / Schmertzenloͤcher 
mir gu ſchteſſen in das Hertz 
Zeige mir die Sonnenſtrahlen / 
die beblitzen mich mit Qualen 
Ja! mich friert bey dieſer Kern, 
—66, Cupido. 
Dieſer Spiegel / + if der Koͤcher / 
fidere Pfeile / ſchieſſet Söcher: | 
fhaudarinndie Siches. Kar! 
waͤrmen dich ach diefe Strahlen? 
wie gefallen dir die Dpalen? 
wie befinde ſich nun dein Here? 


Seht / wie er nun ſteht entzuͤcket / 
wie er / in ſich ſelbſt verſtricket / 

em Narziſſus worden iſt 
Ritter / tritt mich nun mit Füffen ! 
Jetzt mag man wol ſicher wiſſen / 
daß du nicht mehr trotig biſt. — 


— ⸗ 


18. 
Du / du liebſt in heiſſen Triebe; 
und dich haſſt der Gott der Siehe; 
Lieben wirſt du dir zur Pein. 
Deine Hoffarf auszubuffen / 
ſolſt du mir mie Schmerken muͤſſen 
ungeliebe verliebet feyn, 


19; 
Bo ift/ Balfam vor die Schrammen? 
Was wird fühlen DM Flammen? 
deine Feindin liebeſt du: 
Und du wirft) mir Untreu⸗Sachen / 
dir fie ſelbſt noch feinder machen; 
Lieb / verfage div alle Ruh. | 


20. 
Vormals wolteſt du niche lieben: 
Bald wirft du auch Buhlſchafft üben, 
Was Arıfanta nicht von dir 
andeboten fond erfireben / 
wirſt du-ungeberen geben 
einer andern / mit Begier. 


— IL... 5. 
Durch fo ungerreueg Sichen / 

wirft du Dein Object berrüben: 
Diefe die — heift’ ins 
lwird dich doͤwen/grimmig haſſen / 
F Koi 


awiſchen chre Klauen faſſe /⸗ 
und zerzerren deinen Geiſt. | 


meiner Gottheit Widerfechter - 
fpiegele euch an der Geſchicht! j 
Wolt ihr gleicher Straff entgehen / 
laſſet ja euch / mich zu ſchmaͤhen / 
Jade euch Das geiuftälaniche! 


S. v. B. 


xgIn einem eingebogenen halen Spies 
gel / ſcheinen ale Sachen umgekehrt. 
Einen ſolchen haͤlt Cupido des Rit⸗ 
cers Schildgemaͤhl entgegen / wel⸗ 
ches einen Ritter vorſtellet / der den 
Eupido mit Fuͤſſen tritt. 
Kalloandro hat ſich in ein Angeſtcht 
verliebet / das dem ſeinigen gantz 
gleich und aͤhnlich war. Daher zeige 
En. Liebe / Ihn felber im Spice 
gel. 


22. 
Spiegelt euch / ihr Liebs⸗ veraͤchtet / | | 
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Malloandro. 


Ing Iſmara / eine ſehr bes 
ruͤhmte Stadt in Afien / ers 
halte / voll mubtiges Klanges 
vieler hundert Trompeten; fine 
Y semaldafelbft/ eine unzahibare 

u Anzahl Rıitterfchafft aus gang - 
Afien / aus Begierde die großmürige Ren; 
bahne / ungefcheut alles Muͤheſchweiſſes / zus 
betretten / und das Beylager des Pringens 
2efileo mit dem Königlichen Fraͤulein aug 
Sorten / durch an tapffer ⸗ und koſtbarkeit 
merckwuͤrdige Ritterſpiele/ zubefeyern/ zuſam⸗ 
men kommen ware. 

Sleich zu ende des letzten Tags berfelbigen / 
erſchtenen inden Stechfchranden drey Rirter/ 
in ſtatt licher Ausruͤſtung / und mit offenen Hels 
men. Rein Hertzgewinnlich⸗ noch Augenvergnäs 
genperesSchaufptelbätte vorfallen fönen! Der 
einedeſſen Feldblaue Ruͤſtung über und ber mit 

a guͤlde⸗ 





2 Das erfte Buch / 


güldenen Sternen befäer ware; übertraffe an eis 


beslänge gar ein wenig die rechte gewöhnliche - 


maoffe/umd durch vie Befchartüig des frühzeitige 
entborgten Baͤrtleins / wuchſe bey ihme gan 


holdſelig / der Wehrt eines Majeſtaͤtiſchen Antlt⸗ 


tzes / ohne einige Verminderung der Jugends⸗ 
ſuͤſſigkeit. Welche / an dem andren / in gleicher 
Schoͤnheit und ſafftiger Krafft / einen anlachte; 
Selbiger ware / ohne Nachtheil der Leibs eben⸗ 
maaſſe / faſt gegen allen anderen Rittern ein 
Rieſe anzuſehen / und erleuchtete mit ſilbernen 
Mondenſcheinen die ſchwartzeiſerne Nacht / ſo 
feinen Stechzeug allenthalben bedeckte. 

Der Dritte/ warelänger als der erſte / doch 


kuͤrtzer dann der ander / aber weit artlicher / hur⸗ 


tiger/lebhafter/und wolgeſtalter / als alle zween / 
und zwar alſo / daß an Ihme alle ebenmaaß ein⸗ 
ftuhung veretnigt ſchiene / Die ein gelehrter Pants 
— ausbilden / und die Einbildung erdenken mag. 
us feiner mit guͤldenen Soũen allenthalben bes 
ſtreuter Rüftung ſchiene eine Geftalt hervor / die 
noch aller Milchhaare/ ent bloͤſſet / un aus einhel⸗ 
ligem Rahtſchluſſe ver allerſeltneſten Schoͤnheit 
und Holdſeligkeit / ſo kraͤfftig und kuͤhnanmuhtig 
ware / daß Jupiter wol haͤtte zum andern⸗ 
male vom Himmel herunter ſtelgen / und 
felbigen entfuͤhren moͤgẽ / weil er dem Ganynıes 
des an Schön» und Lieblichkeit im geringſtem 
nichts bevor gabe / wann er ſich nicht beſorgen 
* muͤſſen 


des Kalloandro. 3 
muͤſſen / ſein kecker Muht / möchte ihn feiner Don» 
nerkeile berauben, 

Der Anblick einer fo anſehnlichen Rotte / er⸗ 
weckte von ſtund an in allen Hertzẽ eine verwun⸗ 
derungs⸗ volle Hoffnung / ſolche Thaten zu ſehen / 
fo die gewöhnliche Krafft menſchliches Armes 
übertreffen würden / wann anderſt die untzheto 

och nicht werckſtellig gemachte Dapferkeit / mit 
—* bereitgeſpuͤrtem Anſehen uͤbereinſtimmen 
werde. Als man ſie aber ſtille halten ſahe / erhu⸗ 
befich ein Geliſpel / als ob fo adeliche Sliedmaſ⸗ 
ſen uͤbel gefuͤhrt wuͤrden. | 

Sie uͤberſchauten den Schauplat in einem 
Augenblicke / und indeme fie den Blick auf die 
Haupt⸗Buͤhne hemmten/wo der Koͤnig ſaſſe / ſa⸗ 

hen fie ſelbigen in feiner Herrligkeit neben feiner 
 Bemahlin unter einetöftlichenlüberhangefigen. 
Ein wentgunterhalbrfaffe bie Braut/ Jafantin 
aus Soria / und das Königliche Fraͤulein aus 
Armenien / und um felbige rings herum ein 
groffer Kreiß des allerholdſeligſten Frauen» 
Immers. Solch ſchoͤner Schauplag/ lockte die 
Augen beyder Rittere / des mit dem Moͤndſchein / 
und deſſen mit den Sternen / zu ſich / aber feines 
Weges deffen mit den Sonnen: Welcher wenig 
drauf achtend / gantz eiferig auf die Stoͤſſe der 
Zurnierenden verpicht ware / unter deiten er 
warnahme/daß fich der Printz aus Sorien / Ge⸗ 
lindo / und der Braͤutigam der Printz Arfileo 
aus Armenien / ſehr wol hielten. Der Ritter 

au mit 
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imıt dem Monojweung/ver fich gang in die fehöne 
Jafantiñ aus Armenten/die Armelling / vers 
tiefft batte / empfande fo füffe Berzuclungen/daß 
er ſich darob gang abaͤngſtete. 

Die Scoͤnheit diefer dreyen Helden / konte 
von dieſem Frauenzimmer / ſowol wegen des 
weitẽ Zwiſchenr aums / als weiln fie halbentheils 
inden Helmen vergraben ſteckte / nicht recht bes 
ſchauet werden/ wiewol folches / deren hurtige 
Molanftändigkett mit vielem Lobe ruͤhmend / 
eine gleichmäffige Hofnungder Tapfferfeit von 
Ahnen bereit gefchöpfft hatte. Der König wels 
cher aus etgner Tapfferkeit ſehr wol von ande⸗ 
ren zu urtheilen wuſte / ſprach: man würde ges 
wißuͤch ein ſchoͤnes Stechen ſehen / wann ſich jene 
Breniiictereauf den Plan begaͤben. Sie thun ide 
rem Anſehen ein groſſes Unrecht / daß fiefremder - 
Tapfferkeii muͤſſig zuſchauen. 

Die Infantinn Armellina / ward dadurch er⸗ 
kaͤhnet / und auf Einwilligung des Koͤnigs / for⸗ 
derte fie ihrer Edelknaben einen/und ſchickte ſol⸗ 
chen mit dieſer Botſchafft an die drey Ritteres 
Tapffere Riitere! die Infantinn Armellina / 
deren ich aufwarte / ſchlieſſt aus eurem keclem 
Anſehen / euer Muͤſſiggang / indeme Andereihre _ 
Tugend thaͤt lich erweiſen / ruͤhre daher / daß euch 
vielleicht einige Nohtdurfften zum Gefechte ab⸗ 
geben. Laͤſſt ench derhaiben durch mich anbie⸗ 
gen / euch. mit ſolchem verfeben zu laſſen / als die 
euch über alle maffen gern möchte Turnieren ſe⸗ 
hen. 1 Der 


m 


u. DER Salloandesß $ 
"Der Ritter mit dem Mondfeine/ nachdeme 
. Er vernommen / die Borfchafft komme von der 
jentgen her/ die noch vor der Ausforderung ihn 
allbereit verwundet / und uͤberwunden gehabt / 
antwortete / mit Bewilligung feiner Geſpaͤne 
alſo: Die merckliche Hohe Gnade/ die euer gnäs 
digſtes Fraͤulein / die Infantinn / Uns anthut / 
ungeachtet ſie unſere Perſonen niemals zuvor 
geſehen / will geſchweigen unſere Dienſtbarkeit 
probieret hat / gibt Uns klar zuverſtehen / dero 
Großmuͤtigkeit wolle lieber ſchencken ale beloh⸗ 
nen. Sagt derofelbtgen unbeſchwert hinwieder / 
fo Hohes Lob und groſſe Hoͤfligkeit / ſolte Uns bil⸗ 
lich zuviel groͤſſeren Tharen/als das letzte Oert⸗ 
lein dieſes ſchier vergangenen heutigen Tages 
begreiffen kan / verpflichten Uns iſt alleine geid/ 
daß Uns die Ratur / ſolche Hoffnuug abſchneidet; 
doch kan dero Flumen mund au Uns neue Pets 
gen und Arme erwecken. Morgen / wann anderſt 
das Gerüchte wahr / wird ſich der Turnier wie⸗ 
der anfangen/und drey Tage lang waͤren: Jeder 
von ling / wird feinem Sehnen? g vor fi 
nehmen/fintemal einer ſolchen Würdsgkett/wie 
die Ihrige iſt / keln verwirrter Gehorſam follges 
leiſtet werden. Ich will der erſte unter meinen 
Mitgeſellen ſeyn / well der Anfang allzeit am 
ſchwaͤchſten iſt / und daferne es Printz Arfileen 
ihrem Herrn Brudern nicht entgegen / woite ich 
untee deſſen Hofjunckern ſelblgem aufwarten / uñ 
auf feiner Seiten dienen. Wir haben ſonſt 
ij nichts 


“ 
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nichts vonnöhten als deren Gnade / ohne die al⸗ 


les bey mir fochten würde, Verlange derhalben 
Berficherung/ daß ich als dero Ritt er aufziehen 
möge/dann durch ſo Edlen Ehrennahmen erkuͤh 
net/ werde ich mich vieleicht alſo verhalten / daß 
fie nicht wird Lirfache haben ihre Ausforderung 
noch Urtheil zuber euen. 
Indeme der Ritter mit dem Mondſchetne 
redte / und der Ebeltnabe ihn gantz ſtarr an ſahe ⸗ 
fenloffe ſolcher allbereit bey ſich ſelbſt / man könne 
feinen fehönern Ritter finden: Indem er aber 
ohngefehr die Augẽ auf den Ritter mit der Son⸗ 
nen.fchieffen lieſſe/ erkannte er / daß ſelbiger noch 
über jenen ſeye / fo weit als die Sonne Aber den 
Monden. Er erſtaunte / und verfegte nach erhals 
gener Antwort: Binftigeerren/Warlihiwat 
eure Staͤrcke mit eurem Anfehen einflimmer/ ſo 
zoird fein Ritter noch Frauenzimmer euch one, 
Stirme bieten können / es ſey dann mit Erge⸗ 
bung und Ruhme / daß fie euch zu Kampffern und 
Uberwindern gehabt. Ich werde wiſſen / mein 
gnaͤdigſtes Fräulein die Infantin alles deſſen zu 
berichten / was ich gehoͤrt / aber nicht was ich ge⸗ 
fehen habe, Und darmit nahme er Urlaub. 
Der Ritter mit den Mondfcheinen ſagte hie⸗ 
vauf zu feinen Geſpaͤnen: Wolan ihr Herren/ 
was haltet ihr von. der Hoͤchſt ‚adelichen Natur 
dieſer Infantin? Warlich liebfter Bruder ant⸗ 
wvorte le ver Ritter mit der Sonnen / fie iſt eine 
dapffere Fiſcherin / weil ſie euch allbereit hat a 
e 


ae 


des Kalloandro. 7 
fen in ihr Nege zu fovern, Web den Nıtrern/ 
Die euch: morgem begegnen werden? Ran fie fo 
Biel Herg machen als nehmen / fo vermeyne ich 
einen groſſen Schauluſt zu haben, uft wolte nicht 
gerne der Feind feyn / fo lieb mir meineben iſt. 
Der Andere lachte deffen / und fprach : Liebſter 
Herr Bruder, E.L. geben nicht zu/daß die diebe 
die Kraͤfften dermehren koͤnne; ſintemal Sie 
ſelbſt leine Liebe leiden. Wer weiß es ? vielleicht 
werben .E,.8, dereinſt es noch ſelbſt erfahren. 
Wieviel ſeyn derer / fo euers Sinnesgemefen/ 

det gleichtwol ertapt worden / und weil fie 

nädiger geweſen / ein defto härteres Joch 
erdulten müflen ? Ein Nagel fo einem veften 
Benge eingefchlagen worden / wird deſto härter 
18;  Zeiffe einmalein verliebter Pfeil, 
euer ſtã — ertze / ſo ſeyd ihr fertig / fo daß 
‚auch derZodfelin Wundkraut haben wird / ſolchẽ 
auszuziehen. Kommt die Liebe (fprach der Rit⸗ 
ter mit der Sonnen) einmal in mein Herke/fo 
fahre fie mir am ärgffen mit / als ihr moͤglich / ich 
will ihrs gerne verzeihen. 

‚Der Edelfnabe berichtete das Koͤnigliche 
Sräulein hinwiedeum die Antwort bes unbefan, 
ten Ritters / der Schönheit der dreyer Fremd» 
linge vielgröffereDinge zufegend, Dahero/weil 
der König die Infantin anſtehen fahe/ ſtaͤrckte 
et ſie / ſelbigen zu ihrem Ritter anzunehmen /finz 
temal E. Lieben. (ſprach er) Ehre mit ibme 
all ein⸗ 
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einlegen/ und wir allerfeits morgen ein ſchoͤnes 
Mennen haben und genteffen werden. Gieents 
färbte gang holdfelig ihre Wänglein / mie 
Be Schämröhte/ und bequemte ſich durch 
derhohlte Borfchafft des Edelknabens / zu des 
Königes Gutachten. Selbiger nun / als er 
wieder zum Ritter mit dem Mondfcheine kom⸗ 
men/fprah: Meinem gnaͤdigſten Fraͤulein gefält 
es fehr wol / daß ihr / mein Herr / morgen im 
Zurnter ihr Ritter wolt ſeyn / in getwiffer Verſt⸗ 
cherung / fie habe eine gute Wahlgerhan, Er 
antworter/gangerfreuert Lieber / verſichert uns 
beſchwert euer gnaͤdigſtes Fraͤulein die Infan⸗ 
tinn / daferne das Verlangen einiger Schaͤtzung 
waͤhrt / ſo kan das meinige / krafft deſſen ich ihr 
gu dienen verlange / mich ihrer re 8 
 würdigmaden. Ale Ehre die ich im Rampfe - 
einlegen werde/ wird eine bioffe Würdungder 
hoben Ehre/die fiemir anthut/ ſeyn / deren Erin⸗ 
nerung / mir ſo lange im Sinne / als das Hertze 
im Leibe / verharren wird. Diefe Antwort / ward 
von der Infantinn ins aͤuſſerſte ihres Hertzens 
eingeher bergt / als ein hoͤchſtedles Geſtein und 
Pfand / kuͤnfftiger ſuͤſſer Freuden. i 
Es envderefich der Turnier felbiges Tages / 
und folgte darauf das Geſteche drey Tage lang / 
in welchem / (groſſe Thaten in wenig —— 
ge einzufchlieffen/ /) jeder von den dreyen Nike 
tern / ſeinen eigenen Turnier gewanne / und cs 
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meilına / ward ſelbſt durch den Ritter mie dem 
Mondfcheine überwunden/ welcher bloß ihrent⸗ 
halben obgeſteget Im legten Geſteche/ thate der 
mir den Sofien/folche Heldenthaten / daß nichts 
anders als ſein Nahme in Munde aller Ritter⸗ 
ſchafft erſcholle / deme ihrer jeder wuͤndſchend 
weiſſagte / Er werde in der gantzen Welt ſeines 
gleichen nicht haben / wann feine Tapfferfeit und 
Stärde mit dem Alter fortwachfen und zuneh⸗ 
men werde, * 


Arfileo ehrte die unſchaͤtzbare Wuͤrdigkeit 
der Rittere / mit fo trefflichen Hoͤſligkeits⸗kuͤn⸗ 
ſten / daß ſie der Bewirtung nach ſelbſt glauben 
muſten / ſie waͤren vor diejenigen erkant worden / 
die ſie geweſen. Er noͤhtigte ſie / neben ihme ſei⸗ 
uen Pallaſte zubeherbergen. Unter andern aber 
kame er nicht weit von deme mit den Sternen/ 
welcher unglaublich wol beſchwaͤtzt ware / weil 
er aber ſolchen recht zuerkennen verlangte / zo⸗ 
ge er ſelbigen eines Tags beyſeits / und redte ihn 
alfoan: 

Edler Ritter!das Glück hätte meine Hochzeit 
nicht Höher / noch an dieſem Hofe/noch andiefen 
Sreudenfeften/ ehrenfönnen/ als miteurer und 
eurer Freunde Begenwart.. Sintemal bey euch 
dreyen / alles dasjenige verkuͤrtzt zuſam̃en gefaſſt 
iſt / was die drey Goͤttinnen des Paris beſitzen. 
Die Neigung / die euch allen / von ung allen/durch 
alle mögliche Ehrerbietung / erwieſen wird / ge⸗ 

As duͤhret 
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bühret euren Berdienften fo ſehr / daß bloß euer 
Ad eliche Ader/ euch dahin bemuͤſſigt / ſolcher des 
Hoͤflichkeitsnahmẽ zuzumeſſen: Aber mein frey⸗ 
willige Gemuͤts · neigung / lencket mir das Hertze 
dermaffen/ vornehmlich zu euch / dz ſie mich hof⸗ 
fen machet / von eurer gegen jederman fo holdſe⸗ 
ligen Freundligkeit / eine in etwas ſonderbare 
Bezeugung zu erhalten. Es erhellen an euch 
Dreyen fo wunder ſame Borzüge/ daß ſie in mir 
billich das Verlangen/ zuerfahren/ welches Ges 
— der Welt mit — — ſo trefflicher 
Helden beſeligt worden/ erwecken Dahero bitte 
ich euch / iht wollet mich Doch der Warhett eures 
Standes verfihern. Dann / wie groffe Fuͤrſten 


- Bder gemeine Ritter ihr ſeyn möger/fo werdet ihr 


doch nicht Höher noch weniger / als bishero be⸗ 
ſchehen / geehrt werven. Dann daserfle/wols 
teich nicht gerne thun / wann eg mir gleich möge 


nch waͤre/ ſo lieb habe tch euch ; das andere/ kau 


ich nicht / wiewol ichs gerne thun wolte/foring 
iſt mein Vermoͤgen. Und da ihr je unerkannt zu⸗ 
verbleiben entſchloſſen ſeyd / fo iſt Doch eben ſo 
viel / wann ihr euch mir entdeckt / als wann ihrs 
euch ſelbſten thaͤtet / ſa gar hat mich allbereit das 
Wunderwerck wahrer Freundſchafft in euch vers 
wandelt. | er 2 
Mit dieſem ſchwiege Arfileo ſtill / und der an⸗ 
dere antwortete lächlendalfos Printz Arfileo / 
hat wol geredt / wir koͤnten nimmer höher geehrt 
werden / wie belaũt wir auch waͤren / toeil wir in 
ne feinem 
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feinem Hauſe unendlich geeprewerden. Deſſen 
fo groſſe Wolneigung zu mir / iſt gnugſam / mich 
vor meinen Geſpaͤnen ſchaͤtz bar zu machen / da tch 
re weit minder bin / und dannenhemo auch ſo 

oher Freundfchafft unwuͤrdig / wann ich ſelbige 
nicht mit Neigung und Werden zugleich / aus 
ganzer Seelen widererfegte. Der zwifchen ung 
drenen / unbefannt die Welt auf Abenteuer zu 
durchwandern/aufgerichteteBertrag/mürde mir 
verbieten/ thme zu gefallen zu ſeyn / wann nicht 
deſſen Wolnetgung / als eine Sternwuͤrckung/ 
und Himmelsgabe/ bilich alemenfchliche Ger 
fee überwinden müffte. Ich bin vor meine Per. 
fon polemondo/der eintzige Sohn des zungas 
riſchen Königs. Der Ritter mitden Sonnen/ 
iſt Kalloandro / der andere der Infant Altos 
bello / zween Gebrüdere / meine Vettern / ers 
zeugtvon dembefchrentenConftantmopolitas 
nıfchen Fürften Polisrtes / dem Sohne des 
Alten Keyſers Enzeladano. Nun bitte ich E. 
&. unfere Nahmen alſo getreulich zu verſchwei⸗ 
gen / daß meine Geſpaͤne durch neue Ehebezet⸗ 
gungen keinen Vorgeſchmack krtegen moͤgen / das 
etwan von ihnen erfahren zu werden, 

Auf diefe Zettang/ fprange Arfileo freudig 
auf/ umarmte den andern hertziglich / ſprechende 
Polemondo / Liebſter Printz / erlaubt mir / dieſe 
eiutzige Bezeigung / ſintemal doch alle andere/ 
durch Die hoͤhe eurer Verdienſte gering wird. Seht 
da / ich widme euch allen dreyen mein Hertze aufs 
A vj neue / 
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Bene) und mut jelbigem meine 
barfeit, un nachdemeer ſich wieder geſetzt / fuhre 

er alſo fort : Eurer Vettern Geruͤchte / iſt ehe hie⸗ 
her kommen / als E.. und ob es zwar / ihr Lob / an 
Schoͤnheit / Dapferkeit / Wolanſtaͤndigkeit / gu⸗ 
tem Verſtande / und allen anderen Volllommen⸗ 
heiten / hoch ausgeſprochen / alſo / daß man es gar 
Luͤgenhafft und ſchmeichleriſch gehaltẽ:muß doch 
jederman / der fie anjctzo ſiehet / bekennen / es ſey 
durch zu wenigen Aus ſpruch einetuͤgnerin gewe⸗ 
fen. Allhier / hat man geglaubt / ſie waͤren noch 


nicht Mannbar gnug / die Waffen zu tragenzaber 


nun wird eine die Jahre bey weitem uͤbertreffen⸗ 
deStaͤrcke an ihnen beobachtet. Eben dieſes ant⸗ 
wortete Polemond / machte / daß Poltartes ſich 
ſchwer bereden laſſen / auch bey ſo ungeſtuͤmmen 
ihrem Anhalten. Sie bedtenten ſich des Anlaſſes / 


indem ich gleich neulich an ſelbigen Hof kommen 


ware / die Ritter liche Würde von der Hand eis 
nes ſo beruͤhmten Fuͤrſtens / als mein Vetter iſt / 
zuempfangen; dahero ſie erhalten / mir Geſell⸗ 
ſchafft zu leiſten. Wiewol das unzeitige Alter / 
ſich ihnen widerſetzte: Doch lieſſen ſie / an denen 
deswegen angeſtellten Feſten und Turnieren 
gnugſam ſehen / wie wol ihnen Die neue Würde 
anfiche/ ſonderlich Kalloandren / welcher/ mis 
gleichtofer Staͤrcke und Geſchicklichkeit / eines 
Stoffes allge fochte und fälte. a ' 
Zu der Zeit / kame die Zeitung an Hof / von E. 
L. Beylager mit der Jufansinn aus Sorien / 
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unddaßfelbiges/ mir berühmten Turnter ⸗ und 
Ritter ſpielẽ / ſo allent halben ruhmbegierige Rit⸗ 
ter herzu lockten / ſolte gefeyert werden. Uber Dies 
ſem Geruͤchte / entbrannte alsbald der beyden 
Bruͤdere Begierde. Sie thaten mirs zu wiſſen / 
der ich darzu nicht minder als ſie geneigt / riehte / 
es ſolte unſer Abreiſen heimlich beſchehen. Wir 
ſaumten uns nicht lange / dann wir giengen alle 
drey ſamt unſeren Schildtraͤgern / Pferden und 
Waffen / ohne jemandens vorbewuſt / auf ein 
Schiff / welches folgenden Tags gegen Sorten 
zuſegelte, Wir hinterlieſſen ein Schreiben am, 
Doltsrten/dadurch wir ihn unſers Enıfchluffes 
erinnerten/mit Bitte / uns zu vergeben, Daß wir 
folches ohne feine Erlaubnis gethan / und der 
Entſchuldigung / wir wären verpflichtet / nach 
groſſem Ruhmgeruͤchte zu ſtreben / damit wir ſei⸗ 
ne wuͤrdige Kinder ſeyn moͤchten / woran uns der 
Muͤſſiggang uñ Zaͤrtlichkeit ſelbiges Hofs allzu⸗ 
viel hinderte. Selbiger / wird wegen des unver⸗ 
ſehenen Berreifens: der beeden Brüder / voll 
Traurens binterblieben ſeyn / fonderlich zu der 
Zeit / inderen ſich auf Antrieb. des Keyſers von 
Trape zunt / faftder gantze Aufgang dem Gries 
chtſchen Keyſerthume zu Schaden empoͤret. 
Erzehle mir doch / geliebter Printz / was vor Be⸗ 
seitfchafften zu dieſem fo berühmten Kriege in 
dieſem Landen gemacht werden. 

Liebſter Freund/ ( antwortete Arfileo/) mir 
iſt eid / daß uch hören muß / mit was a 
ie 
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Afien fic) yar Ausreutung/der StavrConftane 
tinopel vereinigt: Zwar hört man ſchon viel 
Jahr lang don dieſem Kriege / und deffen Ur ſa⸗ 
chen. Selbiger iſt/ wie bewuſt / dahtn ver ſchoben 
worden / biß die Prinzeſſin Leonilda / wird 
die Waffen führen koͤnnen / weiln der Keyſerin 
Tigrinda / bey Geburt dieſer Tochter / von den 
Warſagern geweiſſaget worden / die Unter⸗ 
werffung des Griechiſchen Reiches / ſey ſelbtger 
vom Schickſal vorbehalten. Und ſolche Warſa⸗ 
gungen ſcheinen nicht allerdings vergebens zu 
feyn / ſintemal fie / wie man ſagt / fo hurtig und 
geſchickt worden / daß / ob ſie wol erſt ein wenig 
Aber 16. Jahre alt / ſich gleichwol-fein Ritter 
findet der Sie in Waffen beſtehen könne: Ihr 
ſolt wiſſen / daß alle Fuͤrſten in Aſia / dieſes nicht 
minder Schoͤn⸗ als dapfferes Fraͤulein in die 
Wette bedienen / aus Verlangen ſie zuſamt et⸗ 
nem ſo ſchoͤnem Reiche zum Weibe zu erlangen. 
DaheroPring Poltarten hoc) vonnoͤhten / nicht 
nur eigene / fondern auch aller ſeiner Freunde 
Machten aufzubringen. Und ich weiß wol vor 
meinen Theil/ daß mein Vatter / der es jederzeit 
mit dem Griechifchem Keyſerthume gehalten⸗ 
willig feyn wird zu aller Hülffe/ als viel fein und. 


feines Köntgreichsvermögenletden wird. Aber 
werden E. $. und dvero Bertern fich nicht bey ei⸗ 


nem fo groffem Kriegs vor haben befinden Es 

ſollen gewiß wiſſen / ſprach Polemondo / daß 

wir darben ſeyn werden, Ob aber wol * 
fr Hr 
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fsneinopely ais wir vun dar hinweg / bereits 
groffe Verfaſſungẽ beſchehen / ſo iſts doch gertß/ 
daß wir noch Zeit haben / wann wir unſre Wie⸗ 
derkunfft auch noch ein gantzes Jahr lang vers 
fhöben: Drauf danckte er Arfileen höchlich/ 
vor ſein grosmuͤtiges Erbietten; welcher/wider 
auf die Urſache dieſes Kriegs komend / fein Ge⸗ 
ſpraͤche alſo fortſetzte. 

Die Keyferin Tigrinda / ſamt ihrem Ges 
mahle Orkanes muͤſſen einen groſſen Unbillen 
von Printz Poliarten erlitten haben? / ſintemal 
aus ſolchem ein ſothaner Haß erquollen / der mit 
dẽ Jahren an ſtatt des Abnehmens waͤchſet. Wir 
haben allhier viel Dings / aber nur obenhin / von 
Poliartens / ſowol zu Trapezunt erzeigter 
groſſer Dapfferkeit / als võ feiner Buhlſchaft mit 
Tigrindẽ / als einẽ Stoffe / beydes unſterbliches 
Ruhms und ewiger Feindſchafft vernommen. 
Dahero bitte ich E.L. mich recht zuberichten/ fo 
ſie anderſt deſſen völlige Nachricht haben: Dar⸗ 
auf ſagte Polemond: Liebſter Printz / ich traute 
mir zwar wol / E.L. zuvergnuͤgen / wann ſie bloß 
mit kurtzer doch gruͤndlicher Wiſſenſchafft der 
Urfachen des Haffes / ſich vergnuͤgen lieſſe. 
Zum Falle ipraber verlangen trager/weitläuffig 
zuvernehmen/ mit was Verdienſten Poliartes 
anfangs Trgrinden Liebe / und mit was Ders 
brechen er folgends deren Haß erworben habe/ 
fo fan dero niemand bäffer al Altobellens 
u nr 
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Ponartes ſelbſten / vor einen Schildtraͤger zu 


Trapezunt aufgewartet / und allen vorgegan⸗ 
genen Zufaͤllen gegenwaͤrtig beygewohnet · Und 


weiln es mir ſelbſt eine groſſe Er goͤtzligkeit waͤre / 


ſolches alles umſtaͤndich aus eines fo war hafften 


Zeugens Munde zu hoͤren / fowärenichtübelges 
than / deren Erzehlung biß nach dem Mittags⸗ 


Imbiſſe zuverſchtebẽ / da dann die &.. Anmuht⸗ 
und Wolluſtreichen Gärten gewidmete Stundẽ / 
uns daſelbſten ebene Gelegenheit und Muſſe ge⸗ 
ben werden / unſer Verlangen zuerfuͤllen / ohne 
in Wege komme. * 
Arfileo / ware deſſen zu frieden / uũ beſchleunt⸗ 
gte aus vermehrter Begierde fo ſchoͤne Geſchicht 
anzuhoͤren / erſtlich zwar die Mittag⸗Mahlzeit / 
darnach aber ven Barten-fpagtergang. Als fie 
nun durch die Luſtvolle Irrgaͤrten und Gänge 
gefchwinde dahin gelangt / beguntẽ alle anweſen⸗ 
de Infantinen / Rittere / und Frauenzimmer / 
jegliches mit weme und wohin ihnen beliebig / zu 
fpastren;und Altobello / lieſſe fo ſtatt liche Gele⸗ 


Beyſorge / daß uns ein anderwaͤrtiges Geſchaͤffte 


genheit mit ſeiner Liebſten Armellina lieblich zu 


ſprechen / keines wegs aus handen / von deren er / 
nachdeme er ſelbiger bereit / wer er. waͤre / zu er⸗ 


verhoffte / ſonderlich / vermittelſt ihrer Hofjunge 
frauen einer / Strena genannt / fo hefftig gegen 
Polemonden entzuͤndet ware. Dieſer hatte 
ſich entzwiſchen mit Arfileen zu einem ſchoͤnen 

J Brun⸗ 
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Brunnen beyferis gemacht / an deme Kunft und 
Natur / mit an Grüne und koͤſtlichem Geruche/ 
edelemSchattenieseinander ın die Werte bevor 
thun wollen. Daſelbſten / ſetzten fie fich nider/und 
Altobellens Schildtraͤger / der ihres Vorwitzes 
bereit heimlich verſtaͤndigt worden / ihnen der⸗ 
halben nachgeſchlichen / und benebenſt feinem 
Berftande und Befchetvenheit / auch mit na⸗ 
türliher Wolredenheit ausgeſteur et ware / fien⸗ 
ge alſo an: —S 
Mein gnaͤdiger Herr / Poliartes / erreichte 
gleich das 20, Jahr feines Alters / alsin ihme / 
mit abuehmung der Hoffnung zum Reiche zu ges 
langen / deffen Erbe fein damals lebender aͤlte⸗ 
rer Bruder — ware / deſto eiferig⸗ und 
bruͤnſtiger das Verlangen wuchſe / durch die 
Waſſen zu unſter blichen Ehren zugelangẽ. Sol⸗ 
ches / erachtete er / wurde ihme viel leichter fal⸗ 
len / wann er unerfantin fremden Laͤndern Aben⸗ 
teuer ſuchte / als wañ er indem Muͤſſiggange ſet⸗ 
nes Vaͤtterlichen Hofes und Landes mit andren 
in ſtiller friedlicher Ruhe ſaͤſſe. Mir alleine ver⸗ 
traute er dieſe ſeine Gedancken / mich alletne er⸗ 
hube er zum Dienſt feines Schildtraͤgers. Wir 
zogen heimlich von Conſtantinopel htnweg / 
und nachdeme wir Teutſchland / Keuſſen / 
Moſkow und guten Theils ſelbige Nordlaͤn⸗ 
der durchſtrichen / erwarbe Poliartes groſſes 
Ruhmgeruͤchte / unter dem Nahmen des Ritters 
vom Gluͤcke / welches er zu ſeinem Sinnbilde m 
Schilde abgemahlt fuͤhrte. Nach⸗ 
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Nachmals / kame ihn die Ma ihm die 
beruͤhmteſten Rönigreiche in Aſien zubegeben/ 
. fegten wir ungderhalben aufein Schiff / ſo auf 
Trapesuntzufegelte. Er ſprachte offtermals 
mit deſſen rg ag ra 








x uCeapesunt/deren höchftes — 


— jefrehen/welches des Hauptmannes er⸗ 


te / weiln nemlich ineiner Jagt / ſo der Keyſer⸗ 
‚etliche Monate vorhero 7 zwo Tagreiſen weit 
yon Trapezunt baltenlaffen / fish ein uͤber⸗ 
gröffer Drache fehen laffen/ welcher durch feine 
bſcheulichkeit das gantze Gehoͤltze in Unordnüg 
und Zerruͤttung brachte / uñ aus Den Jaͤgern ge⸗ 
jagte machte / fie der Stadt zutreibend: maſſen 
folgends taͤglich aͤrgere Zeitung von unſchaͤtzba⸗ 
rem Schaden/den dieſes freche Ungeheuer thae 
se/dafelbft.einkommen. Es — 
sange geharniſchte Schwadern / die ber 
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ſchaͤdlichen Unheiles Abwendung vom Himm 
wit weinenden Geluͤbden zu erbitten. Auf ſo 
ſeltzamen Jammers Erzehlung/ entſtunde alſo⸗ 
bald in poltat tens edlem Gemuͤte eine Er⸗ 
baͤrmde und Verlangen / ein fofhädlihes Un⸗ 
thter zuvertilgen / und halffe alles nichts wa 
der Schuffhauptmann ihme vorfagte / ihn ab⸗ 
zufchreden. Das Schiff / harte inzwiſchen 
die Zabachiſcy⸗ und Pontifche See —— 






gelt / und ware gluͤcklich indie Oſt⸗See eingelof⸗ 
fen; da erhube ſich ein grauſames Ungewitter 
uns und alle Elementen zubeunruhigen. — 
wurden länger dann 3. Tage und 3. Naͤchte von 
| Winden gemaltfam umgetriebẽ / und das S 
begunte allbereit / weiln die Maͤſte zerbrochẽ/ d 
samen eh 7 2 die ee: 
| „gang beraubt warẽ/ mit verbengtem Zaume de 
Exſeuffen zupusrlespaftieffece ·Rvecſehens - 
ſcchen graufamengelfenklippen/auf findenSand 
auf / und bliebejenem gleich/ gang unbemeglich, 
allen Wogenwellen zu troge ſthen Dahero ſelbi⸗ 
ge) gleich ſam an deſſen Verſchlingung ver zweiff⸗ 
lend / nachzulaſſen begunten / denen J 
ſchafft auch die Winde ſich legten und der Him 
mel ſich wieder ausheiterte. FR 
als Poltartes / der See urdräffig / von 
Schiffherrn verſtanden / Trapezunt feye un | 
ne von felbiger Rüfte/ flieg er zu dande / waff 
/und ritte einem Zufpfate nach / der 
en Wald auf die Trapezunter Land 
* fuͤhrte / 


— 
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fuͤhrte / der inne ein Bauer / den er ohngefehr am 
Geſtade gefunden / gerahten und gezeigt hatte. 
Mein Herr/rittegang frölich fort / ſowol / weil 
er nunmehr der Untreue des Meers entfommen/ 
als wegen dernäheder Hofſtatt des Keyſers Ti= 
granorens / bie ervor einen ebenen Schauplag 
feiner Dapfferkeit ſchaͤtzte. Wir durchritten ei⸗ 
nen guten Theil des Gehoͤltzes / ſondern jeman⸗ 
den zubegegnen; doc) kamen uns aus der Dicke 
des Waldes / viel vermaͤngte Menſchenſtimmen / 
Hoͤrnerſchall und Hundebellen zu Ohren / alles 
Anzeigungen einer Adelichen Jagt. 

Zu Ausgange des Buſches / erblickten wir ei⸗ 
nen Ritter zu Pferde / in ſtattlicher Ruͤſtung / 
welcher mit aufgezogenem Geſichtharniſche / das 
Haupt auf die Haͤnde / in denẽ er eine Jaͤgerſpieß 
hielte / laͤhnte / als ob ſolches mit tieffen betruͤb⸗ 
ten Gedancken uͤberladen wäre, Pollartes hiel⸗ 
te ſtill / begierig / zu hoͤren / was er ſagen würde/ 
vernahmen wir alſo mit achtſamen Ohren / von 
Dem betruͤbten Jaͤger folgende Worte: 

Ach du feiger Pring !du biſt nicht wehrt / daß 
Bu ein Schwerd.angürteft! Du haft das Herg 
nicht gehabt / dich vom graufamen Unthiere zer⸗ 
reiſſen zulaffen; und wirſt nun das Herge has 
ben / deine Tigrinda in eines anderen Gewalt 
zu ſehen ? Und der zwar auch feine menfchliche 
Seftalt bat ? Ihr lofen Sterne! mit was für 
Stralenwerdet ihr dte zwey widerlichſtẽ Dinge 
der Welt / ale Schönsund Haͤßlichkeit / aufane 

me 
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‚Das erſte Buch / 
men p 


en? & Hummel! (Sch will fage n / d 
er Himmel! damit —— 






neh ad Blige erfchlagft ; ich will fagen / du ge⸗ 


rechter Himmel!wanndueschuft/) ich Vergeihe 
dirs williglich/ daß du mich nicht fo Hoch begluͤk⸗ 
ken / und mır die Ttgrinda vergönnen wollen; 
daß du mich fo grimiglich ſtraffſt / weil ich mich 
zuviel unterftanden habe / fie zuverlangen / und 
zu wenig/fie zuermerben. Aber/durch was Ber- 
brechen wird das arbeirfelige Fraͤulein zu ſo uns 
wuͤr digem Ehbandegenohrziwungen? Und du ſo 
ſuͤſſes Nahmens unwehrter Vatter! weil du der 
Natur den Glauben brichſt / durch haltung dei⸗ 


nes Worts dich Gottloſer Weiſe gerecht zubezeu⸗ 


gen / mit was für Augen wirſtu im Ehebette/ im 
ungluͤckſeligem Ehbette deiner einzigen Tochter / 
die grauſamen Fußſtapfen eines ſo ungeſchaffe⸗ 
nen Unthiers anſchauen ? Hoͤrſtu dann nicht Die 
hohe Beklagung deiner Hofſtatt / das durchge⸗ 


hende Jammergeſchrey deines Reiches / fo dich 


x 


deiner Zufage durch deren Bermaledeyuug ent 
binden? 2* 

O ich allerelendeſter Orkanes! der ich in 
das Ungluͤck gerahten / daß ich nun betrau⸗ 
ren muß / daß mich Tigrinda zu ihrem 
Bräutigam verlangt ? Ich lebe und liebe ! Du 
leugft du verzagter Tropf! Dasjenige Hertz / 
daß ſich in folder Noht zum Sterbennicht ent, 
ſchlieſſen kan / das liebt nicht. Und was fan mein 


Aeben wol fuͤr eine Eutſchuldigung entlehnen 
da 
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daß es och taue Etwan die Hoffnunges wer⸗ 
de bey Tigranoren vielleicht die Erbaͤrmde mit 
feinem eigenẽ Fleiſch und Blut die oberhand Über 
die ſtrenge Beobachtung feines von ſich gegebene 
Worts erhalten? Ach neines iſt mit ihme ſchon 
leider dahin kommen / daß er ihme halsſtaͤrrig⸗ 
lich vorgenommen / ein redlicher Keyſer zuver⸗ 
bleiben, Etwan / es werde die großmuͤtige Tig⸗ 
rinda threr verſchwoͤrung gemäß/ihre Hand che 
bewaffnet wider ſich ſelbſten kehren / als ſelbige 
dem Barbar darbietten?En das ſeyn ſchoͤne Lieb⸗ 
koſungen / die mich Länger zu leben bereden ſol⸗ 
ten? Ach nein nein / meine Liebe muß durch > 
Blut für Männlich gerechtfertiget werden / d 
diefe meineThränen vor Weibtfch verurthetlena 
Als er folches geredr / legte der verliebte Kerl 
die eine Hand auf die Bruſt / dem ohnmaͤcht igem 
Hertzen gleichfam zu einer entfaß ⸗Huͤlffe / und 
fuhre mit ſchwaͤchlicherer Stimme alſo fort: So 
recht mein Hertze / nun liebeſt du wol recht / weil 
du ſtirbſt. Und indeme er ſolches redte / laͤhnte 
er ſich auf den Spieß / und waͤre zu boden gefal⸗ 
len / wann nicht Poltartes / fo dieſes alles ver⸗ 
nommen / fein Pferd eilend angeſtochen / dem 
Falle vorzukommen / und ihn in ſeine mitleidige 
Arme aufgefangen haͤtte. Als er ihn nun gantz 
vergehen ſahe / befohle er mir / ich ſolte ihme den 
Hals ring aufloͤſen / und durch allerley Mittel 
die Geiſter wieder erquicken. Erz 
Er betrachtete genau u 
N wii 
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weil er. dannoch in felbigem die Majeſtaͤtiſche 
Geftaltungabnahme / ward ergang weichmuͤ⸗ 
tig / daß er eine Fuͤrſtliche Perfon / dte ſonſten 
gang unerfchrodenes Gemütes ſchiene / durch 
Die Siebe dahin gerahten fehen ſolte / ſchloſſe 
auch daraus diejenigen Bewaltzwänge/ fo Tts 
grinda mit ihrer Schönheit (des Schiffers Sa⸗ 
genach) veruͤbte / waͤren Warſcheinlich; ſchrye 
derhalben mit heller Stimme : fleuch / fleuch / aus 


dieſer Gegend / Poltartes! Weil Tigrinden 


Antlitz / auch denen allergroßmuͤtigſten Rittern 
ſo uͤbel mitfaͤhrt: Meinſtu wol / du habeſt ein 
undurchdringlicheres Hertze als andere Leute? 
Ach ! ich beſorge mich / das in mir allbereit er⸗ 
weckte Verlangen ſie zu ſehen / ſeye ein gantz na⸗ 


hes Vor ſpiel einer Liebe. 


Damit ſchwiege er ſtill / weil er ſahe / daß der 
ohnmaͤchtige / bereit wieder zu ſich ſelbſt kommen 
ware / und dermaſſen ſeufftzete / daß er ſchier zer⸗ 
ſchnellte; zu dem er ſagte: Friſch auf / dapfferer 
Printz! einem Hertzhafften Ritter geztemt nicht / 
daß er ſich der vezweiffelten Begierde eines zag⸗ 


hafften Todes ergebe. Selbiger / mag derjeni⸗ 


gen feigen Hertzen Zufluchtmittel ſeyn / die mes 
der Mut haben die Widerwaͤrtigketten anzutret⸗ 
ten / nach Kraͤfften / ſelbige zu uͤberwindẽ Soll es 
eurer Tugend wol an Mitteln faͤhlen / dieſe vor 
euch fo ungluͤckliche Hochzeit zu verhindern? Ich 
will euch fortan Geſellſchafft leiſten / und ver⸗ 
pfaͤnde euch mein Ruterswort / Ich wolle fie 
a hipter⸗ 


J 
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bin: tertreibenzfoltees mich gleich das geben fo, 
ſten. Der Berliebte/ entfaͤrbte fich mir ſcham⸗ 
roͤhte / vielleicht deswegen / weil er feine Begier⸗ 
den ent deckt ſahenahme doch die Huͤlffe und dag 
Aubor mit diefen Worten zu Dancke an? 
Kerr Ritier Euere Hoͤflichkeit / iſt unmaͤſſig / 

IK S abe nie verdienet. ‚Es iſt mir 
eid / daß ſie an.einen fölchen angewendet worde/ 
der fie furge Zeit wirderfennen koͤnnen. Mir 
foll auch, das Sterben Am feiner änderen Urſa⸗ 
chewilen unlieb ſeyn / als weiln nunmehr diefeg 
mein deben euere Babe iſt / die ich aus ſchuldiger 
Danckbarlelt nicht verlleren ſolle. Ich wolt 
von eurer Dapffer keit alles hoffen / was von eine 
tziges Ritters Dapfferkeit immer mag gehofft 
werden / aber melnllbel / kan ſich nicht anderft als 

iit meinem Endeenden.o =. * 
Drauf ſprach poliartes: Ein Gemütnel« 
gungs voller Richter / iſt bein guter Richter. Erz 
laubt mir / daß ich euer llbel vor wicht gar unmit⸗ 
telbar halte, biß ich ed mit Augen ſehe. Sieber 
entdedt mirs recht / weil ihr ohne des muͤſſig all⸗ 
bier ſtehet / un aufpaſſet biß etwan ein Wild her⸗ 
aus ſptinget. Ich hoffe zu GOtt / weil er mich, 
ſo eben hieher geleitet / euch zu ertoiſchen und zu 
betauren / er werde mir auch die Bahne eröffnen 
euch wieder zu heilen. Durch eure Gnade/(ver« 
fegte Orkanes und nicht durch einige Hoff⸗ 
nung bewogen / laſſe ich mir belieben / euch. met» 
nen Sammer und Elend ——— en 
r i dar⸗ 


vn“ 
7 





a Diele. 
darauf einen langen Spergensfenfiger/und führe 


alfo fort: | BR 
Es iſt unmoͤglich / daferne anderſt die Soñe in 
eure Gegend gelangt / daß daſelbſten Tigrinda / 
die Tochter des Kehſers Tigranoro von Tra⸗ 
Zune / verſchwiegen ſeye; aufs wenigſte / iſt 
antz Afienihrem Lobe zur einzigen Zunge wor⸗ 
den. Und wird feiner vor einen wuͤrdigẽ Fuͤrſten 
gehalten / der nicht ihr freywilliger Unterthan 
worden. Auch ſoll euch vlelleicht wiſſend ſeyn / 
was geſtalt der grim̃ige Drache / der fo viel Moe 
nat bero diefe Gegend — ausgeoͤ⸗ 
det / neulich von einem faſt noch ſcheußlicherem 
Ungeheuer erwuͤrgt worden. Und weiln poliar⸗ 
‚ves fagte / er habe zwar von Tigrinden Schoͤn⸗ 
heit / und von dem grauſamen Lindwurme / aber 
noch nie von deſſen Tode ſagen hoͤren / fuhre 
Orkanes alſo fort —— 
giietertje baß Tegrinden Schoͤnheit und des 
Zindwurines Grauſamkeit bekañt ſeyn / ja baß 
werdet ihr aus deſſen Tode die Grauſamkeit mei⸗ 
nesSchickſels vernehmẽ. Der erwuͤrgte Drache / 
zerfleiſcht mein Hertze alſo todt anjetzo viel grim⸗ 
miger/als dieſes Lands Inwohnere / weil gt noch 
febre. Ach wie viel beſſer waͤre es für mich gewe⸗ 
ſen / wañ ich lteber ein WutBey ſpiel ſeiner Mord⸗ 
Patien geweſen wäre / als daß er eine Beute des 
andern Ungeheuers werden müffen. 
. Sole der halben wiffen / daß vor einem Dion 
te ein fo heßlicher Tarter nach Hofe — 
— we A a 


\ 
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daß er faft feine Menfchen gleich ſiehet. Er iſt ein 
Rieſe an Groͤſſe / wie ein Hund von Angeſichte un 
Geſtaltung / er bloͤcket wie ein Stier / und iſt in 
Sum̃ua fo beſchaffen / als ob Megaͤra (die Hoͤl⸗ 
len⸗Rachgoͤttin) ſeine Mutter / oder doch ſeine 
Amme geweſen. Diefer/verliebte ſich in Tigrin⸗ 
den / ſo bald er ſie nur angeſchaut / und als er das 
Bedinge ſie zuerwerben vernom̃en / bote er ſeinẽ 
Fleiß wider den Lindwurm an / kehrte ſich aber 
gangungereumter weiſe zũ Reyfer/un zur Prin⸗ 
Jeſſin / und ermahnte fie hochmuͤtiglich mit eine 
ſcheußlichenLachen / ſie ſolte ſich zum Ehebette ges 
faſt machen. Sie antwortete ihme nichts / von 
ſeinem unſauberemSchedel erſchreckt. Der Key⸗ 
— aber / mehr ſeiner loß zu werden / als aus 

erlangen / daß er Sieghafft widerkehren ſolte / 
— zu ihme: Geht hin / und wann ihr die A⸗ 
entheuer endet / ſo wer de ich meine Verheiſſung 

u halten wiſſen. 

- Gleich denfelbigen Augenblick / gabe der Glo⸗ 
denftreich dns Zeichen / der Andwurm nähere 
fich der Stadtmauer. Auf felbige lieffe alles 
Bold aus der Stadt / dem Kampfe zuzuſehen / in 
welchem ein Ungeheuer mit dem anderen fochte. 
Orgolion / (fo hieſſe der Tarter /) führte mit 
einem / mit Stahle beſchlagenem / Streitkolben / 
fo viel ungeheurer Streiche auf den Schedel und 
Schuppen des grauſamen Unthieres / daß er 
felbiges im einer halben Stunde mit Männigs 
lichs Erſtaunen / zu todt er und aus 

1] wies 
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Diempi verwunder/ wiederkehrte. Der Barbar/ 
ritte Stegprangend in die Stadt/ Die allenthal⸗ 
ben mit halb wahren/ halb verſtelltem Frolocken 
er cholle. Er iſt erſt geſtern / und noch nicht gar 
heſti / aus dem Bette aufgeſtanden. Die Infan⸗ 
sin hat / ſich feiner verhaſten Gegenwart zu ent⸗ 
ziehen / ſich heute hieher zu einen —— 
geben / allwo / wie thr ſeht / eine Adeliche Jagt au⸗ 
zeſtellt iſt. Orgolton / dringt auf die Hochzeit / 
amd prallt nebenſt ber Dapfferfeit und Stärde 
auch mit feinem hoben Herfommen/als ein Vet⸗ 
ger des groſſen Tarrar Chams· ER 
Und obwol das geſamte Bold / mit einhalte- 
ger Stimme wider diefe Ehe / als allzuungleich ⸗ 
nd wegen Ungeheurtgleit des Tarıars / vor 
Tigtinden Leben allzugefaͤhrlich / ſchreyet / ſo 
willdochder Keyſer fein Verſprechen halten / uñ 
ausigurche dieſes Heldens / haben / daß die Hoch⸗ 
zeit vollzogen werde. Tigrinda / bat ſich ver⸗ 
Wworen / ſie wolle ſich ehe ſelbſt umbringen / be 
ſie einwillige. Die Frau Mutter / zerſchmiltzt 
ſchier vor Leidthraͤnen. Die Fuͤrſten und Aebha⸗ 
berederPrinzeffin/wiederabten dem Keyſer bey 
—— Kunf fleiffe/ fo unmenfchlichen, 
Entfchluß vergeblich. Ich llebe ſie für allen fo in⸗ 
brünftig/ daß ich nicht weiß wieich nur koͤñe das 
ran dencken / da fie in eines folchen Untbieres: 
ändegerabten folle / und dz mir folcher bloſſer 
De en nicht zueitel Giffte wird. Ach die 
Großmätige Tigrinda zeige mir wol recht: 
2* Mrz wie 
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mit Fingern’ das eintzige übrige Mittel. Wird 
fie dann dag Herge haben/ fidy mir ihren zarten 
Händleinder Würeren ihres Vatters zu entzie⸗ 
ben/ und ich werde fo feige feyn/ und nicht doͤrf⸗ 
fen durch einen Tod taufend enden? Wurd mir 
dañ diß Ziel nicht füffe feyn /das mir Tigrinda 
nicht nur weiſet / ſondern vorſteckt? 

Er redete noch / ſihe / da kame ihnen Sporn⸗ 
ſtreichs ein Schildtraͤger entgegen / welcher mit 
gantz erſchrockener Stimme ſprach: Printz Des 
kanes !entfegt die Infantin welche beym Brun⸗ 
nen angeſprengt worden / und durch einen Hauf⸗ 
fen gewaffenter / unter denen zween Rieſen ſeyn / 
gegen dem Meer zu entfuͤhrt wird / nachdeme ſie 
erbärmlich mit allen den jenigen gehauſet / die 
ſich ihnen widerfegen wollen. Wann ihr als der 
nechſte / auch dapfferſte / verweilet / ſo wird fie che 
zu Schiffe gebracht werden / ehe die im Walde 
hin und her zerſtreute Ritterſchafft zuſam̃en zus 
bringen. Orkanes ward ob ſolcher Zeitung 
gang beſtuͤrtzt / und ſprengte fein Pferd ſonder 
ein Wort zu Poliarten zu fagen / dem Pfade 
nach) den ihme der Schtlöträger vorritte ſpre⸗ 
chend: Ey was föntemwol vor eine fchönere Ge⸗ 
legenheit zu ſterben vorkom̃en / als eben die? Pos 
liartes freute ſich daß er einer fo ſchoͤnen In⸗ 
fantin / ſowol auch dem verzweiflenden Or ka⸗ 
nes / huͤlflich beyſpringen ſolte / den er / wiewol 
Hertzhafft / doch gantz alleine / ſolcher Gefahre 
aus allen Kräfftennachreuen ſahe; ritreihm der⸗ 

B iij halben 
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halbeemfignach/damit er ihn nicht ausden Aus _ 
gen verlöhre. Orkanes aber / den die Verzweif⸗ 
lung verſchwenderiſch mit feinem Leben gemacht 
hatte / rute fo ſtarck drauf / dz mir kuͤrtzlich ihn un 
feinen Hufſchiag verlohren / derhalben hielte ſich 
poliartes / damit er nicht auch der Rieſen ihren 
verlöhre/und fie fuͤr dero Abfahrt gewißlich ans 
treffe/dE Meeredurch eine nidrigere Straffe zu. 
Wir waren nicht über eine kleine Meile gerite 
ten / da erfahen wir den einen Riefen/melcher von 
acht Rittern begleitet / die Infantin und zwo 
Hofjungfrauẽ gegen dẽ Meere/fo unferneware/ 
chligſi fortfuͤhrte / nachdeme ſie den andern Rie⸗ 
fen/mit Orkanen imScharmägelbinterlaffen/ 
weiln fie bedaucht / er werde alleine gnugſam fen 
ihn abzufertigen/und rahtſamer / entzwiſchen 





ſchoͤne Beute in Sicherheit zu bringen. Selbige 


ſchickte ein ſtarckes Klaggeſchrey gen Himel / ſol⸗ 
ahen zur Erbaͤrmde zu bewegen / ob welchem Pos 
liaries voller Wut und Mitleidens ward / und 


Kard ſchrye: Haltet auf / ihr Verraͤhter / eine ſol⸗ 


che Miſfethat ſoll nicht ungeſtrafft hingehen. Der 
Rieſe / kehrte ſich auf ſo betrohlichem Schall ums 
und ſahe ihn mit geſencktem Rennfpieß auf ſich 
darkom̃en / ſprẽgte alfo auch feinegroffenStreite 
Hengſt wider ihn / uñ troffen einander fo dapfer/ 
daß Poliartes in die lincke Seite verwundet 
ward/und wenig fählte/er wäre zu Boden gefal⸗ 
le:aber feinTreffen/ware anderfeits fo gläcklich/ 
daß feines Spieſſes Spitz / dem Rieſen 

u 
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Bauchpanger durchdrange/und gantz durch das 
ETreun gienge / alſo / daß er todt zur Erde ficle-Auf 
ſo ſtatt lichen Stoß / lieſſen die Jungfrauen einen 
groſſen Freudenſchrey erſchallen / und ob fie ihnen 
wol nicht einbilden kontẽ / wer doch dieſer dapfere 
Held ſeyn muͤſte / kniheten fie doch nieder / ihn 
durch inbruͤnſt iges Gebet zum Obſieger der an⸗ 
deren uͤberbliebenen achte / zu machen. Selbige 
ob ſo frechem Pie erſchreckt / ſprengten ihn 
geſamter Hand an. Er / den des Rieſen Tod mehr 
ertühne / fuhre ihnen alſo mit / ba er in einer 
halben Stunde durch ihrer vieren todt die au⸗ 
dern meiſt beſchaͤdigt verjagte. 

Poliartes / wolt ihnen nicht lange nachſetzen / 


ſondern verfügte ſich zu den drey Sränlein/dar | 


felbft. dann fein Auge bald zum War ſager ward / 


zuerrahsen welches Tigrinda ſeye. Er erſtaunte / 


J — 
BE Sattel / uñ weil ſie ihn anbetens wuͤrdig dauch⸗ 

te / ſprach er Enichend zu ihr: Nun kan ich mich 
billich den Ritter vom̃ Gluͤcke neũen / weiln mich 


felbiges fo eben zurechte hieher gebracht hatzeine _ 


fo würdige Infantin zu bedienẽ / und die fen Boͤß⸗ 
wichten den verdientengohn ihrer Bermeffenheit 
äuertheilen/ wiewol ſie / (daſerne Redere Schöne 
beit darzu bewogen / ) die Wichtigkeit derlirfache 
etlicher maſſen entſchuldiget. Verflucht ſeye met» 
ne Schoͤnheit(ſprach die Infantin) die / ſo ſchlecht 


fie iſt / Urfacherin iſt / daß ich das ungluͤckſeligſte 


aus allen Weibsbildern ſeyn muß! Wannich/ 
dapfferer Ritter glanbte / daß mich diefe Boͤß⸗ 
28 hi wichte 
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reun von eu * tiefer i 
worden / uũ alſo / ſo dapffer erüft/lehlich Hr 
ver Muͤdigkeit wird fallen mäffen/wa 


laaſſi dieſen Gürften/ der ſich nur meinetwillen in 
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wichte umbringen wollen/ fo w ) ber Re 
tungeurer Mannhafftigkeit wenig Dand ſchul⸗ 
dig fen / weil ch nichts liebers als den Tod fe 


he weiln ich aber deffen nich ea fo bin 


sch euch unendlich verpflichter / 
ſo viel / als ich mich ſchuldig bek 
ſprach die Infantin gang holbſelig * sim 
Im bey der apa — — 


* 
















ſer Teufel Vorſchlag g gew 
wolle / fo will ich euch vor ch 

aber mich deucht / her 
verſichert / ſo l eſe intz 
kanen noch im * Mel vond 


nicht entfegee: Die ſchoͤne *7 — 

es wahr ware/fagte derhalben gant mitlei 
Poliarten: Hoͤflicher Ritter! Sch bit 
heifft die ſe angefangene Heldenthar en 


ſolche Gefahr begeben / nicht umkom̃en !'Er ant⸗ 
wortete; gnädtgftes Fräulein ! Ich reite fort? 
entzwifchen vertraue GOTT / der wird 

nicht verlaffen / nody tch üm euertmilen einige 
—e— oder Müpe * wie in; fie Eyn mag/ 
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Mit dieſen Borten / ware er in etnem Sprun -· 
ge wieder im Sattel/ und rannte mit verheng- 
emZaume dahin wo Or kanes / gleich im Wer⸗ 
ke den Rieſen obzuſiegen von den vier Ritteren 
aufs neue angeſprengt / von wegen empfangener 
Wunden und RMuͤdigkeit / ſchon dahin gerahten 
ware / daß er kaum Kräfften gnug harte, fich zu 
soehren. Als ihn nun Poltartes in ſolchem 
Stande fahe/ fprach er : auf mich Her/ auf mich 
her/ ihr Berraͤhter/ thrfolf mer diefesmal nicht 
aus Handen fliehen! machte fihdaraufüber den 
Niefen/ der mir Örkanen nach in zweiffelhaff⸗ 
tem Kampffe begriffen ware/ und verfegte felbts 
gen eriten folchen Streich auf dem Helm / dag 
er ihn koͤdt lich gequerfche zur Erdefallen machte. 
Setzte drauf in die andren viere hiuern / und Has 
- gelte —— Streiche auf ſie / das fie 

u ells todt / theils am nechſten darbey 
Dlieben. art 
Grkanes / vergoffe viel Bluts ang feinen . 
Bunden/und fonrefih vor Mättigfeit nimmer 
“ rühren: Der halben fliege Poliarres vom Pfer⸗ 
de / hielte ihn / uñ fragte wie er ſich gehabe Ubell⸗ 
antwortete Grkanes / weiln meine Wunden 
nicht fo beſchaffen / daß fie mich umbringen / wel⸗ 
ches ich euch zu dancken / der ihr darzu recht ver⸗ 
ſehen feyd/mid Ka ER 
der deit / da ich ſolchen am merſten verlange. Ach! 
wenn Härte ich Ahern jemals gluͤcklicher antreffen 
koͤnnen / als eben jetzt in Sn BIN ’ 

vr » br 





3 Das efte Buch / | 
Shrbättet eureStärdewolin (hrer Erteftung/ 
weil ſie der eine Riefe hinweg führesyanenden/ 
und- mich allhier das mir fo verhaffteteben enden 
laſſen keiten, Da begunte ihn Poltartes zu troͤ⸗ 
ſten / mit der frölichen Botſchaͤfft / von der durch: 
ihn bereit entfeten Infantin / worauf er/ ſich 
verwunderend / eine gufe weile ohne Antwort an 
Poliarten / der bereis den Geſichtharniſch eröffe 
net / ſich vergaffte / hernach mit ermuntertem en 
fihte alſo zu felbigem fprach : Verzeiht mir? 
Mitter/ daß ıch unghero mit euerer Höfligkeit fe 
uͤbel eingeſtimmet habe, Meine Mißabentheuer / 
hatten mich dermaſſen unterdruckt / daß ich zu 
allem anderem unfaͤhig / bloß aufs ſterben b 
Dacht. mare, Anjego/ empfinde ich eime Hoffnung 
ſich in mir regen / daß euer gutes Gluͤck / mit eurer 
erzeigten Dapferkeit vereinigt / meiner 
Ugkelt eine Bahne eroͤffnen / oder doch non di 
jentgem mich ableiten werde / die mich ohne al⸗ 
len Aufenthalt. unter die Verzweiffelte ſtuͤrtzen 
will. Mit dieſem ward er/ wegen allzuviel ver⸗ 
goſſener Feuchtigkeiten gezwungen / ſich auf die 
"Erde zu ſetzen. nn 7— 
- Entzroifchen begunten ſich der Infantin Rit⸗ 
tere dortherum zuverſammlen / welche zu ihrem 
Entfage ankommen; und als fie ſolche durch eine: 
eingige Fauſt er loͤſt ſahen / ſchauten fie Poliar⸗ 
ten gleich ſam als einem darzu geſandten Engel. 
an, Da erfuhre man / von einem Knechte der, 
Rleßen / ſo gefangen worden / es ſehe deren einer 


⸗* 


des Kalloandro j$ 
Ber freche Turbulon/ und der ander fein Sohn 
geweſen / beſchreyte Seerauber auf ſelbigen 
Seekuͤſten / welche von der Jagt berichtet / ſich 


dahinwarts gemacht / und nach ſo ſtattlicher 


Beute begierig / ſich zum Brunnen / wo ſich 
Tigrinda erluftigte/ gemacht / und ſelbige er⸗ 
zehlter maſſen ent fuͤhret gehabt. 

Sie/die dem Siege des fremden Ritters von 
ferne zugeſchaut / und ihrer Ritterſchafft Vers 
ſammlung ſahe / machte ſich zu uns herzu / und 
als ſie zu Poliarten kom̃en / wiederholte ſie den 
gantz höflichen Empfang / und erzeigte ſich im ſei⸗ 
ner Betrachtung nicht wenig beſtuͤrtzt ob ſeiner 
Jugend / als von feiner Schoͤnheit angereitzt. 
Sie bedanckte ſich / daß er ſich ſo viel um den 
Printz Orkanes angenommen / kehrte ſich nach⸗ 
mals zu ſelbigen / und als ſie ihn auf der Erde / in 
eigenem Blut gang geſchwem̃t liegen ſahe / fragte 
fie ihn gang mitleidig mie or ſich befaͤnde? Er als 
er feine Allerliebfte vor feiner fabe / antwortete: 
gang ſchwerlich: Das Frolocken / daß ich mein 
gnaͤdigſtes Fꝛaͤulein nunmehr auſſer aller Gefahr 
Ehe / daͤmpfft mis alle Wundenſchmertzen / wel⸗ 
che als in dero Dienſten empfangen / mir bey⸗ 
des lieb und ruͤhmlich ſeyn / wiewol alles ver⸗ 

geblich geweſen waͤre / wañ dieſer wunderbar hier 

er ſchienene Ritter nicht meinẽ Abgang mit feiner 

Dapferkeit erſetzt haͤtte. Poliartes / wolte ihme 

in Hoͤflichkeit nicht weichen / ſondern bekañte / dz 

vielmehrer fein geben / = die Infantin ihre 
vj 


Frey⸗e 


Be as erſte Buch / F 
Freyheit ihme zu dancken haͤtten / um teilen ep 
a den einen Rieſen fo dapffer auf⸗ 
= Es hatte ſich bereit die gantze Ritter ſchafft uñ 
Frauenzimmer daſelbſt verſamlet un dem Or⸗ 
kanes ſeine Wunden baͤſt als es ſeyn konte ver⸗ 
bunden / ihn auch auf einen ſanfften Zelter be⸗ 
quemit / und ſich auf den Ruckweg gemacht / 9 
liartes / fͤhrte der Prinzeſſin Klepper ben 
zuͤgel. Selbige / betrachtete je laͤnger j mehr 
die Schoͤnheit und Hurtigkeit ihres Erlöfers/uft 
ihr Hertz faſſete ſelbige zu gleich mit den Augen, 
Die ſeltene Vergleicheng oder Wiedergabe/ftelle 
teihr noch lebhaffter Die Haͤßligkett Orgolions 
für/ der ihr Bereit vermeint ward. Dahero kon⸗ 
tefiedas Weinen und Seufftzen nicht verbeiſſen / 
daß es nicht im̃er zu erbaͤrmlich zu den Augen und 
Hertzen heraus brache. Welches Poltartes 
merckend / deffen Augen/ beydes die Verwunde⸗ 
rung und Beliebung unzertrennlich mit ihrem 
Geſichte vereinigten / aĩſo zu ihr ſprach: Ach 
gnaͤdigſtes Fraͤuletn! E. D. ſey nicht mehr ſo 
bertzlich betruͤbt. Der groſſe Gott / der ſie von 
den Rieſen erloͤſt wird ſich auch fr der abſcheu⸗ 
lichen Heuraht des garſtigen Tarters bemahrens: 
E. D. glaube ſicher lich / er iſt allzugerecht. Ich 
für mein Perſon / widme E. D. von nun am. 
meinen Ropf zu offer Gefahr. J 
Draopferer Ritter! antwortete die Infantiu / 
ſintemal euch eure Fremolingſchafft gleichwol 
die 
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e Wiffenfehafft und das’ Beyleid meined Un» 
guͤcks nicht benomen / wiewol ich euch fürieuer 
Audb iet en verpflichtet bin / ſo muͤſt ihr doch wife 
fen/ daß mein Ubel feine Vermittlung als ven 
Todfeider." wir © +) ws 
Dann der Renfer/metn Herr Vatter / welcher 
vermeinet / er thaͤte ihme ſelbſt das groͤſte Un» 
recht / wann er dem Tartern fein Wort nicht 
bielte/ harbefchloffen/ mich ihne zu geben / und 
Ge golion iſi bey jedermäntglich fo gefoͤrchtet / 
36 niemand unterſtehen darff / ihn von ſei⸗ 
nem Begehren abwendig zu machen: ſondern er 
Aſt in felbtgem ſo eifferig / daß er gang feinen 
Verzug mehr leiden mil: Dieſes brachte die 
Anfantin mit ſolchem ſelb⸗ Mitleny den vor / daß 
Poltartes ſich drob gantz veraͤnderte uñ ſprach: 
ja recht der Tod / aber des Tarters / iſt die ein⸗ 
tzige Vermittlung eueres Ungluͤcks / ſchoͤnſtes 
Fraͤulein! und ich ſchwoͤre E. D. bey Ritters Ey⸗ 
de / ich wolle ihme mit gewehrter Fauſt beh auptẽ / 
daß er euer nicht wehrt / und dieſe Heuraht unbil⸗ 
Ach ſeye. Das wolle GOtt nicht / verſetzte die 
Infanin / daß ich euch fo augenſcheinlicher Ge⸗ 
fahr untergeben ſolte. Mein Gluͤck wurd allzu⸗ 
groß wachſen / wuñ ein ſo wehrterRitter / als ihr 
ſeyd / meinentwegen das Leben verlieren ſolte. 
Nein / nein / wann er wieeinianderer Ritter / un 
ſo dapffer waͤre als einer immer ſeyn magq / ſo zei⸗ 
gen mir meine Augen friſche Erfahrungsprabe/’ 
daß ihr uͤberwunden wuͤrdet; aber ſo⸗ ee 
| eht⸗ 
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=» ___DesafleBn 
DBiehifcheifrechheir gar zu übermenfchlich. Blog 
deren Einbildung/ ſolte gnugſam ſeyn / einen zu 
uͤberwinden / auch ohne allen Nachklang der 
Zaghafftigkeit. Der Tarter / (antwortete Pos 
liartes /) mag fo ſchrecklich ſeyn als er immer‘ 
will / fo fol mir doch die gegenwärtige Schöne 
"heit eine noch Präfftigere Staͤrckung ſeyn / und: 
ſoviel Hertz machen / daß ich den Kueifex ſelbſt / 
ohne Forcht angreiffen wolte. 
Solches ſagte er / von einer ſolchen Wut ent⸗ 
brandt / daß die Infantin drob ſchamroht / in et⸗ 
was laͤchelte / kehrte ſich drauf gegen Arlanden 
ihrer Hofjungfrauen einer / die nahe hinter ihr 
reitend alles hatte hören koͤnnen / und rieff mit ei⸗ 
nen Seufftzer uͤberlaut: Ach du elende Schönheit! 
in was Irrgaͤnge verleiteſt du mich 7 Ach dag du 
dermaleinſt den Faden faͤndeſt / mich dadurch 
wieder heraus zu führen. Ar landa verſetzte:gnaͤ⸗ 
digs Fraͤulein / wañ ich ein Ritter waͤre / ſo wuͤr⸗ 
de mich E. G. Schoͤnheit gewißlich zu hohen Tha⸗ 
ten ermahnen. Selbige wird dieſen wackern Rit⸗ 
ter gewißlich Krafft gnug darreichen / das Teuf⸗ 
felsgeſpaͤnſte zuuͤberwinden. Ach wie weit ge» 
reimter ſolte ſein Geſichte zu den eurtgen kõen⸗ 
als — Fre USERN BE 
“fie gang fahre aus) daß fie Poliartes nicht höre: 
Bonte ; aber ich vernahme fie wol / als der ich nahe: 
Hinten hnen herreitend / fonder allen Verdacht 
alles gantz genaufam beobachtete. Inden: fle ale 
ſo ſchwatzend fortrittẽ fiiege Poliartes (er; 
— ANA 
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einen Staffelhöher in der Gunſt und Achtung 
des Fraͤuleins. 

Als fie ſchon nahe gegen Trapezunt kamen / 
ſahe man von ferne eine groſſe Maͤnge Ritter⸗ 
ſchafft Spornſtreichs ankom̃en / von Tigrano⸗ 
ren geſchickt / die Infantin zuer loͤſen / der allbereit 
ihrer Ent fuͤhrung erinnert worden. Der Tarter 
rennte ihnen allen vor) fo ergrimmt / daß er eine 
Hoͤlliſche Rach Goͤttin ſchiene. Sch bekeũe es euch 
liebe Herren / ich habe des ſcheußlichẽ Menſchens 
Anblick nicht ertragen koͤnnen ohne fondere Er» 
ſchauerung und Erzittern, Als er fonahe herzu 
lom̃en / daß er die Infantin erfennen konte / ſchrye 
er mit hoffaͤrtiger Stim̃e: Es hatte mich ja gleich 
Wunder genommen / ihr meine liebe Braut / wel⸗ 
eher Menſch ſich haͤtte unter fangen ſollen / Hand 
an euch zu legen. Ach was haͤtte es fuͤr eine Rache 
abgegebẽ! Aber wer har dem Keyſer fo verlogene 
Maͤhre zu Ohren bringen dörffen ? Solte ich ihn 
nicht augenblicklich mit dieſen Faͤuſtẽ zermalmẽ? 

Allhier ritte des Keyſers Oberſter Hofmeiſter 
hervor / ein altlichter vernuͤnftiger Rittersmañ / 
welcher vor anderen dem Tarter gram ware / uñ 
ſprach: DieZeitung iſt allzuwar geweſen / und die 
Infant in waͤre noch bey den Rieſen uñ Raubern / 
Die fie entfuͤhrt gehabt / waũ ſie nicht von Hertzog 


Orkanen / fo dort verwundet reitet / und võ dien, 


ſem dapfern Ritter (aufPoltarten zeigend)wäre 
entſetzt worde / welcher unfterbliche Thatẽ fuͤr ſie 
gethan / uñ / ohn den / eueꝛe Rache Ihr wenig Rn“ 

geholfs 


Ey 


— 
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> welen ſeyn / daß ihr diefe Kerls vor Rieſen ange⸗ 


men 
Worte 
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geholffen haben. Der Tarter / ſchlelte mit ſeinen 
Augen auf den Hofmeiſter / und folgends aufPo⸗ 
hörten / und ais er ſahe / daß er ſo jung ware 
ſprach er zu jenem: Die Forcht wird Urſa 


* 


feben ; und ſetzte jo viel naͤrriſcher Prallerey hin⸗ 


m etn gutes ſchoͤ⸗ 


ner al er ſolch erS hi * 
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Mein har Wolke fh ichi ausſtehen/ Tome 
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dern nachdemie er hme zwo Wunden verbinden 
laffen/ Die nicht gar groß waren / bliebe er beym 
Keyſer / mit felbigem zu ſchwatzen / welcher fich 
hoch an ihme begnügre/un weiler ihn allem Aus 
ſehen nach ein wehrter Ritter bedauchte/ fragte 
er ihn bittlich um feinen Stand, — 35 
daß er nicht etwan durch zu ſchlechte Ehren / ſei⸗ 
nen Würden ein Unrecht thäte-Polintkes/ante 
wortete / er heiffe der Ritter vom Gluͤcke / feine 
gange Würde beftehe in inbruͤnſtigemn Verlan⸗ 
gen, Seine Majeflätzu bedienen. Als der Keys 
| er fahe[d} er unerkannt zufeyn verlangte / gab er 
ſich zu frieden / erzeigte shme doch Fürflliche Eh⸗ 
re. Poliartes Lendete fih.im Reden auf die an⸗ 
TE Ehe Orgolions / mit Kigrinden/trus 
ge beſcheidentlich die Ungleichheit bey der theile 
814 welche billich Die Tochter vom ſchuld igem 
Srfainegegen hrem D. Vattern/ sbn aber/ 
von feinem von fich gegebenem Worte loß fpres 
ee erzeigte fich ja fo beſtaͤndig / daß 
er felbiges nicht brechen wolte/alaberrübt/dz.er 
nicht anderſt fonte; dahero erbotte ich Poliarz 
tes allzett bereit zu ſeyn (daferne esibme Seine 
GNRajeftäe nicht verwehren wolte/) dem Tattet 
. feibftei mir gemehrter Hand die Unbilligkeit fola 
ches Heurahts darzutbun. DerRenfer/ wider⸗ 
fprache es nicht / und bemilligre es nicht / weil 
er zugleich des feindſeligen Orgoltons Tod 
verlangte/ und des bereit-angenchmen Ritters 
vom Hläde ſeinen / foͤrchtete. Aber — 
ames 








mes Stilfchweigen / diente dem jenigen / der 
drauf acht hatte zur guugfamen Bewilligung. 
Des andern Tags / befucchten fie beyde Orka⸗ 
nen / und erfuhren mit Freuden ſeine Wunden 
hätten keine Gefahr / ex ſeye bloß wegen vergoſſe⸗ 
nen Bluts ſchwach / und an deme / inner wenig 
Tagen voͤllig heil zu werden. Selbigen Tags / 
ward das Mittagmahl auf Tigranorens Be⸗ 
fehl im groffen Burgfaale zubereitet. Der 
fegte ſich an einen Tifch alleine; an einen andes 
ren / fegteer den Ritser vom Gluͤcke / neben fels 
nem Sohn / welcher sin Printz in feiner beſten 
Sugendblüe ware. Sa 
Der ftolge Orgollon / konte nicht leiden / daß 
er den Ritter vd Gluͤcke ihme in der Ehrung vor» 
ziehen ſehen ſolte; derhalben / als die Tiſche quf⸗ 
gehoben waren / trate er vol Zornes und Vers 
ſchmachs / Gifft aus den Augen ſpritzend / vor deg 


8 Das erſta Buch / 


Keyſet / mit dieſen hochmuͤhtigen Worten " -- 


Es ſcheint wol / Keyſer von &rapesunt!du has 


beſt bereit der Wolthat vergeſſen / die deintand neh 


mir empfangen / weil du meine Perſon fo ſchlecht⸗ 
lich ehreſt. Es iſt mir nunmehr aller Verzug be⸗ 
ſchwaͤrlich / weil ich ohne Verdruß hier nimmer 


länger bleiben mag. Derhalben gib mir Die In 


fantin wie du mir verfprochen haft / denn. meine 
Jänder warten meiner mit Verlangen. 
Es erftaunte jederman über den freden Ge⸗ 
Bärden/ mit denen er ſolches ausfprache, Der 
Keyfer ſelbſt ver zoge eine gute weil⸗ inet 
Ku en / 


* 
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ten/zugleich von der Strengigfeit Des Verſpre⸗ 


chens / und von den Mitieidengegen der Tochter 
angefochten. Tigrinden als fie folches hörte/ 
glenge einStich ans Hertze / ſie erblaffte un wein, 
te. Der Saal ware geſteckt voller Ritter / deren 
keiner konte ſie mit trockenen Augen anſehen. 
‚Als Poliarttes die unentſchloſſene Verwei⸗ 
lung der Antwort hoͤrte / ſahe er die halbtodte In⸗ 
fantin an / und daß ſie ihme gleich mit einem Au⸗ 
genwincker antwortete / der mit mitleidigen und 
ſchoͤnen Traͤhnen benetzt ware / und um Huͤlffe 
ruffte. Seine Erbaͤrmde / Erzoͤrnung / und Auf⸗ 
ſtehen ware ein Augenblick / folgends redte er 
nach vorheriger Erlaubnis Tigranorens / mit 
freudiger Stirn und unzaghaffter Stimme alſo: 
Orgolion! die uͤberfluͤſſige Milde des Key⸗ 
ſers / bekuͤhnet dich / ſo hochmuͤtig vor felbigem 
zu reden. Ich weiß / daß dieſe deine Anforderung / 
vom erfchlagenem&indwurme hersähretimwelches 
einerechte That vor dich geweſen / als der du 


dem Ungeheuer ehe in Häßlichkeit des Sche⸗ 
dels / als an Stärde/ obgelegen biſt. Esgu 
hört noch mehr darzu / wer die Infantin verdie⸗ 


nen will) und an des Keyſers Zufage ift es nicht 
gnug / ſie zu befigen. Er fan eines anderen Willen 
nicht verfprechen/als der nicht fein ift/und feine 
Ehe iſt gültig ohne die Einwilligung/ welche dir 
Tigrinda verfagt/ undich gänzlich ausfchlägt. 
Ich bin bereit / dir dursh den Ausſchlag der 

u Waffen 


EE; 








„4 Das erfte Buch 7” | En 
Maffen darzuthun/ daß du ihrer nicht mehr 

bifiy auch der Kenfer nicht fehuldig 7 dir eine ſol⸗ 
he Braut zugeben, | 





Soviel fagte poltartes / und mit fo heite⸗ 


rem Geſichte / daß ſich männiglich ob feiner Kecl⸗ 
heit verwunderte / und zugleich beſorgte / der 
Tarter möchte etwan in eine Viehiſche That 
ausbrechẽ. Selbiger ward in Warheit dermaſſen 
beſtuͤrtzt / als er ſahe / daß ein einiger Ritter ſein 
Pralen fo wenig achtete / daß er nichts zu ant⸗ 
worten wuſte. Kehrte ſich darauf zum Kenfer/ 
fprechend; rechne noch dteſe Wolthat zu denen 
anderen / daß ich dieſes Kind vor deinen Augen 
nicht zerreiſſe / aus Ehrerbttung deiner. Zwar 
ſchwoͤre ich dir / dz mein gerechter Zorn / je mehr 
er ſich im Zaume haͤlt / je zu merckwuͤrdtgerer Ra⸗ 
che ausbrechen werde! Und du unſinniger Juͤng⸗ 
ling (ſagte er zu Poliarten /) zeigſt wol / daß 
du einFremdliag biſt / weil dumich jo wenig ten⸗ 
neſt. Du ſolſt bald erfahren⸗ was das vor Kerls 

geweſen ſeyn / die du vor Rieſen angeſehen / und 
waͤr ich ſehe. Waffne dich eilendg ; deine Straffe 
wartet deiner mir Ungedult. Darmit ſchwiege 
er / und gienge darvon. | 


Im Sacle ward ein groſſes Gemurmel :Die | 


gegen dem Ritter bey allen entftandene Wolnets 
— te jederman ſorgfaͤltig / wegen ſeiner 
Gefahr Aber er lieſſe gang froͤlich ſeine Ruͤſtung 
holen / lgte ſie in Tigranorens Gegenwart 
an/ welth er gang foicht ſam und liebreich zu ihme 
En ſprach / 


| 


| 
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fprady : Herr Reeter! ihr rüfter euch warlich zu 
einem ſchwaͤrem Kampf. GOTT wolle euch fols 
cher geſtalt beyſtehen / daß ihr obfiegem/und mei⸗ 
ne Tocht er von diefer Heuraht befreyen moͤget / 
die mir / die Warheit zu belennen / die Seele 
durchdringet. Aber. mas NEE Barff mein 
Wort nicht brechen. Ach könte felbiges durch 
andere wege / als durch euere Gefahr /.befches 
hen! Diegerechte Sache ( antwortete Poliar⸗ 
tes/) läft mich am Siege gang nicht zweifeln : 
dod se geſchehen Be year wird mir ale 
te fteb ſeyn / wegen erneg ſo edlen Vornehmens. 
Die Infantin ware ob * beſtimten Ram, 
pfe ſo betruͤbt / das fie nicht ſtarck grug war —* 
die Fuͤſſe zu tretten / und alle Sarbeim Antlige 
verlohre/als.oh fie veifcheide wolte;jebodh gienge 
fie letzlich (von Arlanden / die ihr ein Herge eins 
- redte) dahin / wo ihr Rämpfer ſich gleich vollends 
gar waffnete. Selbiger / als er ſie in ſolchen aͤng⸗ 
ſten ſahe / gienge ihr mit froͤlichem Geſichte ent⸗ 
gegen / ſprechend: Ich gehe / gnaͤdigſtes Fräulein, 
gleich dahin / dem Orgolion zu behaupren/ daß 
er/ als ein ungeftalter Menſch / keines ſo ſchoͤnen 
Zrauieins wehrt fene: Nun koͤnnen E. D. ſehen / 
ob es möglich / daß ich in einem ſo gerechtem 
Scritte uͤberwunden werde. Da es aber je die 
Sterne alſo haben wolten / ſo ſchreibe man es al⸗ 
ſes meinem widrigem Gluͤcke / und meiner ments 
gen Stärke zu. Das wolte Gott nicht !Cants, 
worsete die Infantin / nicht ohneZähren un naffe 
; Augen’) - 





46 Das erſte Buch / 
Augen, ) ich bin diejenige / deren zwar ihr Uns 
luͤck / als thr eigenes Eigenthum / billich eine 
Aorcht einjagen / euere Tugend aber/ Hingegen/ 
vielmehr Zuverfichtgeben fol. Doch bitteich | 
euch gleichwol/ thr wollet euch wol in Rampfe 
- fürfehen/ und in felbigem den jähen Antrieb eu⸗ 
rer großmättgften Kuͤnheit in etwas mäfligen ; 
dann ich verfichere euch/ daß mein Leben unmit⸗ 
Pelbar an dem eueren hanget. 
Ich bitte E.D. gnädigftes Fräulein/verfekte 
er / ſie wollen ſich an einen Ort ſtellen / von dar⸗ 
aus fie dem Kampffe zuſehen moͤge / nicht nur 
darum / durch dero Anfchauen die Kraͤfften zu⸗ 
vermehren / fondern ein Zeuge zu fenn / wie ges 
 nauich mich in ache nehmen will / bloß derofels 
ben zu gehorfamen/ und weiln meine Perfon 
dero gewidmet iſt. Die Infantin / antwor⸗ 
tete: ich will kommen / und mit meinen Augen 
meinen Tod oder mein eben anſehen. 
Daraufweilman vernomen/daß der Tarter 
allbereit im Burgplage gemaffnet un zum Kam⸗ 
pfe fertig anlomımen / nahme der Ritter vom 
Gluͤcke vom Keyfer Urlaub / und gienge/ 
nachdeme er der Infantin die Hand gekuͤſſet / 
‚die fievor Schrecken nicht zu füch ziehen fonte/ 
Die Stiege hinab von ber vornehmften Ritter» 
ſchafft des Hofes begleitet. 
Als ihm der bereit ungebultige Tarter fahe/ 
Sprach er / mit grober Stimme; Nun — 
— — 


— 
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m rriſches Kind fehen / was meine Staͤrcke ge⸗ 





en jener Rieſen ihrer ſeye. Haſtu nun wol 


as Hertz anjetzo / da du mich geharniſcht 
vor deiner haft / die Schmaͤhreden / die du 
wider mich als unbewaffner ansgefpyen / zu bes 
baupten? Du biſt / ſprach der Ritter /fo haͤßlich / 
daß du mich unbewaffner billich höher haͤtteſt 
ſchrecken follen: biftu aber zum Streite gefafs 
ſet / fo gebrauch beine Stärde/ und nicht nur 
Worte! nt 
Auf dieſes nahme jeder Feld ein / und fprenge 
ten auf erflingenden Trompetenſchall / fo grim⸗ 
mig aus) daß ob dem frechen Antreffen jeder» 
maͤnniglich / abfonderlich mir dag Hertze zit⸗ 
terte. Es ſtieſſen mitten im Rande beydes Rofſe 
und Reuter Dies aufeinander / daß fie alle 
erſchrecklich über einen Hauffen zufanımen auf 
die Erde fielen. Orgolion / fo imdte Bruſt 
verwundet / bliebe mir einem Schenckel uns 
ter feinem ungeheuren Gaule liegen / welcher 
vom harten Stoffe bie eine Schulder zerbrechen 
hatte / alfo daß er fich vergeblich bemuͤhte aufs 
zufteben / und fein Herr fich der Saft zuentbre⸗ 
chen. Der Ritter vom Gluͤcke / der in bie 
eine Schulder verletzt / und vom Galle übel 
gequetfcht ware / wickelte fich Boch unter feinen 
Pferde berpor/ und überlieffe Orgolionen mie 
bioffem Schwerde, Er ſtunde eine Zeitlang an/ 
als er felbigen in dem Stande ſahe / daß er ſich 


nicht loß würden lonte; und dieſes zwar pr 
ohne 


— 
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egormerregung allen Imftänpete/ die bare 





er von fees frecher Fauſt / als vom 





Donner nieder gefehlagen/zu Boden fallen wer 
De. OBtilibmeaber zu Gemüter e/ was ih 


1 





2 i & 7 /we ui 
me die Infantin anbefohlen/fprach er / das eg je⸗ 
—9 hoͤren kond Orgolion! warn es in 


diefem Kampfe um mein geben’alleine zu thuu 


% ji 


ſprach er/ und hiebe ihm mit einem Zwerchhiebe 


den Schebela 












6/ mit folchent Srolorken der Um⸗ 


fie ein groffes Zreudengefhtey er⸗ 


* 


lebe an einer 
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vermitteljt ver Bergnügung ın wenig Tagen aus 
dem Bette/alfodager zu Poliseren kame / der 
wegen eines zugefchlagenen Wundfiebers noch 
Lager hafft war / und erfreute ich glüdwünfchend 
mit ſelbigem / ob feinem ſo ſtattlichem Siege. 

NRach etlichen Tagen / kamen gen Hofe vier 
Abgefandten/ aus dem Koͤnigreiche Zyrkaſſen / 
in Trauer gelletdet / die Pring Orkanen die 
Botſchafft brachten/ von feines Herrn Vatters 
Tode / und daß ihn das gefamse Koͤntgreich als 
deſſen Erben heimfordere. Er ware leidig / ſo⸗ 
wol uͤber ſeines Vatters Todfalle / als uͤber der 
Nohtwendigkeit von feiner liebſten Tigrinden 
zuſcheiden. Er nahme Urlaub vom Keyſer / wel⸗ 
cher / mit vorgewandt er Pflicht / ſich ihme voͤllig 
in eigener Perſon auf alle Faͤlle anbote. Die 
Infantin / ſo wol wuſte / wie ſehr ſie von ihme 
geliebt und bedient worden / truge Mitlelden mit 
ihme / weil er fo betruͤbt abfchtede / und bate ihn 
gang hoͤflich er wolte bald wiederkommen; des⸗ 
wegen er hochgetroͤſtet abrelſete / des veſten Vor⸗ 
ſatzes / ſobald er die Krone wuͤrd uͤbernommen 

haben / ſie Ehelich zu begehren/und da es anderſt 
feine Reichsgefhäffte zulaffen würden / felbft 
der Bote feines Berlangeng zu ſeyn. 

Nach Pring Or kanens Verreifen/begunten 
Die Infantin und Poliartes einander etwas oͤf⸗ 
fent licher zu lieben und dem Keyſer / der es wol 
merckte / ware es nicht gar unangenehm / als den 
des Ritters Dapferkeit uß Weſen hoch vergnuͤg⸗ 

— — te / auch 


so Das erfte Sud / 
te / auch bildete er ihm ein / ſo hoher Gesanden 
Fönne in keinem / als eines hohen Fuͤrſtens Hertzẽ 
raum habẽ / handelte derhalben eines Abends mit 
ſeiner Tochter / ihr ſelbigen zu verheurahten / zum 
falle er ein ſolcher wäre. Es dorffte nicht viel 
Muͤhe / diejenige deſſen zu bereden / die —* 
Stimme mit Ohren einer frolockenden Seele 
anhoͤrte. Sie beſchloſſen mit einander / fie ſol⸗ 
te vor allen Dingen heraus locken / wer er wäres 
Er werde es warfcheintich nicht verhalten / weil 
er ſie zu heurahten trachtee. 
Dieſes ſagte mir alles Arlanda / ihre Jungs 
frau wieder / welche in wenig Tagen fehr vertreüs 
lich mit mir worden ware / es ſey gleich deswe⸗ 
gen geſchehen / dzſie ſich in mich verliebt gehabt / 
oder von mir zu fiſchen / wer der Ritter vom 
Gluͤcke feye/und wager im Sinne habe. Ich⸗ 
der ich gleichfals / weil es fich ſowol ſchickte / ge⸗ 
gen ihr entbrandte / gebrauchte mich mir Freu⸗ 
den aller Gelegenheit mit ſelbiger zu ſchwatzen / 
dahero ſie mir allgemach alle Geheimniſſen ihres 
Fraͤuleins vertraufe/ un mich letzlich umſtaͤndi 
fragte/ wer doch mein Herr wäre. Sch eñt ſchul⸗ 
digte mich aufs erſte mal / vorgebend / ich wiſſe 
es ſelber nicht. Weil ich aber deſſen von Poltar⸗ 
ten nicht nur Erlaubniß / ſondern gemeffenen 
Befehl nachmals bekom̃en / entdeckte ich ihr ſet⸗ 
nen Stand / mich ſtellend/ als ob ichs unwiſſend 
feiner thaͤte iind ihr das Stillſchweigen einbils 
dend / in gewiſſer Hoffnung / fiewerde Cigt in⸗ 
* den 
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den deſſen bald berichren/.glermaffen beſchehen. 
Die Infantin / die ſich deſſen überhebte/ ver. 
eraute es dem Vatter / welcher hinfuͤro Poltärs 
zen ſoviel Ehre anthaͤte / daß er / merckend / er 
waͤre erkannt / und vom Verlangen / die gelichte 
Infancin bald zur Gemahlin zubekommen / ge⸗ 
reitzte / igenmuͤndig dem Keyſer ſowol ſein Her⸗ 
kommen / als das Verlangen ſein Eydam zu wer⸗ 
den / entdeckte. Selbiger umfiengeihn / als eis 
en folchen/unniche.nur als einẽ groſſen Herrn / 
in ſeine Arme / mit allgemeinen Frolocken des 
gantzen Hofs. Und Tigrinda / konte vor uͤber⸗ 
mwaͤſſiger Vergnuͤgung kaum in der Haut bleiben. 
Nach Beſtimung des Beylagers / ward vor gut 
angeſehen / Poliartes ſolte alsbald gen Con⸗ 
ſtantinopel ziehen / ſeines Herrn Vatters Eins 
willigung zu holen / welcher nachmals durch or⸗ 
dentliche Abgefandte um fie folte werben laſſen / 
aller maſſen unter fo hohen Perſonen fich gezients 
te. Der Verzug mißfieleder Infantin hefftig/ 
doch meilfie fich der&iebe ihres Bräutigams ver« 
fichert hielte / gabefie.fich zufrieden. Unſer Abs 
reifen verzoge ſich nur fo lange / biß ihn Tigrin⸗ 
da durch einen trefflichen Kuͤnſtler nach dem Le⸗ 
ben abmahlen lieſſe / ob der Entfernung des Ur⸗ 
ſorungswercks fih mit dem Gemaͤhlde entzwi⸗ 
ſchen zu troͤſſen. 

Er ward von allen Herren des Landes zu 
Schiffe begleitet / jund ſegelte nachdeme er Ur⸗ 
laub von ihnen:genommen / ‚auf Conſtanti⸗ 

as Eu nopel 
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nopel zu / allda er ın wenig Tagen anlangend/ 
von feinem Herru Vattern mit höchften Freuden 
empfangen ward / welcher feit der Zeit / als er 
heimlich darvon gezogen / feine Botſchafft vom 
ihme haben koͤnnen⸗ und obwol die groſſe Dapf⸗ 
ferkeit des Ritters vom Gluͤcke / auch zu Con⸗ 
ſtantinopel erſchollen / fo wuſte doch niemand 
baß es Poliaries waͤre re 
Er befirchte alfobald Pring Pertandern fels 
nen Herrn Brudern / welcher am Fieber darni⸗ 
der lage/ und vernahme von felbigem/ daß des 
Königs aus Hungarn Tochter / ſo ihme zur Ge⸗ 
mahlin vermeint / nur auf zwo Tagreiſen von dar 
waͤre; und ſchmertze es ihn Hoch / daß ihme ſeine 
Kranckheit verwaͤhrte / ſelbiger entgegen zu rett⸗ 
ten, Bate derhalben Poliarten / er wolle hie⸗ 
rinnen feine Perſon veriretten Er nahme es anf 
und machte ſich nach felbigen Tag / von einem 
Adelichem Haufen Landherren begleiter/auf dem 
Weg / und begegnete des folgenden Tags ſeiner 
Schwaͤgerin / prächtig begleitet / im weiten Fel⸗ 
de. Er ſtiege ſamt allen denen ſeinigen ab 7 ihr 
entgegen zu geben, . 
Dtans/ ware von fo feltner Schoͤnheit / daß 
oliarrensAugen bekennen muſten / Tigrenda 
eye nunmehr nimmer allein. Diana / begnuͤgte 
nicht wenigerpoliartens Geſtalt / ſonder lich als 
fie vernahme dz dieſes der berühmte Ritter vom 
Slauͤcke ſeye. Sie ſahen einander an / ſie ver⸗ 
Hebten fich in einander / ihr jedes ward auf den 
| erfien 
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erfien Augenblick zugleich zum Uberwundenen / 
durch den unverfeglichen Nohtzwang der Ster⸗ 
ne / ſo dem Willenihrer aller bender Die Freyheit 
Henommen/ und die Bernunfft aller Herrfchafft 
über die Sinne ent ſetzten. Steempfiengen eins 
ander gang freundlich. Poltartes faffe wieder zu 
Pferde / und beherbergren über Nacht in einer 
Stadtidafelbften fie Königlich bewirtet wurden. 

Die neuen Verliebten / ſchlieffen felbige Naht 
nicht viel / und bezeugten nachmals beyde / es 
koͤnne ein keuſch „und Adeliches Gemuͤte keinen 
ſchweren Anſtoß von der Vernunfft und fuͤnff 
Sinnen zugleich nicht lelden. Dlana fuͤhrte 
tthr zu Gemuͤte Poliartens Adeliche Geſtalt / 
ſeine hohe Thaten / die er unter dem Nahmen 
des Ritters vom Gluͤcke vollbracht; konte ſich 
derhalben nicht gnug uͤber das Gluͤcke erzoͤrnen / 
daß es ihr ihn nicht an ſtat Perianders zů Ger 
mahle verordnet. Sie ſchaͤmte ſich bey ſich ſelbſt / 
daß fie in dieſe Gegend zu Keyſerlichem Ehren⸗ 
nahmen ankommen waͤre / und nicht eine eintzige 
ihrem Herkommen ſo uͤbel anſtaͤndige Gemuͤts⸗ 
neigung bezwingen koͤnte Ste redte ihr ſelbſt ein 
Hertze ein / die aufglimmende Flamme zu daͤmpf⸗ 
fen / bevor ſie unausloͤſchlich anbrenne/ oder ſe 
bige doch. biß zur Gegenwart ihres ehlichẽ Braͤu⸗ 
tigams Periandersyzuverdeden. Sie ermann⸗ 

te ſich / in Hoffnung / dieſer neue Keul / ſolte dem, 
Pfeil / den ihr Poliartes elngefeboffeu/aus dem 
Hertzen wegtreiben. a ra ware 
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weißgrund zuerfinnen/den ſte nicht hervor füche* 
te / den Schickfel entgegen zu fegen welches fie’ 
aus-allen Kräfften zur Liebe gegen dem neuen 
Buhlen triebe. s 
Er / wallete nicht minder mit feinen Gedan⸗ 
cken / in tauſenderley Bedencken. Er erinnerte ſich 
immerdar des unausbleiblichen Koͤders / durch 
ſtaͤte Vorblldung der geſtalt ſelner Schwaͤgerin⸗ 
betrachtete das ͤnrecht / ſo er Tigtinvenchäte/ 
Pertanders Schande / und ſein eigenes Gewiſ⸗ 

. fen: Anderfeits/ empfande er eine ſchickbare und 
umbezwingltche Widerſtt ebung in ſeinen kranckẽ 
Sinnen / lieſſe alſo von hefftiger Ungeſtumme 
vWberwaͤltigt / feine innerliche Pelnm 8; 
und Rlagen ans, Von ſelbigemtward ich der‘ 
ich in einer Kam̃er nicht weit võ ihme lage mun⸗ 
ter / und weiln zuglelch die Verwunderung in mir 
aufwachte / zienge ich / aus Borwite/ biß an die 
Thuͤr ſeines Gemachs / veſtiglich glaubende / die: 
Eurſetzung ſeiner geliebten Tegrinden / ſeye die 
einzige Urſache feines Seufftzens. Aber / ach wie 
ward mir zu Muhte / als ich zuhorchend vernah⸗ 

me / daß er zwar ſeiner Tigrinden ruffte / aber 
bloß ſeinem Kerken zu Huͤlffe zu fomen/ welches 
a als 
einda !fprach der verliebte Herr /) was macht 
jegt dein» und meine Siebe? warum fommenfle 
nicht dteſes mein elendes Hergegefämrer Hand 
zuentſetzen / welches auf den erſten finckler eines 
neuca Blickes von einer ſolchen Begierde / die 
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hiche nur einem derliebtemSürftenfondern jed⸗ 
wederem geringfie Ritter übel anfteht/ hingeriſ⸗ 
fen wird! Ach ſchenck Dich mir / ich bitte dich hertz⸗ 
iich / daß ich nur ſo lange widerſtand thun moͤge / 
biß ich meinen Brudern dieſe ſchoͤne Gefahr mei⸗ 
ner Treue/ in feine Haͤnde uͤberliefert habe: So 
verſpreche ich dir / ich will durch ehrliche Flucht 
deinunrecht und meinen Faͤhler bald erfegen;ich 
willgleichfam fliegend eylen / dir Die ſchuldige Le⸗ 
benpflicht zu leiſten / und in deinem Hertzen ein 
fo treues Verſprechen —5 dz es auch kei⸗ 
nerley Anftöffe des ungnädigen Him̃els umſto ſ⸗ 
fen ſoen. Ich koͤnte nimmer recht vor bringen / 
gnaͤdigſte Zürften/alles dasjenige / was Pollar⸗ 
tes mit ihme felbſten abgeredt / es iſt gnugan de⸗ 
me / daß ich ſoviel vernomen/daß er. durch fo viel 
Er inn er ung ber Bildnis feiner Tigrinden / und 
der Hoffnung ſie ehiſt wieder zu ſehen und zu He 
gen / fi noͤhtigte / der Dianen Bild aus dem 
Hertzen zur eiſſen. — 

Des andern Tags / ſtunden die zwey Verliebte 

vol guter Entſchluͤſſe auf/aber unter wärendem 
Wege / ver neuer te die Verneuerung des Gepraͤn⸗ 
ges / der Blicke / und Hoͤflichkeiten / gleichfals die 
Bechfelwunden, Als wir gen Conſt antinopel 
kom̃en / fanden wir die gantze Stadti uͤber und uͤ⸗ 
ber in Laͤrmen wegen des Todfalls Printz Peri⸗ 
anders; ſe ſich felbiges Tags mit allgemeinẽ be⸗ 
crauren gaͤhlings begeben hatte Daher Siana⸗ 
an flat der bereitangefleltenSreudenpracht und 
Ehre / vom Keyfer mie Traͤhnen empfangen 

Be E titj; wards 
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ward / welcher hefftig berauerte/ daß fie/ eher. 
Wittwe als Ehfrau/ die Befchwärung einer fo _ 


langmwärigen Reife vergeblich ausgeftande. Auf 
die Thränenreiche Betrübniß / ob Pring Perts 
anders Iode/ folgte der Troſt / daß Poliartes 
fein Nachfolger wäre. Bloß die Infantin Dis 
ana / ſchmertzte des Prinzen Tod nicht/ als 
der ihre Liebe gegen Poltsrcen rechrfertigte: 
Eben auch er/ob ihm zivar feines liebften Bru⸗ 
ders Tod durch die Seeledrange/ milderte dan⸗ 
noch dieBitterfeit ſolcher Urſache / durch die aus 
ſelbiger flieſſende Wuͤrckung / feine Otana num 
mehr frey ſicher zu lieben. Allein Tigrinden 


Gedaͤcht ais und des zu Een 
NN 


aebenen Wortes /felbige zu trauen / waren n 
übrig blieben/die neue Gemüts- Begierde zube⸗ 


. reiten Aber was fonten von einem fern enfs 


legenen Begenftande geführte Waffen bey dem 
jenigem ausrichten/ der/ mit offenem Gefichte/ 
vou Dianen / mit den allerſtaͤrckſten Schuß. 
warfen der Schönheit und Liebe / befchoffen 


Ward, 


Zu deme fam/ daß fein Vatter Euzeladan 
ſelbſt / ſte ihme zu einer Gemahlin antru F * 


ſagte: Krafft Landsangelegenheit / ſtuͤnde ihm 


nur gar zuwol an / ſich mit dem Koͤntge in Hun⸗ 
arn zuverfchmägern. Dtana / ſeye mit ſonder⸗ 
arer ſeltner Schoͤnheit und Tugend ausgeſteu⸗ 
ref. Es ſchicke ſich nicht / daß er fie ihrem Herru 
Vatter wieder zuruck ſolte ſchicken / der — 


| 
| 
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dem Pritgen / nicht als Pertandern ſondern 
als feinem Sohne geſchickt. Dieſe Urfachen/ 
von des Vatters ſtillſchweigenden Befehlen be⸗ 
gleitet / (deme er ſein in Trape zunt von ſich ges 
gebenes Wort verhalten hatte/) waren der legte 
Stoß/ der poltartens Hertz der fehönen Dta⸗ 
nen gang zu Fuͤſſen ſtleſſe; die dem Gluͤcke ohne 
unterlaß Geluͤbde thaͤte / um gluͤcklichen Aus⸗ 
ſchlag ſolcher Handlung. Der Keyſer / brachte 
dem Konige in Hungarn / durch eine Ritter / die 
Poſt von Perianders Tode / und das Anbot des 
andern Sohnes der Dianen zum Gemahle / bey. 
Der Konig/ uͤbergabe feiner Tochter die Bewilll⸗ 
gung / ſo ihr an neuen Lebens ſtat ware. Die 
Hochzeit. ward mit-allerfeitiger Vergnuͤgung 
vollbracht / doch ohne offentliche Freudenfeſte / 
wegen des friſchen Todfahs Perianders. 
Damit Poliartes wenigſt mir Entſchuldi⸗ 
gungen und Worten / den Faͤhler gebrochener Zus 
fageerfegte/fertigte er einen Ritter gen Trape⸗ 
Zune ab / mit Schreibenan Keyfer Tigeano= 
zensdarinnen er aufsbefte als möglich/felbigenz 
DieNohrwendigfeit der neuen Ehe vorhlelte Mir 
‚gab er auch eines / folches heimlich Tigrinden / 
Zermitteiſt meiner Buhlſchafft Arlanden / ane 
zubändigen; mit Befehle/ ihme zu meiner Wie⸗ 
Zerkunfft / alles zu erzählen / was die beleibigte 
Snfautin lagen und vornehmen werde/undwas 
gefta Zeitung feiner neuen Hochzeit ihr 
werde zu Dbrenfommenfent, — 
a y Beſag⸗ 
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" Befagter Abgeoränerer/und ch / machten und 
alſobald fort / und erreichren im — 
ſůcklich die Traͤpe zuntiſcthe Anlaͤnde. Wir 
— ſelbige Stadt / voller Freuden / wegen der 
Zeuung vonperianders Tode / und daßpollar⸗ 
tes Reichserbeworden waͤre / und alſo ihre Prin⸗ 
zeffin fo hoch. ankommen folte. Daraus nahmen 
mir ab/ die andere Zeitung des neulichen Beyla⸗ 
gersinärenochnicht anfomen/welche billlch ſol⸗ 
cheefte und Freuden / in Klagen und Zorn / ja in 
nn inige Wut vefehren ſolte Dahero wolte ſich 
Poliartens Bor nicht unterſtehen / ſelbige erſt⸗ 
ich bey zubringen / bevor der Keyſer anderwertig 
eiten vorſchmack dar von haͤtte. — 
ch hätte eben ſowol nicht das Hertz / mit de⸗ 
me an Tigrinden lautendem Schreiben ſo ur⸗ 
ploͤtzlich ihre ob der Hochzeit des Grtechiſchen 
Keyferthums allbereit Siegprachtendegteuden 
nieder zuſchlagen. Weilich aber gleichwol ver⸗ 
langte / meine Buhlſchafft Arlanden ent zwiſchen 
‚wieder zu ſehẽ / gienge ich nächtltcher weile in die: 
Burg / und gab mich thr alleine zuer kenen und zu 
fehen. Ich fagte zu thr / Ich wäre von poltarter⸗ 
in einer hochwichtigen Sache abgefertigr / und 
bate ſie / Re wolte mich entzwiſchen etliche Tage 
verborgen halten / und habe mich mit genauer 
Roht enthalten koͤnnen / daß ich ihrem Vorwitze 
es erfabren nicht gnüge gethan / als die mit 
ungeftürnen Anhalten es alſobald wiſſen sten; 
—58 — wir nun in einen entlegenen — 
122.) 
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Ki n/ allein miteinander [hwagte/ dunckte mich / 
ich hoͤr te eine Stimme / als eines der ſich hefftig 
beklagte. Als Arlanda meinen Vorwitz merck⸗ 
te / ſagte ſie mir / es — gleich die Kam̃er daran / 
in deren Orkanes der König in Zyrkaſſen / 
fo neulich gm Hofe anfommen waͤre / ſchwaͤr lich 
kranck darnieder läge, Und als ich bey ihr um 
Bericht anhielte/ wie der Verlauff waͤre / er aͤhlte 
fie mir/ was geſtalt ſelbiger / nach Ubernehmung 
‚der: Krone und Beſtellung feiner Reichsge⸗ 
ſchaͤffte die Abwefenheit feiner llebſten Tig⸗ 
rinda / länger nicht ereragen konend / vor wenig 
Tagen gen Trapezunt flattlichft begleitet ans 
kom̃en / in geroiffer Hoffnung / feine Standsho⸗ 
heit / mo Tigranor ens derfpührte Gunſt / wur⸗ 
den ſie ihme zur Braut erwerbẽ: So bald er aber 
ſolche Freudenfeſte / uũ deren Urfache vernom̃en / 
babe er daruͤber ſter ben wollen. Sie fagtemir/ 
der Keyſer / habe ihn —— empfangen / uñ 
ſich bedanckt / dz er fein Berfprechen/ ihn wieder 
heimzuſuchen / ſo redlich gehalten habe: Aber Ou⸗ 
kanes / habe feine inner lichen Beglerden fo ſtarck 
nicht verbergen koͤñen / daß deren Anlaß Tigra⸗ 
noro nicht vermerckt haͤtte / welcher desmegẽ ihn 
auf kein Geſpraͤche võ feiner Tochter Hochzeit lets 
ten wollẽ / ſondem unser vielen andern in ſein Ge⸗ 
mach begleitet/darinen er ihn Verlaffen. Daſelbſtẽ 
habe ihn die Angſt aufs Bette gemorffen/un weil 
thme ſtuͤndlich die Gedanckẽ fo ihme alle Hofnũg 
— —— 68 bereit 
| vi mis 





Bis eeſte Soch 
| —— en * 
da 
ihnen in weil ſie ſeine Ver⸗ 
dlenſte hoch ſchaͤtzte / un gerne davor danckbar 
———— —8 in kuͤrtze a gehen / 
ihn heimzuſue /wiewol: ribefor 
Pe möchte ſeine Kranckhe —————— 
— wolhoiffend / daß fie Deren rfſacher in 


Posch ward vorwitzig / die Reden ſo in dieſer 
Befuchung swifchen Orkanen und Tigrinden 
vorgehen wuͤrden / anzuhoͤten / und felbige nach» 
mals meinen Herren wieder zu berichten / und 
weil ich von Arlanden vernommen / es gienge 
ein kleines Thuͤrlein / ſo ich verſchloſſen ſahe / 
gleich in Orkanens Gemach / und waͤre gegen 
des Krancken Bettſtat uͤber / und bloß mir den 
Tapezereyen verhangen / entſchloſſe ich mich / 
daſelbſten der Heimſuchung Tigrinden zu er⸗ 
warten. Derhalben lieſſe meh At landa als 
leine dorten / Tigrinden dahin zu begleiten. Ste 
ſaumte ſich nicht iang / und trate zu Qrkanens 
Kammer ein / machte ſich zu deſſen Bettſtat / und 
ich mech zum Schlüffelloche der Thür. Ich 
Hörterdaß, er / von ihr befragt / wie er ſich gehabeẽ 
ihr antwortete: Gar uͤbel / gnaͤdigſtes Fraͤu⸗ 
lein / weil ich nicht / oder doch gar zu langſam⸗/ 
ſterbe. Darauf verſetzte Tr ah : faffet einen 

Muht / König Orkanes €. 8. müffen three" 
Krancheit halber nicht verzweiffeln. — 
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an Ortund Enderallmo beydes das Berlangen/" 
and die Pflicht / fiezu bedienen / unferen Ver» 
ſtand / zu allen zu dero Geſundheit tauglichen 
Mittel / ſchaͤrffen wird. Und E. & leben vers 
fichert / es ſeye kein Menfch allhier / dein dero 
Pein nicht biß ins innerſte Marck zu Hertzen ge⸗ 
he. Meine Pein / und mein Leben / (antwortete 
Brfanes/)darffniemand im geringſten anfech⸗ 
ten / mich aber am allerwenigſten. Das Leben 
ſoll derjenige nicht verlangen / der es zur Unzeit 
Hat, Derjenige mag leben / der aus dem Mun⸗ 
de des Todes den Ausfpruch eines ſeligen Lebens 
hat erzwingen koͤnnen. Ich / werde auſſer allem 
Zweiffel ſterben/ nicht zwar / fo gar verzweiffelt⸗ 
als wie damals / als ih €: in Händen des 
ſcheußlichen Tarters hinterlaffenyfondern mit 
dem Trofte/ E.&: hochangebracht / und mit einer 
ſolchen Perfon gepaart zu Hinterlaffen/ die dero 
wolmwehrrift: ch hätte Ei. nurzueiner Koͤ⸗ 
nigin machen fönnen: Poltarces/ wird ſie zur 
RKeyſerin machen. Wird er ſie ſo hoch lieben als 
ich ſie geliebt habe / Ach was vor ein ſeliges Paar 
wird das ſeyn! Wolan / lebt lang mit einander / 
in mir gleicher Treue / aber mit beſſerem Gluͤcke. 
Als er diefes geſagt / kame ihn eine toͤdtliche 
Obnmacht an / daß ſie alle zweiffelten / ob er noch 
lebe. Tigrinda / konde ihn in ſolchem duſtande 
nicht mit trockenẽ Augen anſehen. Nach etner gu⸗ 
ten Stunde / ward ſeine Seele von allerhand wie⸗ 
derholten Gründen der Erbaͤrmde beredt / ihr 
gewoͤhn⸗ 


- 





e . Deiserhediehr . 
gewodn lichs Amt wieder zuergreiffen, Der Rene 
fer ſelbſt / der auch darzu kame / brauchte allẽ fleiß / 
ihn zutroͤſten. Nahmen doch letzlich Urlaub von 
ihme / und lieſſen ihn von der Gemuͤtsneigung 
fo ſtarck abgemattet allein / da ſie nichts gewiſſers 
darvor hielten als ihn in kuͤrtze zuverlieren. 
Ich/ der ih) Orkanen wol kannte / daß er ein 
Adelicher / dapfferer und großmuͤtiger Printz 
waͤre / ward über die maſſen weichmürig/ daß ich 
ihn vonder Liebe alſo auf die aͤuſſerſten Graͤn⸗ 
tzen / ſeines Lebens gefent hade, Truge auch Er⸗ 
baͤrmde mit Tigrinden / daß ſie nicht recht Mit⸗ 
beiden mit ihme tragen konte / wie ſie wol gewolt 
baͤtte / weil fie denjenigen zu viel liebte / der ſte 
nicht mehr als eine Gemahlin lieben konte. Da⸗ 
hero / weil ich betrachtete / ber Tod deſſen / der an 
Poliartens ſtatt alleine ein wuͤrdiger und ange⸗ 
nehmer Braͤutigam Trgriniven ſeyn koͤnte⸗ 
wurde ihren Grimm und Rache wider meinen 
Herrn / noch mehr verbittern / als lendete ich 
meinen gantzen Sinn/auf die Geneſung des un⸗ 
glücklichen Koͤnigs. Und weil ich mich deſanne / 
es würde ihme ein kraͤfftiges Heilmittel ſeyn / 
wann ich ihme entdeckte / Tigrinda koͤnne nicht 
mehr Poliartens ſeyn / erwartete ich der Mic⸗ 
ternacht / und der Zeit / in deren mid) beduͤnckte / 
©rkanes würde gang alleine ſeyn. Alsdann 
thaͤte ich gemaͤchlich das Anlegkettleia vom 
Thuͤrlein hinweg / machte es ohn einigen ande⸗ 
von Anſtoß gluͤcklich auf / und gienge kecklich * | 
= die 
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die Kammer hinein. Ich machre mich zu des 
fochtenderr Koͤnigs Bette / begunte ihn zu troͤ⸗ 
ſten / und durch Erzehlung der Heuraht Polts 
artens mit der Koͤnigin aus Zungsen/brachte 
ich in ſeine bereit fluchtfertige Seele / fo viel 
Hoffnung / daß ich ſeinen herzunahenden ver⸗ 
zweiffelten Tod / wieder in etwas zu ruck triebe. 
Er konte anfangs ſo ſeltzamer / und ihme ſo ge⸗ 
legenſamer Zeitung nicht Glauben geben / er hiel⸗ 
te es fuͤr eine mitleidige Anſtalt / ſetn ſterben zu 
hindern; nachmals aber / als ich mich ihme vor 
Poliartens Schildtraͤger zuerkennen gabe / be⸗ 
gunte er von ſtund an es zu glauben / und zu 
boffens Ich empfahle ihme dasjenige / was ich 
thme geoffenbahrt / eine Zeitlang geheim zu hal⸗ 
ten / und machte mich / ( ſonder daß es jemand 
waarnahme) durch felben Weg wieder in dag 
Kaͤm̃er lein / und aus ſelbigem in meine Herberge. 
Eden ſelbigen Morgen / begunte man zu Tra⸗ 
pezunt von der neuen Heuraht poltartens zus 
murmeln;welches die gantze Stadt bewegte. Der 
Keyſer / konte diefe Zettung anfänglich feines 
Wegs glauben. Bald traten Poliartens Abge⸗ 
or dnete und ich / (die es Zeit bedunckte / unſers 
Herren Befehle nachzukommen /) vor ihn. Er 
ſtutzte/ als er mich erkannt / gleichſam ob begunte 
er ſich zubefoͤrchten / und zů glauben. Er nah⸗ 
‚wie ohne eintziges Wort den Brief vom Boten 
an / fo bald er verſtanden / daß ſolcher von Pos 
Karten kaͤme, Er laſe ſolchen / mn —* 
* 
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Öfftere Ver anderung im Angefichte / ſtunde 
gang zorntg vom Seſſel auf / und ſprach mit laus 
ter Stimme: Poltartes hat einen groben Faͤh⸗ 
ler begangen/ und. ich waͤre nicht wehrt / dieſen 
Keyſersſtab zu fuͤhren / wann ich ihn ungeſtrafft 
lieſſe; glenge darmit darvoo 
Ich ware nicht faul / Jungfrau Arlanden in 
dem gewoͤhnlichen Kaͤm̃erlein zuſuchẽ / vertraute 
ihr alle meine Gedancken / uñ den von Poltarten 
aufgetragenen Befehl / und bate / ſie wolte doch 
moͤglichſten Fleiß ankehren / Tigrinden Zorn 
zuverſoͤhnen / und haͤndigte ihr den Brieff an Ars 





laanda / lieffe gantz betruͤbt / ſie zu ſuchen / u lame 


in wenig Stunden noch beſtuͤrtzter wider zu mir. 


Sie er zaͤhlte mir / daß die Infantin / als ſie die 


betruͤbte Botſchafft gehoͤrt ihre Seele dermaſ⸗ 
ſen von Schmertzen durchdrungen und unter⸗ 
druckt empfunden / dz bey ihr weder Poltartens 
Entſchuldigungen / Demuͤtigung / noch einiger 
Troſt raum fände. Ste ſagte mir / ſie haͤtte lange 
Zeit ihre innerliche Begierden mit Klagen und 
Traͤhnen ausgelaſſen:nachdeme aber doch letzlich 
der Haß und Zorn wider die Liebe Oberhand er⸗ 
langt / ſeye ſie als eine Rach⸗ Goͤttin aufgeſprun⸗ 
gen / und habe ſich hoch verſchworen / bey ihren 
Ehren, und thres Herrn Vatters Keyſersſtabe⸗ 
fie wolle keinem den ehlichen Handſtreich ge⸗ 
ben/ als einem / der ihr derheiſſen werde / fo 

groſſes Unrecht / mit Verderben Poltartens uf 
des Conſtant inopolitaniſchen Keyſerthumð⸗ 
zu raͤchen. Alles 
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Alles was mir Ar ſanda gefagt / ward mır 
von fund an durch Tigrinden eigenen Mund 
befräfftigt. Siefame König Orfanenzubefüs 
hen/demeallbereit Die ausgebreitere meine Re» 
den befräffrigende Mähre zur gnugſamẽ Artzney 
worden / feinen Gliedmaſſen Baͤſſerung darzu⸗ 
zeichen. Ich / reckte mein Ohr von ſtund an zum 
Schluͤſſelloche des verſchlagenen Zumerleins/un 
hoͤrte / daß fie ſich mit ihme erfreute / uñ er ihr als 
fo antwoꝛtete: Gnaͤdigſtes Fraͤuleinl Ich kan mich 
drob nicht voͤllig erfreuẽ / weiln meine Beſſerung 
von E.8.Beletdigung herruͤhret / welche bloß um 
der Rache willen / die Kraͤfften in mir erneuert; 
Bloß um deren willen / begiñe ich wieder zu lebẽ. 
Sie ſchaffen mit meinem Koͤnigreiche und mit 
mir / was thnen beliebt. Röntg Grkanes (ant⸗ 
wortete die Infantin )ich ertenne EL. Wolnel⸗ 
gung nicht allererft dteſen Augenblick. Gott iſt 
mein Zeuge / wie hoch es mich geſchmertzt / daß ich 
ſolche / verwichene deit nicht habe belohnẽ koͤñen 
Ich habe Poliarten geliebt / als einen Gemahl / 
den mir mein Herr Vatter gegeben; nunmehr iſt 
er es / Krafft ſeiner Meinenydigkeit / nicht mehr, 
Sch haſſe ihn und ſeinen Nahmen / und ſehe ihn 
nicht gerne leben / als bloß / damit ich ihn erwuͤr⸗ 
gen koͤnne. ErLAnbot / iſt mir lieb und auge⸗ 
nehm / die bemuͤhe ſich völlig wolauf zu werden; 
dann/ es fan weder mir/meinem Herrn Vatter / 
noch dem gantzen Reiche nichts angenehmers 
‚als euere Geſundheit ſeyn. Orkanes / Ben e 
j teb⸗ 


\ 
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: Worte noch mehr belebr/verfeßtes( fs 
fantin/ E. L. Genehmhaltung if die völlige 
Fluͤchtung aller meiner Kranckheit. Gegen de⸗ 
nen Holdfeligkeiten/die.dero Niund fo ſchoͤn und 
ſchaͤtbar ausfpricht/fan fein Elend der Welt ber 
fichen. Morgen/ will ich / ob Gott will/ aus dem 
DBerreauffiehen: €, $. ſtellen mich ſobann hin/ 
wo hin es ihnen beliebt; Danmbloß ich dero zw 
Dienſten lebe. Und mit diefen Höflichkeitstwors 
 sennahmen fie voneinander Urlaub... 


—⸗ 
ei 





Als Tigrinda kaum weggegangen — 
ihr Herr Batter dahin / welcher. den Röng mis 
ſolchen Greuden überhaufft febend/ balddie rs 
fache folcher Befferung merckte. Nach volbrach- 
“ sem erſten Ehrengepränge der. Glüdwünd« 
chung / ſetzte fich Tigranoro auf Orkanens 
Beste; lieſſe jederman hinaus gehen unredte ihn 
alfo an: Das Unrecht / fo.mir von Pring Do 
liarten durch feine Treulofigkeit befchehen / ıft 
aun fo viel gröffer/je von einer gröfferen Perfon 
es einer gröffern wiederfahren. Derhalben/ har 
“Seine ſchlechte Andeung fiat: Vor deren Volk 
yauns / habe ich vor raht ſam erachtet/ meine 
ochter Tigtindeneinem Zürften zugeben) der 
es rächen wolle und koͤnne. ch fenne die Da 
pferkeit E. L. Perfon/ die Macht dero Koͤnig⸗ 
reichs / und dero Wolneigumg gegen —— 
den. Ich wuͤſte mit niemandẽ befler mein Fleiſch 
und Blut zu theilen als mit E. L wann fie zu⸗ 
oleich mis mir den Unwillen und dieſe SR 
— ei 
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cheilen wolten. Sie bedencken und eneſchlieſſen 
ſich / ſintemal der gerechte Zorn / der mich zur 

Rache rufft / mir allen Verzug verhedt. 
König Orkanes / ward mit aͤuſſerſter Ber» 

gnuͤgung erfuͤllt / kuͤſte dem Keyſer mit Gewalt 
Die Hände / und antwortete alſo: Gnaͤdiger 
Keyſer und Herr /ich findeniche Worte gnug / E. 
Mai. Ei vor ſolche hohe Gnade zu danckẽ. Meine 
Perſon / und Land / waren jederzeit / ohne eintzig 
anderes Abſehen / aus fteygeneigtem Willen / be⸗ 
zeit / alle und jede derofeiben Angelegenheiten / 
mit anzunehmen: nunmehr aber / vermehrt ber 

Knopff der Verwandſchafft / (deſſen eintzige Hof⸗ 
aung mich untzhero noch beym Leben erhalten/) 
mir die Pflicht ſo hoch / daß ich Leben und Reich 
nichts achte / als nur ſo weit fie & Mas. L. zu 
dienen faͤhig ſeyn. Dasjenige Gut / das Poli⸗ 

artes nicht hat wuͤrdig erlennen und ſchaͤtzen 
koͤnnen / will ich der Seligkeit gleich achten ; und 

daferne ich ihn aus freywilligem Gemuͤte nicht 

werde haſſen koͤnnen / als denjenigen / der durch 
feine treulofe Verſchmaͤhung Tigrinden / Urs 
ſacher eſt / daß ich fie beſitze / fo will ich ihn doch 
ausSchuld der Gerechtigkeit raffentönnen/als 
euer Eydam und dero Schmach theilhafft. Aber 
was ſage ich? ihn nicht haſſen? Seine Gutthat / iſt 
nur ein zufaͤlligs Were) Hingegen hat er mich 
Meineidig und freywillig beletdigt, Der treuloſe 
Kerl / hat die Geſetze der Freundſchafft gebro⸗ 
chen / indeme er Tigrinden vor ſich geworben / 
die er bloß haͤtte ehren ſollen / als von Ki * 

eſſen 
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deffen Freund er ſich ausgegeben/ gelebt: Er has 
wol gewuft / daß ich aus Liebe zu ihr / ſchon gar 
am Hinende gelegener truge Mitleiden mit mir / 
ermahnte mich / laͤnger zu leben / mit Huͤlffe ver⸗ 
ſprechen. Die hat er mir auch geleiſtet / und mich 
vom Tode / Tigrinden von der Rieſen Hände/ 
und Orgoltons Hochzeit / errettet: aber nach ⸗ 
mals / hat er mich verrahten / durch ſeine Schoͤn⸗ 
heitts⸗Stralen / denen doch meine Dienſtbar⸗ 
keit zuvor kom̃en ware / eind iebsfeuer anzuͤndend / 
welches / krafft der Freundſchaffts⸗Geſetze nur 
ein Feuer der Barmhettzigkeit haͤtte ſeyn ſollen 
Aber / man gebe es dem groſſen Gewalte nach 
den Tigtunden Schönheit zuveruͤben pflege / 
daß er mir glauben gebrochen. Was für eine 
Ent ſchuldigung mag gefunden werden / daß er 
Tigrinden felbft betrogen? Ach! du haft taus 
fendfachen Tod verwürder! Wolan/ meine Ras _ 
he, feine Zerfleiſchung / rufft mir / der sch fuͤr al⸗ 
len anderen / von ihme / an meiner eigenen / au 
Et: und meiner iebſten Braut Perfon/ bin 
beleidigt werden. 
Tigranotr fiele ihme in die Rede/weil erfahez 
daß er ſich erhitzte / und je laͤnger je hefftiger im 
Zorne erboßte; bedanckte ſich gantz höflich gegen 
ihme / bezeugte ſich an. feinem Zorne begnuͤgt / 
und umarmte ihn als ſeinen Sohn. * 
Des andern Tags / als er aufgeſtanden / führ 
rete er ihn als bald in der ee | 
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heffe den Handftreid) vorgehe, mınıhrer groflen 
Vergnuͤgung / weil ſie ihn zur Rache entfchloffen 
ſahe· Sie machtẽ durch dte Ritterfptele des Bey» 
lagers/ ein Borfpiel/ zur fünfftigen Feldſchlach⸗ 
ten. Darnachverfamleteder Kenfer den Reichs⸗ 
raht / in welchem das don Poliarten dem Reiche 
zugefuͤgte Unrecht erwogen/ und die Verſtoͤrung 
Conftanstnopel/zufamt denen darzu noͤhtigen / 


ſowol eigenen / als der Bundsgenoſſen Bereit⸗ 


ſchafften / befchloffen worden, Nach Endung 
des Rahts / ward alſobald der Anſchlag diefes 
Kriegs) Lautmaͤhrig und Tigranoro / ware 
ben feirten Unterthanen fo beliebt/daß fich jeders 
man willig erzeigte / zu feiner Rache mäglichften 
Fleiß anzuwenden; 

Wiewol Tigrinda / gerne fahe/ daß ihre ſuͤſſe 
Rache wol gebahnt worden ; konde fie doch thren 
ſchoͤnen Undanckbaren nicht gar aus dem Herden 
reiſſen / beſahe zum oͤfftern ſein Ebenbild in ihrer 
Kammer / und verhebte ſolchem mit hefftiger 
Gemuͤtsbewegung den gebrochenen Glauben / 
und lieſſe ihr ſolches mit allem Fleiſſe vor ihr 
Bette ſtellen die Rachbegier de durch fo verhaß⸗ 
sen Anblick in deſto friſcher er Gedaͤchtniß zu er» 
halten 

Ich / als ein Diener des nunmehr offentlich 
vor Feind erklärten Poliartes / dorffte nimmer 
mich bey Hofe ſehen laffen ; und At landa / er» 
laubte mir gar ſelten / auch heimlich / fie zubeſu⸗ 

Ken) wiewol ſolche Eingezogenheit / mich nur 


begie⸗ 
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begieriger darzu machte. Dahero mit ein Fie⸗ 
beriein/ (ungeachtet es mich etliche Monat her⸗ 
nach hergenommen/ ) nicht unangenehm ware / 
weil es mich ſelbmals nicht lieſſe mit Poltags 
tens Abgeordnete wieder gen Conſtant inopel 
ziehen / welcher länger zu Trapezunt nicht blei⸗ 
ben wolte. Ich lieſſe ihn derhalben gern verrei⸗ 
fen / haͤndigte ihme einen Brief au / worinnen 
ich meinen Herrn weitlaͤuffig alles deſſen ber ich⸗ 
tete / was fuͤrgegangen ware. 
Nach dieſem ward Tigrinda ſchwanger / und 
gebare zu rechter Zeit ein fo ſchoͤn⸗ und Maͤnnli⸗ 
ches Fraͤulein / daß beyden Anſehen / Wolluſt und 
Berwunderung gleich fiele: und die ſes iſt die un⸗ 
überwindliche Leonilda / deren Schönheit und 
Dapfferkeit in Waffen/berett mis einander wet⸗ 
ten / welches: von beyden durch die Geruͤchts⸗ 
Trompetsen weiter erſchallen fol; Kurtz für des 
ren Geburt / erſchwartzte die. Lufft durch fo dicke 
Nebel / daß die Nacht nicht erwartete / biß ſich 
die Sonne ins Meer tauchte. Der Himmel ga⸗ 
be kein Liecht von ſich / als durch Blitz und Doms 
uerſtrahlen; er erklange mit fo ſchrecklichẽ Dou⸗ 
nern / daß ales Volck meynte / der Welt Ende 
ſeye fuͤrhanden. So ſchreckliches Frolocken / ho⸗ 
fiertedem erſten Wiegengeſchreye dieſes Fraͤu⸗ 
ieins. Selbiges aber / ward von der Finſter⸗ 
niß ſelbigen wunderbaren Tags kaum erblickt⸗ 
da hoͤrte das Donnern auf / die Wolcken verloſ⸗ 
fen ſich / andanf die duͤſtern Platzregen / folgte 
am 
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am Himmel eine laͤchlende Heiterfeit / und in 
den Menfchlichen Gemuͤtern / auf die erſchrocke⸗ 
sie Forcht eine ſuͤſſe Verwunderung. 

Dieſes Wunderzeichen / ward von den Wei⸗ 
fenunterfdjiedlich ausgelegt. Thetls ſagten / das 
neugebornje Fräulein) werde der Untergang des 
Trapezuntiſchen Reihe ſeyn. Andere / es 
werde das Reich durch Eroberung neuer Land⸗ 
ſchafften erweitern⸗ Alle / ſtimmten in deme 
aͤber ein / das Geſtirne ver ſpreche ſelbigem eine 
unſchaͤtzbare Staͤrcke und Dapferkeit. er 

Nach etlichen Tagen / kame der weiſe Ariſton 
gen Hofe; den man wol einen neuen Apollo 
felbiger&änver nennen koͤñen / ſo unfaͤhlbar hielte 
man feine Werffagungen, Seine Ankunfft / mach⸗ 
tr jederman zweiffelhafft / weil er ſonſt in einem / 
fünf Tagreiſen von Trapezunt gelegenẽ Wal⸗ 
de / ſeine Zeit in him̃liſchen Betrachtungen zuzus 
bringen pflegte. Er ward vom Keyſer liebreich 
empfangẽ / welcher ihn hoch liebte und ſchaͤtzte / uũ 
als man ihn zu Tigrindẽ / in anmuhtiger Kurtz ⸗ 
weile mit ihren ſchoͤnẽ Kindlein begriffen / fuͤhr⸗ 
te/ ihme ſelbiges wieſe / erfor ſchte er genauſam 
in deſſen engem Angeſichtlein / ſein hohes unmaͤſ⸗ 
ſiges Gluͤck / un rieffe von uͤbermenſchlicher vers 
zuckter Wut gerährer/überlaun:: O du wolgebor⸗ 
nes Kindlein !gu was hohen Ehren uñ Vornehmẽ 

wirſtu vorgehaltẽ! Kehrte ſich darauf zu Tigra⸗ 
norẽ / alſo fortredẽd: Großmaͤchtigſter Keyſer zu 
er 
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Frucht / ıft von mır/ als ſehr wunder bar / gantz 
genau erforſcht und beobachtet worden. Ich dar 
be alle Geftirnungäbefchäfftigegefebenfelbigen 
ſolche Gluͤcksvorzůͤge zu bereitenydergleiche ſonſt 
keiner andern jemals vergoͤnt geweſen. Dieſes 
hat mich hleher vermocht / das Gluͤck zu haben / 
felbige auf meine Arme zunehmen/un meine Aus 
gen vor meinem Tode damit zu beglüden, Nun / 
thueich euch ſoviel zuwiffen / fie werde allet Ge: 
ſichter Schönheit / und aller daͤuſte Dapfferkeit 
zu nichte machen. Ihr behält das Schickſel das 
Sieggepraͤnge uͤber das Griechiſche Keyſer⸗ 
thum bevor Ihr aber aͤuſſert euch vergeblich 
darzu. Maͤſſigt derohalben den Gewalt euers 
Zornes / und laſſt euch nicht verdrieffen / der 
teiffen Zeit zuerwarten. Und ihr / liebe Könts 
gin / benebenſt der Hochheit / di: euch der Him⸗ 
mel fort zu vermehrẽ verſpricht / ertragt mit Ge⸗ 
dult den Verſchub euerer Rache wieder den jeni⸗ 
gen / der mehr aus Schuld des Sickſels / als 
kreywillig / untreu worden. Laſſt euch vor dieſes 
mal an der Geiſſel genuͤgen / damtt ihn fein Ge⸗ 
wiſſen ohne Unterlaß peitſchet / und nehmt alles 

was ich fage von mir an / als eine Wuͤrckung 
des Eifers/ und der Pflicht / fo niein Verlangen 
ungererennlich zur Beftätiigung und Aufneh⸗ 
men diefes Reichs verbinden. _ ——— 

Alſo fprach Ariſton und nachdeme bey jeder⸗ 
man dag Erſtaunen dem vernuͤnfftigen Gefpräs 
che raum gemacht / beſchloſſen fie/ dem Schickfel, 

zu ge⸗ 
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1gehorfamen / und alle Bereurfchafft/ biß zur 
— Zeit zu ſparen. Eutzviſchen feyerten 
fie nicht / die Biünpniffen zu wi BE Schatz⸗ 
kammer zu ſpicken / Waffen und Schiffe machen 
zu laffen/ damit man weiter auf nichts / alg auf 
die nohtwendigen Sahre des Fräuleing warten 

dörffte. - —* 

Entzwiſchen ſtarb In wenig Tagen der Pring 
Fon Trapezunt / Tigrindẽ einiger Bruder/ ar 
einem hitzigen Sreber/und zoge kurtz hernach den 
alten Cigranoren nach ſich / vom unmubte hs 
Berwältigr. Er erlangtevon allem Bolce eine 
Kınolihe Berrauerung / und eine Keyferliche 
Leichbegaͤngnis. Ihn begletteten Tigrinds. und 
ihr Gemahl Orkanes / welcher ſolches alled in 
fein Königreich ZyrEaffen berichtete/einen Ks 
niglichen Anwalt ftellee/ und mit gerechtefter 
Weihheit das aeue Reich zubeherfchen beg unte; 
und Tigrinda ware mit Auferziehung der june 
gen Ceonilda befchäfftigt. ee 
DSen Tag nach Orkanens Krönung / reifete 
fc) wieder gen Conſtantinopel ab. Daſelbſt 
fande ich / daß noch kaum vor zweh Monaten die 
Drinzeffin Stana / Polrarren / und das gange 
Reich mit Ralloandern erfreut gebabt/ demme 
Btefer Rahme / wegen der äufferffen Holdfeligfeit 
feines Angefihts und Perfon / zugeeignet wors 
den, Und in Warbeit/ er überbäuffteafle ferne 
Anſchauer / noch indei Wiege / mit fo angenehmer 
Derwunderung / daß ich PH niemand beffer zits 
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vergleichen wuͤſte / als eben der jungen Leonil⸗ 
den / die ich zu Trape zunt geſehen, Und welches 
ein merckliches Wunder / als ich Poliarten erzeh⸗ 
let / was ſich zu Trapezunt begeben / ſobald ich 
ihme die Abſcheulichkeit ſelbiges Tages beſchrie⸗ 
be / an deme Seonilda geboren worden / ſagte mix 
Poliartes / der Himmel habe ſich eben alſo zu 
—— an Aalloanders Geburtsta⸗ 
ge erzeigt. Und nachdeme wir esüberfchlagen/ 
‘ fanden wir / daß Tigrinda zu Trapezunt/ und 
Diana zu Eonftantinopel auf einen Tag / 

Stunde, ja Augenblick / wunderbarlicher Weife 

ihre teibsfrüchre zur Welt gebracht. Je ſeltza⸗ 
"mer nun diefe ſchickbare Früchte geßoren wor⸗ 
den / und je felgamer fie nunmehr an Kräfften 
und Schönhett ermachfen / jemehr wird dars 
durch Poltartens begangner Zähler / der ges 
brochenen Treue/ gemindert, 

Das weißich gewiß / wann der Fromme Herr / 
die daraus kuͤnfftig erfolgende Niderlagen be⸗ 
hertziget / wolte er. ſich gerne zum freywilligem 
Schlachtopffer darbieten / mit eigenem Blute 
Tigrinden und Orkanens Zorn zuverſoͤhnen. 
Aber / ſelbiger / als der in aller beyder Buſen 
ſo lange Jahre her ausgehrütet worden / bricht 
nunmehro durch fo erfchrödliches Kriegsge⸗ 
thoͤne allenthalben aus / daß ein jedes frommes 
Hertz / Über dem unvermeiplichen 

i | | A 
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ſo viel tauſend unſchuldiger Seelen / billich era 
ſchauert. Und warlich / Herr Printz Pole⸗ 
mond / E. D. werden nebenſt dero Herrn Vet⸗ 
tern / ſich nicht vlel um Abenteuer und Kaͤm⸗ 
pfe in fremden Landen zubewerben haben / wann 
Be den ihrigen bey Zeit werden beyſpringen 
wollen, — | 

Alfo befchloffe der yernänfftige Schjlsträgers 
damit erfo fchöne Belegenheitnicht verabfaum« 
fe / Polemonden vorzuhalten / es ſeye nicht 
Zeit/ mit Altobellen ſich der Orten im Buh⸗ 
len und Müffiggange länger zuvertieffen und zu 
ſaumen. Die fchöne ſowol erzehlte Gefhicht/ 
ergößte Arfileen hoͤchlich. 

Die Erzaͤhlung / endete ſich ein wenig vor En⸗ 
digung des Tages; Dahero ſahe man die zer⸗ 
ſtreute Geſellſchafft / ſich allber eit paar weiſe ole⸗ 
der zum Bronnen verſamlen. Altobello und 
Armellina / waren die erſten. Aber Arfileo/ 

gerckte wol / mit was Vergnuͤgung fie ſelbige 
* miteinander zugebracht / ſonderlich 

Altobello; welcher drob gantz froͤlich und laͤch⸗ 
lend zu den zween Printzen tratte / und zu Po⸗ 
Kanonoen fprad: Herr Vetter / ihr fendein böfer 

eſpan / ſintemal ihr dieſen Printzen gantz vor 
euch allein behaltet. Gluͤckſelig ſeyd ihr / weil ihr 
die Sternen zu eurem Berlangen allbereit fo ge⸗ 
neigt empfindet: Ihr habt wol recht daran ge 
than / daß thr euch ben ihnen / ſie zu eurem Schild⸗ 

Di Sinnen⸗ 
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Sinnenbilde erfiefend/zugemachi habt. Sl 
ches fagre Altobello / nicht ſo viel auf die Wol⸗ 
neigung fo ihme Arfileo bezeugte / deutend / als 
zugieich auf die hertzliche Liebe der Jungfrauen 
Sirena gegenihme. Polemondo / der ihn wol 
gehen hörte / antwortet ihme alſo · Wann euch 
der Mond / den ihr zu euerem Ruͤſtungs⸗Zeichen 
führer, mit guͤnſtige Scheine gnädig wird ſeyn ⸗ 
ſo weiß ich gewiß ihr werdet nicht Urſache habẽ/ 
die Einflüffe meiner Sterne zu beneiden. Hofft 
aber kecklich / wann anderſt einiger Verdienſt bey 
mweliſchen Sachen etwas vermag. Ich bes 
de mich / (antwor tete Alcobello) mit ſolchen 
fo uͤbel verſehen / daß ich ſie billich vor etne allzu⸗ 
idrige Letier zu ſolcher Hochzeit ſchaͤten muß 5 
Boch rröfteich mich/ weiin hier nur von Zunet⸗ 
> + gumgen.geredt wird / daß auch folche / von des _ 
0 aen oberften Würdigfeiten angenehm pflegen 
©. gehalten junwerben, . — 
= Drauf ſprach Arfleo/ thr ſeyd alldereit ae _ 
We, derer Urfachen halber fo Adelich / daß die innere 
Fichen Hertzensneigungen / uͤberfluͤſſig ſeya wux⸗ 
gen, euch die Gemüter aller deren ſo ihr nur ver⸗ 
langt zugewinnen· Die Infantin Armelu al 
7, Febend/ daß fie der einige Gegenftand aller die! nz 
tan Schertze ſehe / ſprach Schamrohtlaͤchlend: Wa 
weinRitter nicht von der Himmels⸗Veſte ſelbſt/ 
N Mr Verdienſtẽ ausgeſteuret waͤre / will geſchwet · 
—04 Krenfe des Mondens / als dem ntedrig⸗ 
/ haͤtte ich ihn wicht zu meinen —— 5 
z 
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Siefen wollen / wer feıner Gunſt wırd fähtg wer» I 
den / wird nicht ſo undanckbar / ja ſo naͤrriſch ey x 
koͤnnen / daß er ihme nicht gegeneinffunen ſolte/ 
ſonderlich ihr Herr Bruder / der ihr feine Wäre 
bigfett fo hoch erfennek. Und foldhes fagte fie da⸗ 
‚zum / weilihr Alcobello bereit vertraut hatte/ 
dag polemondo ihren Stand gegen Arfileen 
nitverfchwiegenhabe .. 
Ent zwiſchen klame Gelindo der Pring-aus 
Sorien darzu / mit ſeiner Schweſter der Fraͤu⸗ 
lein Braut / undalserd 








ieſen Wortſchimpff hoͤr⸗ 

te / ſprach er ganz wolanftändig: Es nis | 
mand mit dem ſich einlaffen : dann / ſo jemand zu 
hoffen hat den Himmel mit den Fingern zuerrel⸗ 








chen / ſo iſt Ers. Sie lachten alle der (harfffinnte 
gen Rede / die ſowol auf die hoͤhe des Verdien ⸗ 
und Frauenzimmer allgem: m, : 
allein / und voller Bedanden/ kommen SE, 


ſprach ein Ritter/der.dafelbft von. ever... : 
einen furgweiligen Simpffer ‚gehalten wardt — 
Seht da thr Herrn/ (weil wir doch von Verdien - - | 
ſten und Wuͤrdigkeitenreden / )einen / der — 
miteinander fo viel uuſer ſeyn / ſtumm machen 
kan / und ein rechtes Wunder der Natur iſt. 


treffe thn wol nie an / daß ich mich. nicht e 2 
En DW gaut 


ir 
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gange halbe Stunde unbeweglich an ihme vers 
gaffte. Warm ich ein Weibsbild wäre (darvor 
mich Gott behüte/) möchtet Ihr andere Manns, 
Bilder allefame imetnenthalben vor Liebe gegen 
mir verſchmachten / ich wolte euch nicht einen 
Spritzer meiner Gnaden ins Geſichte kommen 
laffen / wann ihr auch in Ohnmacht ſielet. Sie 


* zerberſtetẽ ſchier vor groſſem Gelaͤchter / ſob dies 


fer Schimpfrede; doch antwortete ihme Pole⸗ 
mond: eben mit dieſer Münge wurde er euch 
bezahlen / glaubt ficher / waͤnn ihr ein Weibs⸗ 
bild wäret / ihr moͤchtet auch ſo ſchoͤn fenn als 
ihr inimer wolle, Dann er ſcheut das Weibli⸗ 
che Geſchlechte dermaffen / und hat die Keuſch⸗ 
heit ſo veſt bey fich befchloffen/ / daß ihn auch 
bie Venus ſelbſt nicht ſolte verleiten. Neigte fich 
bamit zu Arftleen / zu ſelbigem heimlich fpres 
chend: Ralloandto fommt gangin Gedancken 
vertlefft zu nns / dañ dieſes uns fü ſuͤſſes Leben / 
deucht ihn gang ſauer ſeyn / weil er es nicht zus 
Heldenmeſſigen Thaten / ſeiner natuͤrlichen 
Neitgung nach / anwenden fan. Lind ich Habe 
bereit gemerckt / daß er bloß deswegen fich vers 
ſtellt / weil er ſiehet / daß wir fo gerne au dieſem 
Hofe ſeyn. — | 
Polomond / hätte es wol recht errahten: dañ 
ſobald der Turnier geendigt ware / begunte 
RKalloandro / als ein Feind anderer Kurtzwetl / 
auſſer der Waffen / mit Ungedult alldar länger 
zuverharren / von dar alle Ruhmgierige Ritter 
— 9 Dr hinweg 
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binm̃egreſten. Als er aber nach etlichen Tas 
en vermerckt / daß fein Bruder und Verter ig 
tebsgedancken / don dem ſchwalle eines Milch» 
meeres / darinnen fie bereie bißüber die Augen 
ſchwummen / fortgeriffen wurden / begunte er. 
bey fich ſelbſt dahin bedache zu ſeyn / wie er fie 
aus folchen Banden / oder fich von ihnen log 
machen fönte, In ſolchen Gedancken / fame er 
zum dronnen/ und ward von aller Augen / die 
fih an feiner fonderbaren Schönheit gang ver⸗ 
Hafften / dermiaffen mit Verwunderung ges 
lobt / als ob fie ihn zum erftenmäle gefehen 
hätten: Welches er merckend / ſich mit züchtie 
ger Schamroͤhte entfärbte/ und daher nur ſchoͤ⸗ 
Ber machte. = F 
Darauf kehrte er ſich zu Polemonden / ein 

Geſpraͤche auf die Bahne zu bringen / uñ ſprach: 
Herr Vetter / wer ſein Leben in dieſen Wolluͤ⸗ 
ſten zubraͤchte / würde nie ſterben dann der ewl⸗ 
ge Fruͤhling dieſer Gaͤrten / wuͤrde auch den 
Lentzen unſerer Jahre alſo erhalten / ſonder 
‘fie jemals den Winter⸗Monat des Alters 
often zulaſſen. Polemondo / merdte gar 
wol / daß ihme der Müffıggang felbiges Ho». 
fes / von ihme alfo artlich vorgerupft wurde / 
ſtellte fich aber / als ob ers nicht gemerckt / und 
antwortete ihme: Derdwegen folter ihr billich 
für allen anderen eine Wohnung hier haben/diee 
weil ihr/ vor anderen / einen fihönen Jugend⸗ 
Iong- Monat habt, Ralloandro / autwortete: 
no, | D iiij wer 


- 


Das erſte Buh / 
Ber feine Jayre ım 2Bunne- Monate zubringẽ 
wolte / würde fpar zur Erde gelangen. Und ich 


- meinestheilg/halte mehr auf dieFꝛuͤchte / als auf 


die Bluͤhe / mit denen bloͤslich Die Gaͤrten ange⸗ 
fuͤllet ſeyn. Aus dtefen und anderen Reden / die 
iu dergleichen Scher tzgeſpraͤche vorfielen / erkan⸗ 


ce 


te männiglich/ wieübel Ralloanders Stände 


gung dergleichen Ergöglichkeiten zufchlugen. 


Sonderlich / wurden deffen am meiſten Alto⸗ 
bello und Polemond gewar / indeme er ſie / bey 
ntergehender Somme/ als bereit die gefammte 
Sefelfhafft wiederder Burg zugtenge / hate / mit 
thme beyſeits zugehen / da er Re dañ alſo auredte⸗e 
Liebe Herren / ein Adeliches Verlangen nach A⸗ 
benteuren / und ſchoͤnen Gefahren / hat uns alle 
Sen heimlich von Conſtantinopel weg / und zu 
Ben Risterfpielen an dieſen Hof hieher gebracht. 
Die ſeyn nunmehr vorüber/unddie meiſte Rit⸗ 
Lerſchafft iſt bereit verreiſt. ch ſtehe meines 
Cheilsfeinelirfache/ um dereutwillen ich mich 
bier länger aufhalten ſolte. Von euch / weiß ich 


chts / weil mich beduͤnckt / ihr fepd imLiebsgarne 


verwickelt. Es iſt mir [eıd/ wann deme alſo iſt / 


ſintemal der Berliebren geben / wie ichdarvon 


fagen hör&/ein gar unglückfeltges $eben fenn ſoll. 

Ich / der ichvon dergleichen Fallſtricken frey le⸗ 

dig bin / uñ da mich meine Hoffnũg nicht taͤuſcht 4 

Lebens;eit bleiben werde/habe keine Urſache / wa⸗ 

zum ich von Fortſetzung meiner Muͤh⸗ und Ar⸗ 

beit / ausſchen ſolte / weiin doch je —— 
J 5* * 5 


ferne ihrs fo hoch verlangt / alfo fol euch auch 


nicht befremden/wann ich meinenangefangenen 


Lauf fortfege; Sonderlich/mweiln unfere gefarhte 
Reiſe / ung den Furt zur Ehre und fonderbarent 
Ruhmgeruͤchte / abſchneidet / und euer allzugroſ⸗ 
ſes das meintge gang verſchlinget. 

Altobello ſtunde uͤber ſolchem Geſpraͤche eine 
Zeitlang im Zweifel / weiln er einſeits / feinen 
lieben Bruder nicht gerne verlaſſen wolte / und 
anderſeits / ſich von feiner liebſten Armellina 
nicht ſcheiden konte. Letzlich / beſchloſſe er / und 
antwortete alſo: Herr Bruder! wann ich laug⸗ 
nete / daß ich Die ſchoͤne Armellina nicht liebe / 
fo machte ich mich gar zu oͤffentlich zum Luͤgner / 
und thäte eurem Abmercken unrecht / ſowol auch 
meinem Vertrauen in euere Liebe gegen mir. Ich 
bin verliebt / uñ zwar dermaſſen / daß es mir an⸗ 
jetzo gleich gaͤlte ob ich mich von meiner Seele / 
oder voa Armellins fcheiden muͤſte. Ein Ges 
walt / der mich von euch / und von denen vor dies 
ſem fo fehnlich erwünfchten Abenteuern weg» 
reiſſt / fan nicht geringer feyn. Zieht hin / wohin 
euch euere Kuͤnheit und Ehre ruffe / ich bleibe 
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2. Das erflediuch/ — 

Frucht / iſt von mir / als ſehr wunderbar/ gantz 
genau erforſcht und beobachtet werden. Ich ha⸗ 
be alle Geſtirnungẽ beſchaͤfftigt geſehen / ſelbiger 
ſolche Gluͤcksvor zuͤge zu bereiten / dergleichẽ ſonſt 


keiner andern jemals vergoͤnt geweſen. Dieſes 


bar mich hieher vermocht / das Gluͤck zu haben / 
ſelbige auf meine Arme zunehmen / uũ meine Aus 
gen vor meinem Tode damit zu begluͤcken. Nun / 
thueich euch ſoviel zuwiſſen / fie werde allen Ges 
ſicht er Schönheit / und aller Faͤuſte Dapfferkeit 
zunichte machen. Ihr behält das Schickſel das 
Sieggepraͤnge über das Griechiſche Keyſer⸗ 
thum bevor; Ihr aber aͤuſſert euch vergeblich 
darzu. Maͤſſigt derohalben den Gewalt euers 
Zornes / und iaſſt euch nicht verdrieſſen / der 
reiffen Zeit zuerwarten. Und ihr / liebe Rönts 
gin / benebenſt der Hochheit / die euch der Him⸗ 
mel fort zu vermehrẽ verſpricht / ertragt mit Ge⸗ 
dult den Verſchub euerer Rache wieder den jeni⸗ 
gen / der mehr aus Schuld des Sickſels / als 
freywillig / untreu worden, Laſſt euch vor dieſes 
mal an der Geiſſel genuͤgen / damit ihn ſein Ges 
wiſſen ohne Unterlaß peit ſchet und nehme alles 
was ich ſage von mir an / als eine Wuͤrckung 
des Eifers/ und der Pflicht / ſo mein Verlaugen 
unzertrennlich zur Beſtaͤttigung und Aufneh⸗ 
men dieſes Reichs verbinden. es 
Alfo fprach Ariſton / und nachdeme bey jeders 
man das Erftaunen dem vernünfftigen Gefpräs 
she raum gemacht / befchloffen fie/ dem Schickſel 
— zu ge⸗ 
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Bes / und alle Bereitſchafft / biß zur 
eſtimmten Zeit zu fparen.Eurzisifchen feyerten 
fie nicht /die Buͤndniſſen zu beftärige/dte Schatz⸗ 
kammer zu ſpicken / Waffen und Schiffe machen 
zu laffen/ damit man weiter auf nichts / als auf 
“ ee Jahre des Fräuleins warten 
dörffte. - 
Entzwiſchen farb in wenig Tagen der Pring 
Fon Trapezunt / Tigrindẽ einiger Bruder/ an 
einem hitzigen Fieber / und zoge kurtz hernach den 
alten Cigranoren nach ſich / vom Unmuhte uͤ⸗ 
berwaͤltigt. Er erlangte von allem Volcke eine 
Kindliche Betrauerung / und eine Keyſerliche 
Leichbegaͤngnis. Ihn begletteten Tigrinda und 
ihr Gemahl Orkanes / welcher ſolches alles in 
fein Koͤnigreich Zyr kaſſen berichtete / einen Koͤ⸗ 
niglichen Anwait fteflte / und mit gerechteſter 
Weißheit das neune Reich zubeherſchen begunte 3 
und Tigrinda ware mit Auferziehung der jun⸗ 
gen CLeonilda beſchaͤfftigt. F 
Den Tag nach Orkanens Kroͤnung / reiſete 
tch wieder gen Conſtantinopel ab. Daſelbſt 
fande ich / daß noch kaum vor zwey Monaten / die 
Prinzefſin Diana / Ppoliarten / und das gantze 
eich mit RKalloandern erfreut gehabt / deme 
Bieſer Nahme / wegen der aͤuſſerſten Holdſeligkeit 
ſeines Angeſichts und Perſon / zugeeignet wor⸗ 
Det: Und in Warheit / er überbäuffte alle ſeine 
Anſchauer / noch in der Wiege / mit ſo angenehmer 
Verwunderung / daß ich ihn niemand beſſer zu⸗ 
— Yargleh 
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vergleichen wuͤſte / als eben der jungen Leonil⸗ 
den/die ich zu Trape zunt gefeben, Und welches 
ein merckliches Wunder / als ich Poliarten erzeh⸗ 
let / was ſich zu Trapezunt begeben / ſobald ich 
ihme die Abſcheulichkeit ſelbiges Tages beſchrie⸗ 
be/an demeK eontlda geboren worden / ſagte mir 
Poliartes / der Himmel habe ſich eben alfo zu 
pre an Aalloanders Geburtstags 
ge erzetgt. Und nachdeme wir egüberfchlagen/ 
fanden wir / daß Tigrinda zu Trapezunt/ und 
Diana zu Conſtantinopel auf einen Tag / 
Stunde / ja Augenblick / wunderbarlicher Weife 
ihre Leibsfruͤchte zur Welt gebracht. Je ſeltza⸗ 
“mer nun dieſe ſchickbare Früchte geboren wor⸗ 
den / und je felgamer fie nunmehr an Kräften 
und Schönheit errmachfen / jemehr wird dar⸗ 
durch Polrgetens begangner Zähler / der ges 
brochenen Treue gemindert, 

Das weiß ich gewiß / wann der Fromme Herr / 
die daraus kuͤnfftig erfolgende Niderlagen be⸗ 
hertziget / wolte er. ſich gerne zum freywilligem 
Schlachtopffer darbieten / mit eigenem Blute 

Tigrinden und Orkanens Zorn zuverſoͤhnen. 
Aber / ſelbiger / als der in aller beyder Buſen 
ſo lange Jahre her ausgebruͤtet worden / bricht 
-nunmehro durch fo erſchroͤckliches Kriegsge⸗ 
thöne allenthalben aus / daß ein jedes frommes 
Hertz / über dem unvermeiplichen — 
3 
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fo Biel tauſend unſchuldiger Seelen/ billich era 
ſchauert. Und warlich/ Herr Pring Pole⸗ 
mond / E. D. werden nebenſt dero Herrn Vet⸗ 
tern / ſich nicht vlel um Abenteuer und Kaͤm⸗ 
pfe in fremden Landen zubewerben haben / wann 
ſte den. ihrigen bey Zeit werden beyſpringen 
wollen, 

Alfo befchloffe der yernänfftige Schjlöträgers 
kamit erfo fchöne Gelegenheitnicht verabſaum⸗ 
te / Polemonden vorzuhalten / es feye nicht 
Zeit/ mit Altobellen fi der Orten im Bub 
len und Müffiggange länger zuvertieffen und zus 
fumen. Die fchöne ſowol erzehlre Gefhicht/ 

ergoͤtzte Arfileen hoͤchlich. 
Die Erʒzaͤhlung / endete fi einwenig vox En⸗ 
digung des Tages; Dahero ſahe man die zer⸗ 
ſtreute Geſellſchafft / ſich allber eit paartoeife ſole⸗ 
der zum Bronnen verſamlen. Altobello und 
Armellina / waren die erſten. Aber Arftleo/ 
gerckte wol / mit was Vergnuͤgung fie felbige 
Srunde miteinander zugebracht / fonderlich 
Altobello; welcher drob gantz froͤlich und laͤch⸗ 
lend zu den zween Printzen tratte / und zu Po⸗ 
— ſprach; Herr Vetter / ihr fendein boͤſer 
eſpan / ſintemal ihr dieſen Printzen gantz vor 
euch allein behaltet. Gluͤckſelig ſeyd ihr / weil ihr 
die Sternen zu eurem Verlangen allbereit fo ge⸗ 
neigt empfindet: Ihr habt wol recht daran ge 

Athan / daß thr euch bey ihnen / ſie zu eurem Schild⸗ 
Dü . Sinnen» 


— ⸗— en 
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Einnenbilde erfiefend/zugemacht habt. Gofs 
ches fagre Altobello / nicht ſo viel auf die Wol⸗ 


neigung fo ihme Arfileo bezeugte / deutend / als 


= zugleich auf die hergliche Liebe der Jungfrauen 
Sirena gegeniyme. Polemondo/ der ihn wol 


gehen höre / antwortet ihme alfo : Wann euch 
Ber Mond/den ihr zu euerem Ruͤſtungs⸗Zeichen 
führet, mit gänffige Scheine gnaͤdig wird ſeyn / 
fo weiß ich gewiß ihr werdet nicht Urfache habẽ / 


die Einfluͤſſe meiner Sterne zu beneiden. Hoffe 


aber kecklich / wann anderſt eintger Verdienſt bey 
immeliſchen Sachen etwas vermag. ch bes 
de mich / (antwortete Alcobello) mit ſolchen 


uͤbel verſehen / daß ich ſie billich vor eine allzu⸗ 


drige Letter zu ſolcher Hochzeit ſchaͤtzen muß 3 


- Boch rröfteich mich / weiln hier nur von Zunet⸗ 


gungen geredt vird / daß auch folche / von des 


gen oberften Wuͤrdigkeiten angenehm pflegen 


Dauf ſprach Arßleo / ibr ſeyd allbereit are 


- Werer Urfachen halber fo Adelich / daß die inner⸗ 


Achen Herkensneigumgen/ uͤberfluͤffig ſeyg wur⸗ 
den, euch die Gemuͤter aller deren ſo ihr nur ver⸗ 


angt zugewinnen. Die Infantin Armelina/ 
hend / daß fie der einige Gegenſtand aller dteſer 
Schertze ſeye / ſpyrach Schamrohtlaͤchlend: Waiz 
meinRitter nicht von der Himmels⸗Veſte ſelbſt / 
” mr Verdtenſtẽ ausgeſteuret waͤre / will geſchwet⸗ 


En e 


vom Kreyſe des Mondens / als dem ntedrig⸗ 
baͤrts ich ihn nicht a 7: 
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fiefen wollen / wer feiner Gunſt wırd jähtg wer» 
den / wird nicht fo undanddar/jafonäerifhfegt >: 
koͤnnen / daß er ihme nicht gegeneinftuinen ſolt · 
fonderlich ihr Herr Bruder / der ihr feine Wuͤr· 
digkeit ſo Hoch erkennet. Und ſolches ſagte fie da⸗ 
rum / weil ihr Altobello bereit vertraut hatte/ 
daß polemondo ihren Stand gegen Arfileen 
nicht ver ſchwiegen habe. 

Entzwiſchen kame Gelindo der Printz aus 
Sorien darzu / mit ſeiner Schweſter der Fraͤu⸗ 
lein Braut / und als er dieſen Wortſchimpff hoͤr⸗ 
te / ſprach er gang wolanſtaͤndig: Es fol nies 
mand mitdem fich einlaffen : dann / ſo A 
boffen hat den Himmel mit den Fingern zuerrei⸗ 
chen / ſo iſt Ers. Stelachten alle der ſcharffſinni⸗ 
gen Rede / die ſowol auf die höhe bes Verdien⸗ 
fies als der Per ſon des Ritters mit dem Monud. 

ſchetne / zieltes —— 
Unterdeſſen / hatten ſich fi... 
und Zrauenzimmer allgemählich wieder dahin - 
eingefunden/auffer Aalloanvers. Dohfahen 
fie ihn bald gleichfalls zu ihnen von ferne gang = 
Allein / und voller Gedancken / kommen. Dahero 
ſprach ein Ritter / der daſelbſt vonihnealenvor. 
einen kurtzweiligen Simpffer gehalten wards 
Seht da ihrHerrn/(weilmirdod) von Verdien⸗ 
fen und Wärdtgfeitenreden/Jeinen/der uns alle 
miteinander fo viel uuſer ſeyn / ſſumm machen 
Fany und ein rechtes Wunder der Natur iſt. Sch 
treffe ihn wol nie an / daß ich mich nicht. eine 
2 D iij gange 
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gantze halbe Stunde unbemeglich an ihme vers 
Zaffte. Wann ichein Weibsbild wäre (Davor 
mich Gott behuͤte /) möchtet thr andere Manns⸗ 
bilder alleſamt meinenthalben vor Liebe gegen 
wir verſchmachten / ich wolte euch nicht einen 
Spyritzer meiner Gnaden ins Geſichte kommen 
Yaffen/ wann ihr auch in Ohnmacht fielet. Ste 


J zerberſtetẽ ſchier vor groſſem Gelaͤchter / lob dies 


fer Schimpfrede; doch antwortete thme Pole⸗ 
ond eben mit diefer Muͤntze wurde er euch 
bezahlen / glaubt ſicher / wann ihr ein Weibs⸗ 
bud waͤret / ihr moͤchtet auch fo ſchoͤn ſeyn als 
ihr immer wollet. Dann er ſcheut das Weibli⸗ 
che Geſchlechte dermaſſen / und hat die Keuſch⸗ 
beit ſo Heft bey ſich beſchloſſen / daß ihn auch 
ble Venus ſelbſt nicht ſolte verleiten. Neigte ſich 
damit zu Arftleen / zu ſelbigem heimlich ſpre⸗ 
dend: Kalloandro kommt gantz in Gedancken 
Serttefft zunns / dañ dieſes uns ſo ſuͤſſes Leben / 
deucht ihn gantz ſauer ſeyn / weil er es nicht zu 
Heldenmeſſigen Thaten / feiner natuͤr lichen 
Retigung nach / anwenden fan. Und ich habe 
bereit gemerckt / daß er bloß deswegen ſich vers 
ſtellt / wett er fieher / dag mir fo gerne au dieſem 
Hofe feyn. e | ; 
Polomond / hätte es wol recht errähten: daũñ 
ſobald der Turnier geendigt ware / begunte 
Ralloandro / als ein Feind anderer Kurtzweit / 
auffer der Waffen / mit Ungedult alldar länger 
zuverharren / von Dar ale Ruhmgierige Ritter 
— hinweg 
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‚ Binmwegreiften. Us er aber nach etlichen Ta⸗ 
en vermerckt / daß fein Bruder und Berter in 
tebsgedantken/ don dem ſchwalle eines Milch» 
meeres / darinnen fie bereie big über die Augen 
ſchwummen / fortgeriffen wurden / begunte er. 
bey fich felbft dahin bedacht zu feyn / wie er fie 
aus foldyen Banden / oder fich von ihnen log 
machen fönte, In ſolchen Gedancken / kame er 
zum Bronnen / und ward von aller Augen / die 
ſich an ſeiner ſonderbaren Schoͤnheit gantz ver⸗ 
gafften / dermaſſen mit Verwunderung ge⸗ 
lobt / als ob ſie ihn zum erſtenmale geſehen 
Hätten: Welches er merckend / ſich mit zuͤchti⸗ 
ger Schamroͤhte entfaͤrbte / und daher nur ſchoͤ⸗ 
Ber machte. 

Darauf kehrte er ſich zu Polemonden / ein 
Geſpraͤche anf die Bahne zu bringen / uñ 8* 
Herr Vetter / wer ſein Leben in dieſen Wolluͤ⸗ 
ſten zubraͤchte / würde nie ſter ben dann der ewi⸗ 

ge Fruͤhling diefer Gärten / würde auch den 
Senden unferer "Fahre alfo erhalten / ſonder 
‘fie jemals den Winter Monat des Alters 
often zulaſſen. Polemondo / merdte gar 
wol / daß ihme der Müffıggang felbiges Ho» 
fes / von ihme alfo artlich vorgerupft wurde/ 
ſtellte ſich aber / als ob ers nicht gemerckt / und 
antwortete ihme: Derdwegen folter ihr billich 
für allen anderen eine Wohnung bier haben / die⸗ 
geil ihr/ vor anderen / einen fehönen Jugend⸗ 
Ing Monat habt. Ralloandro / auswertetes 
—8 D ij wer 
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"Belt barzudißortsaufnörer. Dermeintihe/ige 


koͤnnet mit mir fortfommen/fo wird es mir ſehr 

lieb ſeyn / ſowol euch Gefehrten zuhaben/als 

frey zu ſehen. Da aber eure Feſſel noch allzu⸗ 

nen ſeyn / daß ihr fie noch nicht entzwey reiſſen 

koͤnt / ſo ſagt mirsrund heraus. Danngleihwie 
ich mich euerem hierbleiben nicht widerſetze das 

ferne ihrs ſo hoch verlangt / alſo ſoll euch auch 


u BR 


nicht befremden/wannich meinenangefangenen > 


Lauf fortfege; Sonderlich/mweiln unfere geſamte 
Reiſe / ung den Furt zur Ehre und fonderbareng 
Ruhmgeruͤchte / abſchneidet / und euer allzugroſ⸗ 
ſes das meinige gantz verſchlinget. 

Altobello ſtunde uͤber ſolchem Geſpraͤche eine 
Zeitlang im Zweifel / weiln er einſeits / ſeinen 
lieben Bruder nicht gerne verlaſſen wolte / und 
anderſeits / ſich von feiner liebſten Armellina 
nicht ſchetden konte. Letzlich / beſchloſſe er / und 
antwortete alſo: Herr Bruder! wann ich laug⸗ 
nete / daß ich Die ſchoͤne Armellina nicht liebe / 
fo machte ich mich gar zu oͤffentlich zum Luͤgner / 
und thaͤte eurem Abmercken unrecht / ſowol auch 

meinen Vertrauen in euere Liebe gegen mir. Ich 
bin verliebt / uñ zwar dermaſſen / dagesmirane ⸗ 
jetzo gleich gaͤlte / ob ich mich von meiner Seele / 
oder von Armellina ſcheiden muͤſte. Ein Ges 
walt / der mich von euch / und von denen vor die⸗ 
ſem fo ſehnlich erwuͤnſchten Abenteuern wege 
reiſſt / kan nicht geringer ſeyn. Zieht hin / wohin 
euch euere Kuͤnheit und Ehre rufft / ich bleibe 
ame. — DD» vom 
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vom Schickſel angenagelt/ hier / damit dasjents 
ge Hertze nicht ſterbe / welches zum falle es zu 
einiger Gluͤckſeligkeit im ſeiner Liebe geiangen 
Yan) fich wol wird an ſo dapffere Thaten zu was 
gen wiffen / die mich ſowol als Das Gebluͤte zu 
euerem rechten Bruder machen mögen: Da ums 
armte ihn Kalloandro / und ſprach / laͤchlend: 
Herr Bruder / wann die Liebe / euere Kuͤhnheit 
vermehren wird / ſo werdet thr uͤbermenſchlicht 
Thaten thun. Ich / fuͤr meinen Theil / begtebe 
mich dieſer Vortheile der Verlieb en / und aller 
Huͤlffe die mir die Liebe in meinen Vornehmen 
leiſten fan: Verzehrt immerhin euere Tage 
gluͤcklich / in dieſer euren verliebten Wolluſt o⸗ 
der Pein / wie tht es nennet. Aber / habt acht / daß 
ds nur Tage ſeyn; Unſere Eltern) werden ſich 
dhoch Über unſerer Abrvefenheig befünmern/ 
— muͤſſen wir wicht allzulaͤng auſſenblei⸗ 


Aber ihr Herr Vetter / ſagte er zu Pplemon⸗ 
ben / mit welchem von uns beyden wollt thrs 
ri / niit Kalloandern oder mit Altobel⸗ 

N. Euere Gegenwart wird jeglicbem ein 
Sluͤck ſeyn. Jedoch / want ich ein guter Antligä 
Deuter bin / ſo forge ich/ ihr twerder reinen Bru⸗ 
dern ehe als mich begluͤcken wollen / ſo gar duͤnckt 
Khr mich beyde uͤber einen Leiſt geſchlagen. Po⸗ 
lemondo / laͤchlete / und ſprach: Herr Vetter £ 
ehr wuͤr det einen liſtigen Buhler abgeben / weil 
ür / angeachtet ihr niemals in Der rn. 
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57 dannoch ſo geſchwinde — welcher 
Schuch die Verliehten drutke. Ich bin ein we⸗ 
nig getroffen / es iſt wahr / aber nicht ſo aufs le⸗ 
bendige / daß ich nicht mit euch fort koͤnte. Doch 
will ich hier bleiben / weil ich doch einen oder den 
andern verlaſſen muß / aber mit meiner Ge⸗ 

nwart eurem Herrn Brudern in ſeinen Ange⸗ 
& enheiten etwas nugen fan / vermittelft einer 
- SSungfrauen/ feiner Liebſten / welche / wie mich 
bedunckt / in mich verktebe iſt. Warlich / ant⸗ 
wortete Kalloandro / ihr ſeyd ſehr mitletdiga 
So feye e8 in Gottes Rahmen! ein jeder folge 
feinem belieben/baltet euch immer alle beyde bier 
auf, eueren verlieben Abenteuern nachzugehen; 
ich, will meines. cheils morgen weg / denen meint⸗ 
gen in den Waffen nachzuſetzen. 


Mit Endigung dieſer Reden / kamen fie m 
bie Bürg/ dafelbfien dan Kalloandro alfobald - 
vom Könige Abſchied nahme / Und nachdeme er 
hoch felbigen Abend von allen Fürftlichen Per» 
fonen Urlaub genommen / verreiſte er des an⸗ 
Deren Tages gar frö: Er ware gantz alleine / 
. ebne Schtlörräger / weiln ihme der feinige zu 
Iſmara geftorben ware / wolte auch daſelbſt 
öeceinen anderu aufnehmen / entſchloſſen ſich una 
rerwegs / mir einer Perſon zuver ſehen / die ihn 
nicht kennete / damit er alſo unbekant / die gantze 
Welt durchreiſen moͤchte. Als er in der Stadk 
Schr an den Gränken des kleinern 
D vj Arme⸗ 
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2irmenıen tomen / lieſſe er fer.e Rüftung Pers 
ändern / und auf den Schild den Cupido unter 
eines Ritiers Züffen ligend/ mahlen; durch dies 
fes Waffen, Sınnenbild/feinen veften Ent ſchluß 
nicht zu leben anzudeuten. Alſo durchreiſet et 
die umliegende Laͤnder / entſchloſſen / ſich nicht 
weit darvon zuentfernen/ damit er immerzu ge⸗ 
wiſſe Poſt von Keyſer Orkanens Vornehmen 
haben / und ſodann ſeines Vatters Reich beyzei⸗ 
ten entſetzen koͤnte; und thaͤte ſo Ritterliche Tha⸗ 
ten / daß das Geruͤchte vom Ritter mit dem Cu⸗ 
pido gar bald alle ſelibige Laͤnder anfuͤllte. 
Altobello und Polemondo / begaben ſich 
entzwiſchen zu Iſmara / der eine in Armelles 
nen / der andere / in der Sungfrauen Syrenen 
Liebe / beyde / in Pring Arfileens und Belin- 
Deus Freundſchafft / auf ein folches Leben/ for 
ihnen defto.übeler anftunde/je weniger ihre Das 
pferkeit fich in dem Müffiggange felbiges Hofes 
zuverliegen begehrte, Doc) ward felbiag offter« 
mals durch Zettung/ fo täglich frifch bey Hofe . 
von den groffen Bereitfchafften fo in allen Koͤ⸗ 
nigreichen des Aufgangs/ mit flattlicher Hülffe 
Trapezunt zuerfeheinen gemacht wurdẽ / anka⸗ 
men, ermuntert. Welche Zeitungen/ den zween 
Vettern die Nobtwendigkeit ihrer Greundfchaffe 
Reich zu entſetzen vorhielten / und ihnen taͤglich 
die Hoffnung / ſich ange mehr tn ſelbigen Ergoͤ⸗ 
gungen aufzuhalten / minderten. | 
Es kame mit neuer richtiger Kundſchafft an / 
ein 
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jeben Jahr dang zu Trapezunt gewohnt ge⸗ 
habt / aĩs der fich daſelbſt verheuratet/uit neulich 
verwittwet worden ;und nachdemeer von denen 
zu feinesErbsPringens Beylager ausgeſchriebe⸗ 
nen Rıtterfptelen gehoͤrt / hatte ſich das Verlan⸗ 
gen wieder in ſeine Heimat zu kehren / in ihme 
erweckt / und feine Wiederkehr beſchleinigt / er 


ward aber unterwegen durch etliche in einem 


Streite empfangene Wunden verhindert / daß er 
nicht zu rechte kommen. Er ware ein ſehr vor⸗ 
nehmer Ritter/ dahero ihn von ſtund an der. Koͤ⸗ 


nig empfienge. Bey ſelbigem / befanden ſich gleich 


damals / Arfileo/ Gelindo / — und 
Altobello / welche ſich begierig erzeigten / in 

Stande die Trapezuntiſche Kriegsverfaſſun⸗ 
gen ſtuͤnden / (benebenſt anderen ſonderbarkeitẽ / 
von der Schoͤn⸗ und Dapfferkeit Leonilden / 


was 


von Tigrinden und Orkanens Haſſe / und was 


vor Fuͤrſten und Ritter ihnen Dienſtbarkeit zu 
leiſten anfommen/) zuvernehmen. Derhalben 
fienge der Ritter / der alles deſſen völligen Be⸗ 


richt hatte / auch ſfahe / daß der Koͤnig ſelbſt gerne 


davon hoͤren moͤchte / alſo an: 


Es iſt allbereit lange Zeit / wie jederman be⸗ 


wuſt / daß das Verlangen ſich an Print Poliar⸗ 
ten von Conſtant inopel zu raͤchen / im Hertzen 
Keyſers Orkanens / von Trapezunt / entbrun⸗ 
nen/twie auch angeborner weiſe / bey der Prinzeſ⸗ 


ſin Leonilden / aĩs die zu deſſen voll ziehungs vom 


Himmel verſehen iſt⸗ | Want 


Fi 


ss8 DaserfieYuh/ 

Bann tch alle Bortreffkaterten dieſes Key⸗ 
ferlichen Fraͤuleins / von Stucke zu Stucke be⸗ 
ſchreiben ſolte / wuͤrde es mir viel zu ſchwer fal⸗ 


len. Ich will nur obenhin etwas beruͤhren / dar⸗ 


aus man zur gnuͤge ermeſſen kan / ſie ſeye etwas 
mehr als irdiſches. Ihre Leibslaͤnge nebenſt be⸗ 
. böriger Ebenmaſſe aller Gliedmaſſen / uͤbertrifft 
allbereit alle Mannslaͤnge. Ihr gantzes Thun 
und Weſen / iſt ſo Majeſtaͤtiſch / daß kein Fuͤrſtli⸗ 
tches Hertz fo groß und hochmuͤtig ſeyn mag / das 
thr nicht freywillig unterthan wird / und ſich 
gluͤckſelig ſchuͤtzt / ſt anzubeten. Ihre Waͤnglein / 
feldiret eine mir ſtetem Purpur gemiſchte weiſe / 
ge deren / die allerfrifcheften Rofen/im Wun⸗ 
Nne⸗Monate / den Preiß verlieren. Ibre Aeug⸗ 

lein / mit bem hoͤchſten Blau befärbe/ finckeln ſo 
lebhafft / daß dero ſchteſſende Blicke / ſo ſie gnaͤdig 
ſeyn eitel geſtirnte Huñ̃elsſtraalen / ſo ſte zornig / 
eitel Donner und Blitze fyeinen. Ach !wie ſteht 
fie aus mann (welches doch gar ſelten beſchicht /) 
threLippen einenzächler formiiren ! Es iſt kein fü 
bitteret Schmertze / in eintgerley beträbtem Her⸗ 
tzen / der nicht durch ſuͤſt wurde / war manfie das 
zumal anſchauet. Es thut ſich niemals einzige 
Meermuſchel mit fo reich⸗ und ſchoͤnen Schatze 
auf als zu ſehen / wañ ſte ihr Muͤndlem eröffnets 
Wann ihr ſchneeweiſſes ſchwuͤlſtiges Haͤndiem/ 

auſſer des Handſchuches / ſeine zaͤrtliche Staͤr cke 
prächtig ſehen laͤſt / haͤlt es die Gemuͤter im zwet⸗ 
fel / ob es tauglicher ſeye / die auerſtaͤhlerneſten 


Hertzen / oder die mit dem feineſten Eiſen bedechs 
ae te Glied⸗ 
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Bltedmaffen der Rittere / Damir zubeftreiten; 
Main fie fich offentlich auf dem Plage: oder in der 
Kirche ſehen läft/ fo mırd felbigen Tag zu Tra⸗ 
pezunt fein Laden eröffnen) als wie an hoͤchſten 
Feyertaͤgen zugefchehen pflege: Dann derjenige/ 
wuͤrde vot naͤtriſch gehaiten / der nicht alles ſtehn 
und liegen lieſſe / und ſeine Augen / am Antlitze 
dieſer übermänfchlichen Prinzeſſin begluͤckte⸗ 
Und in Warheit / wann ſie irgend einem offentli⸗ 
chen Gepraͤnge beywohnet / ſo vergaffen fich alte 
Umſtaͤnder Augen / ſo veſt an ihrer fo füffen Hold⸗ 

feligkeit / daß es ein Wunderwerck wäre / wann 
man unter einer fo ſchroͤcklichen Maͤnge Volcks/ 
nur einer eintzigen Stimme gereufche hörte; 
Dieſe durchgehende Abgötteregbejeigungen/ 
Halten die tugendſame Prinzeffin ab/ daß fie fich 
gar ſelten offentlich mehr feben Fäft ; und durch 
fo großmuͤtige Sittſamkeit / nimmt fie ihrer 
Unterthanen Gemüter noch mehr gefangen; 

Der Koͤnig / durch fo fchönes Lob gereitzet / kehr⸗ 
te ſich zu Denen Anweſenden Printzen / unter brach 
bes Ritters Rede / mit dieſen Worten: In War⸗ 
heit / wann unſere Hertzen an der Perſon des 
Ritters mit der Sonne / nicht dergleichen Em⸗ 
pꝓfindlichteiten probirt / und unfere Augen nicht 
an ſeinem Geſichte dergleichen Schönheit geſe⸗ 
ben haͤtten / ſo koͤnten wit dieZunge / die ein Mens 
ſchliches Geſchoͤpffe ſo hoch erhebt / billich fuͤt 
großfprechend/ ja für verldgen ſchelten. Dieſer 
Ritter / ſprach Gelindo / mag immer ſagen was 
gs wil / fo Fan ſch doch nimmermehr —— 
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ein Ferbliches@erchöpffe zufinden das dem Rit⸗ 
ter mie der Sonnen gleichen / will geſchweigen 
felbigen übertreffen koͤnne. Da lachte der Rit⸗ 
ter / und ſprach: Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / 
wann E. G. Leonilden / oder ich dem Ritter 
mit der Sonne fehen werden / fo wird eines: 
von uns / aus dem Irrtume feines velten Glau⸗ 
bens kommen / dem E. G. von ihme / und ich von 
ihr faſſen / daß fie ihres gleichens nicht haben. 
Wann der Ritter mit der Sonne/benebeng der. 
übermenfchlichen Geſtalt / auch diejenige aͤuſſer⸗ 
fe Dapfferkeit hat/die alegungenallhie von ih⸗ 
me preifen/ fo wird er deren wol bedörffen/ wait 
er gegen bemjentgen beſtehen ſoll / was von Leo⸗ 
nilden zu Trapezunt erſchallt. 

Ms fie angefangen / ſich auf die Waffen zuver⸗ 
legen / ward ſie in kuͤrtze ſo hurtig und ſtarck / daß 
fie/ weiln fie gleichlos in Dapfferkeit / ſowol als. 
inSchoͤnheit wordẽ / und der gantze Umkreiß der 
Venus und des Mars / in ihr zuſammen traffe/ 
dieSternweiſſagung des weiſſen Ariſtons / uns 
wider ſprechlich beſtaͤttigte. RR: 

Derhalben / weil niemand an der Erfüllung 

Deren zweiffelte/ werden die Rriegsverfaffungen 
wider Conſtantinopel alles fleiffes und ſo frey⸗ 
—muͤtig angefangen / daß jederman ihme einbil⸗ 
det/er ſehe die Sieg⸗Palmẽ nicht erſt gepflantzt / 
ſondern allbereit aufgewachſen / Poltarten ers 
wuͤrgt / Tigrinden gerochen/ und Leontilden 
Siegprangend. Faſt ale Fuͤrſten / haben zu * 
1 em 
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ſem Seldzuge Hülffe verheiffen / nachdeme dag 
Gerüchte von Dapfferfett und Schönheit der 
singigen Erbin eines fo fhönen Reiches / um⸗ 
her erfchollen. Dahero / fich.ein jeglicher groffer 
Herr glücfelig ſchaͤtzt / wann er fienur bedienen 
kan. Und die gemeine Ritterſchafft / reltet / von 
denen zu dieſem ende von fo vielen Jahren here 
*— Schaͤtzen gelocket / haufenweiſe aller 
u. 


Safar der Großherr in Turkomanien / cin 
dapfferer junger Herr / ware unter den erſten / 
fo denlieffen. Er ward vom Kenfer fehr 
wol empfangen/ und hochgeehrt / aber/ er hatte 
die Prinzeffin Leonilden kaum ſo bald erſehen / 
da ward er ſtracks zum Gefangenem der jenigen 
rt er O oh⸗ 
ne Verwundung Des Hertzens beruͤhren konte. 
——— con Ida ſolte die Ritterliche 
Wuͤrde vorn dieſes Fuͤrſtens Hand empfangen / 
ihn deſto höher zu ehren. Sie erſchiene auf den 
darzu beſtimmten Tag / in koͤftlicher Ruͤſtung 
mir offenem Geſichtharniſche / info. hurtig fre⸗ 
cher Gebaͤrdung / daß ich nicht wuͤſte / ob fir einer 
Pallas / die einen Cuproo gebaͤren ſolte / oder ei⸗ 
her Venus / die einen Mars bringen ſolte / ahn⸗ 
Jicher geſehen. Siehättegewiglihdamalsjege 
liches das allerdapfferfte Here, erzittern ges NV 
macht / wann folches nicht ihre füßblindende! “ 
Schoͤnheit / vor Verwunderung unbeweglich ges 
macht haͤtte. Di Mojeſtatlſche Heldio / moch m —* 
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so das erſte Buch /⸗ 
die Umftänder anftehen / ob fie felbige dor ei 
Manns, oder Weibsbild / oder vielmehr vor ein 
gleich jege vom Him̃el herabkom̃enes Befchöpfe 
balten foltt; Dahero / damit fie nicht irrten / ward 
fie von allen zugleich gefoͤrchtet / geehret / und ans 
gebetet. Der verliebte Safat / zitterte / ward 
Eißkalt / und voller Glut unter einſt. Er ver⸗ 
richtete dieſes Gepraͤnge / als ein abgeſonderter 
Menſch / und indeme er Leonilden die Pflicht 
vochielte / krafft deren fie hinfuͤro Frauen und 
Jungfrauen Ehre retten / und ihre Huͤlffe jeder⸗ 
maͤnniglich / ſo deren vonnoͤhten haben wuͤrde / 
leiſten ſolte / ſchaute er ſie mit betruͤbten Augen 
an / ſich ſelbſt ihr gleichſam zuempfehlen. Setzzte 
folgendg (baß erkuͤhnt) hinzu / wann fie Rittere 
zuuͤberwinden begehrte / doͤrffte fie nur mit eroͤff⸗ 
netem Geſichtharniſche fämpffen.Sie/ gaͤntzlich 
von aller Liebe weit entfernet / und die ſich / als 
ſchier eine Feindin ihres mit unbillichem Gewal⸗ 
te unterdruckten Geſchlechtes / vielmals beklag⸗ 
te / daß ſie ein Weibsbild geboren / ſahe ihn ſo 
ſcheel an / ohne Verlierung eintziges Wortes / daß 
er guugfam fpürte/allefeineHofnung ſeye durch 
Diefen groffen Blick darnider gefchlagen: 
Nahdemenuneonmldazumfittergefchlas 
gen worden/und vermercket / Daß das zum Feld⸗ 
auge gebörige Kriegsheer / fönne noch fobald 
nicht in Bereirfchafft gebracht werden/ trug fie 
ihrem Herrn Batternihr Verlangen vor / nach 
Art und Sitt Der ixrenden Rissen / auf Aben⸗ 
— tenez 
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teuer/ felbige denachbarie Koͤnigreiche zudurch⸗ 
reiſen / ver ſprechend / in Jahrsfriſt wieder zukom⸗ 
men. Und er / dorffte ſich ihr nicht widerſetzen / 
als er fie ſtarck darauff beharken ſahe. Die Kaͤt⸗ 
ſerin Tigrinda / nachdeme fie ihr vorgehalten / 
das gange Werck ſeye auf die Hofnung ihrer 
Dapfferfeir gegruͤndet / und fie gebeten / bald wies’ 
der zukom̃en / beurlaubte fie nicht ſon der Thraͤnẽ. 

Nah Teonilden Abzuge / begunte die 
Kriegsgeraͤhtſchafft / hoͤchſtes fieiſſes ihren Fort⸗ 
gang zu gewinnen / und kamen taͤglich mehr Rit⸗ 
ger an / die begierig waren / in fetbigem Ehre 
Einzulegen. * 

Etliche Tage vor meinem Abreiſen aus Tra⸗ 
pezunt / als gleich der Keyſer das Mittagmal 
endete / erſchiene auf dem groſſem Saale / ein 
guſſer des Haupts gantz gewaffneter Ritter / ein 
wenig kleiner als ein Rieſe / ſtarcker und frecher 
Geſtalt / der aller Anweſenden Augen auf ſich zo⸗ 
ge, Als ſelbiger zum Throne Orkanens kom⸗ 
‚men / ſprach ei / ohne Ehrerbietige Neigung 
auc nur des Kopfs / mit lauter Stimme: , << 
Keyſer von Trapezunt! dieſes iſt der Thron / 
da mein Vattet Orgolton billich haͤtte ſollen in 
Ehren gehalten werden / aber von Poliarten/ 


Sch weiß nicht was geſtalt / doch in alle Wege vers - 


rährerifcher Weife/tn diefer Stadt ift erwürget 
worden, Es iſt ihr Gluͤck / daß du drinnen jegt 
herrſcheſt / den ich fuͤr Gerecht und dapffer ruͤh⸗ 
en hoͤre. Ach fälle er auf diefem em 


Dom. 


- 
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ich wolte von ſtundan die Wut an ihme veruͤben / 
nach der mich fo bach perlanget. Sch vernehme / 
daß du / aus Adelicher Empfindligkeit / Dich ums 
die Ausrottung des Griechiſchen Keyſerthums 
annimmſt / und ſehe allbereit mit hoͤchſtem Luſte 
die Verfaſſung darzu. Ich ſchaue allberett / dieſe 
deine Feider mit Reuterey bedeckt. Was ver⸗ 
zeucht man länger ? Warteſtu vielleicht / biß der 
eh Araber und Indianer dein fand ür 
berſchwemme ? Weiſtu nicht / daß die übrige 
Mänge/ineinem Rriegsheere/ nur Unordnung 
verur ſacht? Du biſt allbereit zur guügeserfehen, 
Ich fomme zu deinem beſten Rucken in diefen 
Trieg / begierig / beydes deiner und meiner Ras 
che. Auflauf! verwarte nicht länger/ / Bran⸗ 
dilon ift bey dir, deffen Schwerd allein mehr alg 
taufend geben vermag! — 
Auf Anhoͤrung des Nahmens Brandtlon / 
der aus forchtbarem Geruͤchte bekañt ware / ent⸗ 
ſtunde im Saale ein langes und heimliches Ge⸗ 
murmel unter ber Ritterſchafft. Er/ als der 
dapfferfien Ritter einer in gang Afien/ ift felbis 
ger Orten ſo gefoͤrchtet / daß ihn 30. Ritter nicht 
doͤrfften zumal beſtehen. Er iſt ſo unmaͤſſig 
ſtarck / ſo wunderbar hurtig / und ſo ſchroͤcklich⸗ 
zornig / daß / wann er recht ergrum̃t / Tiſifone ei» 
ne Venus gegen ihme / zurechnen waͤre. Er er⸗ 
fuhre in Perſien den Krieg / den der Keyſer von 
Tt apezunt wider den võ Conſtantinopel füßs 
ren wolte / dahero kame er eilends — 
e 
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Theil zuserftärsten / begierig feinen Varrer zu 
rächen. Nachdeme das Gemurmel im Saale 
geftiller wor den / ſtellte ſſch der Keyſer gan Mas 
jeſtaͤtiſch und ernſtlich / und antwortete alſo:? 
Brandilon ! es gefaͤllt uns ſehr wel / daß wir 
each bier an anſerem Hofe ſehen / fertig / mit ung 
zur Verſtoͤrung der Stadt Conftamtinopel zw 
ziehen; Sintemal der durch gan Orient hel⸗ 
leuchtende lang eurer Dapfferfeit / mir bloß 
durch euere Perſon gleıhfam einen gewiſſen 


Sieg verpfändet. Jedoch / müffen wir des 


wegen den Feind nicht gu ſchlecht achten / daß 
wir Die behörige Anftalten unterbrechen folten, 
Poliartes / ift nicht ſo befchaffen / wie thr ihn 
euch vormahlet. Ich habe ihn an dieſem Hofe 
gekannt / abs einen Fuͤrſten von groſſer Dapffer⸗ 
keit auch iſt euer Vatter von ihme gar nicht ders‘ 
raͤhteriſcher Weiſe/ wie ihr ſagt / erſchlagen wor⸗ 
den / ſondern im ordentlichem Kampffe / nach 
Ritters Sitt / allhter in dieſem meinem Burg⸗ 


platze / mit gewehrter Fauſt. Er hat mir fo vieß 


Denefmähler ſeiner Dapfferkeit hinterlaſſen die 
mich ihn hoch zu ſchaͤtzen verpflichten / und zu 
glauben / er werde ung nicht mit in Sackaeſteck⸗ 
sen Haͤnden empfangen. Er hat ein maͤchtiges 
Sand / viel befreundter / verbundener Fuͤrſten / 
zween Söhne von ſonderbar/⸗ guter Hoffnung 
und wiewol ſie noch jung / ſo ſeyn ſte doch bereit 
von den Dapfferſten ſo Degen führen/un machen 


bar / daß e Ankunfft 
— ſo achtbar / daß ich euere us 





A. 


wi 
za 
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billich hoch zu ſchaͤtzen habe / als der ihr allein 
tüchtig feyd/fo wielen Binternuffen den Kopf zu 
bieren, Die Hülffen deren ich nach erwarte / were 
‘den vielleicht nichs lang mehr ausblerben. Ruhet 
entzwifchen an meinem Hofe aus/und [part eure 
ungedultigeXachbegierde guf behoͤrige Zeit und 

t 4 


rt! 

Die vernünfftige weife Antwort des Kenferg 
gefiele jederinänntglich ja ſowol / als fehr fie 
Brandtlonens Ubermachung zu Zorne bewege 
batte. Denn ihre Ohren beleidigte allzupiel,daß 
fie Voltarten folten für einen Verraͤhter fchelten 
hören/ wider den der Krieg / mehr zur Rettung 
ber Landsehre / und der Keyſerin zu gefollen/ als 
aus ſonderbarem Haſſe gefuͤhrt wurde; Und dem 
ber Keyſer ſelbſt nicht feind ſeyn konde / als derje⸗ 
nige / der ihme die Eroberung eines fo ſtattlichen 
Reichessund fo hochgelichser Gemahlin zu dan» 
den hat; Und fiefelbft/ haͤtte allbereit den Ge⸗ 
dancken eines folhen Werdes / das noch fo viel 
unſchuldiges Blutes wird foften/ fallen laffen/ 
wann fie nicht geförchtef hätte / man möchte fie 
für unbeftändig halten / und mann fie nicht die 

afnung/threZochter dereinſt noch Kenferin zu 
Eonftsntinopelzufeben/gereiger.Souderlich/ 
weiln ( fo ich mich nicht. betriege Jdte Wurtzeln 
ihres Haffes / wider Poliarten / feinen ande, 
ren Grund haben / als das noch nicht pöllig ger 
dämpfte Liebsfeuer. — 

Brandilonen vergnägte des Keyſers Ant⸗ 
3J wor! 
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wort nichr recht ; das von ihme Poliarten geges 
bene ob, verdroffe ihn. Es ware ein Gluͤck / daß 
er fich fovtel enthalten / wiewwol er mit einem 
bönifchen grimmtgen Laͤchlen dadurch ihme . 
maͤnniglich das innerfte Gifft auf den Lefftzen 
ſchaumen fahe/ alfo widermurrte: Man fpürt 
es wol / D Kenfer / daß du von demjende 
gen nicht Fanft übelreden / durch deffen Mirtel 
du das Leben und Reich erhalten haft. Ich lobe 
deine Danckbarkeit: jedoch / wann felbige recht 
vollkom̃en ſeyn folte/ warum theilſtu vein Reich 
nicht mir ihme ? warum willſtu ihme das feinige 
nehmen? Ich höre mit Luſt / dag Lob degjenigen 
an/der von mir ſoll uͤberwunden merden.lind das 
mit du deſtomehr Anlaß habeft/ danckbar gegen 
ihme zu ſeyn / ſo verfprich ich dir wann er mir in 
die Hände gerahten wird/ fo wolle ich feiner nie 
ſchonen / als bloß aufdeine Borbitte/und biß ich 
dir ihm lebendig oder todt in die Hände Itefere/ 
damit du ihn entweder beflagen / oder begnaden 
koͤnneſt. Entzwiſchen werde tch in folcher Unger 
dult leben / die mehrers deinem Verlangẽ / als der 
Gewißheit meiner Rache gleichfoͤrmig ſeyn wird. 

Altobello / der ſich wider den frechen Tar⸗ 
ter hefftig erzoͤrnete / zaumte feine Zunge / ſich 
wicht zuerkennen zu geben / konte doch die Glut 
die ihme im Antlitze entglimmte / und das aus 
den Augen fehieffende Gifft foviel nicht bers 
gen / daß es Polemondo und Arfilco nicht 
merckten; doch verbiffen fiefolches wegen der an« 

dern 
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dern Umſtaͤnder. Es nahme ſolches auch def 
Ritter in acht / unterbrache aber Deswegen feine 
Erzählung nicht/ fondern fuhre alfo fort : Des 
Keyſer / wolte mit Zrandilonen ſich nicht in 
weitlaͤuffigere Reden einlaſſen / feine Hochheit 
nicht in Gefahr zuſetzen ſondern ſtunde aufgien⸗ 
ge hinweg / vorhero befehlend / man ſolte ihme ei⸗ 
nes der vornehmſten Gemaͤcher eingeben / beken⸗ 
nend / er ſchaͤtze mehr auf ſeine Perſon / tn dieſem 


ER Kriege/ als auf ein ganzes Krtegsheer,: Diefe 


andere Hülffen/dte taͤglich ankommen / und noch 
groͤſſere / ſo dannoch erwartet werden / als der 
König in Perfien/ Reuſſen / Zyrkaſſen / ver 
Sultan von Babylonien / uñ Turkomanten/ 
ſeyn der Sporn / das Schiffheer aufs ehiſte fertig 
auszuruͤſten damit vor Conſtantinopel zuſe⸗ 
geln. Und alsich verreiſet / waren allberett ſo 
viel Schiffe fertig / daß ein gut Theil von der 
See unter ſelbigem begraben ware: Alſo / daß 
man wol glauben mag / daß Conſtanttnopel 
in kuͤrtze / den gantzen Aufgang mit vollem Segel 
wird auf dem Halſe haben. — 
Alſo beſchloſſe ver Ar menter /undnachdeme 
ih) die anweſende Fuͤrſten / eine gute weile uͤber 
dieſen Zeitungen miteinander unte nedet / begabe 
ſich jeder in ſein Gemach: Altobello zwar / und 
Polemond / in veſtem Vor ſatze / ju ihrer Zeit / 
der Wiederkehre gen Conſtantinopel 
| nicht zuvergeflen, “ 


ENDE des Erſten Buchs, 
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Er Ritter mit dem Cupi⸗ 
EEE U do / riite eines Tages längft 
3 1 dem Geflade eines. Fluſſes /) 
3. bloß von feiner eignen Dapf⸗ 
„Fferkeit begleitet / und von kei» 
SS nen andern Gedanden als 
nal Rudıne und Ehren zu fireben, beunrubigty. 
da fahe er von ferne/ eine Schaar Bauern / 
die einen Steinhagel auf einen Baum hınanf 
kegnen lieffen. Als er hinbey ritte / fabe er 
einen Juͤngling / zwifchen deffen Aeften figen/ 
fo die elende Sich, Scheibe dieſer toͤdtlichen 
Suͤndflut und grobes Gewalts ware. Der ar⸗ 
sie Tropf/ Rats ſo guter fonte/ doch. fonteer 
nicht verhüten/ daß er nicht offt.getroffen ward/ 
fintemal die Sorge herab zu fallen / ihme vers 
mwehrte / fi) völlig denen auf ihn haglenden 
Wuͤrffen zuentztehen: Hätte alfo zulegt noht⸗ 
wendig ſich den Haͤnden derjenigen ergeben muͤſ⸗ 
ſen / welche die Entſchuldigungen des —E 
gen gantz nicht anhoͤren 22 Der Ritter mit 
dem 
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dem Tupido/ ſchrye (zum Nil yden bewegt) 

die Bauern an / ſie ſolten aufhören! ihme uͤberlaſt 

zuthun: Aber / ſie fuhren (wenig oder nichts nach 

ihme fragend) in ihrer Viehiſchen Weiſe immer 

fort. Worüber er ſich erzoͤrnte / feinen Renn⸗ 

ſpieß umgehen lieſſe / und ihnen ſolche Stiche 

verfetzte / daß ſie nicht nur vom Sturme ablieſ⸗ 
ſen / ſondern auch die Flucht gaben- 

Nachdeme der loſe Hauffe ſich verloffen/frage 
te der Ritter den Juͤngling / was ſeines Unſter⸗ 
nes Urſache / und was geſtalt er auf dieſen Baum 
hinauf geklaͤttert waͤre der ben einem Soͤldner⸗ 
ſpieſſe hoch / von unten hinauf Aeßloß waͤre. 
Höflicher Ritter / antwortete er / helfft mir her⸗ 
unrer/fo folt ihr ſodaun die groͤſte Verraͤhter ey / 
ſo jemals vorgegangen / vernehmen. Der Rit⸗ 
ier / ſtellte ſich mit ſeinem Roſſe unter den Baum / 
lähnte mit der einen Hand / den Rennſpieß a 
ſelbigen / an welchem fich der Juͤngling gang hur⸗ 
rig herunter lieſſe / ob der ungleichlichen Staͤrcke 
des Ritters gantz erſtaunt / gegen welchem er 
ſich vor geleiſtete Huͤlffe äufferft bedanckte. Lind 
weil er thn begterig ſahe / die Geſchicht feines 
Ungluͤcks zuvernehmen / ſprach er: Herr Rit⸗ 
ter / ſetzt eueren Weg nur immer fort / ich will euch 
folgen / und eine der ſeltzamſten Aeffungen erzaͤh⸗ 
len, die jemals erhoͤrt worden. na 

Meine Geburtsſtadt iſt Nekopolis / bie ihr 
unweit von binnen habt legen laſſen / ei 

ö mein 
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mein Batter/ein Rırter von ehrlichen Herkom⸗ 
men / verſtorben / derlangten mich / wegen meines 
feinen Vermoͤgens / viel der vornehmſten Burger 
zum Eydame. Ich / der ich mich in eines Ehr⸗ 
lich⸗ doch armen Ritters Tochter / Fellina ges 
niañdt / verliebt hatte / ſchluge ale Schwaͤgerſchafft 
aus / und ob ich zwar gantz entſchloſſen ware / ſie 
u ehlichen / ſo wolte ich mich doch nicht um die 
— Schluß nach belieben 
zu ändern. Dieſes Maͤgdlein / dauchte mich 
in meinen Augen ſehr ſchoͤn / und gegen meiner 
Liebe nicht allerdings undanckbar ſeyn. Ihre 
Mutter / die nichts mehr als dieſe Heuraht wuͤn⸗ 
ſchete / unterrichtete die Tochter / ſich freundlich 
gegen mir zu ſtellen. 

Sie pflegt der Sommershitze auf einen Fle⸗ 
cken / da in der naͤhe herum / zu entweichen / da⸗ 
ſelbſten ich und ſie unſere Meyer hoͤfe fo nahe bey⸗ 
ſammen haben / daß unſere Fenſter nicht nur 
den Augen / ſondern auch der Zunge alle Gele⸗ 

genheit darreichen. Doch verſtattete fiedafelb= 
ſten meinenBegierden den Furt gleichwol nicht / 
ſondern ſprach / von der Mutter angeſtifftet / 
wann ich ſie aus keuſchen Hertzen liebte / ſo ſolte 
ich ſie ehrlich an ihren Vatter werben. Ich / der 
ich fie vor eine neue Penelope hielte / ware hier⸗ 
zu ſchon bereit / weil ich alle Hoffnung / ihrer 
anderer Geſtalt zugenieſſen / verlohren ſahe. 
Lud weil fie deſſen bereit von mir eine halbe 
Zufage hatte / ſtellte fie = * mir gantz wol 

zu 
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zu frieden Itebfofte und ſchmeichelte mit / ſcheute 


ſich auch nicht / alle Abend durchs Fenſter die Be⸗ 


zeigung meiner Liebe von mir anzubören/ ſinte⸗ 


Mmal ich geglaubt haͤtte / ich laͤge auf lauter Doͤr⸗ 
nern / wann ich nicht alle Nacht / bevor ich ſchlaf⸗ 


fen gangen / eine geraume Weile aus dem Fen⸗ 


ſier mit ihr geſchwaͤtzt haͤtte. Es verloffe zwey 


Monate / daß ich ein fo gluͤckſeliges Leben fuͤhrte / 
ais einiger Buhler führen kan / deme erlaubt iſt / 
ſovtel zu ſehen / zu hoͤren / zu hoffen/ als ihn gelu⸗ 
fiet / und feine Hoffnung zuvoliztehen / wann ih⸗ 
me beliebt. er . 
Geſtern / gienge Selling in bie Stadt / un® 
ich legtesmichmrer den Baum / daıhrmich ger 
funden / ihrer Wiederkunfft zuerwarten. Site 
Tome gegen Abend daher / empfienge mich mit frös 
üchem Geſichte / gleichſam ob ihr meine Beſtaͤn⸗ 
digkeit angenehm waͤre: Sch verpfaͤndete meine 


Treue / aufs beſt als ich konte; da erlaubt fie mei⸗ 


nen Lippen zur fünderbaren Begünfliguug,ibre 
eine Hand. Ich unterhielte fie folgende in aller⸗ 
band verliebtem Geſpraͤchen; unter welchem ſie 
mir zuverſtehen gabe / wie ſie gerne eine Straͤuß⸗ 
lein von dieſes Baumes bluͤe haben moͤchte / als 
welche den Jungfrauen hieſiges Landes gar 
angenehm / und wegen ihres Geruches und Sel⸗ 


2 \ genheit hochſchaͤtzbar iſt. Die hoͤhe des Baums / 


entſchuldigte mich gantz nicht / von der Wagnus / 
dann fie ſprach mir ein Hertze ein / ich ſolte friſch 
hinauf ſtetgen / anf einer Leiter / —— 


\ 
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dort auf der Erven harten liegen. laffen/deren fie. 
fih zur Sammlung diefer Bluͤe / fo fie verfauffen/ 
gebrauchten. Ich hielte mir die Gelegenheit ihr 
einen Gefallẽ zuerweifen,für ein groffes Gluͤck / 
ergriffedtegeiter/und als ich ſchon droben ware / | 
und gleich nach der Bluͤe die Hand ausſtrecken | 
wolte / fihe/ da wackelte die Leiter mit einem folz 
chen Erichüttler unter mir / dz wann ich nicht ei⸗ 
lends mit beyden Haͤnden einen Aſt ertappt / und | 
mit den Füffen mich aufeinen anderen gefteuert | 
haͤtte / ich mit angenfcheinlicher Lebensgefahr 
hätte zur Erden firauchelnmüffen. Die Leiter 
fiele tn dieſen Fluß der des Baums Wurgel bes i 
Bene und ward vom Strome weggetragen. 

Fellina begunte fo klaͤglich zu ſchreyen / daß 
alle meine Berhebungen auf mein Unglüch/ und 
nicht auf ıhren Meineyd fielen. Ach liebſter 
Düurillo! ſprach fie zu mir/ wie werdet ihr num 
herunter kom̃en! Ich — RN (miewolfehe - 
beaͤngſtigt) zu rröften/ fpreche ürde vtel⸗ 
leicht bald jemand da vorüber gehen / der mtit 
werde helffen fönnen, Aber vie Nacht ena | 
mntr dieſe Hoffanng/ fo bereit einfiele / und 
ich niemand wie Spigfindig ich gleich ſchaute 
ko m̃en ſahe / ſprach ich zu Fellinen / ſie ſolte 
Kaufe gehen / und meinẽ Geſinde zu wiſſen thun / 
Daß fie mit einer St zu mir fommen. Sie | 
verfprahemir foldhes/ und gienge darvon/ dem 
Zunfehen nah gan ehmlg/ daß ch founges Pr 
legenſam droben bleiben gr —E——— 

itj 
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&s verloffe fic die Zeit / ſo die Entfernung 
dis Fleckens von dem Baume/ darauf ich ware/ 
erheiſchte / und weil ich Seinen lebendigen Mens 

ſchen gehen hörte / begunse mir ein Linglächvors 
zugeben. Docherdichtete ich mir felber allere 
band Entfchuldigungen / diefer Verzoͤgerung / 
weil mir che alles anderes als Fellinden Ver⸗ 
gähtereyeingefollenwäre. 2. 
Indeme hoͤrte ich ein Pferde » geträppel von 
Ber Stadt hermarts zu mir nahen. Als fie fo 
nahe kommen / daß meine Augen und Ohren ges 
nauere Kundfchafft von ihnen einziehen lonten / 
erblickte ich drem Reuter die miteinander alfo 
ſchwaͤtzend daher kamen: Lieber Ftlauro! ich 
weiß nicht / wie euch Fellina dieſe Nacht ſolte 
koͤnnen eintaffen / weiln ſolches die anderen un» 
mo glich bedunckt hat. Auf dte Nahmen Ftlau⸗ 
ro uͤnd Fellinda / ſpitzte ich die Ohren. Sie 
lanro iſt der vornehmſten Burger einer / von 
Væwopolis / und Fellinen Liebhaber / mir 
fehr wol befant, Da antwortete der andere/ 
. den ich-an der Stimme guugfam vor Filau⸗ 
ren erkante / alfo.: du tweift/ daß Fellina heu⸗ 
re in die Stadt / mehr / mit mir zu reden / als 
anderer Verrichtung halber / kommen iſt. Ich 
habe fie beſchworen / dahin. bedacht zu feyn / 
daß wir. heute zufammen kommen möchten / 
undhabe fie beredt / wie leichte fie mich im Fle⸗ 

- .eten inihe Haus einlaffen koͤnte. Sie hat zu 
einer unuͤberwindlichen Verhinderung ben 5* 

— ri 
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r nſs vorgewenver / mit deme fie aus Gehorſam 
gen ihrer Mutter / die ihn zum Eydam vers 
gt / alle Nacht vielStunden lang durchs Fen⸗ 
ſter muß ſchwaͤtzen / unter welchem er / als ein 
Arunbeter der Steine / nachdeme ſie auch ſchon hin» 
weg / allzeit eine gute Weile zuverharren pflegt; 
Alſo / daß ich / von dem ungeſtuͤmmen Keris uns 
geſehen / nicht koͤnte zu iht hinein kommen: Solle 
derhalben mich feiner durch deſſen Erwuͤrgun 
entledigen / alsdann koͤnne ich ihrer — 
werden. Und nachdeme ſie ſich wieder nach dem 
Flecken begeben / hat ſie mich eine Stunde in 
die Nacht hinein durch ein Brieflein erinnere / 
fie habe, durch eine Aeffung Durillens / Ges 
iegenheit zu unſerer Kurtzweile gemacht. Ich 
kan mir nicht einbilden / was es vor ein Schimpf 
ſeyn muß s das ſchwere ich / kriege Ich Fellinen 
. Biefe Nacht in meine Arme / fo fol Durtllo 
unter feibigendurd) ſot hane Begluͤckung geſtaͤr⸗ 
ket / ſterben. 
Dieſes waren die letzten Worte / die ich von 
thnen / ſo allbereit weit von mir waren / hoͤren 
konte. Wie beſtuͤrtzt / meint ihr / daß ich das 
mials worden? In Betrachtung deſſen / was 
ich gehört / Härte tch geglaubt/ es habe mir ge» 
traumt / wann nicht die Unmöglichkeit deffen/ 
als der ich auf einem Baume in ängften herum 
ter-zufallen / 'geflanden / ſich mir vorgeſtelft 
Härte: Auf dte Erſtamung / erfolgte ein fo 
grimmiger Zorn / daß ich mich kaum enthalten 
—— € utj koͤnnen / 
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koͤnnen daß ich nicht von Baumern Ic 
unter gefprungen/ eilfluͤchtig dahin zu la 
und Fellinen auffrifher That zuertappẽ. D 
ent hielte much Die felbfte Rachbegierde / von fols 
chem Wagſtuͤcklein / ſo meinen unſchuldigen Tod 
eines andern Wolvenſchuldem vorgezogen huͤt⸗ 
te. Alio habe ich den Uberreſt der Raͤcht / not 
Eifer/ Zorne und Haſſe gequaͤlt / folgends zuge⸗ 
bracht. Gegen Tagefamendie Bauern dar / de 
Bluͤe abzubrechen / und als ſie die Leiter nicht 
fanden / und mich auf dem Baum⸗ ſahen / meinten 
Ke / ich baͤtte ſolche geſtohlen / und ihr geitziger 
Zorn machte fie gang-taub / zu allen meinen 
Schutzgruͤnden · Griffen derhalben zu Stet⸗ 
nen / alfo/ daß mir euere Huͤlffe wol eilends non 
höhren gethan / babe ich anderſt bey Leben blei⸗ 
ben ſollen. 4422228 
Er redte noch / da ſahe er drey gewaffnete Nik» 
ter auf der Straſſe vom Flecken dabersfömmen, 
Drauf ſchrye Ourılloalfobald / ſeht da ſind die 
dren naͤcht lichen Schelmen / und der erſte iſt Fl⸗ 
lauro. Lieber Herr Ritter gebt nicht zu / dag 
die Straffe den Betrogenen treffe / und eines an⸗ 
dern Freude mit meinem Blute gewuͤrtzet werde 
Mit Endung dieſer Worte / ſahe der arme Tropf 
Filaurens Pferd ihme dicht auf den Halß komme 
men / mit bloſem Degen in der Hand. Aber. der 
Ritter mit dem Cupido / ritte darzwiſchen / und 
ſchrye: bleibe dem Durillo vom Leibe / wer ihe 
auch ſeyd / dann ich beſchuͤtze ihn! Fulauro ant⸗ 


wortete: 
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wortete: er wird vor dieſes mal wenig geſchutzt 


werden; ſprengte Durillen wiederum an / und 


haͤtte ihn erwuͤrgt / wann ihn nicht der Ritter mit. 


dem Cupido / ſo ſich über ſo groſſer Verräterey 
erzoͤrnet mit dem Renn pieſe auf die Bruſt ges 
floffen/ und zur Erden geftürge hätte. Als ihn 
Duriilo nahe nebẽ ihn fallen ſahe / fprang er auf 
ihn / draͤhete ihme das Schwerd aus / und kehlte 
thn damit ab. Die anderen beyden / machten 
ſich uͤber den Ritter mit dem Cupido / aber ſie 
fielen. in zween Streichen / der eine durch und: 
durch geftoffen/derandere vom Schedel biß auf 
dasKingefpalten. N re? 
cour illo erſtaunte / und indeme er die Ruͤſtung 
ſeines Beſchirmers genauer anſahe / und des Cu⸗ 
pido gewar ward / ſchrye er voller Freuden: Nun 
hoͤre ich auf / mich uͤber euere greuliche Streiche 
zuverwundern / demnach ich euer forchtſames 
Ruͤſtung⸗ Sinnenbild erkannt / deme ſelbige ge⸗ 
mein und alltaͤglich ſeyn. Gluͤckſelig iſt mein 
Unſtern / der mich darzu gebracht / daß tch von 
einem ſo beruͤhmten Ritter nun mit dem Leben 
bewolthaͤtigt werde? Selbtges / iſt gang euer / 
weil es durch euere Huͤlffe noch waͤhret; Derhal⸗ 
ben laſt euch belteben / daß ich es zu eueren Dien⸗ 
ey anwende. Ich hatte bereit ohne das befchlofe 
ſen / mid) der Orten weg zu machen / als die mir 
wegen Fellinen Untreue allzuverhaſſt ſeyn. Fi⸗ 
laurens Tod; ſetzt meiner Wahl nun die Noht⸗ 
wendigleit zu. Ihr habt keinen Schildtrager / 
Bi. Ev moͤcht 


— 
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möcht vielleicht wol vꝛel wuͤrdigere / aber gewiß⸗ 
lich feinen getreueren bekom̃en Derhalben bitte 
ich euch unterthaͤnig / bey der Ehre / die keinen 
gröfferen Diener als euere Fauſt hat / ihr wol⸗ 
bet mich darzu aufnehmen, ee 2 
Der Ritter nahme Durillens Anbot zu dan⸗ 
ke an / und achtete ſelbigen als einen gegen ihme 
wolgeneigt⸗ getreu⸗ vernuͤnfftig⸗ edel⸗ und bes: 
hertzten Juͤngling / (maſſen folches der erwuͤr gte 
Filauro bezeigt /) vor ſehr tauglich zu ſeinem 
Schildtraͤger / antwortete ihme derhalben: Wol⸗ 
an Durillo / du biſt ſchon mein / und laß deine 
Treue allezeit mit dir ziehen / auf welche ich mich 
verlaffe / fie werde ketner Reue / daß ich dich auf⸗ 
genommen / ſtatt geben / uñ verfpreche ihr hinge⸗ 
gen / ſie werde nicht Urſache kriegen / ſich uͤbeler 
Belohnung halber jemals zu beklagen. Vor die⸗ 
fesmal / jage ich der Ehre auf der Muͤhebahn 
ach: Das wirſtu gleichfals thun / und gleiches 
Gluͤck mie mir wagen nrüffen. Wiltu vergnügt 
Beben fo entzeuch dein Hertz von den Weibsbil⸗ 
dern / welche der elenden Mannsbilder zwar 
fchöne doch gifftige Plage; Geifter feyn. Sch be⸗ 
ſchuͤtze fie bloß aus Ritters⸗Pflicht im übrigen 
mögen fie immer bey ihrer Nadel und Spinrade 
figen bleiben/ ich ſuche ſie wol nicht / wirſtu des⸗ 
gleichen thun / ſo wirſtu gluͤckſelig ſeyn J 
Ich wolte (ſprach Durillo / ) daß alle Wei⸗ 
ber in der Welt die Druͤſen haͤtten / meinenthal⸗ 
den mag ſie der Teuffel holen. Ich bin * 
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Ju frieden/daßihr mich habt aufgenommen / daß 
mit feinerley Befchweiung begegnen mag / die ich 
in euren Dienften nicht gern ausſtehẽ wolte. Mit 
diefen Worten 7 ertappteer Sılaucens Pferd 
beym Zaume / ſchwunge fih nauf/und fragte den 
Ritter wohin er gefiht wäre zuretfen/und als er 
verftanden / dem Trapezuntiſchen Reiche zu / 
ſprach er: Sieber laſt uns von dieſer Straffe/ fo 
in den Flecken der ofen Fellinen geht / weg⸗ und 
Jener dort nachr eitẽ die ung gleichfalls gen Tra⸗ 
pezunt durch das ſchoͤne Fuͤrſtenthum Oſſare⸗ 
na führen wird. Das wollen wir thun / antworte⸗ 
Seder Ritter / dann mir gilt eg gleich) wann ich 
nur einem Ritter mit de Mondſcheine genant/ 
nachkommen Fan/deffen in diefen Landen hocher⸗ 
fchallendestobgerächte in mir ein®erlangen ers 
regt / beydes eines mit ihme ums Meifterftud zw 
wagen / und dañ auch ſein Freund zu werden. Ihr 
doͤrfft nicht forgen/ (ſprach Durillo /) dz ihr ihn 
nicht ſollet antreffen / dañ feine beſchreyte Dapfer⸗ 
keit laͤſt aller endẽ gar zu fefiltcheSpur hinter ihr. 
In ſolchen Geſpraͤchen nahmen ſte ihren Weg 
durch das Hertzogthum Oſſarena / und weiln die 
Sonne allbereit vom hoͤchſten Mittage abwerts 


ſtache / loͤſte der Ritter feinen Helm ab / und gab 


ihn Ourillen. Selbiger ſchaute ihn / indeme 
er ſolchen zu ſich nahme / ſo ſtarr an / daß er ſol⸗ 
ches warnehmend / ihn um die Urſache befragte. 
Ich(prach Dur illo /) ſtieite gleich mit mir ſelbſt / 
9b ihr ein Menſch oder ein zu meiner Rettung 
N E €9 vom 
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vom ¶mmei her abgeſandtet Engei ſeyd / nun ich 
euch ohne Helm ſahe; Dann ich habe die War⸗ 
heit zubekennen / meine Lebtage keine ſchoͤnere 
Perſon geſehen. Ihr moͤgt zwar wol / wie ihr 
fagt/in die Weibsbilder nicht verliebt ſeyn / aber 
fie werden es nicht alſo gogen euch ſeyn : Ihr 
moͤcht euch immer auf die Sturmzeuge der Lieb⸗ 
reitzungen und Liſten / mit denen euch dieſes loſe 
Geſchlechte zuſetzen wird/gefaft halten. Es wird 
Noht haben / daß thr gegen den Buhlerinnen ſo 
unuͤberwindlich bleibt / als wie ihr ſtetigs gegen 
den Feinden ſeyd. Der Ritter lachte des Ge⸗ 
ſchwaͤtzes Durillens / und ſagte nachmals zu 
ſelbigem: Komme nur mit mir / fo wollen win 
ſchon fehen / wer diejenige ſeyn wird / die mich 
wird inthre Fallſtricke bringen. 
Mit dergleichen Befprächen / ſetzten fie ihren; 
Weg fort / und dem Ritter gefichle fein neuen 
Sihildträgerftündlichen beffer. Selbigerfahee 
(Üngefehr umfchauend/) eine gantze Reuterey 
Spornftreichs hinter ihnen herfommen. Schryt 
derhalben gang beftürgt/überlaut: Wir ſeyn des 
Todes / ſeht diefe Leute formen gewißlich/ Fılaus 
rens Tod zurächen; es waͤr e Thorheit / wann wir 
threr erwarteten / weiln ihrer nahend bey 30. ge⸗ 
waffneter ſeyn. Folgt mir nach / dann ein vor⸗ 
theilhaffter Paß / den ich erſehen / wird uns wol 
vor ihnen ſchuͤtzen / wann fie auch 1000. Mann 
> Mare wären, Als er ſolches geſagt / und dem 
Nitter deñ Helm nn de > 
u 8 ers 


— [> 
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herunder / und in einen Graben hinein / der ſelbi⸗ 
ges Feld von einem Huͤgel ſchetdete / auf welchen 
mehr nicht dann ein Menſch auf einmal uͤber 
ſchmale von der Kunſt bereitete Staffel ſteige 
konte. Uber ſelbige machte fih Dur illo in wenig 
Schritten auf die hoͤhe hinauf / meinend / ſein 
Herr folge ihm nach ·. a 

Aber ſelbiger kehrte ſeinen Saul um / legte den 
Rennſpieß ein / und erwartete unerſchrocken der 
ergrimmten Schaare. Selbige rannten mit ge⸗ 
faͤllten Spieſſen auſihn dar / ſchrey end; Der Moͤr⸗ 
deriſche Verraͤhter muß ſterben! Der Ritter rit⸗ 





te ihnen auf ſolche Bedrohungen entgegen / wel 


mit ſeinem Schilde bedeckt / auf den er des Fein⸗ 
des Stoͤſſe / wie ein veſter Fels auffſtenge. Den 
erſten durchrennte er mit dem Spieſſe durch und, 
durch. Den anderen ſchluge er mit der in Han 
den ihme gebliebenen Rennſpieß handhabe / daß 
er zu Boden fiele und nimmer aufſtunde. Drauf 
ergriffe.er fein ſtarckes Schwerd/und.brachte-in 
kuͤrtze die erſten Angreiffer in ſeltzame Noht. Ets 
liche andere / ſo zuruck geblieben / gleich am ob ih⸗ 
rer / einen eintztgen Kerl zu bekriegen / zuvtel waͤ⸗ 
ren / als ſie dieſes geſehen / hielten fuͤr nohtwen⸗ 
dig / ihrer eigenen Rettung halber / langer nicht 
zu warten / biß die erſten gar — — 
ſondern fielen alle den Ritter mit dem Cupi 

zu gleich an / gantz nicht achtend / daß ſie ihn ſo 
ſchelmiſch uͤbermannten. In dtefem neuem An⸗ 


iffe, eer eine harte beiſſen / we 
— har aufbeiſſe er 
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Durch ihre grobe Hefftigkeit / feinen Born und 
Kräffte verſtaͤrckte. Dahero er / wie ein grim⸗ 
miger Loͤwe unter eine bloͤde Heerde Vieh/ unter 
Bas Moͤrdergeſindlein ſetzte / und begunte ſovlel 
Vde zuverurſachen / als er Streiche fuͤhrte Und 
weiln deren allbereit 158.mit abſcheulichen Wun⸗ 
den gefaͤllt waren / hielten die anderen / damit ſie 
aicht in gleiches Ungluͤck kaͤmen / vor radtſam / 
ihren Feind durch Erwuͤrgung feines Pferdes 
zu faͤllen / welches fie leichtlich thun konten. 
Als der Ritter feinen liebt Gaul ſchwach wer⸗ 
den vermerckte / ſprang er aus dem Sättel/ und 
lieffe hin / allwo er etliche ledige Pferde am Gra⸗ 
ben ſtehen und graſen ſahe. Er ware gleich ſchon 
Im hinaufſchwunge begriffeu / da ſahe er Duril⸗ 
Ben anf der andern Seite des Grabens / ſich ver 
möge des Vortheils der gegendrdapffer grgen et⸗ 
lichẽ Rittern wehren / die uͤber die Stiege hinauf 
Reigen wolten. Die Gefahr feines neuenSchild⸗ 
kraͤgers / machte / daß er anders zu rahte ward / 
nimmer zu Pferde ſaſſe / ſondern durch den Gras 
ben der Stiege zueilte / und allen denjenigen die 
Fuͤſſe abhtebe / bie ihme das hinaufſteigẽ verweh⸗ 
zen wollenzalſo / daß er / in kurtzer friſt die Feinde 
Don ſelbtgem Paffe abtriebe / und ſich v5 der ans 
gen Schlacht ermüder/ mit offenem Helme auf 
dem Graben niederſetzte / Lufft zufchöpffen: Lind 
als er Über den Graben hinuͤber ſchaute / ſahe er 
den. elenden wenig⸗ uͤberbliebenen Reſt feiner 
Feinde / geaͤffet / und ob der — 
— 8 
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ge beſtuͤrtzt ſtehen. Lind weil er ſahe / daß fie ihn 
gleich ſam gang Sinnlos anfchauten/ erſtaunet / 
daß bey fo jarten Jahren und Gliedmaſſen / eine 
ſolche Staͤrcke ſolte zu finden ſeyn / ſprach er mit 
lauter Stim̃e zu ihnen:wartet / ihr Kriegsleute / 
sch komme bald wieder zu euch / laſt euch die Zeit 
nicht lang ſeyn / biß ich ausgeraſtet habe. Als ſie 
aber ſahen / daß ſie den Spott noch zum Schaden 
haben muſten / kehrten fie ohne Antwort denſel⸗ 
den Weg wieder zuruck in die Stadt. 

Durillo / ward uͤber ſo ſchoͤnem Siege nicht 
weniger beſtuͤrtzt als froh / uñ ſprach zum Ritter: 
Sie haben ſich wol recht berahten/ daß fie nicht 
erwarter/ biß ihr gar ausgeraftet: : Er lächelte 
drob / uñ befahle ihme / er folte ihme etliche Wun⸗ 
den verbinden / und als er ihn ſolches ſo hurtig 
und gelinde angreiffen ſahe / ſprach er: Durillo/ 
du haͤtteſt einen guten Wundartzt abgeben / es 
ſcheinet / als haͤtteſtu das Handweick recht ausge⸗ 
lernet. Sch habe jederzeit / antwortete Durillo / 
groſſen Luſt zu dieſer Kunſt gehabt / uñ kan einen 
wunderſamen Wundbalſam bereiten: Und habe 

eben in dieſem Graben etlich Kräuter geſehẽ / die 
ſonſt ſchwaͤr zu bekomen / und darzu nohtwendig 
ſeyn. Drum will ich / entzwiſchen ihr ruhet / deren 
einen guten Vorraht ſamlen / ſie euch zum beſten 
zugebrauchen. Drauf durchlieffe er den Graben / 
famlere deren ein Buͤrdlein / und kehrte wieder 
zum Ritter / der bereit völlig ausgeruhet / wieder 
über den Graben gegangen ware / und aus de⸗ 
Ben anf der Wahlſtatt gebliebenen Pferden / 
zwey 
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-3wen ver befteirerwehlt gehabt. Und alſo ritten 
fie ihres Weges ſtarck fort/weiln Durıllo kaum 
der Zeit erwarten-fonte/aus felbiger ſo verhaßt⸗ 
als gefährlicher Gegend zu kommen. 

Des Abends / kamen fie in eine Herberge / alle: 


da Aurillo die koͤſtliche Salbe bereitete / und ſei⸗ 


nen Herren damit heilte / welcher ſich verwun⸗ 

derte daß feine Wunden des anderen Tags; faſt 

ſchon gantz heil worden. Sie machten ſich wie⸗ 

ei = den Weg, und ritten drey Tage lang ohne 
ß- 

- Amvierdten Tage) als gleich die Sonne wol⸗ 
te unter gehen/ fahen ſie ein groſſes Schloß für 
ihnen / und wurden einer. ſtarcken Reuterey gen 
war / von Rittern und Frauen zimmer / ſo aus ei⸗ 
nem Walde in der naͤhe / der Landſtraſſe zurittens 
Der Ritter mit dem Cupido / fragte aus Vor⸗ 
witze / einen Ritter / ſo etwas zuruek geblieben: 
ware / wer es waͤre? Aber ſelbiger / ſobald er fein; 
Schildgemaͤhlde er blickt / betrachtete er ihn von 
Fuſſe auf/ und urtheilte ihn / der Geſtalt nach / 
nicht geringer / als die Maͤhre von ihme erſcholle. 
Ritte derhalben / (verſichert / er betroͤge ſich 
nicht /) Spornſtreichs ohne Antwort fort/ und 
ereilte vie Geſellſchafft gar bald. Der Ritter mit, 
dem Cupido / ward uͤber ſolcher That beſtuͤrtzt / 
and indeme er hierüber thme unterſchiedliche 
Gedancken machte / ſiehe / da kame derſelbige 
Ritter wieder / und als er gang an ihn kommen / 

ſprach er: Verzeiht mir / Herr Ruter mit = 


0 
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Eupido/daferne ich mich zuvor vielleicht etwas 
unhoͤflich erzeigt habe: Die Begierde / ben mei⸗ 
ner gnaͤdigen Frauen der Hertzogin Kriſanta / 
durch die Botſchafft eurer verlangten Ankunfft 
ain dero Gebiete / Gunſt zuerwerben / wolle mich 
entfihuldigen.- Das Geruͤchte von eurer Dapf⸗ 
ferkeit/ iſt bey uns ſo groß / daß es bey jederman 
ein ungedultiges Verlangen erweckt hat / euch zu 
ſehen / zu kennen / und zu ehren. Derhalben / hat 
meine gnaͤdigſte Frau / als die deſſen vor andern 
begterig / mich zu euch hergeſchickt / uñ euch in de⸗ 
ro nechſtes Schloß laden laſſen / ſonderlich / weiln 
hinfallende Tag / euch anderwerts ſchlecht lich mit 
Herberge verſehen wurde. Ich erkenne mich 
(antworteteder Ritter mit dem Cuptdo) hr 
De der Hertzogin groſſer Schuldner / als die in 
dieſer Begnadung / bloß auf dero Hoͤflichkeit ihr 
Ab ſehen hat. Ich nehme deren Wuͤrckung wil⸗ 
ligſt an / als einen edlen Grund meiner Dienſt⸗ 
barkeit. 

Mit dieſen Worten kamen ſie dahin / wo die 
Hertzogin ihrer wartete. Als er nahe zu thr ka⸗ 
me / wolte er durchaus vom Pferde ſteigen / und 
ihr die Hand kuͤſſen; aber ſie zoge ihn zu ſich / und 


als ſie den Blick auf ſelbiges gewißlich recht him̃⸗ 


TefchesAncligfchieffen laffen betere ſie folches der 


Neigung nach an. Die Augen dieſer armen Haut / 
vermochten nicht die gebieter iſchẽ Strahlen dies 


ſes ſchoͤnen Geſichtes / zuertragen / deſſen Schoͤn ⸗ 
beiten ale Maͤuler des Geruͤchtes / ſo ſelbige 
nn e h IT ET 


* 
n 





114eas andere Buch / 
ausr uffte / mcht zu zählen vermochten. Derhal⸗ 
bern ward , ſie dermaſſen entzuckt / daß fie augen⸗ 
blicklich bewegung / Stim̃e uñ Freyheit verlohre. 
Sie verrichtete wegen groſſer Veraͤnderung ihr 
Wortgepraͤng gar kurtz und verwirrt / und nach⸗ 
dem der Ritter wieder zu Pferde geſeſſen / ritten 
fie dem Schloſſe gu / daſeibſten ſie zu einer ſehr 
koͤſtlichen Mahlzeit ſaſſen. Die Verwittwete 
Hertzogin / genoffe über ſelbiger feiner andern 
Speiſe / ols blohß mit den Blicke des Geſichtes ih⸗ 


res ſchoͤnẽ Gellebtens / den ſie ſo erſoffẽ anfchane 


te / daß er ſich deſſen ſchaͤmend / die Augen nieder⸗ 
ſchluge / ſich ſtellend / als merckte er es nicht. Nach 
vollendeter Abendmahlzeit / ward er in ein herrli⸗ 
ches Gemach gefuͤhrt / und lage daſelbſt in einem 
weichzaͤrtlichen Bette / aller Sorgen frey / biß an 
liechten Morgen. | 
Aber die Hergoginthäte nicht dergleichen 
‚Helche-mit ihren ' nefen wol tauſendmal 
auf ihres Baftes Schönheit und Dapfferkett ges 
riehte/und nichts anders thäre/als ſich in Berte 
bin und her walgen/mit ſolcher Ungedult / daß ſie 
willens ware / vermittelſt eines Schneckens / zu dt 
Ritter in ſeine Kam̃er hinab zugehen. Ward boch 
von der Schamhafftigkeit abgehalten / bey ſich 
ſprechend: Und wañ er mich entweder aus hoch⸗ 
achtung eigener Schoͤnheit / oder aber uͤber meine 
Unſchambaikeit entruͤſtet abwieſe / wie würde mir 
wol zu muhte ſeyn? Wuͤrde ich nicht vor Scha⸗ 
me ſterben? Iſt aber die Gemuͤts ⸗angſt die ich 
fuͤhle an ſich ſelbſt nicht gnugſam / mich zu — 


— 
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Sa diefer Tod/uft viel gemifler / jener gar nicht 
warfcheinliche. Wie folte einfchöner Ritter ın 
. ber beften Bluͤe feiner Jahre / adeliches Hertzens / 
der Bitte einer jungen Edlen ſchoͤnen Frauen 
widerſtreben. J 7 
Nachdeme fie die gantze Nacht alſo mit ihr ſel⸗ 
ber geſtritten / ware dieſes der Schluß / vor bieſes 
mal ſich bittweiſe zu bemuͤhen / daß der Ritter 
ſich etliche Tage daſelbſt möchte aufhalten ; mit⸗ 
ler Zeit / toͤnte ſie allen Fleiß ankebren / ihn zu th⸗ 
rer Liebe zu reitzen. Nachdeme fie derhalben des 
orgens aufgeſtanden / und den Spiegel in ges 
heimen Naht gezogen / bereitete ſie an ihrer Ge» 
ſialt den allermoͤglichſt beſten Bogelletm/den ih⸗ 
Fame mom wuſten / ihres Geltebtens 
tzeufreyheit zufangen. 
Er kame allbereit gewaffnet / Urlaub zu nehme 
aber Kriſanta / begegnete ihme / mit vom Liebs⸗ 
Bieber zittrendem Hergen/fprechend: note da / 
H. Ritter mit dem Cupido / ſeyd ihr in meinem 
Hauſe ſo uͤbel empfangen worden / daß ihr euch 
mir fo eilends entzieher ? Ich Bin verſichert / daß 
das Verlangen euch zu bedienen’ groß geweſen / 
daferne aber meine Kräfften mit euerer Hoch⸗ 
Heit nicht eingeflimmt / fo welle ſich eine groffe 
Höflichkeit mit groſſem Willen begnügen laſſen. 
Dover erlaubt mir / aufs wenigſte / nochetliche 
Tage allhter verharrend / die durch das gähe 
unerwartete. Gluͤck eurer umverfehenen Ans 
kunfft verurſachte Faͤhler / zuerſehen. Gnaͤ⸗ 
digſte Frau / antmorsste der Ritter / — 
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wollen &. ©. mich mit ſo hoͤflichen Reden be⸗ 
ſchaͤmen / weiln ich ihren allbereit durch die Wers | 
cke ewig verpflichtet worden? Ich werde es für 
ein groſſes Gluͤck achten / wann mir jemals wird 
vergoͤnnt werden / E. ©. in etwas zu bez 
Und wann ihr mein Hierbleiben im geringſten 
dienſtlich ſeyn koͤnte / haͤtte fie mich nicht laug 
darum bitten doͤrffen; weiln aber mein Laͤngers 
Verharrẽ / dero zu nichts weiter als zu Berdrufs 
ſe dienen kan / will ich mit E:G.gnädtgen Urlaub 
abſcheiden / in unterthaͤniger gewiſſer Verſiche⸗ 
rung / daß ich die empfangenen Gnadenniemalß 
werde in vergeß ſtellen. Da nahme ihn die Her⸗ 
tzogin freundlichlaͤchlender Gebaͤrde bey der 
Hand / ſprechend: Wolan / es fol keines von 
beyden obſtegen / noch ich / die ich euch gerne viel 
Zagelang bey mir haͤtte / noch ihr der ihr gar kei⸗ 
nen zu bleiben verlanget.DerBergleich gehe nur 
auf zween Tage dableibeng ;unt tn ſelbigen / wol⸗ 
len wir inmeiner fehr Wildpretretcher Wälder 
einem/ eine luſtige Jagt fürnchmen; weiln euch 
die Bildniſſen des Krieges nicht mißfallen koͤñem 
Als ſich der Ritter fo hoch noͤhtigen ſahe / gab 
er ſich (nicht unhöflich zu ſcheinen)uͤberwunden/ 
und nahme die Ladung an. Der halben lieſſe ihn 
die Hertzogin entwaffnen / und in ihrem Zummmer 
niderfigen/ und beftelte die Jagt. Nachdeme al⸗ 
leg fertig / ſaſſen die Ritter auf ſtarcke Streit⸗ 
Hengſte/ die Hertzogin mit ihrem Srauenztmmer 

aber/ auf ſaufftgehende Zelter / und nahmen ih⸗ 
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zen Weg auf den, Wald zu. Die Hei Bogin untere 
bielre den Ritter mit dem Cupido in boldfeliger‘ 
Anfprache/ mit aller-aufferlejenften Runfigriffs 
lein und Liebkoſungen / Die ihr dag inbrünftige: 
Verlangen einer liebreichen Gegeneinſtimmung 


eingabe. Je klaͤrlicher er aber den geilen Ans 
trieb merchte/ je mehr ſchickte er ſich / ſolchen zu 


hintertreiben / ungeachtet ſie die Graͤntzen gemeis; 
ner Schoͤnheit weit uͤberſchritte / und nicht viel, 
über 25. Jahr alt ware. Wann fie Liebs ſachen 
auf die Bahne brachte / ſchnitte er ſolche bald ab⸗ 
und geriehte auf Kriegs ⸗ und Waidmaũs ſachen; 
alſo / daß die ver liebte/ weil fie bedauchte/fie ſehe 
geſchickt durch ihre Augenſchlaͤge die ſelbſtenoim⸗ 
boͤſe zuerweichẽ / gantz er ſtutzt zu beſorgen beguns: 
te/ ſein Hertz möchte etwan allbereit mit einem: 
anderem Weibsbilde dermaſſen angefuͤllt ſeyn/ 


daß es weiten keinem neuen Gaſte Plag geben⸗ 


koͤnne / ſprach der halbe ſolches zuerfahren begie⸗ 
ig / alſo zu ihme / doch vorhero mit holdſeliger 
Herr Ritter mit dem Cupido! Ich ſehe euch 
in hefftigen Gedancken. Warlich euer Sinnbild: 
mut eingent — 3 nn 

ut eingenom ſelbige aus Mans 
gel der Gegenliebe herruͤhre / kan ich nicht glau⸗ 
ben / bann welches Weibsbild ſolte ſich nicht: 
durch die Liebe eines ſo wehrten Ritters / biß im: 
Himmel er hoben achten. Ruͤhrt ſie dann von 


— 


eures Schatzes her / ſo wird mein 


Verlan⸗ 
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Bertangen euch länger hie bedienend aufzubals 
tren⸗/ein unglücklichesgiel erreicht haben/daferne 
ich euch dadurch folchen Undienſt thue. Er ant⸗ 
wortete/ E. G. Begünftigungen fönnen mich 
nicht beleidigen / und daferne fie beduͤnckt ich ſeye 
volier Gedancken / fo ſetzt mich billich in ſolche / 
meine groſſe Armut / krafft deren ich ketne Art 
und Weiſe ſinde / dero groſſen Höflichkeit durch 
‚einiges Werd einige Danckbarkeit zuerweiſen. 
Was bie Siebe antrifft/ weiß ich nichts um ſel⸗ 
bige. Esmögen diejenigen drum wiſſen / die 
nicht nur ihr. Hertz / ſondern auch ihr. Hirn gering 
achtẽ. Doch bin ich meines theils ver Meynung/ 
daß alle deren glückliche Qualen / füffe Bittere 
feitensftärswerende Toͤde / (die; ja fo unmöglich 
iſt / daß felbıge eines Hertzens Empfindlichkeit 
fühlen folce/ als unmöglich / durch Die Gründe 
der Bernnnfft beweißbar zubehaupten ) fenen/ 
ein lauteres Gefchwäge und Fabel mäfliger- 
Manns⸗ und Weibsbilder/ und wo nicht muͤſſt⸗ 
ger / jedoch froͤlicher Gemuͤter / die begter ig ſeyn / 
ihre Schrifften damit zu ſchmuͤcken / uñ mit eben 
den Buchſtaben ihrem Geruͤchte das Leben zuer⸗ 
werben / mit denen ſie ihrer Seele Tod betrauern. 
Dieſer Inhalt / durchdrange der Verliebten 
Hertzo gin Hertz aufs äufferfte/un toͤdtlich; dabe⸗ 
ro erſtaunte ſie / gleichſam von einem Doñer ſtrale 
getroffen / und wie derjenige / der unverhofft das 
Urtheil zum Tode anhoͤren muß. Der Ritter 
merckte es gar wol / und ware ihme lieb / daß 
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er ohne Grobheit ihrer verme ſſenen ungeſtuͤmig⸗ 
let hatte begegnen / und ſeine Beſchaffenheit ent⸗ 
decken koͤnnen. Als fie ihn num ſtillſchweigen 
fahe/ fuhre fie / ihre Beftürgung nicht mercken 
zu laffen/ mit einem grimmigen Sächter/ der ihr 
heimliches Gift gnugfam verrtehte / alſo fort: 
Ihr ſeyd ein —— Menſch / an ſo vieler⸗ 
ley Gaben / alsd® Sterne in einem Menſch⸗ 
lichem Leibe vereinigen koͤnnen; aber noch ſon⸗ 
derbarer / wegen dieſes eures Wahns: Und da⸗ 
ferne ſelbiger aus Erkantnis eurer Wuͤrdigkeit / 


derenthalben ihr niemand eurer Liebe wuͤrdig 


ſchaͤtzt / herruͤhret / fo ſollt ihr doch darum nicht 
eben alle diejenigen vor naͤrriſch ſchelten / die ſich 

vor minderwuͤrdig als ihr / erkennend / ſich die 
Liebe eines ihnen geebenmaͤſſigten oder weit hoͤ⸗ 

heren Gegenftandes nad) fich ziehen laffen/ als 

wol vieleicht zum Beyſpiele ihr ſelbſt fein 

möchtet. Auch foll euch nicht befremden/ daß die 

Liebe / als Die Seele der Welt / ( diefelbige ers 

haͤlt /) auch zu des Menfchen/ als der kleinen 

Welt Seelewird, Selbtge wurtzelt am ſtaͤrck⸗ 

ften in den alleredleften Seelen ein / und treibt 
ihre frechefte Aefte in den allerfchöneften Ges 
fichternaus. Und meinet ihr / ihr als fo Adelich 
und ſchoͤn / werdet leer ausgehen? Euer Alter hat 
euch noch nicht an das Ufer gebracht / da ſte euer 
erwartet; gar bald / gar bald / wedet ihr dahtn ges 
Langen. Ach / wie werdet ihr als dañ wuͤrcklich ine 


nen werden / wie eine groſſe Suͤſſigkeit es ſeye / 
wieder⸗ 


/ 
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wiedergeliebt zu lieben! Ach wie werdet ihr be⸗ 
kennen / wie im Gegenſpiele keine bittere Mars 
ter ſeye als Lieben / ſonder wieder geliebt zu wer⸗ 
den! Dieſe letzten Worte / ſprache ſie unvermerckt 
mit ſolcher Hefftigkett aus / daß es eben ſchiene 
als ob ſie ihre eigne Begierde heraus ſtriche 
Er antwortete: Gnaͤdige Frau / ich weiß nicht / 
ob die Liebe die Seele der Well un des Menſchens 
ſeye. Das weiß ich wol / daß ich ohne ſolche 
Seele lebe. Und je mehr ich ohne ſelbige bleiben 
werde / je mehr habe ich Hoffnung zu leben Dat 
ich hoͤre ſagen / die Verliebten ſterben ohne un⸗ 
terlaß; wiewol ichs / wie ich bereit vermeldt / vor 
Maͤhrlein halte. Ich habe vtel Schoͤnheiten ge⸗ 
ſehen / ſo von anderen für ſelten geachtet worden/ 
ja die andere ſchtex zu Narren gemacht haben/ 
und die ich auch durch die ſelbſte Einbildung 
nicht hätte ſchoͤner mahlen koͤnnenDoch haben 
ſie niemals mehrers in mir als ein bloſſes Ver⸗ 
langen ihnen zu dienen / und etne Pfuͤcht ſie zu 
ehren er weckt / alſo / daß folgbar nichts/ ſo ihren 
Ehren nacht heilig ſeyn möchte, Platz bey mir ge⸗ 
habt. Auch wäre gantz unbillich / wann ich eine 
ſo ſchwere wicht ige Laſt auf den ſchwachẽ Grund 
einer eingebildeten Er goͤtzlichkeit bauen wolte 
Die Hertzogin / raaſte ob ſolchen Reden in ihr 
ſelbſt fürgorne/und waren fie alſo ſchwatze nd / an 
einem ſchoͤnen ebenen Platz mitten im a 
kommen / welcherngang umbero mir Gebuͤſch 
umfangeẽ / einen wesen Schauplagımachte Mi⸗ 
Men - 
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fen auf. (eibıgem/ fahe man einen. prächtigen 
Schwibbogen auf vier hohen Seulen ſtehen / un⸗ 
ter welchen ein ſchoͤn⸗ und kuͤnſtlich gearbeiteter 
Softbrunn Funde. Auf deffen einer Seite ſtun⸗ 
de eine adeliche mit koͤſtlichen Speiſen uͤberſetzte 
Zafel/ an welche ſich die Hertzogin mit dem Rit⸗ 
Ser ſetzte / und wurden fie fehr herrlich bedient, 
Sie/alsvom tebsficher geängftigt/ koſtete we⸗ 
ng; dannihres Geliebten Worte / md Sinu⸗ 
verfaſſungen / druckten ihren Magen mit ſolcher 
Undaͤuung / daß ihr aller Luſt zum eſſen benom⸗ 
Zen ward / aufſer des Begierdeluſtes. Das ſuͤſſe 
Getraͤncke / ſo bey nahe dem Nectar (dem Heyd⸗ 
Bifhen erdichtetem Himmelstrancke) ſich gleiche 
ke / ward dieſem gifft vollem Munde gang bitter. 

Nach verbrachter Mittagmahlzeie flenge 
die Jagt an / welche ſehr luſtig ward / weiln ſehr 


Diel wilder Thtere durch die Raͤnge des Leutge⸗ 


ſchreyes und Hundebellens von allen Seiten ber/ 
aus dem Walde zum Brunnenwarsg getrieben 
wurden. Der Ritter mit dem Cupido / feste mit 
einem Jaͤger ſpteſe einem ſchoͤnen Hir ſchen nach / 
welcher von ihme gejagt / wieder gem Holtze wol⸗ 
te: alser aber von dem Hauffen der Treiber/ fo 
im Mole drinnen waren / des gewiſſen Todes er⸗ 
warten muſte / wolte er folchen iteber ritterlich an 
dem Ritter / der hinter hhme ber ware / magen/ 
kehrte ſich alſo wieder gegen felbigenum. Ber 
Ritter fliefe mit dem Spiefe nach ihme / und 
traffe ihn fo ſtarck aufs Yan daß der 


— — 
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Spieß durch und durch gehend bey drey Spañen 
kteff in ber Erden ſtecken / und der Hirſch unbe⸗ 
weglich angehefftet bliebee. > 
Intdeme nun der Ritter gleich zum Degen 
griffe / ihme damit den letzten Fang zu geben / 
ame ihme ein lautes und ſchroͤckliches Geſchr 
Des Frauenzimmers zu Ohren / kehrte ſich derhal⸗ 
"ben dahinwarts / und ſahe fie gantz zerſtreuet auf 
der Wieſen umrennen / und um Huͤlff ruffen. Er 
ſuchte fleiſſig mit feinen blicken nach der Urſache 
-folcher Forcht: Sihe / da ſahe er einen uͤbergroſ⸗ 
ſen Beeren / ſo / aus dem Holtze getrieben / er⸗ 
grimmt dem Bronnen zulieffe. Derhalben vers 
"Keßerden Hirſchen / ſprengte feinen Gaul da⸗ 
hinwarts / und als er bey die Hertzogin kame / 
welche eilfluͤchtig lauffend / uͤber den Rock ſtol⸗ 
perend gefallen ware / ſprange er aus dem Sat⸗ 
rel / ſprach ihr ein Hertz ein, ergrieff mit der lin⸗ 
dien Hand feinen Degen/und erwartete des Bee⸗ 
rens / welcher auf zween Füffen aufſteigend ihm 
entgegen kame. Als er nun nahe hinzu kommen / 
fuͤhrte ihm der Rikter einen Stoß auf die Bruſt 
"zur daß er ins Hertze getroffen / zur Erden ſtrap⸗ 
Ppelte / und thn der legte Kamm ankame. 
— ſteckte er den a ea =. und 
eder bereit wieder aufgeſtandenen Hertzogin 
‚zu / welche ſo erſchrocken ae / baß — 
Augen todliegende Beer/ kaum gnugſam verſi⸗ 
chern konte / daß ſie nunmehr aus aller Sefahr 
wärs, Sie empfienge ihren Erloͤſer / ſprech end; 
— E dapferer 
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dapferer Ritter / es iſt mol mein hoͤchſtes Gluͤck 
geweſen / daß ihr euch beliebẽ laffen/mich auf dies 
fer Jagt zu begleiten / weiln ich bloß euch zu dan⸗ 
ken habe / daß ich dieſem grimmigem Thier nicht 
bin zum Raube worden. Lieber / laſt ung von hier 
hinweg machen / damit nicht etwan noch eines 
heraus lauffen möge. Er antwortete / Gnaͤdige 
Frau / nun erfreue ich mich rechtſchaffen / daß ich 
nicht weggereiſt bin / weil ich das Gluͤck erwar⸗ 
tet habe / E. G. zu dienen. Doch doͤrffte fie Forcht 
halber von der Jagt nicht ablaſſen / weiln ich ih⸗ 
nen beyſtehe. Weiln aber die Hertzogin den 
Schauplatz ihres faſt vollendten Unſternes nicht 
laͤnger vor Augen ſehen wollen / machte ſie ſich 
mit endendem Tag ſamt ihren Geltebten und 
Hofgeſende wieder ins Schloß. Yan} 
ESelbigen Abend / aſſe bloß der Ritter mit dem 
Cupido alleine zu Nachts / weiln die Hertzogin 
vorgabe / ſie ſeye wegen Schreckens unpaͤßlichkeit 
unluſtig; im Werde aber/ hatte ihr die ſchlechte 

am Ritter verſpuͤhrte Gegeneinſtimmung allen 
Luſt benommen. Als jederman ware ſchlaffen ge⸗ 
gangen / und ſie im Bette alleine lage / und thres 
ſchoͤnen Underllebtens Worten nach ſanne / der 
ihrem Verlangen ſo widerwaͤrtig ware / ver⸗ 
zweiffelte ſie analler Huͤlffe. Anderſeits / fuͤhlte 
ſie / von ſeiner Schoͤnheit und Dapferkeit beſtuͤr⸗ 
met / noch helle Flammen in ihr brennen / und 
dauchte ſie / fie koͤnne nicht leben wann ſie nicht 
hingienge / ſelbige in der ze Be 
gu: ea 





— mu — 


224 Das andere Buch / 

- fleangefeuret/zu dämpfen. Iu diefemaber fonte 
fie ſich nicht entfchlieflen/von der Schamhafftig⸗ 
Bett abgehalten, Indeme fie aber alfo in ſo grim⸗ 
migem Streite ſchwebte / ward.eg tieffe Nacht / 
da fiedann vielmal aufftunde / und zum Ritter 
gehen wolte / doch allzeit bereuend ſich wieber 

te. ser 

Letzlich / fprange fie von verliebter Verzweiff⸗ 

Uung uͤberwunden / aus dem Bette / ſprechend; 
Was verzeuchſtu laͤnger / Kriſanta  diefegift 

| ein gewiſſer Tod. Nun iſt ja alles erlaubt / dem 
Tode zu entgehen. Wann ich gleich eine Thor⸗ 
heit um deſſen willen / der fo würdig iſt / begehe/ 
ſo thue ich doch meiner Ehre feine Schande an/ 
fondern lege feinem Verdienſte nur den ſchuldi 
gen Schoß ab. Wannermichgleichverftoffen 
folte / koͤnte es mir auch ärger als fo ergehen? 

Aufs wenigſte werde ich nicht/ mit Unterlaſſung 
aller Mittel gluͤckſelig zu werden / ſterben und 
da ich auch ferner leben muͤſte / was würdees mie . 
nor eine Quaal ſeyn / wañ ich ohneGewißheit des 
Widerſpiels ſagen muͤſte / ich rg 
wefen / wann ich mein Glück verfucht ‚hätte 
Mit was Hergenleide müfte ich meiner Zagha| 
tigkeit mein Elendverftoffen 2 Friſch auf 7 
ſanta / weil dir.der Tod auf beyderley Weges 
gegnen kan / ſo laß ung denjenigen gehen / auf des 
me man auch wol das Leben antreffen fan! traue 
deiner Schönheit / der Jugend deines Gelieb⸗ 
Bons / dem Mitleyden deines Flehens u 


+ 
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feine Reden nicht aufhalten) die er gewaffnet Ing 
Walde / dem Wilde mie Kriegerifchen Gedan⸗ 
len nachjagend / gefuͤhrt hat. Ertappe ihn nak⸗ 
kend in den Federn / in denen Die Liebe ausge⸗ 
brütet wird / in denen Mars ſelbſt der Venus 
weichen muß: So wirft du denjenigen demü« 
tig flehend fehen/ der dich zuvor hochmuͤhtig vers 
ſchmehend bedauchre. * 

Sie legte (durch ſolche Reden erfühner/) ck 
nen koͤſtlichen Schaffpeltz an / name einen Seuche 
ter indie Hand / in deme noch ein Liecht (führer 
Kammer brennte / und gienge durch eine heimli⸗ 
che Thür ihres geheimen Zimmers / über dei 
Schnecken Hinab / ſo ſich bey einer wolnerfchlofs 
enen Thuͤr endete/ durch die man in des Ritters 

emach kame / und die mit Teppich -Umhängen 
verdeckt ware. Gtemachte die Vorlagkette ges 
mach auf/ tratt leiß in die Kammer/ darinnen 
6 das Liecht auf einem beym Bette ſtehenden 
Schreibtiſch nieder ſetzte / und deſſen Vorhang 
ganz ſachte aufhebte / und ſahe ihren Geliebten 
in elnem wolgeſchmackem SL — holdſe⸗ 
lig ſchnauffen Sie traute ihr nicht ihn aufzuwe⸗ 
den: Sondern ware in Betrachtung der wun⸗ 
derbaren Schönheit Bloß im Augengenuffe bes 
ſchaͤfftigt durch mehrere Verlangen nicht alles 
zu verlieren. Sie ware dermaſſen beriwiret/ dag 
fie berett ptelmals wieder zuruck zukehren au 
fanden. Doch bielte fie ver Zweiffel / er möchte 
durch Das widerholte Gereufch munder * 

Su » 
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auf ; dahero dorffse fieniche einft behertzt 7 them 
ſchoͤpffen. Doch namefie/ vonder Begierde / die 
ſo hoch geliebte Holdfeligfeiten aufs genaufte zus 
beſchauen / gereitzet / den Leuchter im bie Hand / 
und hielte folchen zu ihme hinzu. 
Indbdeme die arme Haut von Städ zu Stüde 
ihre Augen durch mehrere Sättigung nur hungs 
riger machte / fibe ! da fprigte das neidifche 


Eiecht einen Tropffen gefchmölgenes Wachs auf 


einen Arm des Ritters/den er ohngefehr entbloͤſt 
hatte / alfo/ Daß er von dem brennen erwachet / 
mit der -Dand nach dem Degen aufrumpelte/ 
ſchreiende / wer da? Kriſanta / zitterte gantzz / 
weil fie ſahe / daß fie bereit entdecke ware / und 
ſprach / balter inuen / Herr Ritter mit dem Cu⸗ 
ze / ich bins! Ihr doͤrfft wider mich fein am 
der Gewehr / als eure Schönheit brauchen/deren 
eh mich allbereit ergeben babe. Zum Zeugnuſſe 
deſſen / ſoll euch Bienen / daß ihr mich um folche 
Belt und in folchem Aufzuge allhie wider den 
Wbolſtand meiner Ehre ſehet / euch um Erbars 
mung der unmäffigen Siebe / die mich gegen euch 
entzünder/ zubitten. Diefen Gewalt/ chun mir 
ae Götter an / indeme fie fich fo verſchwende⸗ 
zifch gegemeuch erzeigt. Und mitdiefen Torten 
fehluge fie ihme die Arme umden Half / ihn an 
thre Bruft zu drucken. Aber er/ der fie mic hoͤch⸗ 
ſter Verwunderung erkañt / tauchte fie gar ſitt ſam 
zu rucke / antwortend: ach Gnaͤdige Frau I wor⸗ 
ju laſſen ſichẽ Seine ihrem Stande unzie mliche 
> | Begter⸗ 


*R 
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Begierde verleiten? Ach haltet diefe tolle Bes 
Hterden einer augenblilichen Luſt / die euch in 
einige Schmache bringen kan / im Jaume! Was 
wird euer Geſinde fagen/ deme ihr eure Anhero⸗ 
‚ Bunfft vertraut habt? Was werden eure linters 
ſaſſen von euch halten/wann fie erfahren werden/ 
daß ſie von einer folchen Perfon beherrfcht wer⸗ 
ben/ die fich ſelbſt in einer fo ſchlechten Begierde 
nicht hat beherrfchen können 2 Gebt der Vers 
nunfft raum / und laufft nicht fo unfinntg einer 
gaͤhen und vergeblichen Reneentgegen! / 


KKriſanta / ward über fo bitter er Faͤhlbitte nie | 


wenigbeftürgt. Doch weilfie bereit ven erften 
Damm derSchambafftigkeit durchriffen/ fprach 
emit geringerer Forcht / aber mit gröfferem Sets 
en / nicht mehr zerhalber ſondern herijlich wei⸗ 


nend / alſo Wie? Herr Ritter mit dem Cup⸗· 


do / koͤnt ihr meine Beglerde / die einen fo wuͤr⸗ 
gen Gegenſtand hat / als ihr ſeyt / unziemlich 
ſchelten? Niemand aus allen meinen Hausge⸗ 
noſſen weiß um meine Anherokunfft / die ich durch 
bloß mir bewuſte Bahne gethan; dahero kan mei⸗ 
ne Ehre des halber keine Gefahr leiden. Ich for⸗ 
dere ſelbige an euch / dann indeme ihr mir ſelbige 
zu bewahren rahtet / fo vermeine ich ſie nicht zu 
verlieren. Ach legt diefe euere fo unzeitige Härte 
tigkeit ab/ die mehr einem Bäurifch-als Adelich⸗ 
und dapferem Hertzen / wie das eurige iſt / zuſteht. 
Und da euch je dieſe meine unachtbareSchoͤnheit 
(wie fiedann ıfl/ ) nicht bewegen fan / fo laſſet 
3 iii euch 
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euch doch das Mitleyden mtr meiner Jugend be⸗ 
wegen / die ihr gar bald verfchetdend in dteſe eure 
Arme ſchlieſſen werdet / daferne ihr derfelbigen 
werdet verfagen / fie in folche verliebter weife zu 


teen. Se 

Er/ verſetzte mit noch ernftlicherem Geſichte / 
als zuvor /alfo: Ich wuͤrde nicht als ein Ritter 
handeln / wann ich diejenige Ehre / die ich wider 
männtglich/auch bey Verlaſt des Lebens / zu ſchuͤ⸗ 
Ken verpflichtet bin/ entehrte / und würde denen 
Gnaden / ſo ich in E. Sp. Haufe empfangen? 
ſchlechtlich gegeneinftigen / mann tch anjege die 
Baftgefese fo ſchaͤndlich braͤche. Sehet ihr 
nicht / Gnaͤdige Frau / daß / wann ich vor dieſes⸗ 
mel euren Willen thaͤte / ich euch Urſach geben 
Worde / euch Lebenszeit über mich zu beklagen 


Ga? maͤſſegt euch doch / Gnaͤdige Frau / in biefer 


ee Wuthitza / als die aus Hefftigle it ent ſpruu⸗ 
gen nicht lang wird waͤren koͤnnen. Begebt euch 


wieder in euer Gemach / und rechnet meine ab» 


ſchlaͤgige Antwort feines weges einer zu geringen 


Erfantnus.euerer Würden zu/ fondern blog der 
KSchuldigfeit / Krafft deren ich euch. ehren muß, 
MeinMitleyden/fo ich mit euch haben kan / wird 
in. meiner Entfernung diejenigen Wunden hei⸗ 
len / die meine Gegenwart wider meinen Vorſatz 
verurſacht hat, | = 
Dilie ungluͤckliche Krifanea / verlohre auf den 
anderten Abſchlag gantz das Hertz / mit ſelbigen 
bie Zunge / und wit ſolcher ſchier die Seele ja 
j | en 
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‚fen: Aber esloffen/ tie gemeiniglich in euffers 
ſten Noͤhten zu gefchehen pflegt/afle Geiſter dem 
Schiffbruch⸗ leydendem Hertzen zu: welches / ſo 
bald es ſich noch kaum erholet / von Zorne rauch⸗ 

te. Mit ſelbigem / uͤberſchwemmte / die raſende 
Verliebte / auch die Zunge / und fluchte ihrem 
graufamen Geliebten voller Gifft alſo: Ach dx 
Wunderthier beydes an Schönheit und Grau⸗ 
famfeie! Wo biftunur geborenworden? Was 
Bor eine Sfynx (iftein von den Gefchichemel- 
dern beſcht iebenes felgam-umd berrüglichsgrans 
ſames Unthier geweſen / ) hat ein fo wildes Her 
and fo ſchoͤnes Angeſichte gepaarer ? Verhuͤll 
du Hoͤlliſcher Plagegeift/weil du alle diejentgen / 
fo es an ſchauen / es zu lieben noͤhtigeſt / und nach⸗ 
‚mals mir Billig⸗ und Mitleidigkeit · haſſender 
Strengigkeit gleichſam als mit einem Donner⸗ 
ſtrahle darnieder fehlägft! Auf / auf stehe ! erzoͤr⸗ 
ne dich / waffne dich / raͤche dich wider einen ſo 
farden Verachter deiner Macht! Ach laß ihn 
vor feine wider ſpenſtige Schönheit nur eineitite 
ges Fuͤncklein meiner Zlammefühlen! O du un⸗ 
danckbarer Menſch / behalte nur ſelbſt ven Fries 
den / den ich mir mir trage! Gehe morgen immer 
bin/ meine Wunde unbarmhertzig ⸗mitlen dig zu 
heilen! Ich / ich toll mir ſie mir diefem / mit leid ig⸗ 
unbarmhertzig ſelber heilen, Ergreiffe darauf 
mit der rechten Hand des Ritters Degen / und 
mit der lincken den Leuchter / und lieffe / als wäre 


ig / da J 
fie unſinnig / darvon Se 
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Der Ritter / wolte fie aufhalten / aus Beyſorge/ 
fie moͤchte thr ein Leid thun / wie auch nicht ohne 
Scchwert zu ſeyn / weil er ſie aber mit der Hand 
nicht erreichen konte / wolte er alſo nackend / wie 
er lage / nicht ang dem Betteſteigen. Kriſanta / 
verſchloſſe etlends das Thuͤrlein mit der vorge⸗ 
legten Ketten wieder / und verſperrte ſich in ihre 
Kammer. Daſelbſten fiele ſie auf das Geſichte 
Ans Bette / und blieb eine gute weil als ein Stein 
unbeweglich liegẽ. Drauf ermunderte ſie ſich mit 
einem tieffen Seufftzer / auf welchen die Thraͤ⸗ 
nenflut folgte / maſſen fie deſſen das gang benehte 
Hauptkuͤſſe erinnerte / und ſprach: Was mach 
nch/ ich arme verachte / ringgefchaͤtzte / beſchaͤmte / 
md welches das ärgfleift/ungerochene Kriſan⸗ 
aa ⁊ Iſts dann jegt Zeit/daß ich dem Weinen im 
Bette nachhaͤnge? Ich bin verfchmächt worden / 
and gluͤe nicht vor Zorne? Ich bin ring geſchaͤtzt 
worden / und hin nicht auf grimmige Rache be⸗ 
dacht? Ich bin beſchaͤmt worden, un ſterbe nicht? 
Was weine ich? ich feige Maͤmme? Beweine ich 
Be verlohrne Ehren / oder Die nicht erlaugte 
Wolluſt? Ach nein! Ich beweine den Verluſt 
"meiner fhönen Sonne / welche morgen durch ihr 
Verreifen untergehen / und mich in eine ewige 
Hoͤllennacht ſetzen wird. Und das iſt das Mit⸗ 
keiden / deſſen fich der grauſame gegen mir ers 
bietet / er wolle hinweg ziehen / damit ich ſolle wie⸗ 
Der gefund werden. Ach des Mittels / welches 
ärger iſt als das Ubel ſeiber ¶ Verachtung / — 
an Ar A ehre / 
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Ir Schande/ift alles erleidlich; aber fein weg» 

ziehen / und Daß ich ihn nimmer fehen ſolle 4 das 
tft unerträglich / das will ich auch nicht leiden I 


Eben in dem Zimmer/ muftu mir deine Freyheit 


verlieren / darinnen du dte Herrſchafft über die 
meinige ausgefchlagen haft. Diejentge Thiere/ 
fo ihre wilde Natur unheimlich macht / erden 
in ſtarcken Gegittern verwahret / und Dir [der du 
grauſamer biſt als alle wilde Thiere / ſolle das 
Umlauffen frey erlaubt ſeyn? ſo elend mit des 


- Brauenzimmers Leben zu hauſen? Ich will ge⸗ 


wißlich ſolchen Hochmut daͤmpffen / du ſolt nicht 
aus den Banden meiner Macht kommen / biß du 
heimlich worden / und die Bande meines Her⸗ 
tzens begluͤcket habeſt. — 
Als fie dieſes alſo beſchloſſen / lieſſe fie durch 
ihrer Jungfrauen eine / alſobald ben Schloß⸗ 
hauptmann aufwecken / und vor ſich erfordern/ 
und nachdeme er ſtracks erſchienen / fprach fie al⸗ 


ſo zu ihme: Der Ritter mit dem Cupido / hat 


meiner Gnaden ſich mißbraucht / und ſich unter⸗ 
ſtanden / meine Ehre anzutaſten / daherd befinde 
ich mich verpflichtet / ihn ernſtlich abzuſtraffen. 
Der Anfang deſſen / fol durch feine Verhafftung 
eben in dern Gemache / darinnen er fhläffe/ se 
macht werden, Derhalben verwacht ſolches mit 
einer Anzahle Gewaffneter / und laſt ntemand zu 
ihme hinein / noch ihn heraus / damit ung ſetne 
unmaͤßliche Dapfferkeit nicht aͤffe. Und dieſes lrie 


det feinen Verzug / damit er ſich ſeiner Straffe 
| IJ vi durch 


132 Das aidere Buq /·/·/ 

durch deren Borfichr nicht entziche. Die Gefahr 
tft euer / dann ihr muͤſt mir deffen Rechenſchafft 
geben ; entzwifchen laft alfobald feinen Schilds 
träger zu mir fommen. Der Schloßhauptmann / 
eborfamte alfobald : Setzte 20. wolgewaffnete 
Vierer zur Wacht vor die zwey Borgemächer des 
Bimmers / darinnen der Ritter mit dem Cupt⸗ 
vo er deffen Thr/ er non auffen mit ſtarcken 
Schlöffern verfperren lieffe ; und verbotteihnen 
alllen / bey Serbsftraffe / ſelbige zu eröffnen/ noch 
„jemand ohne ſeinen Befehl aus oder einzulaſſen. 
DDurillo / der nechſt darbey ſchlieffe / erwachte 
auf ſolches Getuͤmmel / und legte ſich eilends an: 
und als er nachmals ſahe / daß ihme der Eingang 

in ſeines Herrn Zimmer durch ſo viel Gehar⸗ 
niſchte verwehrt ward / wolte er gleich der Neue⸗ 

ung halber den Schloßhauptmann befragen / da 

ward ihme von ſelbigem angedeutet / er ſolle ſich 
eileuds vor die Herkogin ſtellen. Er gehorchte 
gang beſtuͤrtzt / und als er gang allein im ihre 
Kam̃er geführt ward / ſahe er fie dermaſſen leidig 
und.beflürgt / daß er/ deine chen fo zu mırhte wa⸗ 
re / ihres Vortrags / ja fo vorwitzig als forchtfans 
erxwartete / weiln er nichts anders als unlufttge 
Erfolgnuſſen aus ſo verwirrtem ſeltzamen Vor⸗ 
ſpiele ſchlieſſen konte. Die Hertzogin / veraͤnder⸗ 

te ſich etlichmal unterm Angeſichte / gleichfam ob 
doͤrffte fie ihres Hertzensgrund nicht recht offen, 
baren / und wolte ihn etlichmal wieder abtretten 
"ar | heiſſen; 


tee __ 15 


hdoch threr eignen Shande/ 
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me zu reden. Verlangſtu deines ———e— 
Freyheit / fo wirſtu ihme zu rahten wiſſen / nach 
dem du meinen Willen weiſtt. 

Durillo / hatte auf alle Worte der Hertzogin 
fletffig achtung geben/ und weil ihn der Handel 
ait fo ſchwer dunckte / als er füch anfaugs beforgt/ 
ward er wieder luſtig / und ſprach: Gnaͤdige Frau / 
E. D. Begebnus folle jedermaͤnniglich hoch bes 
fremden / der meines Herrns ſonderbaren ſeltza⸗ 
mer Sinn nicht fo wol fennt als ich. Sein Hertz 

weiß ja fo wenig von Frauenliche/als vonForcht 
vor Männern/ noch wilden Thieren. Es würde 
Fein aus der. ſelbſten Venus Augen ausgehender 
-Bliß/nur ein Steiblein darvon zerbrechen. Das 
will er mit dem mit Güffen getretten » und übers 
wundenen Cupido andeuten. Und er/ hat mich 
unm einer andern Urſache willen in feinen Dienſt 
angenommen / als weiler mich wegen Verrähtes 
ren einer Sungfrauen/den Weibern gehäfftg ges 
fehen. Dahero dörffen €. D. diejenige Schmach 
ihren nicht vor fonderbar zurächen/ die ein jegli⸗ 
ches Weibsbild von ihme daꝛwon getragen haben 
wuͤrde. Ich will mit ihme reden / und ihme rap» 
ten / er folle die Freyheit nicht ausſchlagen / die er 
durch ein fo fürfes Mittel erlangen fan / die doch 
ihrer viel / zu folchem ju gelangen / gerne verlie⸗ 
renwürden. Die Den, verfeßte/ wann er 
nicht gar aller Sinnen beraubt iſt / ſo wird er deis 
nem Rahte folgen ; widriges Falls / mag er mol 
aufehens Spare Reue iſt nie näglich, Mein Zorn 
er — ſchwebt 
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fhrebt jet zwifchen Haffeund Mitleiden-/ ee 
mag fehen/ welcher Ausfchlag ihme am vortraͤg⸗ 
lichſten ſeye. 4 * 

Entzwiſchen / ſchmertzte es ben Ritter mit dem 
Cupido / nachdeme die Hertzogin meggegangin 
ware/ ſehr / daß ſein ehrlicher Borfag/gleich eben 
diejenige Perfon am erfien treffen müffen / von 
deren er fo groffe Ehrenempfangen, Und be⸗ 
ſchloſſe bey fich ſelbſt / fo bald es nur tag würde/ 
wegzugiehen, ich fo geiler ungeſtuͤmme zu entzie⸗ 
den. Und indeme er mit folchen Gedancken um⸗ 

gienge / ſiehe / da wird die Rammerthür mit Vor⸗ 
lag⸗Ketten verſperrt / und weiln er Gewaffnete 

Am Vorgemache hoͤrte / fiele ihme alfobald ein 

Argwohn vonder Hertzogin Empfindlichkeit ei, 

Es reute ihn / daß er ohne Ruͤſtung und Schwert 

. "ware / indem jene in der Hertzogin Zimmer ges 

blieben / ats er fich den Tag zuvor /darinnen ent⸗ 

“waffnen laffen/ dieſes aber vonthr felbige Nacht 

weggetragen worden. Er ſprange aus dem Bet⸗ 
te / ruffte Durillen / Hopffte an die Thür / aber 
alles vergeblich. Derhalben legte er / noch heffti⸗ 
ger beſtuͤrtzt / ſeine Kleider eilends an / und mach⸗ 
re die Fenſterlaͤden auf / weiln aͤlbereit der Tag 

anbrache. Deren eines / fo biß auf die Erde hin⸗ 
‚unter reichte/gtenge in einen ſchoͤnen Luſtgarten / 
der aber alfo eingemauert ware / daß der Ritter 

Üfelbigen rund umher gang genau befchauend / 

ſpuͤrgen mufte / es müfte einer Flügel haben / der 

binanstonmen wolle; kehrte alfo wieder £ de 
" Ram 
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3 Bisandere Buch / 
Kammer / und durchſuchte felbige allenthalben. 
Er fande fein ander Gewehr noch Eifen/ als das 
Eiſenwerck ander Thür. Und jemehr die Hoffe 
nung binaus zu kommen ihme entgienge/je heff⸗ 
tiger begunte er an die Thuͤr anzuſtoſſen; weil 
er aber auch nicht einntal eine Antwort befamer 
merkte er gänglich/ daß er gefangen waͤre / md 
begunte darüber vor Zornzurafen > 
Indeme fahe er ein Fleines Thürlein an der 
Hauptthuͤr eroͤffnẽ and durch ſelbiges einen mit 
gebucktem Kopfe hinein gehen / hinter welchem 
der euge Durchgang alſobald wieder verſchloſ⸗ 
ſen ward. Und weiln der Ritter zugeloffen wa⸗ 
re/felbiges aufzuzwingen / ſprach en wel⸗ 
cher die eintretiende Perfon ware: Mein Hert/ 
das iſt nicht Die Bahne / durch die wir von bins 
nen hinaus fommen fönnen, In anſtoſſeuden 
berden Zimmern/feyn viel gewaffnete Ritter / ſo 
befehlicht ſeyn / euch zu erwuͤrgen / wann ihr euch 
unterſtehen wuͤrdet / das Pfoͤrtlein zu erbrechen 
and zu entfliehen; auch wuͤrdet ihr euch / der ihr 
kein Gewehr habe / ihrer nicht erwehren koͤnnen 






Aber geſetzt / ihr erwehret euch nicht nur / —— 
aus dem 


ſiegetet gar ob / wie wollet ihr folgends 


Schloſſe kommen / welches mit mehr als z00. 


Rittern befegt iſt? Es iſt Thorheit daran nur zu 
gedencken. Er antwortete / waͤre ich nur mans 


drauſſen / und härte mein Gewehr bey mir / wann 


ihrer gleich 1000: waͤren / ach wie viel lieber ſol⸗ 
te mir folder Scharmuͤtzel als diefe —F 
na. 
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ſehn. Sage mir aber gefchwind / washabeich 
dann verwirckt? Durilio ſprach / die heut Nacht 
beſchehene Verſchmaͤhung hat euch zum Gefau⸗ 
genen einer Perſon gemacht / die vor Grimme 
nicht mehr ein Weibsbild / ſondern eine Hoͤlliſche 


Rach⸗Goͤttin iſt. Doch iſt gar ein leichtes Mit⸗ 


tel/ ung wieder loß zu machen. Sage mirs bald 
Durillo / ſprach er / und laß ung alfo bald unferg 
Begs fortreiten ; dann ich begehre in dieſem 
Schloſſe keinen Augenblick zu bleiben, 
Semach an! verfegteder Schilotraͤger / ihr 
waͤſt euch vorhero gefaſt machen / der Herhogin 
Eiche genug zu thun / darnach koͤnnen wir forkzies 
ben, Dieſes iſt das einige Mittel / von dannen 
heraus zu kommen. Dieſes und kein anders? 
Fragte der deicter / wie fo? Antworteteder ande · 
ge: Es Bebeucht mich ja fo Leicht und glücklich zu 
sun / als leicht ſich einer£anzu Bette legen: Man 
arff feinen Strang / noch Stahl / noch Eifen/ 
noch Seuer förchten. Die Hertzogin iſt entſchloſ⸗ 
ſen / ech nicht ehe wegzilaffen/thrhabt ihr dann 
pas denlirlaubfegen gegebe Steift ein Beib⸗ 
bild / er zoͤrnt / verliebt / ja verteuffels. Bor helffe 
uns bon ihr! Ihr ſeyb in thren Händen / ſe hat 
die völlige Botmaͤſſtgkeit in dieſer Eandfchafft: 
TZhut ihr nicht / was fe haben will fo foͤrcht ich / 


ARE MerBee Ieiben tnöen, was fie eu wird rhum 
koͤnnen. Se huſft euch eure Bapferteit nichts / 


man muß ſich in die Zeit ſchicken. 
Der Ditter / glenge auf und nieder / indeme 


ihn 
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38 Das audere Buch _ - 
in Durıllo mit dieſen Gruͤnden zu bereden bes 
dachte / und raaſte allerley Einfälle bey ſich ſelbſt / 
fonder einige Antwort; ſprach doch hernach: 
Durillo / ſage mir / trautejin Dir mol einen Des 
gen mitzubringen, wann du wieder kommſt? Es 
ift ein lächerlich Ding / antwortete er / daß ihr un⸗ 
möglichen wegen nachfinen wolt / indeme ich euch 
einen gar leicht. un angenemen anbiete. Seytder 
Derhogin ein paar Tage zu willen / uñ laſt uns dañ 
von hinnen reiſen. Ihr muͤſt euch einbilden / als 
verſchluckt ihr eine bittereatwerge um geſund zu 
werden. Was wirds dann wol mehr ſeyn? Re⸗ 
de mir nicht mehr alſo / ſprach der Ritter / Du⸗ 
rillo / oder komme mir nimmer unter Augen. 
Ich will ehe ſterben / als ihren Willen hun. Gie 
mag mir aufs aͤrgſte mitfahren als ſie immer lan 
und mag. Und du fer dich nicht darwider / wiltu 
mich anderſt nicht unwillig machen. | 
nurillo / fhupffte die Achfeln/ ob fo groffer 
Haiß ſtarrigkeit fich verwunderend / und dorffte 
weiter nicht fo ungeſtuͤmm ſeyn: Kehrte darauf 
wieder zu Hertzogin / derener den halßſtarrigen 
Entſchluß feines Herrens nicht berichten wolte / 
fie nicht höher zu ergrimmen. Doch ſagte ex 
ghianei‘ er beflagefich Hoch d Gefängnus hal 
r / und daß man Gewalt gegen ihme brauche/ 
wo bloſſe Lebe erheiſcht werde. Jedoch / wolle er / 
‚nach Verſtreichung ſolcher erſten Jornwut / ihn 
bereden / ihr zu wilfaßrene Die Hertzogin / mit 
dieſer Antwort ſchlecht zu frieden / ſprach: * 
| | Her 


| 
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Herr ift wol naͤrriſch / warn er glanbt / ich habe 
thn nur zum Schrecken aufein paar Tage gefäng» 
lich ſetzen laſſen. Ich ſchwoͤre dir Hoch uñ cheuer/ 
er ſolle mir nicht heraus kommen / biß er ſich er⸗ 
gibt. Und betrachte ſelbſt / ob ich ihn nicht hertz⸗ 
lich liebe: Ich bin entſchloſſen geweſen / unge 
acht ich nicht welß / wer er iſt / mich ihme zur Ge⸗ 
mahlin anzubieten. Du muſt ja befennen/es koͤn⸗ 
ne keine groͤſſere Liebhaberin gefunden werden / 
als ich / ſo ich thme ſolches geſchencke giebe / noch 
kein groͤſſerer Narr als er / ſo er es ausſchlaͤgt. 
Dadurch werden feine ſtrenge Erbarkeits Bes 
dencken aufgehaben tverden. - Gnädige Frau / 
antwortete Durillo / dero Anbot / koͤnte nicht 
großmüttger ſeyn. Mein Herr / mag jeon wer 
er will / (weil mir fein Stand noch unbewuſt / 


demnach ich erfl vor wenigTagen/zufälliger wei⸗ 


fe zu ihme kommen bin / ) fo faner fich nicht an⸗ 


derſt als hoͤchſtgluͤckſelig ſchaͤtzen / wann er au⸗ 


derſt nur ein Fuͤncklein Vernunfft hat: So iſt 
nicht zu glauben / daß er eine fo Hoch » Fürftliche 
Perfon feye/ daß ihme E. Gn. Ehe folteübelan- 
fländig feyn fönnen. Wann er es auch gleich waͤ⸗ 
re / antwortete bie Hertzogin / alfo daß ich nicht 
wehrt waͤre / feine Braut zu ſeyn / fo wuͤrde ich 
ihme wentgſt zur Buhlſchafft gut genug ſeyn. 
Schlägt er mich aber zu beyden aug/fofihe Du- 
rillo / diefes Schwert / dieſes Schwert deines 
Herrens / fol mit meinem $ebens» Faden mir 
auch meine Marter abſchneiden. Lind 

| te fie 
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146 ¶Das andere Buch / 
te ſie mt ſolchem Gemürs + Leiden / daß Durulo 
zur Erbaͤrmde bewogen / ihr verhieſſe / er wolle zu 
threm Nutzen bey ſeinem Herrn alle / einem wol» 
wollendem mitleidigem Gemuͤte zu erſinnen / 
moͤglichſte Bitte / Beſchwerungen / Beredungen 
amd Lieblkoſungen doppelt anwenden; und Damit 
binweg gienge. | 

Lind weiln esum die Mittagszeit ware/gienge 
ar mit dem Imbiſſe (den er in einem Korbe tru⸗ 
ge) zu feinem Herrn hinein. Selbigen fande er 
init geſencktem Haupte in Kummer wallend / ja 
gantz erfoffen/ in einem Gange des Gartens auf 
undab fpairend. : Erdedteden Tifch / ſonder 
ein Wort zu verlieren/an den felbiger/ nachde⸗ 
ne er Ihm geruffen / ſich ſctzee / ganſz ſtiuſchwel⸗ 
gend/aber unterin Geſichte mit fo giffitgem Zor⸗ 
neangefeuert / daß Durillo kein ort vorbriu⸗ 
gen dorffte. Nach dem Mittagseffen/ ſprach ert 
Wolan / was thut / was gedenckt / weſſe ent 
ſich die Hertzogin / uͤber deme / was du ſie bekich⸗ 
ker haft? Ste/ antwortete Durillo / beharrt in 
eurer Siebe/ und auf der Klage/ daß fie euch ver» 
geblich liebt. "Sch hoffe/thr wer det in kuͤrtze frey 
werden / weilnfie ie unmäßliche Liebsnetgung 
zu einem vor euch fo vortheilhafftem Borfchlage 
-berede /daß ihr warlich dte Hände vor Freuden 
‚gen gie aufheben werdet. | | 
Als dieſes der Mitter hörte / fpinte er Augen 
und Ohren / und merckt· mit ungebulfigem Er⸗ 
warten auf Durillen / der alſo ſorefuhre: | 

— — 
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iſt zufrieden / euch zum Hertzogen ihrer Länder/ 
und zu ihrem Ehegemahle zu machen : Nun ſeht / 
ob fie um eurer Liebe willen mehr thun koͤnte? 
Der Ritter, ergrinmmte ob diefem unerwartetem 
Bortrage / und ſprach: Wann-ich nicht wöfte/ 
daß du es aus Eifer um —— redeſt / 
ſo muͤſteſtu mir nimmermehr unter Augen kom⸗ 
men. Ich würde meinem Stande ein ſchoͤne Eh⸗ 
re beweiſen / mann ich eine Hertzoginn heurah⸗ 
tete: Verſteheſt du mich wol ? Du ſolt der 
Hertzogen fagen/ ich laffe mich vor ihr Anbot des 
dancken: Seye aber der Zeit auch nicht gefonnen/ 
match zu heweiben / und wann ich dergleichen Nei⸗ 
gungen hätte fo würde ich fie andern vorziehen. 
Bor digmal fan und will ich es nicht thun. Site 
mag ihre Laͤnder immer hin behalten / und ihre 
Sedancken auf einen andern richtẽ / deſſen Stand 
und Beſchaffenheit ihrer wehrt ſeye / und der 
es übers Hertze kan bringen / ihre Beſitzung ihme 
vor ein ſonder bares Gluͤck zu ſchaͤtzen. Ich / bin 
darzu nicht geboren. Berichte ſie deſſen / und dar» 

mit ſey hinfuͤro alle dieſe Handlung geendet. 

Durillo / verſtummte vor Beſtuͤrtzung / und 
wegen des Verbots / und wuſte nicht / wie er ihme 
zor der Hertzogin zu erſcheinen trauen ſolte. Sie 
age in einem Fenſter / ſo in einen Garten gienge/ 
ed lähnte das Kin indie Hände / der Antworg 
beesunbarmhergigen Geliebten nachdendend/ 
rad erblidtevonungefehr die Augen er 
»uusAlendafelbfien in einem Windel \ 
ae 
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A42 Das andere Buch / 
Gedanden vertieffer Er kam von ihr beruffen 
Hinzu / aber fo voller. Beſtuͤrtzung / daß fie mit 
Waarſag⸗ Worten ihme alſo zuvor kame: Ach / 
ich ann du vol Mitleidens / das End» 
urtheil meines Todes nicht ausſprechen kanſt: 
aber / ich vernehme es allbereit klar aus deinem 
Stillſchweigen; ich leſe ſolches mit deutlichen 
Buchſtaben an deiner Stirne geſchrieben. Du⸗ 
rillo / ſprach / vor Mitleiden gantz weichmuͤtig: 
Gnaͤdige Frau / maͤſſigt euer empfindliches Her⸗ 
tzenletd / und laſt das Beth nicht ganz fallen / wañ 
ich euch gleich die Poſt nicht bringe / die ihr ver⸗ 
langt habt. Euer fäffer Feind tft in euren Haͤn⸗ 
den} er fan euch nicht entgehen / wann er gleich 
f Hhlern wäre. "Pflege doch die Zeit den Stabi 
aüchzubrechen: Daß er euch / die ihr ſo ſchoͤn 
ſeyd / und fo ein ſtattiches Land habt / ver ſchmaͤ⸗ 
bet / wie auch etliche andere ihme unacht ſam⸗ 
entfahrne Worte/ machen mich glauben / er ſeye 
eine hohe Fuͤrſtliche Perſon. Er hat groſſes Er⸗ 
baͤrmde mit E. Gn. und bedingt hochbetheuerlich / 
er würde dieſelbe in aller Wahl allen auderen 
Yorzufegen ; aber weiln er ſich verlobt / eine zeit⸗ 
lang keuſch zu bletben/ ſo ſeye er gezwungen / ſich 


desjenigen zu enthalten / worum ſonſten E. Sn, 


villichſt von ihme ſolten gebetten werden E.Gu. 
gehen doch ... mit ihme um Haͤrt igkelt 
vegt bey großmuͤtigen Hertzen nur die Halßftaͤr⸗ 
xligteit. Ich ver ſpreche ihren nah Moͤgligkeit al⸗ 

Aen mein Beyſtand zu ders boͤſtem. * 
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Sie antwortete: Ach Du o | Fch fehe wol/ 
daß du mir eine Hoffnung giebft/ die feinen ans - 
bern Grund hat/ als dein mie mir rragendes 
Mitleiven. Estan nicht ſeyn / daß fich derjent« 
geüber micherbarmen folte/der wider fich ſelbſt 
graufam ift; Aberder ſeltzame Menfch / weiß 
nicht / daß / wann auch ich die Erbärmde ob mir 
Eber verliere; ich zwar werde ſterben/ aber 
nicht — Gehe du hin / und ſage ihme / 
was dir beliebt: Ich / weiln ich an allem Mit tel 
verzage / mache mich nun fertig dern Tode zu bes 
grgnen/von deme mich meinetwegen gantz nichts 
abhaͤlt / ſondern bloß noch eine kieine Erbärmide 
mit Deinem Herrn / deſſen Lebens⸗Ende das mei⸗ 
nige wird begleiten mäffen. Und nachdeme fie 
die Zaͤhren abgewiſcht / die ihr aus ihren (hoch 
Augen herausſchoſſen / begabe ſie ſich vleber in 
ihr Gemach. — RS 

Durtllo / der nicht ſahe / daß ein ſolcher Irr⸗ 
garten zu eintgem gluͤcklichem Zwecke leiten koͤn⸗ 
ne / deffen einige zween Ausgaͤnge / (wann nem⸗ 
lich ent weder die Hertzoginn von ihrer Hehe)» 
der ſein Herr von ſeiner Halsſtaͤrrigkeit /ablieſ⸗ 

verſchloſſen fehienen / glenge gang trauteg 

Kenn Herrn das Nachtmahl zu bringen /und 

1 ſchlaffen zu begleiten; dorffte ihme aber fein 
ort vonder Hergogin ſagen· Des andern 

Tags / gie — zu ver⸗ 

eretbenizu loſſe hinaus / und gang vertlefft 

in Gedancken / hin und her ſchwaͤrmend⸗ on 
ri | err 


244 Das andere Buch / 
Herr möchte loß gemacht werden; geriehte alſo 
Fuß vor Fuß gehend im Holge fo ferne / daß / als 
er zu ſich ſelbſt kame / er ſich ſo weit verirrt fande / 
daß er den Weg zum Schloſſe nicht mehr wieder 
finden konte. Gienge alſo dem Gluͤcke ohngefehr 
fo weit nach / daß er letzlich zum Brunnen fame/ 
bey deme auf der Jagt fein Herr mit ber Hertzo⸗ 
gin gemittagmahlt hatse. Dafelbft/ faheer/ bey 
dem lieblichem Waffergefäufel/einen geharniſch⸗ 
ten Ritte / mit offenem Helmeraften. Ex fchaus 
se ibm unterm Antligean/ und ward auf den er⸗ 
ften Anblick beftürgt/ und erftaunte. * 

Nach dem er ihn aber genau betrachtet / lieff⸗ 
er gan verfichert / und vor Freuden faſt aus der 
Haut fahrend/ hinzu / ihme Die Hand zu kuͤſſen / 
ſprechend: Herr Ritter mit dem Cupido / was 
iſt das? Ich zerbreche mir das Hirn albier / in 
dieſem Holtze / In nachdenckung / wie ihr frey zu 
machen waͤret / und ihr feyd da. Wie geht das zu 
Seyd ihr der Hertzogin entwiſcht / oder zugefak 
geweſen? Wer hat euch eine ſo ſchoͤne Ruͤſtung 
gegeben ? Eo ſchiene / als ob der Ritter / ob die» 
ſen Reden gantz beſtuͤrtzt worden; Welcher den 
Ritter mit dem Cupido nennen hoͤrend / begier 
Big ward / mehr innen zu werden / derhalben alſe 
antwortete: Guter Freund / ich verſtehe e 
nicht / ihr trrt euch ſonder zweifel / dann ich hi 
ſe nicht alſo wie ihr — /And weiß von 
Beinen Flucht / noch Hertzogin etwas. Zwar bin 
ich wol begierig / den Ritter mit. dem Cupide⸗ 
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Anfihrig zum 
Ritter / fo jemals ein Schwert angegürter / er. 
ſchallt. Auf folhe Antwort / ward Dur illo in 
Et was ʒweifelhafft. doch als er ihn aufs neue woch 
achtſamer befchaute/ konte er anderſt nicht glau⸗ 
‚ben / als fein Herr wolte Kurhweil halber ſeiner 
‚ein wenig lachen / verſetzte derhalben lächlend : 
Siebfter Herr / ich wolte nicht gern/ daß ihr mich 


‚Ineiner fo freudenreichen Sache / als daß ich euch 


nunmehr Gott lob von der Hertzogin er loͤſt ſtehe / 
—5 in zweifel aufhalten / und verſich ere 
Ach euch/ daß ich euerthalben in groffen Aengiten 


geftanden bin ; Sieber fagt mir doch / wie verhaͤt 


erden / deſſen tobgerüchreüberale 


(ie 


Iene/und wuftenicht/was cr ihnegedenden fol 


Sich das Werd? Der Ritter / lachte des ku = 


te/ antwortete ihme doch zu legt ernftlich alfos 


d verwundere mich / wann ihr den Ritter mie - & 


dem Cupido kennt / daß ihr nicht feher/ daß ich 
| bin, Rennes ihr ihn dann nicht, fo wuns 
ere ſch mich noch mehr / daß ihr meinen Worten 
tglauben gebt. Sch ſage euchs abermals gut 






Zorulls/ ward je länger je mehr im Kopfe 
wirrt / and begunte BURG Berne 14 
& * 


u 


troder / ich habe den Ritter mit dem Cupido | 


- . a 
— — — — - — en 





146 Deas amdere Buch / 

ſelbſt zu zweifeln, und ſprach: Botz faufend !bin 
ich dañ voll? oderfchlaffeich? Ich menne jatch 
ſeye munter. Aber ich will beffer auf die feine kom⸗ 
men. Ergrieff damtt des Ritters Hand / und bes 
ſchaute ſelbige um dem Knoͤchel / uñ weil er daran 
dz Mahl einer Wunde nicht ſahe / ſelbige thn auch 
etwas zaͤrter und linder / auch die Stimmein et⸗ 
was unterſchieden bedauchte / warff er ferne er⸗ 
ſtaunte Augen aufs neue ſtarr auf den Ritter /ufi 
betrachtete ihn, vielmale gars genaue/ von Fuf 
auf/und bedauchte er ihn gantz / nach feines Her⸗ 
rens Maaſſe und Austheilung geſtaltet. Er ſahe 
den Mondſchein in deſſen Schilde / welches Zei⸗ 
chen / ſelbiger Orten gantz beruͤhmt ware. Wel⸗ 
che Warzeichen alle / ihn noch mehr entzuckten / 


und erſtummt machten. 
Letzlich / weil er ſahe / daß er ſich durch fein 
Stillſchweigen und Gebaͤrden / zum Narrn mach⸗ 
se / redte er alſo: Herr Ritter mit dem Mond» 
ſcheine / die Urſache / die in mir die Gebaͤrden eis 
‚ner ſtarcken Verwunderung verurſacht 7 wird 
kraͤfftig gnug ſeyn / dergleichen auch in euch zu 
wircken / mann ihr felbige vernehmen werdet. 
‚Ich diene dem Ritter mit dem Cupido vor ti. 
‚ Ben Schildträger/ es ſeyn noch nicht vier Stun, 
den / daß ich ihn in einem nechfigelegenem Schloſ⸗ 

ſe gefaͤnglich hinterlaſſen: Nun erachtet / ob ich ihn 
nicht kenne. Er und ihr / ſehet einander im Ge 

: Site/und an allen Gliedmaffen / fo gleich / als ein 
Ep dem andern: auch hat mir fon nichts * ein 

| eines 
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Heines Wundnärbfeim/ fo mein Herr an einer 
Hand / ihr aber nicht habe, in Kopf bringen koͤn⸗ 
nen / daß ihr nicht er ſeyet. Ach ich bin wol gluͤck⸗ 
felig geweſen / daß ich einen fo beruffenen Ritter / 
als wie ihr ſeyd / angetroffen habe: fo wol, weiln 
mein Derr/eurer Dapferkeit hochgeneigt iſt / und 
blog um euch zu fehen/ diefe Länder durchreifer; 
als auch / weiln ich hoffe / vermittelſt eurer einen 
Meg zu finden/ihn aus den Haͤnden der Hertzo⸗ 
gin von Oſſarena zuerlöfen. Und erzaͤhlte ih⸗ 
me darauf den voͤlligen Verlauf. | 
Der mit dem Mondfcheine/erftaunfe/daß fi 


eine fo völlige Bleichheit zwifchen ziwenensfo uns - 


terſchiedenen Perfonen/befinden ſolte / und fonte 
es mit harter Noht glauben. Er verwunderte 
ſich / über der unäberwindlichen Keuſchheit / daß 
er auch mit Verluſt der Freyheit / ſo auserleſene 
Wolluſt / fo ihme die Liebe der ſchoͤnen Hergogim 
verurſachen koͤnnen / ausfchlüge. Empfande ders 
halben fein Gemuͤte durch diefe Tugendgabe heff⸗ 
tig angereitzt / auf Mittel und Wege bedacht zu 
ſeyn / ihn zu erloͤſen / und in feine Freundſchafft zu 
gelangen. Es mißhagte chme / daß er verſtehen 
muůͤſſen / es ſeye mit Dapferkeit und Waffen nichts 
us zurichten; jedoch / nachdeme er ſich eine weile 
ſprach er. alſo zu Durillen: Es iſt mir 
leid / daß dein Herr / deme ich in Dapferkeit zu 
gleichen verlange / aller maſſen du ſagſt / daß ich 
ibme von Geſichte gleiche/ gefangen tft. Derhals 


r* 


“ 


ben laß uns zu diefer Herzogin reiten/ dann un ⸗ 
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ter dem Scheine fie zu beſuchẽ / werde ich vielleicht 
etwan ein Mittel feinen Unſtern zus enden finden. 
Durillo / verſetzte: Gemach / Herr Ritter! Watt - 
die Hertzogin eine fo groſſe Gleichheit zwiſchen 
euch beyden ſehen wird / wird fie ſich eines Be⸗ 
trugs beſorgen / und unſer Vorbaben unterbre⸗ 
chen; ſie wird meynen / ich habe euch ihre Liebe 
entdeckt / und hieher gefuͤhrt / meinem Herrn aus⸗ 
zuhelffen; dahero würde es mir übel gehen. Das 
iſt nicht wol gethan. Wann ihr / unwiſſend der 
Hertzogin / ins Zimmer zumelnem Herrn koͤntet 
-. Sommen/ fo wäre der Handel richtig; dann weil 
ihr einander fo ähnlich ſehet / fo koͤntet ihr euch 
flellen / als wärer ihr mein Herr / undder Hertzo⸗ 
gin Willen vollbringen / und er kan entwiſchen. 
Glaube gewißlich (antwortete jener lachend /) 
wann die Hergogin fo ſchoͤn iſt / wie du ſagſt / ich 
wolte nicht fo eckel feyn tote dein Herr. Aber 
warte / es faͤllt mir ein beſſerer Raht bey. te 
ihme drauf feinen Schildtraͤger etnen fat 
Bart langen / den er mit zu fuͤhren pflegte/ und 
tichtete ihme ſelbigen ſo artig ans Kinn / daß tr 
gantz natuͤrlich ſchiene / und ſprach ferner: Ich 
wvill im Schloſſe aufziehen / mie du mich jetzt ſie 
heſt / mich um Erlaubnns bewerben / deinen Her 
zu beſuchen; fo mir nun ſolche ertheilt wird, te 
Ach zu ihme gehen / ihme dtefen Bart ainmachen 
Kraft befen er wird heraus kommen fännen afa 
yb ich es waͤre / und ich will an feiner ſtatt in de 
Gefaͤngnus bleiben / und der ir 
2 en 
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Willen voll ziehen. Das tft wol bedacht/fprach 
Durillo / und wird gewißlich angehen/mannanse 
derſt die Hertzogin euch den Zutritt zu meinem 
Herrn erlaubt / den ihr ſchon aufs beſte werdet zu 
begehren wiſſen. Doch iſts nicht gut / daß wir 
miteinander dahin kommen / damit ſie nicht arg⸗ 
waͤhnte / als habe ich euch von ihrer Liebe go 
ſchwatzt / und unſer Anſchlag famt meinen Leben 
im Rauche aufgehe. Entzwiſchen koͤnnt ihr euch 
voran / und ich mich gar ſpat gegen Abend / ins 
— —* Diefes vollzogen fie abgeredter 
maſſen. 


Die Hertzogin / hatte die Ankunfft eines ſo be⸗ 
zühmten Heldens kaum fo bald vernommen / ſo 
lieſſe fie ihme alſo bald eine ſtatliche Herberge bes 
reiten. Er nahme ſelbige an / und beſuchte ſie / ſo 
bald er ſich hatte entwaffnen laſſen. Die Hertzo⸗ 
gin / vet wunderte ſich uͤber ſo hoher Schoͤnheit / 
und ließ ſich beduncken / man koͤnte auſſer des 
Ritters mit dem Cupido / (deme / ſie ungeachtet 
des Barts wol merckte / daß er ähnlich fehe/) fetz 
ne beſſere mahlen. Es giengen zwiſchen ihnen bie 
trefflichſten Gepraͤng⸗ Worte vor / die ein Geiſt⸗ 
und Hoͤfligkeits⸗ volles Gemuͤte erfinnen kan⸗ 
Entzwiſchen erſahe der Ritter in ihrem Gema⸗ 
che / die Rüftung des Gefangenen / dieer gleich 
am Sinnbildeertannte, Ergreiffderhalben fo 
gute Öelegenheit / und ſprach: Bnädige Frau / 
iftdas nicht das Wappen Bild des Ritters mif 
dem Eupido + Iſt er vieleicht bey derofelbigen 
—E cut} - aldi 
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allhier? Sch hab erſt neulichſt gehört / er fege 
jüngftlich hier durchgeritten. Ach wie gern moͤch⸗ 
te ich ihn fehen/ fo viel groffer Streiche habeich 
von ihme hoͤren ſageen. 
te Hertzogin / entfaͤrbte ſich ein wenig / und 
weil fie uͤbereilt worden / dorffte fie dasjenige 
nicht laugnen / was jedermaͤnniglich im Schloffe 
bewuſt ware / antwortete derhalben: Ja er iſt 
bier./ hat ſich aber gegen mir fo ungebuͤhrlich 
verhalten / Daß ich bin gezwungen worden / ihn 
gefaͤnglich zu ſetzen. Wie fan das (antwortete 
> $ener) von einem ſolchem Helden / den das allge» 
meine Gemuͤte vor fo höflich ausſchreiet / immer 
möglich feyn ? Ste antwortete: Er hat ſolches 
an meiner Perfon zum $ügner gemacht / auf die 
allerſchaͤndlichſte Weiſe / fo ihr jemals gehört 
habt. Er bat mir unverfchamter Weife/ feine 
fihänliche Liebe entdeckt / als ob ich das aller ges 
meinft-und fehlechfte Weibsbild wäre/ und mehs 
Ber zudenen aller ſchambarſten Woläften begehen 
ret. Ich habe ihme (woraus ihr meine Guͤte koͤnt 
abnehmen / ) an ſtatt wolverdienter Straffe / aus 
derbarer Neigung zu ihme / durch ehelichen 
eg nebenſt meinem Bette auch mein Gebiete 
angetragen. Hätte auch / einem zuvor nie geſeh⸗ 
nem Freinden ein mehrers widerfahren koͤnnen? 
Und dannoch / hat mich der meineydige veraͤchte⸗ 
riſche Schelm verſchmaͤcht. Als ich nun geſehen / 
daß er meiner nicht theilhafft zu werden / ſondern 
mich nur zu ſchmaͤhen begehrte / habe ich ihn ge⸗ 
fangen 
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fangen nemen laflen; welches warlich ein ſchlech⸗ 
. te Sıraffe auf ein fo. groffes Verbrechen iſt. 

Nachmals / bin ich allzeit zu feiner Begnadung 
bereit geweſen / wann er ſich nur hätte bequemen 
wollen. Aber / ich darff mir keinen Gedanden 
machen / daß er mich / frey zu werden/ heurahten 
werde. Iſt er nun ſo naͤrriſch/halsſtaͤrrig / fo, 
mag er es bleiben! Der Ritter mit dem Mond⸗ 
ſcheine antwortete: Daß ein ſolcher Ritter / wie 
der mit dem Cupido iſt / gegen E. G.als einer 
pl Srauen/ fich fo gröblich vergriffen 
at / darhinter muß warlich ein befonderbares 
Geheimmus ſtecken. Ste erlauben mir/daß ich 
börfe um ihn fenn / fo getraue ich mir den Ur⸗ 
fprung feiner Hartnaͤckigkeit heraus zu fifchen/ 
auch felbige vieleicht gar zu brechen: welches 
mir fehr lieb feyn würde/ ſo wol ihn frey / als E. 
Gn. getröftet zu ſehen / von deren ich viel Ehre 
empfange. | 
.. Zrifanea/fkunde an/ ob ſte ſolches folte zuge» 
ben oder nicht. Einfeits/ wuſte ſte nicht / mit was 
Bug fie einem fo vornehmẽ Ritter / eine fo ſchlech⸗ 
te Höfligfeit koͤnte abfchlagen; zumain der fich 
ſo hoͤflich zu ihrem beften erbotten. Anderſeits / 
tote konte ſie ihn ohne ihre höchfte Schande und‘ 
Spott / mit dem Ritter des Cupido reden lafs 
feu / der thme ohne zweifel ihre Luͤgen / unver⸗ 
ſchamte Geilheit / und den ihme in ſelbigem 
Schloſſe angethanen Gewalt / Hagen und entdes 
cken wuͤrde. Jedoch / wetl ſie / als eine verzweif⸗ 
| & ilij lende 
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lende Per ſon nicht achtete / im Sport und Schan⸗ 
de zu leben / auch auſſer dieſen Geltebten Armen. 
gar nicht leben wolte / als ward ſie durch die Hoff⸗ 
nung / die ihr der Ritter gegeben / uͤberwunden / 
antwortete ihme derhalben alſo? Es ſeye eurer 
Begierde erlaubt / zu ihme zu gehen / wiewol ich 
wenig Nutzẽ darvon zu hoffen habe / ſo hartnaͤckich 
tft er. Als fie ſolches gefagt/gtengefie darvon: und 
er ward mit gebuͤcktem Haupte / durch das enge 
Thuͤrlein ins Ritters mit dem Cupido Gemach / 
gelaſſen / welches hinter ſeiner / wieder zuge⸗ 
miacht ward. I | EN 
- Der Ritter mit dem Mondfcheine/ durchs 
gienge mit feinen Augen ganz emfig die gange 

Kammer/ auch das Bette / und weiler niemand 


. Varınnen fabe/giengeer vorwigig in Garten hin⸗ 


aus / da erblickte er alfo bald von ferne den gefan⸗ 
genen Ritter / welcher mit indierechte Hand ger 


» " fleuertem Haupte unter dem Schatten etlicher 


ffe- Er ſchoſſe feine Augen auf deffen Anges 
ichte / aus welchem er lernete / daß esauchnas 
türliche Bunder gebe. Es bedauchte ihn das als 
lerfchönfte Geſichte zu feyn / fo Menfchen Augen 
ſehen fönten. Er erſtaunte / ſehend / daß er fich 
leibhaffttg in ſelbigem fptegeln fonte.Er betrach« 
tete gank genau / die uͤbrigen Ölteder/ und bes 
dauchte ihn/ es könne fein Pinfel / wann er auch 
gleich felten.vortrefflichft in der Kunſt wäre / ei⸗ 
ne vollkommen⸗ und [hönere Eebenmaffe nm 
| u u 


here falle. Er gienge hinzu / und fahe daß er 
e 
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Und glaubt derhalben/ allem/ von feiner Dapf- 
ferteit gehoͤrtem Geruͤchte. Diebereit porbere 
deswegen gegen ihme efhöpfie Wolneigung/ 
ward nun durch den gegenwärtigen Gegenſtand 
augenblicklich unmäffig und hertzlich. Erfonte 
ihn nicht fattfam betrachten / und zwar mit fol« 
chem Luſte und Verwunderung zugleich / dag er 
fich nicht entſchlieſſen konte / ihn aufzuwecken. 
Aber der Ritter mit dem Cupido / führe ehen 
in einander / thate mit der Hand gleichſam einen 
Stoß / und erwachte / und als er einen fo Maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Ritter unverſehens vor feiner ſahe / 
ſtunde er eine weile in zweifel / ſprach doch letzlich: 
Wer ſeyd ihr? was macht ihr da? Kommt i 
hieher als ein unkeuſcher Botſchaffter wegen d 
Hertzogin / neue Anſuchungen bey mir zu thun / 
oder / durch deren Unbilligkeit gleiches Ungluͤck 
mit mir als ein unſchuldiger Gefangener auszu⸗ 
ſtehen? Drauf antwortete jener: * Ritter 
‚mit dem Cupido / ich heiſſe der Ritter mir deis 
Mondfcheine/ und komme um feiner andern Ur⸗ 
fach willen / als euch loß zu machen. Euer Schild⸗ 
träger Durillo / hat mir euren Rummer entdeckt. 
Kraft unferer Abrede / verhoffe ich euch ehiſt Im 
ber Freyheit zu ſehen / deren euere Dapferfeit 
wehrt iſt. Der Ritter mit dem Cupido / um⸗ 
armte ihn liebreicheſt / antwortend: Das Gluͤck / 
haͤtte mir keinen hoͤher⸗verlangtẽ Ritter zuſchik⸗ 
ken koͤnnen. Ich halte mich bereit vor frey / weiln 
euer Arm ſich unternimmt A mich zu vapmen- 
u v — 
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Ein einiger Degen ) den ihr mir darreihe / mit 
dem eurigen vergeſellt / verſichert mich wider al⸗ 
de und jede / die ſich unſerem Verreiſen werden 
widerfegen wollen. Dieſen Weg) (fprach der mit 
dem Mondſcheine /) habe ich bereit unmoͤglich 
verſpuͤhrt / wiewol von euer Dapferkeit alles zu 
hoffen wäre. Es hat gar zu viel Thuͤren da / deren 
allzeit nur eine eröffnet wird / und wann toir 
‚gleich zur erften hinaus tämen/ muͤſten wir doch 
firarfs bey der andern gefangen bleiben / oh⸗ 
ne alle Hoffnung felbige zu überwältigen. Aber 
uch weiß ein ſicherers Mittel/nemlich die ſes: Der 
‚Bart/ den ihr an meinem Kine fehet / iſt ein fal⸗ 
ſcher Bart / und bin mit fleiß in ſeldigem vor der 
Dertzogin erſchienen / fie zu betriegen. Ich wii 
euch felbigen anmachen/ gleich tie mit / da wer⸗ 
Bet ihr an meiner ſtatt von hier wegkommen 
roͤnnen / und ich will an emer / bier gefangen blei⸗ 


ben, und nachmals der Hertzogin in alem ihrem 


Verlangen willfahren. Und damit thr ſehet / daß 
dieſer Bart ſo wol euer als meinGeſichte vorſtel⸗ 
Yen koͤnne/ fo probirt es ſelber. Rahme ſolchen 

drauf gantz hurtig htuweg. 
Alsnım fein Geſichte folcher Geſtalt leer wor⸗ 
Senyward Ser niit dem Cupido / durch die Straa⸗ 
en ſo gleicher Schönheit dermaſſen beſtuͤrtzt / daß 
ger Ritter wir dem Mondſcheine deſſen lachen 
Nmuſie / ſprech eod : Warlich unſere Aehnltgkett iſt 
etwas wunderbares / und euer Schildtraͤger hat 
hente / alo er mich angetroffen / ein vechtes Gau⸗ 
— lelſpiel 
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kelſptel gehalten / weiln er geglaubt / ihr waͤret 
aus der Gefaͤngnus entrunnen. Der Ritter mit 


dent Cupido / bliebe einen als den andern Weg 


verzuckt / ſonder ein Auge vom Ritter mit dem 


Mondſcheine zu Verwenden ; machte folgendg 


mit feinen vertiefften Gedanden anftand / alſo 


. ontwortend: Damit ihr mich nicht fo lerchtfinig 


haltet ) daß nich eine bloffe Aehnligkeit der Che» 
alten) (als ein wie wol felten » doch natürliches 
ing) in ſolche unmaͤſſige Verwunderung ſolte 
geſetzt haben / ſo muß ich euch erzaͤhlen / was mir 
gleich getraumet hat / als ihr zu mir hieher kom⸗ 


‚men. Ä 8 
Es bedunckte mich / als wäre Ich auf etnem 
groſſen Saale geweſen / in welchem die Liebe of⸗ 


fentliche Berhör ertheilet auf einem praͤchtigem 


Throne ſitzend. Es erſchienen viel vor ihr / um 


Recht wider allerband Unbillen anhaltend. Un⸗ 


‚ser ſelbigen / dauchte mich / habe die Hertzogin 
Zriſanten mit groſſem Wehklagen / als eine Un« 
ſinnige um Rache wider mich geſchryen. Und die 
Atebe / Habe gan zornig alſo zu ihr geſagt: Sey 
getroſt lebe Kriſanta! Er ſoll nicht lang unge⸗ 


ſtrafft bleiben! Er har mich durch Dich beleidigt / 


das iſt ſchon genug. Ich will diefſen meinen Bet» 
aͤchter ſchon zu ſtraffen wiſſen: Ich will thme et⸗ 


ne gantz aͤhnliche Schoͤnheit vorſiellen / die ihn al⸗ 


ſo peinigen ſoll / daß er ihrenthalben offtermals 


ſchier gar wird ſterben muͤſſen. Er tritt mich in 
| 6“ 13 
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ar bald auf den Knien demuͤtigſt anberen müf- 
en. Ich entrüftere mich hefftig wider die Liebe / ob 
dfefen Worten/ trafe vor felbige/fprechend : So 
zetge mir/ Liebe Dasjenige Angefichte/mit deme 
du mir alfo drohefl. Laß uns ein wentg diejenige 
Schoͤnheit [hauen / die mein Hertz wird erwei⸗ 


hen fönnen ; fihe felbiges tft bereit / dich Zügen * 


zu flraffen/ wann du ſie nicht aufzeigefl. Daer⸗ 
griffe fie/ vol ihrer Flammen unterm Sefichte/ 
einen Spiegel / ſtellte ihn mir vor Augen/ fpres 
‚chend: Sıhe / da ift fie / heiſſe mich lügen fo du 
kanſt! Ich ſchaute ſtarck darein / fonteaber im 
Glaſe nichts anders als. meine Geſtalt fehen/auf 
Deren Anblick ich doch mein Herg ſich verunruhi⸗ 
gen fuͤhlte / woruͤber ich ergrimmend/fprach : Dis 
betreugft Dich ſehr / du naͤrriſches Kind, warn du 
mich wie Narziſſen zu betriegen gedenckeſt. 
Zuckte damit meine Degen/und bedauchte mich / 
als thaͤte ich damit einen ſtoß in den Spiegel / uũ 
haͤtte ſolchen zu tauſend Truͤmmern zerbrochen; 
und erwachte ich ſelbigen Augenblick mit dem 
aufrumpeln / als ihr geſehen. 

Und weil mir der Traum eingefallen / als ihr 
den Bart hinweg gethan / und ihr mich derjenige 
bedunckt / den ich im Spiegel der Liebe geſehen / 
bin ich darüber alſo entzuckt worden / wie ihr ges 
ſehen. Dafern ſich nun die Liebe / durch ſchen⸗ 
kung eines ſolchen Freundes / an mir rächen will / 
fo verzethe ich thrs gerne. Sie mag mir fo viel 
Marser und Töde anthun als ihr beliebt / ich well 
RER fie alle 
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fieallewiligleiven. Ja / ich ſhwere ich wolle 
hinfort fein Gefchöpfe mehr lieben als euch : da» 
hero bitte ich euch/ihr wollet euch nicht entgegen 
ſeyn laffen / mich unter eure liebfte Freunde zu 

rechnen. Mirift leid / daß ihr eher anfangen 

muß / von euch Gnaden zu empfangen / als euch 
zu bedienen. Der Anlaß meiner Gefängnug/ 
gibt euch den Freyheits⸗Vorzug / mich am erſten 
zu verpflichten. 
Eine veränderende Abwechßlung der Roͤhte 
und Bleiche / im Sefichte des mir dem Monde 
Scheine / bezeugte Märkch feine Beftürgung/ ob 
angehörten Dingen / und weil er den andern 

Schweigen hörte / anfworteteer alfo: Höflicher 

Mitter/ihr habt hohe Gedancken / und ich groffes 

Sluͤck / indeme ihr mich zum Freunde verlangt. 

Diejenige Sterne/dte euch diefe Neigung einges 
flöft/ feyn mir wolgeneigt geweſen. Ich will fle 
jederzeit ehren / als urhebere des groͤſten Gluͤckes / 
ſo mir meine Lebtage begegnen kan. Drauf kuͤſſete 
der Ritter mit dem Eupfdo / mit der Antwort 
deſſen mit dem Mondfcheine hoͤchſt vergnuͤgt / 
ſelbigen / ihn freundlichſt umarmend / auf die 
Stirne/ ſprechend: Run thue mir die Liebe / was 
fie fan und mag. Nun hat in meinem Hertzen nie⸗ 
mand mehr Raum als ihr / weil ihr es gantz er» 
fuͤllet! Der mit dem Mondſcheine / entfaͤrbte ſich 
mit ſittſamer Roͤhte / ſprechend: von dieſem her⸗ 
nach; nun wollen wir auf eure Erledigung be⸗ 
dacht ſeyn. Dieſen Abend / will ich ——— | 
age 
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fagen / ihr ſeyd bereit / ihr Morgen Abends zu 
willfahrẽ. Darauf will ich früh Morgens gewaff⸗ 
net erſtlich von ihr / als dann von euch Urlanb zu 
nehmen kommen: Da koͤnt ihr meine Ruͤſtucn 
anziehen / den-Bart umthun / und ewers Wegs 
ziehen. Laſt mir darnach die Sorge / wie ichs mit 
ihr. mache; wir wollen uns fihon vergleichen 
Als fie diefes miteinander befchloffen / machte 
der mit dem Mondſcheine feinen ‘Bars wieder 
am) kehrte zurucke und zur Hergogin. 

Als der Ritter mit dem Cupido allein geblies 
ben) begunse er im Gartenfehr beflürgt aufund 
ab zu fpagieren. Er betrachtere/ wiederholend 
bey ſich ſeibſt was er im Traume / und dann des 
‚Ritters mit dem Mondfcheine Angeficht / fo er 
mit Augen gefeben. Er empfande daruͤber in ſet⸗ 
nem Hergen ſeltzame un ungewöhnliche Regung⸗ 
en / dahero er / fich Darüber verwunderend / alfo 

bey ſich felbft fprache: Was iſt das / mein Hertz? 
Was ſeyn das für ungewöhnliche Bewegungen? 
Hat mir gefraumt/ oder hab ich mit offenen Au⸗ 
gen gefehen ? Ach es iſt beydes leider al zu wahr"! 
Iſt aber derjentge/ der mir erſchlenen / nicht ein 
Ritter ? Worüber beflage ich mich dann ? Was 
vor eine Begterde plagt mich? Was verlange | 
ich? Muß man dann auch in eines Freundes 
‚Liebe Qual leiden ? Vielleicht muß ich folche 
- Qual allein ausſtehen / weil ich allein fo Halß⸗ 
ftarriglich diejenige Marter verneinet/ die ars 
dere um eines ſchoͤnen Welbsbildes willen ges 
— | wißlich 


— 
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kißlich nur alzuniel .empfinden:mäffen Doffe 
ich etwan / die ſer junge Rit ter ſeye vieleicht deren 
eins ? Ach Siebe ! wann dieſes iſt / ſo haſtu gewon⸗ 
nen? So bin ich bereit unter dir unterhalten / 
und ein Liebhaber. Aber / worauf gruͤnde 
ich dieſe Hoffnung? Vielleicht darauf / weil er 
mir onlich ſihet ? Bin ich dann ein Weibsbild? 
Ach vielleicht iſts wol moͤglich / weil mich die Lie⸗ 
be gegen einem Ritter / peinigt! Nein / nein / ich 
dabe feine Hoffnung / daß er ein Weibsbild ſeyn 
moͤchte / weil er es / als ein fo dapferer Held/.und 
der ſich gegen der Hertzogin als ein Mann erwei⸗ 
ſen will / nicht ſeyn kan. Wol / wol mein Hertz / 
nun verſtehe ich dich / du verlangeſt / daß er ein 
Weibsbild ſeyn moͤchte. Wer hat aber jemals in 
der Liebe etwas unmoͤglichs verlangen / und dar⸗ 
über ſich quälen geſehen? Ach Liebe! Eiche! das 
feyn deine Zornstuͤcke wider mich; das ſeyn ſon⸗ 
derbarsfeltene Straffen / fo von deinem Throne 

moch niemals ſonſt vorgekehrt worden! Aber/ich 

will mich deiner Wuͤter ey ſchon entziehen / ich wil 
deine Liſten ſchon zu teuſchen wiſſen. Du haft mir 
ein Geſichte vor Augen geſtellt / ſo dem meinigen 

"ähnlich iſt / weil du nicht haft das Hertz gehabt / 

mich jemand andern / als einen anderen mich⸗ 
ſelbſt / lieben zumachen. m nn =. 

Sao will ich nun dir zu Trotze ale Weiber meis 
ben / auch die Gegenwart. dtefes Ritters flichen/ 

- and anfangen mich ſelbſt zu haſſen / damit ich ihu 

haſſen könne, Und was d Verpflichtet und . 


I BDasandere Buch / 


Teich ihn zu lieben / weil ich fihe/ daß er ſich mei⸗ 


ner Eriedigung fo freywillig und hoͤflich unter⸗ 
faͤngt? Ach ſolches beſchicht nicht nur bloß aus 


Erbaͤrmde meiner / ſondern vieleicht aus Liebe 
zur Hertzogin. Er fan feine Freyheit anderſt nicht 


als durch die meinige uͤberkommen. Er kan ſich 


nicht in die Arme ſeiner geliebten Kriſanten 


eiukerkern / er kerkere ſich daun vorhero an mei⸗ 


ne ſtatt im dieſe Gefaͤngnus. Dieſes iſt eine Liſt / 


fo ihme die betrugvolletiebe eingeraumt hat / und 


ich werde zugeben / daß dte Hertzogin unſchuldt⸗ 


ger Weiſe entehrt und betrogen werde / eines an⸗ 
deren Umarmung im wahne der meinigen gente⸗ 
ſend ? Ich / der ich mir halßſtaͤrriglich vorgenom⸗ 
men gehabt / viel lieber alhier gefangen zu blet⸗ 
ben / als ihr zu willfahren / ſoll anjetzo zugeben / 
daß ſte meiner / durch Betrug (ob zwar wol nur 
Einbilbungsweiß) genteffe? Nein! darein vers 


willigt der Eifer / um ihre Ehre und um mein An⸗ | 


chen) uinmermehr! Was fageichnom Eifer? 
der Liebseifer / daß jemand anderer meines 
neuen Freundes genieffen foll? Ach Liebe! höre 
auf! duhaſt mich albereit zur guügeabgeftraffe! 
In dieſer Verwirrung befandefich der Ritter 
mit dem Cupido / wegen des Gewalts / einer fo 
mächtigen Sinneigung / dieer empfande. Gr 
konte weder Raſt noch Ruhe finden, Er wuſte 
ſelbſt nicht was er wolte oder verlangte/ und lie⸗ 
fe als ein Aberwigtger im Garten auf und ab, 
Durillo fande ihu alfoum die Nachtmalzeits⸗ 


ſtunde / 
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ſtunde / und fprach zu ihme: Send nicht mehr 
traurig/ängftet euch wicht mehr ab / liebſter Herrl 
Morgen werdet ihr loß merden/glaubf ſicherlich. 
Ich weiß nur gar zu wol/ was Noht ich erlitten? 
als ich geglaubt / thr waͤret der Ritter mit dem 
Mondſcheine. Er ſprach: Was duͤnckt dich dank 
von ſelbigem Ritter? Durillo antwortete: Ich 
weiß euch nichts anders zu ſagen / als daß er mir 
ein andrer Ihr vortrommt. Sag mir ein we⸗ 
nig / ſetzte ſein Herr hinzu / ob er nicht ein helden⸗ 

ſſiges Weibsbild * moͤchte / ſo in der Welt 
auf Abenteuer nach Ritters Sitten umzoͤge? 
Haft du nichts dergleichen gemercket? Dursllo 
verſetzte “Sch werde euch allzeit che vor ein 
Weibsbild halten/als ihn/mweil er die Hertzogin 
dm Bette umfangen und threr-genieffen tetrd/ 
welches ihr nicht habe thun koͤnnen. Draufers 
holte er einen tieffen Hertzens ſeuftzer / an Duril⸗ 


len die Nachtmahlzeit forderend. Selbiger ge 


horſamte / voll Verwunderung / ob deme / was er 
ſeinen Herrn vornehmen ſehen / welcher gar we⸗ 


nig von dem Nachtmahle koſtete / ſich zu Bette 


legte / und Durillen beurlaubte. 
Der Ritter mir dem Mondſcheine / berichtete 


Die Hergogin der Ritter mit dem.Eupido wäre - Ä 


gantz threigen/und würde folgendes Tags zu ihr 


rem Befehl bereit feyn/ welches Durillo gleich⸗ 


falg befräfftigte._ Worüber fie fich ale das ver⸗ 


gnuͤgteſte Weibsbild der Welt ſtellte. Sie danckte 


dem Ritter vor ſeinen ihr gutgeleiſteten Dienft? 
un 
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und wolte ihn auf allerhand ehrliche Werfeehrens 
bateihnderhalben/er wolte um etlich Tage noch 

länger bey ihnen verharren. Weil er fich aber 
entfchuldigte / er müfte wegen einer eufferften 

Nohtwendigkeit des andern Tags in aller frühe, 
verreiſen / nahme er von ihr Abfchied/und gienge 

ſchlaffen. | u — 

Als der neue Tag angebrochen / waffnete er 

ſich von Fuß auf/ und gienge/ von der Hertzogin 
‚Urlaub zu nehmen/die nach lage / und ſprach zu 

ihr:wann es ihr beliebte / wolte er noch gerne vor 
feinem Verreiſen / den mit dem Eupfdo beſucht 

baben. Sie erlaubse ihm folches gerne, Derhal⸗ 
ben gienge er mit Durillen hinein/un ſahen Daß 

der Ritter moch fehlieffe, Aber er ermachte von 

fiundan /und erzitterte,gang ob der Gegenwart 

des geliebten Nitters. Und indeme fich dieſer 

anzoge/legte jener die Waffen ab / und lieſſe fie feie 

nen Geſpan anthun / ihme eigenhändig heiffend ; 

und felbiger ſahe gewaffnet fo hurtig aus / daß ihn 

der mit dern. Monſcheine mit Verwunderung ans 

ſchaute · name nachmals den Bart abyund mach» 
ge ihme felbigen um, In dieſem Geſchaͤffte / ſchau⸗ 

geihn der mit dem Cupid · fo emſig an / daß ſich 


der andere deſſen ſchaͤmte. Er empfande diejent⸗ 


en Haͤnde ihme im Geſichte umgehen / die ihn 
te allerfchönften bedunckten / ſo er jemals geſe⸗ 
ben ; und well er ſich beflleſſe / ſie ihme als Weib⸗ 
lich einzubildẽ / enthielte ihn die bloſe ſcham haff⸗ 
tigkeit / daß er ſolche nicht kuͤſte: doch —— er 
e gat 
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Re gar offemit den tippen/fich ftelen/ als ob es 
ohngefehr beſchehe. — 
Der mitt dem Mondſchein / merckte es gar wol / 
welcher nachmals des mit dem Cupido Kleider 
anziehend / ſprach: Seht da / nun ſeyn wir ver⸗ 
wandelt/ Ihr koͤnt nun ohne alle weitere Frage 
frey hinaus reiten. Ihr werdet Fortan meinen 
Schildtraͤger drauſſen ſinden / welcher befehlicht 
iſt / euch zu begleiten: Und euer Durillo muß 
hier bey mir bleiben. Iſts euch nicht beſchwer⸗ 
lich / ſo wartet meiner zu Tarmiis / welche Stadt 
drey Tagreifen von bier gelegen / dahin ich in 
Bier Tagen kommen will / Damit einer dem ans 
dern feine Rüftung und Schtlöträger wieder zu⸗ 
fiellen möge. Der Ritter mitdem Cupido / ſo 
nicht weniger froh, wegen ehiſt wieder erlangen, 
der Freyheit / als wegen des ſcheidens von feinem 
llebſten Freunde betruͤbt ware / antwortete: Herr 
Ritter mit dem Mondſcheine! Ich haͤtte nie ges 
glaubt / daß ich ſo ungerne ſolt aus dieſer Gefan⸗ 
genſchafft gehen / als ich jetzt thue / weil ich mich 
von euch entfernet ſihe. Eure ſeltne Gaben locken / 
und dz ſchickſel zwingt mich / euch fortan zu liebẽ. 
Wann ich nicht Hoffnung haͤtte / euch eurem Ver⸗ 
ſprechen nach / in dieſen vier Tagen wieder zu ſe⸗ 
hen / ſo glaubt mir / ich wolte ohne euch nimmer⸗ 
mehr hinaus gehen. Ich biste euch / vergeſſt nicht 
auf Tarmis zu kommen / und meiner jemals zu 
gedencken/ wo ſonſten nicht / aufs wenigſte / mwann 
ihr in Spiegel ſchauet. Ich werde / eurer nos: | 
en 
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denck zu ſeyn / feines andern Spiegels bebo fen / 
als meines Hertzens / darein ich euch lebhafftig 
eingegraben. Ich / ſprach der andere / werde eu⸗ 
rer nicht vergeſſen koͤnnen / ich muͤſſe dann mei⸗ 
ner ſelbſt vergeſſen. Lind mit dergleichen liebrei⸗ 
chen Worten beurlaubten die neuen Freunde ein⸗ 
ander/ und der Mitter mit dem Cupido / gienge 
mit offenem Helme und mit Forianen aus dem 
Gemache / und zum Schlofle hinaus / ohn alle 
Hindernuß / wetln ihn jederman vor ben Ritter 
mit dem Monpdfcheine hielte. 
Triſantn / hatte ſich allbereit ver lauten laſ⸗ 
fen / ſie habe den Ritter mit dem Cupido / auf 
Vorbitte deſſen mit dem Mondſchein / verziehen / 
alſo / daß er folgendes Tages der Gefaͤngnus ſolte 
entlaſſen werden. Lind als ſie folgends von Du⸗ 
rillen noch mehr der verlangten Gegeneinſtim⸗ 
mun verſichert ward / nachdeme es nacht wor⸗ 


> den/ undjederman bereit fehlaffengegangen/ zo⸗ 


ge fie ſich gang frölich aus / legte einen zarten 

Schlaffrockan / und gienge der vorigen Straſſen 
nach in des Ritters Gemach / der ihrer mil anges 
zuͤndt em Liechte im Bette wartete. 
Sie gienge zu ihme hin / und ſprach laͤchlende 
Ich komme gewißlich / abermals von euch / mein 
liebfter Schatz / wie neulich / beſchimpft zu wer⸗ 
den Vielleicht nein / antwortete der Ritter/ viel⸗ 
leicht auch wol ja / aber nicht aus meiner Schuld. 

Sie aber / die bereit unter die Bettdecke geſchlof⸗ 
fen ware / erfuhre an unvebeſti nugertoffen eu 


— 
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Gefchtechte/ die Warheit ſeiner Rede: An ſtatt 
der Befchreibung / wie der guten Hertzogin zu 


muhte wor den / ſeye dieſes genug / daß ſie eine Luſt 


ihr untern Haͤnden verſchwinden geſehen / dar⸗ 
auf ſie alle ihre hoͤchſte Gluͤckſeligkeit gebauet ge⸗ 
habt. Als dieſes die neue Jungfrau merckte / 
ſprach fie: Liebe Frau / nun ſeht ihr klar / meine 
Unfaͤhigkeit / euers Gefallens zu feyn, Wie habt 
thr mich vor ein Mannsbild halten koͤnnen / weil 
ich mich gegen eurer groffen Schönheit fo kalt⸗ 
finnig ergetgehabe ? So begnägt euch nun / an 
meinem Willen ; und daß ich euch fo viel Tage 
lang in dieſem Irithume ſtecken laffen/das meſſet 
meinem Verlangen / ja vielmehr meinem heimli⸗ 
chem Geluͤbde zu / mein Weiblichs mir allzuver⸗ 


haſſtes Geſchlechte / ewig vor jedermaͤnnigiich zu 


verbergen. Das Mitleiden mit eurem allzu⸗ 
ſchmertzlichen Betruge / hat mich letzlich bewo⸗ 
gen/ euch ſolchen zu entdecken. So maͤſſigt nun 
—— euren Sinnen nicht kan gnug 
chun / mit der Luſt / daß ihr euch nun mit Ehren 
aus einer ſchmaͤhlichen Dienſtbar keit erloͤſt ſehet / 
die euch bißhero / fo unbillich beherrſcht hat. Wir 
Websbilder kommen in die ſer Welt gegen denen 
Mannsbildern gar zu kurtz / indemefelbige/die 
Rat und das Geſetze teuſchen / und uns ihnen 
durchs Geſetze der Natur / unterthaͤnig machen. 
Die Zapferfeit/ verliegt ſich bey uns / nicht von 
Nacur / nur durch die Gewonheit. Aber ich wit 
force boͤſe Gewonheit aͤndern / die Nadel / in das 


Schwert / 


og 


—f 
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Schwert / und e—— —— 
ren / und mir ein ſo toͤſtlich⸗ und veſt rentuch 
init feibigen wircken / daß noch das srad / 
noch der Zeiten Zahn / noch einiger Liebspfeil / ſo 
ſtarck foll ſeyn / ſolches zu zerreiſſen. ——— 
Die Herho gin / verwunderte ſich ob dem uner⸗ 
ſchrockenem Hergen diefer neuen Amazoninn / 
die den groffen Ruhm ihrer Dapferkeit fo wol ber 
kraͤfftigte. Und ob fie zwar ber anermeßlichen 
Wolluft/ zu der ſie gleich gu gelangen vermeinte/ 
beraubt worden/ fo troͤſtete fie doch / daß fie die 
feurige Begierde und $iebsnetgung / allgemach 


uabnehmen empfande / und warb von der dapferen 


Heldin mit ſo guten: Gruͤnden geſtaͤrckt / die ihr 
unter der Roſen thren gantzen Stand offenbarte / 
daß ſie ſich entſchloſſe / fie des andern Tags auf 
freyem Fuß zu ſtellen Nachdeme folches be⸗ 
ſchioſſen / dehrte Die Hertzogiun wieder in ihr 
Zimmer. — ent oo; 
Das Fraͤulein / war froͤlich / wegen slücliche 
Bolendungdes Berrügs / dem Ritter mit dem 
Cupido / und ber Hergogurfelbft / zu Nutzzen. 
rachdem fie aber folgendenTagsdte Schönheit! 
| —— Höflichkeit ſelbigen Riters 
zu Gemute führse/ ward fie gantz bewegt Sk 
fünfte dieſes eingebildeten anbelanfen nen: 
Herrushaiber/in ihrem Hergen/eineunbefante 
Gewalsthätigkeit / eine füßbittere Annehnulich⸗ 
dei and fansrfüffe Wolluft / alſo / daß fie letzlug 
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bedunckte / ſie werde durch folchen gewaltſamen 
Zwang gedrungen / ihn zu lieben; ſprach derhal⸗ 
ben / auf ſich felbft erzoͤrnt /alfp: Ey das iſt eine 
ſchoͤne Heldenthateinem andern feine Freyheit 
erwerben / und feine eigene verlieren! Der Her⸗ 
hogin Hertz heilen / und dein eigenes mit Giffte 
beſpritzen. 
Drauf beſchaute fie thre eigene Geſtalt in eis 
nem groſſem ohngefehr gegenuͤber hangendem 
Spiegel / mit gang erſtarrten Augen / eine gute 
Weile; erholte ſich doch wieder / als ſie es wahr⸗ 
name / ſprechend? Was ſchauſtu ? Was iſt das 
Bor ein Geſichte / das dich blendet? Deines nicht / 
weil du ſolches als eines Wetbsbildes haſſen 
wuͤrdeſt. Es tft gewißlich des Ritters mir dem 
Cupido / weil du es mit ſolchem Luſte anſchaueſt. 
Wo iſt aber nun dein Haß wider die Mannsbil⸗ 
der / den du dir vor fo groſſe Ehre ſchaͤtzeſt Wo 
iſt beine edle Strengigkeit / ſo dich verpflichtet / 
dich von dem natürlichen Brandmahle der Un- 
terthaͤnigkeit zu befreyen?Ey das iſt ein dapferes 
Hertz / das ſich gegen den Sonnenſtralen ſelbſten / 
vor etnen Adler ruͤhmet / und kau nachmals den 
erſten Funcken einer irrötfchen Geſtalt nicht er⸗ 
tragen. Weh mir Elenden! Iſt dann dieſe 
Schoͤnheit als wie ein Schwantzzſtern herab kom⸗ 
men / meinem ſtoltzem Hertzen / Brand / Dienſt⸗ 
barkeit / Marter und Krieg / und zwar / je unver⸗ 
ſechener / je grimmiger anzukuͤndigen ?Ach du un⸗ 
gluͤckliche Prinzeſſin! deren nun mehr dieſer Eb⸗ 
ren⸗ 


ee 
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rennabıne durch die Knechtiſchen Feffel eines ge 
. meinen Ritters benommen iſt! Aber / ich Naͤr⸗ 
rin! Wer verſichert mich / daß er ein Ritter / ein 
Mannsbild ſeye? Kan ich nicht ſo wol von ihme 
geteuſcht werden aals es die Hertzogin von mir 
. worden iſt? Wer weiß / ob er nicht ein Weibs⸗ 
biltd iſt / wie ich / weiler mir fo ähnlich fihe? Und 
wann er. nicht eines waͤre / wie folte er ſich fo heff⸗ 
Sig haben in mich verlieben önnen I Er hat mich 
- ja vor ein Mannsbild gehalten: derhalben/ weil 
“ er mir fo bergliche Liebe bezeugt / fo ift er gewiß» 
lich ein Weibsbild. Woraus folte er doch im⸗ 
mermehr haben mutmaffen können / daß ich fein 
Mannsbild ſeye? | 
Indeme fie diefent nun emſiger nachdachte/ 
fuhre fie alfo fort: Lind diefe Betrachtungen bes 
kuͤmmern mich /. an Rat fie mich tröften ſolten. 
Ich förchte / daß er ein Weibsbild fene / da ichs 
vielmehr hoffen folte/und habe das Hertz necht / 
ſolches zu verlangen. Ey du feiges Weib, und 
noch verzagter / als alle andere Weibsbilder / je 
vor männlicher du dich vor dieſem geachtet! 
as werde ich. nu jetzt anfangen? Werde ich 
dorthin reiten / wo er meiner begierigfi warcer/ 
mich aus Freundfchafftss fiehe.,gu umarmen? 
Werde ich ihme ſolches zugeben ?: werde ich zugcht 
mieine Ehre dadurch verletzen? Werdeich es dañ 
hme nicht zugeben? werde ich ihme ſagen / wer ich 
bin? Wird er / der ſich bereit vor meinen Lieb⸗ 
daber ausgethan / von der Liebe getrleben A - 
—X einee 


des Kalloandro, 169 
feiner Wuͤr digkeit erfühner/ michnichr bitten? 
mich nicht zwingen ? Und ich / werde mir felbfE  - 
trauen / daß ich gebetten / nicht werde einwilligen d 
beſtritten / nicht werde weichen? Nein / nein! 
man meide die Gefahr ! Ich bin imerften Ans 


lauffe gar zu ſchwach geweſen. Adymeiner elens .. 


Den Hoffart / weil ich fliehen muß / damit ich nicht 
unten liege! 
Alſo raaſte die Berliehre/ alſo beſchloſſe die 
vernuͤnfftige Prinzeſſin. Und weil ſie durch die 
Glieder die Gemuͤtsruhe fuchte / nabmefieihr 
vor / zu ſchlaffen. Das Gemüre /fo in deffen 
Ermartung nicht feyern fon te/ftelte ihr vor / wie 
ihr geltchter Ritter viel Naͤchte in ſelbigem Bet⸗ 
fe gelegen wäre ; und ſolches mit folcher Brunſi/ 
daß / als fie bas zu fich ſelbſt kommen / fie fich def 
fen ſchaͤmte / ſprechend: Ey du unzuͤchtigs Weib] 
Was wuͤrdeſtu erſt thun / wann er ſelbſt da wäre? 
Wuͤrdeſtu ihn felbft abtweifen / wie er die Hertzo⸗ 
gin Ach du weichmuͤtigers Weib / als dieſe rin⸗ 
ge Pflaumen Federn ſeyn / fe dir fo gefährliche 
Woluſt anbteren/ versreibe dergleichen Andenz 
Een ! Sprange darauf-( wider ſich felbft ents 
ruͤſtet /) aus dem Berte/legtefich an/ und beguns 
te auf und ab fpatierend des andrechendenTages . 
‚zu erwarten/ welcher ſich bald erzeigte. Drauf 
ruffte fie Durillen / lieſe ihr des Ritters mit dem 
Eupido Ruͤſtung langen und anlegen / und gien⸗ 
ge / krafft der Hertzogin Anftalt / frey ungehin⸗ 
Bert zum Gemache und — ins 


% 
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‚Aber eine Meile Weges / kame fie zu einer 
Wegſcheide / daſelbſt kehrte fie fich zu Durillen / 
ſprechend x Eine groſſe Angelegenheit der Her⸗ 
tzogin / treibt mich / daß ich vor dißmal nicht kan 
gen Tarmis kommen. Reite du dahin / und be⸗ 
richte deinen Herrn / die Unmoͤgligkeit / ſolle mich 
ben ihme entſchuldigen / daß ich / unſerer Abrede 
nach / nicht dahin komme; ſolle ihme alſo nicht 
fernere Ungelegenheit machen / meiner dort zu 

warten. Durillo / widerſetzte ſich nicht / welcher 
ſolches vor erdichtete Entſchuldigungen / und die 

Warhett voͤr ein Koͤder hielte / mit deme ihme 
die Hertzogin lockte; machte ſich alſo zum fortrei⸗ 
ten gefaſt / verſprechend / den Befehl fleiſſig aus⸗ 
zurichten. Da ſetzte ſie hinzu / aus Beyſorge / ſie 
moͤchte ihren ſchoͤnen Geliebten nimmermehr 
wieder ſehen / wann ſie Durillen mit ſocher Poſt 
abfertigte: Ich / werde mich inner Monats friſt 
zu Trapezunt einfinden / wegen des Conſtan⸗ 
tinopolttaniſchen Feldzuges; ſage ihme wann 
es ihme beliebt / fo werben wir einander daſelbſt 
wieder ſehen koͤnnen. Grüffe ihn entzwiſchen / 
Yon meinetwegen gantz hertzlich. Nahme drauf / 
gleich ſam ſchamroht / ohne einzigs ferneꝛs Wort / 
den Weg zur lincken Hand; augenblicklich Du⸗ 
rillen aus dem Geſichte kommend / welcher / zur 
rechten / auf Tarmis zu ritte / daſelbſt er ſetnen 
Herrn wieder anzutreffen verhoffte. 
Selbiger / der enrzwiſchen mit des Ritters mit 
dem Mondfcheine Barte / Ruͤſtung und — 
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träger Fortan aus der Dergogin Schloffe kom⸗ 
men ware / ritte auf Tarmis zu / fo verttefft in 
Gedancken / daß / was Forlan zu ihme ſagte / er 
kein Wort redte. Selbiger / als gang luftiger 
Natur / verwunderte ſich Deffen/weiln ihn dauch⸗ 
te / er haͤtte billiche Urſache / vergnuͤgt zu ſeyn / 
weil er nunmehr der Gefaͤngnus erledigt waͤre. 
Er uͤberwande letzlich das Bedencken / ſo er eine 
gute weile getragen / ihme ſeine wichtige Gedan⸗ 


ken zu unterbrechen / und ſprach zu ihme: Herr 
Riittex / der Bart den ihr anhabt / und euer groſ⸗ 
ſes Stilſſchweigen / laͤſt mich nicht erkennen / wel⸗ 
cher ihr ſeyd / ob ihr der Ritter mit dem Mond⸗ 
ſcheine / oder mit dem Cupido feyb? Drauf er⸗ 


munterte er ſich / mit einem tiefgeholtẽ Seufzer / 
ſprechend: Ich bin leider deren keiner. Der Rit⸗ 


ter mit dem Mondſcheine iſt bey der Hertzogin / 
im Schloſſe / und der mit dem Cupido / iſt bey 
ibhme / härter als jemals zuvor / gefangen hinter 
blieben. Ey das tft artlich / ſprach Fortan: 
Wer ſeyd dann ihr? Da antwortete er / ich bin 
dermaſſen in den Ritter mit dem Mondſcheine 
verwandelt / daß ich mich ſelbſt nimmer kenne. 
Das weiß ich wol / daß ich ſonſt nie der Ritter mit 
dem Cupido geweſen bin / als bloß jetzund. 


Ich kan euch nicht verſtehen / ſprach Fortan; 
die ſer falſcher Bart iſts gewiß / der euch nicht er⸗ 
kennen laͤſt / noch euch ſelbſt / noch mich: thut ihn 


weg / weil wir ihn jetzt nimer-vonnöhten haben / 
ſo will ich euch bald ne * ſeyd. Der Rit⸗ 
er 


ter / 


’ 
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ter / thate ihn hinweg / und gab ihme ſolchen ſpre⸗ 
chend: Du wirſt mich des wegen gleichwol nicht 
kennen. Wann ich mich jetzt unterm Geſichte ſe⸗ 
hen koͤnte / wuͤſte ich mich ſelbſt nicht zu kennen. 
Da ſchaute ihn Forian an / und weil er ihn vor 
ſein Fraͤulein hielte / ſprach er: Was verwickelt 
ihr mich heut den ganzen Tag in ſolchen Betrug? 
Iſt das nicht eine groſſe That / daß ihr mich durch 


dieſen falſchen Bart bereden wolt / ihr ſeyd der 


Ritter mit dem Cupido / indeme ihr ſagt / ihr 
waͤret ihme ſo aͤhnlich! Aber ſagt mir doch / war⸗ 
um habt ihr ihn abgeredter maſſen nicht loß ge⸗ 
macht ? Dein Herr / (ſprach jener/) hat ihn aus 
der Hertzogin Haͤnden erloͤſt / hernach aber ſelbſt 


gefangen genommen. Ja wol / antwortete Fo⸗ 


rian / nun beginne ich euch zu verſtehen / gnaͤdiges 
Fraͤulein: Er hat euch etkannt / und habt euch im 
einander verliebt. Aber / warum iſt er in der Ge⸗ 
faͤngnus im Schloſſe geblieben? | 

Der Ritter mit dem Cupido / ward ob dieſen 
Reden dermaffen beftürgt/ Daß er eine gute weile 
ohnealle Antwort mitdem Pferde ſtillhielte / doch 
leglich fprach +: Ach Forian / du haſts zum rbeıle 
errahten. Der Ritter mit dem Cupido iſt ja 
nur allzuviel in ben mit dem Mondfcheine ver- 
Itebt / aber er waͤre allzugluͤckſelig warn dein 
Herr ihme mit gegenliebs einftimmte.sieber Fo⸗ 


rian / fage mir Doch/ wer er iſt / wann du zu wiſ⸗ 


fen begehrft wer ich fene? Ich habemeine Selb» | 


: &rfantnus verloren / und werde gar das teben 


verlie⸗ 


1 
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Yerlieren/ wan du mır nicht die Warbeit entdef® 
keſt. Als thn Forian ſo verliebt fahe/ ſprach 


‘er: Hat euch nun die Liebe der einſt ertapt ? Ich 
haͤtte ſchier geſagt / ich freue mich deſſen / dann ihr 


habt mich nur ausgelacht / wann ich bekannt / daß 
ich verliebt geweſen. Ich weiß nicht / wer der 
Ritter mit dem Cupido ſeyn mag / ich habe ihn 
gar nicht einſt koͤnnen zu ſehen befommen. Da⸗ 
mit ihr aber nicht etwan ſeinethalben einen eurer 
Hochheit mißziemenden Fehler begehet / und eu⸗ 
re Selberkantnus nicht gar verliert / ſo erinnert 
euch gleichwol / daß ihr die Prinzeſſin von Tra⸗ 
pezunt ſeyd / die dapfere Leonilda / die unzhero 
von Leib und Gemuͤte unuͤber windlich geweſen. 
Der Ritter / waͤre von uͤbermaͤſſiger Freude 
überwältigt gang krafftloß⸗ ohnmaͤchtig zur Er⸗ 
den gefunden’ wann ihn nicht Fortan / ſolches 
merckend / erhalten hätte. Nachdeme er ihme- 
folgends vom Pferde herunter geholffen / ſetzte et 
ſich ins Graß / ſeine Geiſter ein wenig wieder zu 
erholen / die ihn vielleicht gantz verlaſſen haͤt⸗ 
ten / wann die Freude / daß er gehoͤrt / diejenige / 
fo er ſo inbruͤnſtig liebte / ſeye ein Weibsbild / 
nicht dadurch wäre gemaͤſſigt worden / daß fie ei⸗ 
ne Tochter Tigrinden ſeye / die / als eine Tod⸗ 
feindin feines Vatters / einen fo grimigen Krieg, 
wider ſie vorhatte. Er führte groffe Gedancken 
bey fich felbft/deren ihn theilgerluftigten/ theils 
betrübren ; doch hatte die Freude den Borzug/ 
weil er ſich aus sinemfo verwirrtem Frrgarten 
| 0 ber 
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Der tiebe geleitet ſahe. Er ſahe ibhme nun mehr 
Die Bahne zu einer ein ſtimmungs⸗faͤhtgen Liebe 
gebrochen. Daferne die ſchwebende Feindſchafft 
Ihrer Eltern / feine Hoffnung beſtritte / fo troͤſte⸗ 
ten ihn hingegen / ihrer beyder Gemuͤts⸗ und 
Leibsaͤhnligkeiten / die er vor etwas beſchaffenes 
ausrechnete. Er 
Forian / ward Äber den Veraͤnderungen 
und Zuſtandwechſel feines Herrns / jelänger je 
- mehr beſtuͤrtzt; welcher es merckend / ſprach: O 
Foriano / laß alle Verwunderung deſſen fo du 
fiheft ſchwinden zund wiſſe / daß ich nicht dein al⸗ 
ser Herr / ſondern der Ritter mit dem Cupido 
bin / fo in dieſem falle gluͤckſeltgſt worden/ weil er 
verſtanden / daß jener / ein Weibsbild / von ho⸗ 
hem Stamme / und kein Mannsbitd iſt / wie ich 
gedachte. Es hatte ein beſchaffener Gewalt / 
mich auch in waͤrendem meinem Betruge / ſie zu 
lieben genoͤhtigt / nun kanſtu erachten / ob ich die⸗ 
fen hinfuͤro nachſetzen werde / wetl nunmehre 
mein Liebslohn nicht mehr unmoͤglich iſt. Ich 
will fie bedienen / anbeten / ſo lang ich lebe / wann 
fie mich ſchon ſterblich haſſen ſolte. Es iſt kein 
Wunder / daß ſie ſchamroht worden / als ich hr 
den Kuß zum Freundſchaffts⸗Pfande auf die 
Stirne gegeben. Aber ſage mir / bey deinem Ge⸗ 
wiſſen / iſt ſie den Liebs haͤndeln fo fehr zu wider / 
wie du geſagt haſt? ER 
Forian antwortete / gantz beſtuͤrtzt / ob ſo 
langem Irrthume / und deſſen nachmaliger Er⸗ 
klaͤrung/ 
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Härung/alfo : Dvapferer Heird / mein gnaͤdigſtes 
Fraͤulein / hat nicht wollen / daß fie jemand kennen 
folte. Weil ich ſie euch aber / nicht aus Untreue / 
ſondern recht ohngefehr / vor die Prin zeſſin von 
Trape zunt geoffenbaret habe / fo erfreue ich 
mich / daß ich fie von einem ſo adelich⸗ und wehr⸗ 
tem Ritter geliebt ſehe. Sie haſſt die Manusbil⸗ 
der ja ſo ſehr / als ein Tiegerthter thun kan / und 
iſt ihrem eigenem Geſchlechte bloß darum feind / 
weiln es der Liebe gegen ſelbigen faͤhig iſt Doch 
ſeyd ihr / chrem Angeſichte / Gebaͤrden / und Wuͤr⸗ 


digkeiten fo aͤhnlich / daß ſie vrelleicht gegen euch 


etwas ſanfftmuͤtiger ſeyn wird. Der Ritter be⸗ 
fragte ihn / nachmals / um vielerley Sachen / und 
hörte von den Kriegsrüftunge wider feinen Vat⸗ 
ger / dem Haf der Keyferin Tigrinden / Leo⸗ 
nilden ungedultiger Begrerde / deffen Vollzie⸗ 
Herin zu ſeyn. Dahero fahe erihme allerhand 
Verhinderungen der Gegeneinſtimmung feiner 
Zeonilden / entipringen / umd kraͤnckte (ich der 
maffen darüber / daß er wieder in feine vorige 
Schwermuͤtigkeit file Nachdeme er wreder 
zu Pferde geſeſſen / begab er fich ſelbigem Abend/ 
in ein eines Dörflein zur Herberge / und ges 
langte ohne einige Jrrung in dreyen Tagen gen 
Tarmis / allda er mit groffem Verlangen auf 
Ceonilden wartend flill Tage. 

Aber nach zween Tagen / erſchiene ihme fein 
Durıllo / mit der Botfchaffe des Ritters mit 
dem Mondfcheine/ welches ihu noch hefftiger bes 
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truͤbte. Die blofe Hoffnung/ ſie zu Trapesune 
wieder zu feben/erhielte ihn beym geben. Dahin 
wandte erfich/ des folgenden Tages ; dahin auch 
Forian / zu gleichem ende / mit ihm ritte / weil 
er vernommen / er werde in Monatsfriſt ſich ge⸗ 

wiß daſelbſt befinden. 
Als ſie auf eine halbe Tagretſe hinzu kommen / 
traffen fie einen betagten Ritter an / der von ſei⸗ 
wem Landgute kommend / nach der Stadt ritte. 
Dieſer geſellte ſich zu Ralloandern / nachdeme 
er vernommen / daß ſelbiger gleichen Weg vor⸗ 
haͤtte / und thate ihme groſſe Ehrerbietung / dar⸗ 
zu / durch das beruͤhmte Wappen des Mondſchei⸗ 
nes / ſo er in des hurtigen Kaͤmpfers Schilde ſa⸗ 
he / bewogen. Ralloandro / der hoͤchſt voller 
Kummer ware / lieſſe ſich in der Hoͤfligkeit nicht 
uͤbervinden / und nachdeme fie einander gantz 
nn. gegruͤſt / verrichteten fie. den furgen 
interftelligen Weg in Geſellſchafft / von allers 
band Sachen fhwagend. Kalloandro / wolte 
den Geficht »- Harnifch niche auffirerffen/ wegen 
"der wunderbaren Achnligkeit zwifchen ihme und 
. Beonilden : befoͤrchtend / ſolches möchte vor 
männiglich mit Erflaunung beobachtet werden/ 
und benjedermaneinen defto gröfferern Vorwitz / 
zu erfahren wer er wäreserweden; daraus ihme / 
- An Geinds-Sanden ein Unfall entfpringen dörffte. 
- Und ware bereit/folches zu verhuͤten / bedacht ge⸗ 
wefen / indeme er ihme umeine Herberge trach⸗ 
tete / und fich zu Trapezunt ſehen lieſſe / F I 
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ſchen Bart/ mir vemerhme fo glüciich gelungen 
ware/die Hertzogin Kriſanta zu betriegen/ ums 
zuchum. 

Indeme ſie nun von einer Rede auf die ander 
fielen/ vernahme Kalloandro / was Geſtalt 
Kenfer Orkanes / neulich abgeleibt/ und des⸗ 
wegen in Trapezunt felgame Empörungen ob⸗ 
handen ſeyen / wann nicht die Prinzeſſin Leo⸗ 
wilde bald kommen / und ſelbige mit ihrer Ges 
genwart und Dapfferfeit dämpfen werde. Es bes 
finde ſich daſelbſt / Safar Turkomann / ein 
dapferer Held / und maͤchtiger Fuͤrſt / welcher ſich 
beydes an Leibs⸗ und Gluͤckswuͤrden vor allen 
andern wuͤrdig ſchaͤtzte / Leonilden zur Gem ah⸗ 
lin zu bekommen. Der Hertzog von Chuſa / be⸗ 
gehre Reichs⸗Erbe zu ſeyn / auf den Fall Leo⸗ 
nılda abſterben folte / und ſolches zwar (-alsen 
Vetter der Keyſerin / und weiln ihme der gefoͤrch⸗ 
tete Brandilon den Rucken haͤlt. Die Hofher⸗ 
ren / ſprach der gute Alte / haltens noch mit kei⸗ 
nem Theile / weil ſie noch keine Nachricht von 
Leonilden haben / und ihrer täglich mit hoͤch⸗ 
ſtem Verlangen erwarten. Diefe Rottirungen/ 
feyn fo mächtig / daß fie/ faſt ale Ehrforcht vor 
der Keyſerin / verlieren. Tigrinda / verſchmertzt 
es vernuͤnfftig der Wiederkunfft ihrer Tochter 
erwartend / durch deren Dapferfeit fie alles Uns 
gemach zu hemmen hofft. Der Turfomann/ 
Brandılon/und der Herkog von Chuſa / geben 
einander Stichreden / und ihre Gemuͤter / ſeyn 
H v allbe⸗ 
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ollbereit vermuflen wider einander verbittert / 
daß boch zu beſorgen / ſie moͤchten von Worten zu 
den Wercken gerahten / und eine groſſe Empoͤ⸗ 
rung daraus entſtehen. — 
Dieſe Zeitungen / mißfielen dem Ritter mit 
dem Cupido hefftig / als der Angelegenheit feiner 


Ceonilden und feiner hertzlichen Neigung zu 


ihr / gantz zu wider. Ste kamen noch ſelbigem 
Tag in die Stadt Trape zunt / die Ralloan⸗ 
dro mit hoͤchſtem Untufte ganz in Waffen ſieden 
ſahe. Lind als er ın die Keyſerliche Burg gienge / 
hörte er einen Ritter / der gleich über die Stiege 
herunter gtenge/jn einemandern alfo fagen: Ich 
will mich heimmachen / dann es wird hie in der 
Burg einen greulichen Auflaufgegen. Die Keys 


- ferin fan Brandilonen und den Safar nicht 


ſtillen / die gleichſam einander bereit in Haaren 
feyn. Es mag darbey bleiben / wer da will / ich 


bin meines Theils fein Liebhaber des Haders. 


Darauf gienge Kalloandro indie Burg gas 
hinein / zu feben und es zu verhindern ;nahmeals 


ß von feinem Gefehrten Abfchted/ und fliege die 


reppe hinauf. Als er in Saal kommen / fahe er 
einen gangen Hauffen geharniſcht er Ritter dr in⸗ 
nen / und die Keyſerin von ihrem Throne aufſte⸗ 
hen / und vor Zorne faſt raſend / weil ſie ſich 
gleichſam ringgeachtet ſahe. Als er beſſer hinfuͤr 
drange / ſahe er einen langen ſtarcken Ritter / 
barbariſches Anſehens / und gedachte, ſtracks/ 


daß er YRrandilon waͤre. Erbörte/ We 
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will nicht viel von meiner Wuͤrdigkeit fagen/ die 
ohne das gnugſam bewuſt iſt. Es iſt jederman 
kund / daß dieſes Reich / von Rechtswegen meis 
nem Vatter gehoͤrt haͤtte / dahero ich die Prin⸗ 
zeſſin Ceonilda / ja mit ſolchem Rechte / als je⸗ 
mand anderer/ zu begehren hätte: Sch will aber · 
allein vom Hertzogen von Chuſa fagen, als von 
. einemdopferem Zürften/ vom Geblüre/ daß fels 
biger / ihrer vor allen andern wehrt ſeye. Sa⸗ 
far / trate hervor / und antwortete: Die Prin⸗ 
zeſſin Leonilda / wird ihr ſchon wiſſen einen 
würdigen Gemahl zu erkieſen;, und ihr habt we⸗ 
der zu thr noch zu dieſem Reiche fein Recht/noch 
Anforderung/ feyd auch nicht erwehlt, über die - 
Würdigfeiten derer fo die Pringeffin begehren / zu 
urtheilen. Wolt ihr dann Parthey fenn/ fo wırd 
es nicht an leuten mangeln / die euch behaupten 
werden / daß weder ihr / noch der Hertzog von 
Chuſs / als ihr £chenfaß/ threr wehrt fenn, 
Brandilon / durch folche Worte heftig vers 
letzt / zuckte alfobald das Schwert / auf deflen 
Blinden / alfobald erlich hundert Degen entbiöft 
wurden / indeme er dieſem / jener dem andern 
Theile zulegten/ und die Keyferin / bieffe fie ver⸗ 
geblich inne halten, In dtefem Degenructen/ 
trate jeglicher hinter das Haupt / auf deffenSeire 
er ſich ſchlagen wolte / alſo / daß mitten im Saale 
ein Blaͤtzlein uͤberblieben ware. Die zwo Par⸗ 
thehyen / waren bereit fertig / Brandilon und 
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Turkomann / bieben bereit auf einander loß/ 
da fprangeder Ritter mit dem Cupido in das 
Mittel, mitt offenem Helme, blofem Schwerte/ 
und vorgeſchuͤtztem Schilde/das berühmte Wafs 
fenbild des Mondfcheines,vorzeigend/und ruffe 
te mit Kriegeriſchem Muhte: Es ſtecke fein 
- Schwert alfobaldein/ wer nicht fühlen will / wie 
ſcharffſchneidig Leonilden ihres ſeye. 
Auf den Klang des geehrten Nahmens / auf 
den Mojeſtaͤtiſchen Anblick / trate jederman zus 
ruck: Der verliebte Safar / ward gan geblen⸗ 
bet ; Brandılon/ der ſich vor den Goͤttern felbft 
fonft nicht neigte / ſtellte fich ganz ehrerbietig; die 
andern ade erſtummten und erftarıten. Als Aal: 
loandro den Betrug fo wol angeben ſahe / ſprach 
re: Ehrt man die Keyſerin alfo? Bloß derjents 
„ge/ ft der Leonilden wehrt / der fich ihrer wird 
wehrt machen, Und ihr Brandilon / und ihre 
Safar / habt euch in die Angelegenheiten dieſes 
Reichs nichts zu mifche. Es unterftehefich keiner / 
eine Empörung zu erwecken / wann er nicht durch 
meine eigene Hand verſchuldter maſſen will am 
£eben geftrafft werden, Das Herg wuchſe durch 
folche Worte den Goͤnuern und getreuen Unter⸗ 
thanen der Keyſerin / und des Reichs / und ent⸗ 
fiele den Aufruͤhrern und Empörern. Jeglicher 
ſteckte wieder ein / gantz beſchaͤmt / daß fie dte Edle 
einzeffin in ſo aufrührifchen Händeln erwiſcht 
hatte. 
| Draufgienge Ralloandro hin/ der — 
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die Hand zu kuſſen/ die ihm / ver Majeſtaͤt und 
Schoͤnheit des Angeſichts nach / gewißlich eines 
jeglichen Koͤnigsſtabs wuͤrdig dauchte. Er ward 
mit hoͤchſtem frolocken empfangen / weil er ſo ebẽ 
zu rechte kommen / und gantz liebreich gekuͤſt. Die 
Renyſerin / faſte ob ſo bequemer Ankunfft ein Hertz / 
ruffte Brandilonen und Safarn vor ſich / und 
deutete ihnen hoͤchſte Beſtraffung an / daferne ſie 
mebr in dergleichen vermeſſnen Frevel gerahten 
wuͤrden; vergleiche ſie alle miteinander / und be⸗ 
gabe ſich wieder in ihr Gemach. Daſelbſten der 
Ritter mit dem Cupido / allein ſich bey ihr befin⸗ 
dend / vor ihr auf die Knie nieder fiele/ alſo ſpre⸗ 
chend: Eure Majeftaͤt / muͤſſen nicht wie die an⸗ 
dern von mir geteuſcht werden. Ich bin nicht E. 
M. Fraͤulein Tochter Leonilda / (wiewol mich 
dero beruͤhmtes Wappen des Mondſcheins / und 
ihre Ruͤſtung / darvor ausgeben /) fondern der 
Ritter mit dem Cupido / der durch jener Dapfer⸗ 
keit und Hoͤflichkeit / aus einer unbarmhertztgen 
Gefaͤngnus erloͤſt worden. Als ich heut in dieſe 
Stadt kommen von der Zwitracht bereit untere 
richtet und ohngefehr bey E. M. Burg vor⸗ 
bey geſpatzieret / bin ich auf den Saal gegangen / 
und als ich daſelbſten die Gemuͤter ſo hoher Per⸗ 
ſonen bereit zu ſo grimmigen Entſchluͤſſen verwe⸗ 
gen geſehen / mit Schande E. M. Ehren / und 
der Angelegenheiten der Prinzeſſin Leonilden / 
der ich ſo hoch verpflichtet / iſt mir kein kraͤfftigers 
Mittel zu gegenwaͤrtigem Unpeils beygefaken ; 
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alsdero Perjon auf mic zu achmen/ in gewiſſer 
Verſicherung / daß unjere wunderbare bereit er⸗ 
fabrne Aehnligkeit / gantz getrenlich zu folchens 
Betruge helffen werde. Solcher Gedancken / hat 
mir nicht fehl gefchlagen / weiln ıch in maͤnnig⸗ 
lichs Gedanden Leonıloa bin. Daferne ich die 
berett zimlich geſtillte Gemüter noch länger big 
zu ıhrer Wiederfunfft / fo ſich auf Monatsfriſt 
verziehen möchte/in Zaume zu halten/ mich ber⸗ 
gen muß/ fo will ich berglich gern alles dasjenige 
vollziehen / was E. M. gefällig wird ſeyn. 
Indeme er alſo redte/ ſchaute ihn die Keny ſerin 
ſtarr an / erſtaunt beydes ob ſeiner trefflichen 
Schoͤnheit / als leibhaffrigen Aehnlichkett mit ih⸗ 
rer Tochter. Woruͤber ſich in ihr das Angedenckẽ 
an ihrer Söhne einen, der ihr in zarter Kindheit 
durch wunderbaren Unfall von eınem rerfenden 
Strome ware weggeiragen worden / erneute; 
dann ſie bedauchte / wann felbiger nech folre im 
geben feyn / fo. müfte er faft ın dem Alter des vor 
Ihr knienden Ritters ſeyn. Doch, als fie auf den 
erſten Verſuch / ſahe / Baßer feinen Stand, ent⸗ 
weder nicht ſagen wolte / oder nicht wuſte / wolte 
ſie ihme nicht uͤberlaͤſtig ſeyn / ſondern hieſſe ihn 
gantz hoͤflich aufſtehen / lobte maͤchtig einen in ſo 
wichtigem gefaͤhr lichem Handel gefaſſten Ente 
ſchluß / und ſahe vor gut an / dieſen Betrug biß 
zu Leonılden Ankunfft fortzuſetzen / und felbi⸗ 
gen ſonſt niemand als zweyen ſehr verſchwiegenẽ 
Jungfrauen / die zu feiner ——— 
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fhelt werden, zuoffenbaren. Nach dieſem Ents 
ſchluſſe / Siefle fie Forianen vorfordern / von de⸗ 
me fie umſtaͤndigſt⸗ genau ihrer Tochter Aben⸗ 
teuer zuvernehmen verlangte. Auch unterriche 
tete fie Den Ritter / in der Wiffenfchafft der Herr⸗ 
ſchaffts⸗Angelegenheiten ſelbiges Hofs / damit 
er die vorſtellende Perſon deſto leibhafftiger aus⸗ 
bilden moͤchte. Darauf ward er in ſeine Gemaͤ⸗ 
cher gefuͤhrt / aus denen er in kuͤrtze in Weiblichet / 
jedoch etwas kurtzer Kleidung / her vorgienge / al⸗ 
lermaſſen Ceonilda zu thun pflegte. Welche ih⸗ 
me ſo artig und wol anſtunden / daß die Keyſe⸗ 
rin / und Jungfrauen / ſchier deſſen vergaſſen / 
was ſie wuſten. J 
CTurkomann / der täglich durch Anſchauung 
der vermeinten Leonilven in ſeinerFlamme zu⸗ 
nahme / wartete ſelbiger in allem inbruͤnſtigem 
und demuͤtigſtem Gehorſame auf: aber ſie / 
unterlieſſe hingegen keinerley Haͤrtigkeit / noch 
Wildigkeit / gegen ihme / ſelbigem alle Hoffnung 
zu benehmen. — 
Nach etlichen Tagen / gelangte die Hertzogin 
Triſanta / mit tauſend auserleſenen Reutern 
aus ihrem Bebtere / bey Hofe an / die Keyſerin / 
in ſelbigem Feldzuge zu bedienen / weiln ſie ſich 
ſelbiger ſehr gehorſam erzeigte. Sie ware ſehr 
will tommen / un wol empfangen / auch nachmals 
zu der verſtellten Prinzeſſin gefuͤhrt / gegen deren 
fie viel hoͤflicher Wörter verlohre / auch theils 
Schertze / wegen der Begebnus in ihrem ra 
2 e / a 
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fe / als fie ſelbige vor ein Mannsbild gehalten. 
Woraus der Ritter mit dem Cupido abnahme/ 
Leonilda / habe ihr / ſie der ſchmertzlichen Liebe 
zu befreyen / ihren Per ſon⸗Wechſel hochveꝛnuͤnff⸗ 
tig verſchwiegen. Beurlaubte ſie derowegen / und 
entdeckte ſolches alles der Keyſerin / ſelbige des 
muͤtigſt bittend / Kriſanten auf dem Irrthume 
zu laffen / damit fie nicht aufs neue tn feiner Liebe 
entzändt/ und ihn anftchend/ ihn mir Verhinde⸗ 
rung ihrer Anfchläge/ verriehte. Die Kenferin/ 
lieſe ihr diefe Erinnerung gefallen / lachte der 
artigen Händel / und vermunderfefich über des 
Ritters Keuſchheit. | 

Nach Verlauf etlicher wenig Tage / verlieb⸗ 
te ſich Kriſanta / als eine junge ohne dag geile 
Wittwe / in Turkomannen / als ineinen ſchoͤnen 
hurtigen Juͤnglimg. Selbiger / vermerckte ſol⸗ 
ches / und ſchaͤtzte ſie vor ein fuͤgliches Mittels ihe 
me Gunſt ben Leonilden zu erwerben; metl fie 
ſtets um felbige/zund um die Keyſerin ware. Ders 
halben bezeigte erihr alle Gegeneinſtimmung / 
und nachdeme er fehr vertraut mit ihr worden / 
entdeckte er ihr fein Vorhaben / Leonilden zu 
heurahten / vorgebend / es reitze ihn mehr die Bes 

gierde Keyſer zu Trape zunt zu werden / als des 
Fraͤuleins Liebe darzu ; bate ſie alſo / ſie wolte ih⸗ 
me das Wort reden / ihr nicht gemeinen dohn ver⸗ 
hetiſſend. Sie/ als ſie wol ein wenig etferte/ je⸗ 
doch / durch des Turkomans Ver heiſſungen ges 
lockt / verhieſſe ihme / moͤglichſten Beyſtand: Lind 

— R nach 
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nachdeme fie zu folchem ende der Kenferin / und 
ihrer Tochter willen/ von ferne erforfcht / fande 
fle / jene dem Safar nicht übelgeneigt / als ei⸗ 
nem dapffern Ritter / von gewaltigen Laͤndern / 

und der ihr zu einem Eydame ſehr wol anſtun⸗ 
de; dieſe hingegen gang das Widerfpiel. Das 
hero berichtete fie den Safar wieder / er habe 
ſchlechte Hoffnung in diejenige zu fegen / die ſo 
ſehr von ihme mit dem Hertzen entfernet lebe. 
: Die böfe Zeitung/gienge ihme fo ſtarck zu Hero 
en / daß feine bergliche Liebe zur unſinnigen 
- ward/un er fich entſchloſſe feiner Begierde Auge 
gang der Gewalt zu vertrauen. Es waren bereit/ 
zwo Tagreiſen von Trapezunt / 20000. Reuter 
angelangt) die er zu der Keyſerin Dienſten hatte 
aus ſeinem Koͤnigreiche kommen laſſen. Wanu 
er / dachte er / unter dieſer Bedeckung / Leonil⸗ 
da biß gen Noriga entfuͤhren koͤnte / wer wolte 
ihn ſo dann ferner an voͤlliger Vollziehung feines 
Verlangens verhindern? Er berahtſchlagte dies 
fen Anfchlag mitder Hergogin/ und bare fie/fie . 
wolte ſich mit der Leonilden entführen laſſen. 
Sie erwoge die Gemaltthärigfett diefes An⸗ 
ſchlags gnugſam / befräfftigte doch ſolchen / weil 
ſie verhoffte / wann ſie wuͤrde mit Leonilden 
entfuͤhrt werden / ſo werde ihr Safar ſeine Liebe 
wenigſt aus Danckbarkeit nicht verſagen. 
Als ſie dieſes beſchloſſen / gienge Safar zu 
Ceonilden / und er ſuchte ſelbige / ſie wolte doch 
ſeine Muſterung / die er auf einer — 
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Merl Wegs von Teapesunt/angeflellt/mit ide Ä 
rer Gegenwart ehren, Sie bewilligte foiches/ 
nicht ihme / fondernder Keyferin zu gefallen / die 
eshaben wolte. Derhalben machte fie fic) des 
folgenden Tags mit ihme an den beftimten Dr: / 
und nahme die Herkogin/fo darum anhielte / mit 
ihr. Tutkomann harte bereit vorangeſchickt / 
die gehörige Anftalt zu machen / dahero fanden 
fie / zu ihrer Ankunfft / ale fetn Volck in fchöner 
Drinung geſtellt / im Felde halten. Jedoch ſchau⸗ 
te ſelbiges die verſtellte Leonilda mit nicht gar 
froͤlichen Augen an / weil ſie wuſte / daß ſolches 
zum Untergange und Verderben ihres Vaͤtt erli⸗ 
chen Reiches ausgeſchickt ware. Man deckte die 
Tiſche mitten auf der Wieſe / und der Turko⸗ 
mann hielte mit Leonilden / vom Kriegsheer 
rings umzircket / Mahlzett. Nach endung deren / 
ſihe / da platzten unverſehens / auſ ein abgeredtes 
Zeichen / geharniſchte Maͤnner in das vermeinte 
Fraͤuleln / und nahmen es ſamt der Hertzogin ge⸗ 
fangen. Sie erſchracke anfangs ein wenig / ob 
dieſer Neuerung: als aber der Curkomann far 
me / ſich entſchuldigte / und bate/ fie wolte ſolche 
Entfuͤhrung einem unwiderſtreblichem Liebes⸗ 
zwange zumeſſen / ward fie wieder gantz getroſt / 

aa laͤchelte mit ihr ſelbſt / ob dieſem naͤrriſchen 
Betruge. Doch wolte ſie ihn vor dißmal nicht 
daraus bringen / ihme keine Gelegenheit zu ma⸗ 
chen / zu Trape zunt eine Empoͤrung etwan zu 
erwecden. Der Turkamann / — alle 
u‘ eute 
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deute der Kenferin / fo viel deren anweſend mas 

ren / und liefe fein wol ın Ordnung geſtelltes 
Kriegsheer alfobald auf fein Königreich zus 
rucken. 

Zu Teapezunt / entſtunde ein greulicher Sera 
men / als dieſe Zeitung des andern Tages da an⸗ 
kam. Maͤnniglich ſchrie: Ey Icft ung unvers 
züglich dem lofen Rauber nachfetzen / fo ſtarck wir 
immer können ! Aber die Keyſerin / die wol wu⸗ 

ſte / daß er betrogen ware, hielte die Wut ihme 
nachzuſetzen zuruck: vorgebend / es ſeye eine Ver⸗ 
wegenheit / ein fo mächtigs Kriegsheer ohne ſtaͤr⸗ 
ckere Macht anzugreiffen; dergleichen man nicht 
koͤnne aufbringen / daß Tutkomann nicht zuvor 
ſolte in Sicherheit heimlommen. Derhalben 
muͤſſe man in einem ſo wichtigem Wercke / nicht 


gleich alſo rafend drein plagen, Als der gefoͤrch⸗ 
tete Brandilon / ſahe / dag ihme ſo viel Irrun⸗ 


gen in Weg gelegt wurden / ſich an ſeinem raube⸗ 
riſchem verhaſſtem Mitbuhler zu raͤchen / wuͤtete 
er vor Zorne / und / des Ausganges der Beraht⸗ 
ſchlagungen nicht erwartend / waffnete er ſich mit 
einer gantz ſchwartzen Ruͤſtung / unerkant zu ret⸗ 
ſen / und folgte heimlich des Tur komanns Hufe 
ſchlage nach / bloß von Durillen begleitet / wel⸗ 
cher verlangen tragend / zu ſeinem Herrn zu fonts 
men / vor gut bielte / fich gu einem fo dapffern 
Helden zu fehlagen, fo ihme auch wol gelungen. 
Nun wollen wir ung ein wenig zur rechten 


Keoniloen ‚menden / die / wie befagt/ Rucıllen | 
Pi | | ge 
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gen Tarmisreiten laffen/ und den andern Weg 
__ genommen ungehindert ıhrerhefftigen Liebe / die 
fie gen Trapesumt triebe/ den Ritter mit dem 
Cupido wieder anzutreffen. Dieſer ſetzte fie zu 
einem Schilde entgegen / einen adelichen Eifer / 
ſich in ſolchen Verſuch nicht einzulaſſen: dann 
ihre ſtrenge Ehre / wurde dadurch in einem ſuͤſſe 
- doch gemaltfamen Treffen / durch ein eingigs 
Mannsbild all ihren Wehrt verlieren. Indeme 
fie verhalben etliche Taglang auf Abenteuer um⸗ 
zoge / ward fie/tm durchreifen durchs Nikopo⸗ 
liſche Gebiete / von etlichen Bauren aus denen 
jenigen / geſehen / denen der Ritter mit dem Cu⸗ 
pido / mit feinem Rennfpieffe übel aufgewartet 
gehabt/als er Durillen auf dem Baume zu hülff 
 Fommen. Sie hielten fie vor ihn / der Ruͤſtung / 
und dem Zeichen des Cupido nach / und brach⸗ 
ten die Pofleilends gen FriEopolis. Diemeis 
fien Burger/ waren zur Rache auf / weil die von 
ihme erlictene Niederlage / meift alle betraffe/ 
theils / wegen Verwandfchafft / theils / wegen 
Sreundfchafft: Derhalben ware Leontlda kaum 
im Wirtsbauſe zu Nikopolis abgeſtiegen / fo 
ſahe fie ſich unverſehens überfallen un gefangen. 
Sie laugnete die ihr zugemeſſen Todſchlaͤge; 
weil ſie erſt zum erftenmal infelbigeegend kom⸗ 
men waͤre. Als aber die Aehnlichkeit gantz genau 
gegen des Ritters mit dem Cupido ſeine / gehal⸗ 
ten ward / durch Ritter / die ibn wol in acht ge⸗ 
nommen hatten / als er mit offenem Helme auf 
i | dem 
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dem Graben raftend gefeffen’ ward fie erfilich 


F uͤberwieſen / hernach verurcheilt/ durch voͤlliges 


Raſen des Poͤbels / ſchreyend / Er muß ſterben! 


Er muß ſterben! welcher fie / auf ein ſchlimmes 


Roͤßlein gebunden / mit hellem Hauffen vor die 
Stadt hinaus / an den Ort / wo Filaurens Nie⸗ 
derlage beſchehen / begleitete. Die troſtloſe Leo⸗ 
nilda / ward alſo fortgefuͤhrt / allerhand Beweiſe 
ihrer Unſchuld einführen / ja ſich letzlich gar vor 
bie Prinzeffin von Trape zunt ausgebend:aber. 
die Tropfen / fontens nicht glauben / weilnder 


Warheit / daß fie ntemals der Orten zuvor gewe⸗ 


fen; das anſehen der Geſtalt / und die allzubefane 
te Ruͤſtung / fich allzuhalsſtarrig widerſetzte. 

Das arme ungluͤckſeli ge Fraͤulein / ware allbe⸗ 
reit mitten unter dreiſſig gewaffnetẽ Kriegsgur⸗ 
geln / an den beſtimmten Ort fommen ; und eg 
tten fie allbereitunbarmhergigeSchügen/zum 
Maple ihrer unwuͤrdigen Pfetle beſtimmet: St⸗ 
be;da Fame ein geharrniſchter Ritter / der faft wie 
ein Rieſe fo groß ware / auf einem ſtarcken Streit⸗ 
pferd Daher geſprengt / einen Spieß inder lincken 
Hand ſchwenckend / wie ein Maſtbaum. Als der 
forcht liche Kerl / zu Leonilden hinzu kommen / 
erblickte er ſie kaum unterm Geſichte / da ſchrie 


er / mit grober ſtarcker Stimme: Wie? Soll ich 


die edle Leonilda in ſolchem Stande vor meinen 

Augen ſehen? Ey! wie tft ewig fo feige Schafe 

eine foiche Bermeffenheit aufommen? Das bes 

truͤbte Fraͤulein / begunte auf dieſe eines * oe 
“ A, Ze en⸗ 
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ſchenlichen Ruters/ mit freudigem Muhre aus⸗ 
geſprochene Wort / wieder ein Her zu faſſen / 
und ſprach: Höflicher Ritter / wetl ihr mich ken⸗ 
net / ſo macht ˖ doch dieſe Leute meinen Stand 
glauben / und daß ſie mich unrecht verurtheilt ha⸗ 
ben. Da ſprach einer von den Schergen zu th⸗ 
gie: Auf die Seite / Ritter/damit das Urtheil 
und Recht ergeben möge! Erantwortete Leos 


nlven voller Gifft: Sehet da / gnaͤdiges Fraͤu⸗ 


lein / das ift der Glaube / den ich ihnen eintreiben 
will! Kehrte ſich darauf zum Poͤbel / ſprechend: 
Ihr Lumpen Geſindlein / doͤrfft ihr euch unterſte⸗ 
hen / an eine ſo dapffere Prinzeſſin Hand zu legen? 
Spraͤngte darauf mir dem Pferde unter fie? und 
. Keffe feinen Spieß umgeben, Und als er felbigen 
an vieler Rucken / mit Einbüfung ihres Lebens | 
zerbrochen / zuckte er feinen ungeheueren Saͤbel. 
Er ward alſobald von allen anweſenden Gewaff⸗ 
neten umringt / und von allen Seiten angeſpren⸗ 
get / aber er achte fie vor nichts / ſondern traffe 
Bald da bald dort einen / fo grimmiglich / daß fie 
in fürge innen wurden / der Tod ſtecke in fetnem 
rafendem Schwerte. Ceorulda  erflaunte ob 
der Dapferfeit des Ritters / und ſchaute feinen 
groffem Gemetzel mit Luſte zu / alfo/ bag man in 
einer halben Stunde das gange Feld mir vom 
rumpfe gehauenen Fuͤſſen / Armen und Koͤpffen 
beſeet ſahe. Die dem Ritter und dem Tode entflo⸗ 
ben, deren waren gar mentg ; die übrigen fielen 
alle / theils todt / theils ſterbend zur Erden. 


| 
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Als der dapffere Ritter fahe, daß er gänglich 





- allen Wivderftand gefehlagen / machreer fich in 


Leonilden / und hiebe ihr die Bande entzwen/ 
damit fie gebunden ware. Sie prach / gantz frös 
lich / ob der wieder erlangten Sreyheit: Wer ſeyd 
ihr / groſſer Held / damit ich wiſſen möge/ wer der 
Erretter meines Lebens feye? Da ſtreiffte er den 
Geſichtharniſch auf / ſprechend: Hier bin ich / 
gnaͤdiges Fraͤulein / begierig wie allezeit / euch zu 
dienen / aber bloß jetzund fo gluͤckſelig daß ich es 
babe wuͤrcklich leiſten können, Leonilda / ſchau⸗ 
te ihme ſtarck ins Geſichtẽ / und ſprach hernach 
zu ihm: Lieber / erweckt Durch euren Nahmen die⸗ 


ſentge Gedaͤchtnus in mir / die ich von mir felbfk 
aus eurem Geſichte nicht erholen kan. Auf diefe 


Antwort / wuͤtete der Ritter gleichſam verſpot⸗ 
tet / und ſprach mit zornigen Gebärden: Eh du 
undanckbare Leonilda! du Tieger⸗ und Schian. 
genhertz! iſt das mein Danck / daß ich dir nachges 
zogen bin / dich von der Gewaltthaͤttgkeit des 
Turkomanns / der dich entfuͤhret hat / zu erret⸗ 
ten? Iſt das die Pflicht / die du mir beſteheſt / 
vor die gegenwaͤrtige Errettung von einem ja ſo 
ſchmaͤhlich⸗ als ſchmertzlichem Tode? Daß du 
dich nun ſtelleſt / als keñeſtu mich nicht / damit du 
es nicht mit Dancke erkennen doͤrffeſt? Mit was 
Keckbeit darfſtu dieſes thun? Kan eine ſolche Un⸗ 
danckbarkeit in einem Hertzen Platz haben / das 
ſich vor großmuͤtig ruͤhmet ? Vielleicht / weil du 
von Turkomann biſt entunehrt / und 5 
verſto 
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verſtoſſen worden / fo ſchaͤmſtu dich jetzt deiner 
‚and meiner? Wann diefes iſt / fo folteft du mir 
. sicht gefagt haben / daß du Leonilda ſeyeſt: Be⸗ 
kenſtu dich dann nicht darzu / warum ſchaͤmſtu 
dich / du undanckbares Weibsbilbd / mir wor dein 
Leben verpflichtet zu ſeyn ? Zihe hin / zihe hin du 
unmenſchliches Thier / es ſeye dir nachgeſehen / 
was du mir ſchuldig biſt; ich fordere nichts an 
dich / ich müfte Keyſerthume begehren! Ey habe 
tch doch den Degen ! Und darauf ritte er fort/ 
mit groſſer Verwunderung Leontldens / wels 
che gang erftaunt/fprachs Ach lieber Ritter / ver⸗ 
ziehet mir zw gefallen noch ein wenig! Ich ſchwe⸗ 
re euch/ daß ich nichts von allem denjenigen ver» 
ſtehe / was ihr gefagt habt. Ich habe euch nie vors 
hin gefehen / weiß auch von ferner Entführung/ 
auch von feinem Turkamann : foudern nur 
bloß / daß ıch Leomlda bin/und zwar allein eu⸗ 
rer Dapfferfeit mein geben zu Banden habe/ und 
begierig bin euren Rahmen zu miffen / aus fe 
vielen Verwirrungen / darein mich eure ungehals 
tene Worte geſetzt / zu fommmen. 
Brandilone (fo hieſe der Ritter / wolte aus 
per Hout fahren / ob dieſen Reden / wann nicht 
Durillo darzu kommen waͤre. Er ware zuruck 
geblieben / die Kraͤuter zu ſeinem hetlſamen 
Wundbalſam zu ſamlen. Als er Brandilonens 
Zanck hoͤrte / und Leonilden erkante / fliege er 
vom Pferde ab / kniete vor ihr nieder / ſprechend: 
Ach gnaͤdigſtes Fraͤulein! E. D. geruhen aufzu⸗ 
| bpoͤren / 
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Hören / ſich ob dem Zornediefes Ritters zu vers 
wundern / welcher durch die Aehnlichkett / fo zwi⸗ 
ſchen dem Ritter mit dem Cupido / und ED. iſt / 
betrogen lebt / und glaubet / er habe die zu Tra⸗ 
pezunt geſehen. Und ihr Herr Brandilone / 
laſt euren Zorn ſchwinden! Dann warhafftig / 
ihr ſehet einander beyde anjetzo zum erſtenmal. 
Das von Turkomann entfuͤhrte Fraͤulein / iſt 
der Ritter mit dem Cupido / mein Herr / wel⸗ 
cher gen Trapezunt kommend / vor gut angeſe⸗ 
hen / den in der Burg entſtandenen Auflauff / zu 
ſtillen / ſich vor die Prinzeſſin Leonilda auszu⸗ 
geben / worzu ihme die gleiche Aehnligkeit ihrer 
beyder Angeſichter / ja gar der Rede / ſtattlich ge⸗ 
holffen hat. Nachmals iſt er auf gutbefinden der 
Keyſerin / in ſolchem Betruge verharrt/dahero 
ihn der Turkomann entführt hat / waͤhnend / 
die Prinzeffin zu entfuͤhren; und ihr / indeme ihr 
ſelbigem nachgeritten ſeyd / auch an ihme zu raͤ⸗ 
chen / und dag von diefem boͤſen Ritter dem Fraͤu⸗ 
lein angethanes Unrecht zu ſchlichten / habt ohn⸗ 
gefehr die rechte Leonilda angetroffen. 
Aus Verwunderung über fo ſeltzame Haͤndel / 
ſchauten Ceonilda und Brandilone einander 
als geſchnitzte Bilder an.Letzlich geriehte Bran⸗ 
Dilon aus der Verwunderung auf die Entſchul⸗ 
dtgung feines Zorns / und von felbiger ins Ges 
Lächter über feinem Irrthum. . 
Durallo / ſtellte ihnen nachmals feines Herrn 
Befahr vor Augen / mann en Turfomann je 
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ein Mannsbuld erfennen ſolte: Fuͤhrte Tom̃⸗ 
den zu Gemuͤte / er habe ſie / durch ſeine Weib⸗ 
liche/ ihrenthalben vorgenommene Verſtellung / 
verpflichtet / ihn nicht zu verlaſſen. Ste exzeigte 
ſich willig / wert ſie gegen ihrem wolverdientem 
Liebhaber / nicht minder in Liebe / als gegen dem 
loſen Entführer Safar / in Zorue entzuͤndt wa⸗ 
re. Nachdeme fie derhalben die Art und Weiſe 
ihn zu erretten mit Brandilone beraht ſchlagt / 
der gaͤntzlich ſich nach ihrem Belieben richtete / 
beſchloſſe fie / daß / weil fie ich unfern von dep 
Turkomanns Retche befänden /- für raht ſam / 
ſich dahinwarts zu wenden/ Kundſchafft vom 
Mister mit dem Cupido einzuzichen/ und thue 
fo dann / diejentge Hülffe zu leiſten / die fich am 
beften würde thun laſſen. Nach dieſem End» 
ſchluß / kamen fie zu einer groſſen Stadt / in derer 
ſich Leonilda mit der beſten Ruͤſtung einer ver⸗ 
ſahe / dig ſie daſelbſten bekommen koͤnnen / und 
ſehhten darauf ihre Reiſe durch den moͤglichſt⸗ 
Furgefien Weg fort / ohne Abwartung einzige? 
Vornehmens / ſo ihr Abſehen haͤtte / im geringften 
hindern mögen. Gleichwol wurden fie gefaumt/ 
daß ſie vor Monatsfriſt nicht konten in Safars 
Gebiete kommen / wegen eines hitzigen Fiebers/ 
‚fo Brandilonen unter Wegs anſtteſſe / und ihn 
viel Tage zum reiſſen unfaͤhig machte. 
Entzwifchen gelangte Turkomann mit ſei⸗ 
‚em gantzem Kriegsheer / ohne ale Hinternus 
gu Noriga / einer ſehr groſſen Graͤntzſtadt (ea 
— au⸗ 


* 
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Landes / an. Doch ſtellte er ſich / weil er vermein⸗ 
te / er ſeye nun mehr ganz ſicher. Er hatte ihme 
noch nicht vorgenom̃en / von feiner eingebildten 
Ceonilda Blüte oder Früchte zu brechen; noch 
felbige/fich ihıme zu erkennen zu geben/ aus Bey⸗ 
forge/ Leonilda möchtedadurch vor todt gehals 
ten werden/ und neue Empörungen deswegen zu 
Trapezunt entſtehen. Zu demebtelteihn auch - 
der Herkogin Kriſanten Anwefen ab / weiler 
förchtete / fie möchte wieder in ihre alterafende 
Liebe gerahten und als beym Turkomann viel 
vermoͤgend / zu feinem groſſem Nachtheile / eine 
Thorheit begehen. Turkomann / hatte eine 


Schweſter / deren die Wahrſager / als fie noch in 
Windeln gelegen / Spott und Schande ihres 


Stammes) und endliches Landverderben geweiſ⸗ 
ſagt / wann ſie vor dem ſechzehenden Jahre ein 
Mannsbild nur ſehen / will geſchweigen handtie⸗ 


ren wuͤrde. Ihr Vatter / der den Wahrſage⸗ 


reyen groſſen Glauben zuſtellte / hatte ſie big ing 
ſechſte Jahr / in einem Luſthauſe / ohn allen 
Mannsbildern / wegen ſtarcker Wacht und hart 
geſetzter Leibsſtraffe / unzugaͤnglichem Schloffe/ 
in Geſellſchafft etliches Frauenzimmers / einge⸗ 
ſperrt enthalten. Nach feinem Tode / hat der 
Bru der auf gleiche weiſe mit ihr verfahren / und 
Spinalba / (fo hieſſe fie mit Namen/) gienge 
zu ende des funffzehenden Jahrs / daß ſie noch 
niemals einziges Mannsbild / als den Safar / 
und ſelbigen gar ſelten / ar gehabt, Sie 


f 


x 
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fie nicht / daß zwifchen einem Nas ind Weib 
bilde ein Unter ſcheid ſehe / weiln allen Jungfrau⸗ 
en hoch verbotten ware / mit ihr darvon zu reden. 
Dieſes Schloß nun war funffzehen Meil Wegs 
von Noriga entfernet / und weil C ee 
| Teonilden an einem Ort zubring: verlangte / 
| der bendes ficher und luſtig zugleich wäre /fonte 
er keinen befferm erfiefen. Fuͤhrte derhalben die 
| eglaubte Leonilda / ſamt der Hertzogin dahin / 
h 


 Beifaneen bittend / ihr auf alle Weiſe ſchoͤ 





Dun / und fie ſolcher geſtalt dahtn zu bewegen 
damit ſie ihn gutwillig zum Ehegemahle anneh 
men moͤcht e. Kehrte darauf vor ſelne P 


̃bvie Keyſerin von Trapesunt befrite 
kn TE — — wie ⸗ 
3 der zu ero — 
— 2, Balls er zu erobern. — 
Z Be a I ER —— 
Ende / des andern Suche. 
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Ritter mir dem Cupi⸗ 
en 9 00/ erpfienge von Kriſanten 
en A und Spinslben / im Luſt⸗ 


———— Bezeugungen. Die Herkts - 
gin / bewegte darzu / ihr See: 





ge Einfalt; auch ware fie/wegen der ſtetswaͤren » 
den Einfperrung/niemalsvoneingiger Krane . 


Era > 
* 


Beit/ erweckte / ungeachtet der Verkleidung / In 
dieſem unſchuldigem Hertzen / etwas / ſo es vor⸗ 
J itj 9 T hero 


— — * — * 
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ren / und duͤnckte ſie / als feye fie zu eine 
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bero nie erfahren / und fiereigte/ ihn mit einer 
folchen Neigung zu lieben / fo die Grängen der 
fonft gewöhnlichen Bunft/gegen andere Weibs⸗ 
bilder/die mit ihr darinnen vertraͤulich umgien⸗ 
gen/ übertraffe. 

Dahero kame es / daß fie das Feufche Hertz 
Kalloanders / durch ungewoͤhnliche Berträus 


lichkeiten / zu beftreiten begunte: welches zu feis 


ner höchften Gefahr / offt in engen Kampff / el⸗ 
nes folchen Krieges kommen muſte / indeme man 
bloß durch die Flucht obſtegen koͤnnen / und dar⸗ 
innen das bloſe Streiten verlieren machte. IBit 
flieht es ſich aber wo da ſteiff im Kampffe ſtehen 
der groͤſte Luſt / und der Verluſt eben das annem⸗ 
lichſte Siegsgepraͤnge iſt? Wie deme allemſo 
bezwunge ſich der redliche Liebhaber / und be 
ſchaute offtermals im Spiegel diejentge®eftattr 
deren er glauben halten wolte / und ſtaͤrckte ſich 
alſo inder Beſtaͤndigkeit / durch ſothane Erinne⸗ 
rung. Aber die unbekanten Flammen des Fra 
leins / ſo Durch. das ſchertzen und ſchwaͤtzen gehegt 
wurden / krochen fort / und namen ſtuͤndlich⸗ 
länger je mehr zu. Doch dauchte ſelbige / ſie habe 
Urfache genug / völlig froͤlich zu ſeyn / weiln ih 

nichts / von allem was ſie verlangte / verſagt ward: 
Aber das einfaͤltige Hertz ſehnte fih anderfeits/ 
daß es nicht recht wuſte / was es verlangen folte, 
Ste ängftigte fich/fo offt fiedes Abends / die uns 
terfchtedene Schlafffamern’von einander trenn⸗ 
r ſin ſtern 
Gefäng 


a 
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Sefängnus verurcheut / fo lang ihr nicht die 
Morgenfonne die Freyheit wieder mitbrachte/ 
ihre neue Freundin wieder zu feben. 

Weil ſte nun dieſe Qual hoch / aber vor naͤrriſch / 
als leicht zu wenden / ſchaͤtzte / als lieſſe ſie dem 
Ritter fein Bette in ihre Schlafkammer machen. 
Er konte ſolches nicht hindern / ſondern muſte es / 
als eine zwiſchen zwehen Fraͤulein wolziemende 
Liebsbezeugung / mit ſondern Danck erkennen. 
Aber es reute ihn gar bald: dann als jederman 
ſchlaffen ware / konte Spinalba nicht in ihrem 
Bette bleiben / ſondern gienge jum Ritter in ſei⸗ 
nes / beglertg / mit ſelbigem näher zu ſchwaͤtzen. 
Der ſchamhafftige Juͤngling / erzitterte ob dem 
erſten Sturme / ward doch alſobald lauter Glut / 
und fühlten feine Treue in fo ſtrengem Kan pfe 
warden. Solte er das unſchuldige Fraͤulein abs 

geſchafft haben / bevor er ihr den Irrthum ent⸗ 
deckt / das bedunckte ihn allzu unhoͤflich / und un⸗ 
danckbar ſeyn; ſolte er ſich ihr entdecken / und 
fie nachmals wider ihren Willen abſchaffen / waͤ⸗ 
teeinegar zu groſſe Verachtung einer fo ſeltnen 
Schönheit gewefen ; daß: ffedes Irrthums vers 
ſtaͤndigt / gutwillig weggehen wuͤrde / Das ware 
von ithrer Einfalt nicht zu hoffen / als die von der 
MNatur / mehr in der Liebs⸗ als Ehrſchule unter⸗ 
richtet ware, Und daferne zu der Einnehmung 
threr Schoͤnheit / ſo des Ritters Sinnlichkeit od» 
ne das faſt unertraͤglich fiele / noch das freundli⸗ 
sche Liebkoſen / und von —BB — | 
4 Ss ij itten 
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buiten ſlagen ſolte / wie koute er hoffen / ſo vielen 
Auſtoͤſſen / die / je zaͤrter und lieblicher / je grim⸗ 
miger und haͤrter ſie ſind / zu widerſtehen. 

Dahero / als der getreue Ritter / die Gegen⸗ 
wehre allentbalben nachlaſſen / den Sturm aber/ 
anhalten ſpuͤhrte / und gleichwol ſeiner geltebten 
Heldin glauben erhalten wolte / entſchloſſe er ſich 
zu letzt / fo gefährlichen Anſtoß / durch Offenbar 
rang ſeiner Perſon dem Turkomann / zu ver⸗ 
meiden / und nahme ihn vor / ſolches des andern 
Tag? zu thun / was auch daraus entſtehen moͤge. 
Episalbs / verbarrte in ſuͤſſem Unterhalte fo 
lang/ daß ihr der Schlaf allgemachs die Erinnes 
rung wieder in ıhr Bette zugehen entzoge / und 
fie in Ralloanvers feinem entfchlieffe. Wie er 
ſelb ge Nacht zugebracht / laſſe ich denjenigen er⸗ 
achten / der Fleiſch und Blut hat / und kein Xe⸗ 
no. ates iſt. Doch bliebe er gleichwol / krafft 

De: Andenckens an Leomlden / und der Hoff 
nung / folgenden Tags die Gelegenheit zu ſolchem 

uͤblen Handel abgeſchnitten zu ſehen / ſieghafft. 

Aber dleſe Hofnung ward zu Waſſer: Dann / 
als der neue Tag / der Ralloandern aus —** 

Noht erretten / und Spinalben wieder in ib 
Bette treiben ſolte / angebrochen / trate Kriſan⸗ 
ta zum Gemache ein / vexierte ſie beyde / wegen 
langen ſchlaffens / um des willen fie Safıze im 
Bette würde erwiſcht haben/ wann er nicht etli⸗ 
cher Geſchaͤffte halber feine Ankunfft auf dem an⸗ 
dern Tag verſchoben hätte. Dem Ruanmigeg 
dieſe 
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diefe Zeitung / der berett entfchloffen ware/ ven 
fülen Srrgarten fünffeiger Nacht /durch Offen 
barungfeiner Perfon dem Safarn / noch ſelbi⸗ 
ges Tags / zu meiden. Erbeforgte fich/ feine Bes 
ſtaͤndigkelt / die im erſten Angriffe fchon halb ers 
legen / möchte im andern gang erfliegen werdet, 
Der bereit erlictene Gewalt / und die Gefahr/ in 
derenes fich befunden / bildeten ihmedie zigepte 
Magnus in folchen Streit vor al zu vermeffen 
vor, Jedoch / waffnete er fich mis veftem Bora 
fae/ und legte fich an / welchesauh Spinalba 
thate. Ste brachtenden Tag in alerhand Er⸗ 
göplichkeiten zu; unter denen Kalloandeo/ fei⸗ 


ues Hertzens Trangfal nicht genugfam bergem 


Tonte,. Aber / es ward ſolches von dem anweſen⸗ 
den Frauenzimmer / der Leonilden von allem 
Welberſchertze gaͤntzlich entferneter Gemuͤts⸗ 
hoheit / zugemeſſen. Als die Racht / und * 
ſtunde her dey kommen / legte ſich jegliches in ſein 
Bette ſchlaffen: Aber Spinalba / verzoge nicht 
lang / wieder in Kalloander s zu kommen. 

Slier iſt / der ihme / theils von ihr / theils von 
Hme ſelbſt angethane Zwang / nicht zu beſchrei⸗ 


ben. Jedoch ward er letzlich / durch Raubung 


fremder Beute / ſelbſt zum verluſtigten Theilee 
Ob ihn zwar Spinalba / als ein Mannsbild er⸗ 
fahren / wuſte fie doch foldyes nicht: Dann ihre 
unſchuldige Einfalt/ gabe Kalloandern Gele» 
genheit / ſie zu bereden / der Unterfcheid/ fo zwi⸗ 


ſchen ihme und Ihr waͤre / ſeye eben derjenige Dee 
So die 
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bi ſchlagen ſolte / wie koute er hoffen/ ſo vielen 
Auſtoͤſſen / die / je zaͤrter und lieblicher / je grim⸗ 
miger und haͤrter ſie ſind / zu widerſtehen. 
Dahero / als der getreue Ritter / die Gegen⸗ 
wehre allenthalben nachlaſſen / den Sturm aber / 
anhalten ſpuͤhrte / und gleichwol ſeiner geliebten 
Heldin glauben erhalten wolte / entſchloſſe er ſich 
zu letzt / ſo gefaͤhrlichen Anſtoß / durch Offenba⸗ 
rang ſeiner Perſon dem Turkomann / zu ver⸗ 
meiden / und nahme ihn vor / ſolches des andern 
Tag zu thun / was auch daraus entſtehen moͤge. 
Spisalbs/ verharrte in ſuͤſſem Unterhalte fo 
lang / daß ihr der Schlaf allgemachs die Erinne⸗ 
rung wieder in thr Bette zugehen entzoge / und 
ſie in Kalloanders ſeinem entſchlieffe. Wie er 
ſelb ge Nacht zugebracht / laſſe ich denjenigen er⸗ 
achten / der Fleiſch und Blut hat / und fein Xe⸗ 
wos sichift Doch bliebe er gleichwol / krafft 
Ber Andenckens an Keontlden/ und der Hoffe 
. nung/folgendenTags dießelegenheit zu ſolchem 
uͤblen Handel abgefchnitten zu fehen/ ſieghafft. 
„ Aber dleſe Hofnung ward zu Waffer : Dann/ 
als der neue Tag / der Kalloandern aus diefer 
Noht erretten / und Spinsiben wieder in i 
Bette treiben folte/angebrochen/ trate Kriſan⸗ 
ta zum Gemache ein / verierte fie beyde/ wegen 
bangen ſchlaffens / um des willen ſie Safar im 


„Bette würde erwifcht haben/ wann er nicht etlt⸗ 


cherGeſchaͤffte halber -feine Anfunfft auf dem an⸗ 
dern Tag verſchoben hätte. Dem Ritter / mißfiele 
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diefe Zeifung / der bereit entſchloſſen ware/ den 
füffen Irrgarten künfttiger Nacht / durch Offen 
barungfeiner Perfon dem Safarn / noch felbi⸗ 
ges Tags / zumelden. Erbeforgte fich/ feine Bee 
fländigkeit/ die im erften Angriffe fchon halb ep» 
legen / möchte im andern gang erfliegen werde. 
Derbereit erlittene Gewalt / und die Gefahr/ im 
 Derenes fich befunden / bildeten ihme die zweyte 
Wagnus in ſolchen Streit vor all zu vermeſſen 
vor, Jedoch / waffnete er- fich mit veftem Bora 
faße/ und legte ſich an / welchesauch Spinalba. 
£hate. Sie brachtenden Tag in allerhand Er⸗ 
gößlichkeiten zu; unter denen Kalloandro / ſei⸗ 
nes Herzens Trangfal nicht genugfam bergem 
konte. Aber / es ward folches van dem anweſen⸗ 
den Frauenzimmer / der Leonilden von allem 
Weiberſchertze gaͤntzlich entferneter Gemuͤts⸗ 
hoheit / zugemeſſen. Als die Nacht / und Schlaf⸗ 
ſunde herdey kommen / legte ſich jegliches in fein 
Bette ſchlaffen: Aber Spinalba / verzogeniche 
lang / wieder in Kalloanders zu kommen. 
Sier iſt/ der ihme / theils von ihr / thells dom 
me ſelbſt angethane Zwang / nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Zedoch ward er letzlich / durch Raubung 
fremder Beute / ſelbſt zum verluſtigten Theile⸗ 
BOb ihn zwar Spinalba / als ein Mannsbild er⸗ 
—— ſie doch ſolches nicht: Dann ihre 
uldige Einfalt / gabe Kalloandern Gele⸗ 
genh eit / ſie zu bereden / der Unterſcheid / fo zwi⸗ 
ſchen ihme und ihr waͤre / eben derjenige / * | 
* v 
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Die ſtreitbaren BWeibshtlder von den weihmis 
tigen unterfcheide, Doch riehte er ihr / ſie folte 
ſolches denen andern Weibsbildern im Schloffe/ 
nicht offenbaren: vorgebend / fie würden fo dann? 
nach ber gleichen Kurtzweil begierig / ihr deren 
einen guten Theil entziehen. Rachdeme folgends 
Das ſchoͤne Paar / der Schlaf reitzte / ſchteden ſie⸗ 
von einander / und Spinalba gienge wieber Im 
{hr Bette / allda fie gar bald ihren Gliedmaſſen / 
er nun ihres völlig befriedigren Gemüss mit⸗ 

Der Ritter / den zwar die Wolluft der euſſer⸗ 
lichen Sinnen/ hoͤchſt begnuͤgte / ward doch in ſei⸗ 
nem Gemuͤte hoch beſchamt / und allbereit von 
der Reue geplagt / und betrachtete allerhand. Sa⸗ 
hen bey ſich ſeldſt: Das Leonilden angethane 
Unrecht / verbitterte ihme die gefoftere Wolluſt 
Das dem Turkomann zugefuͤgte Unrecht? 
machte ihme feine Entdeckung nunmehr zu ſpaat 
und allzugefaͤhrlich. Aber was war vor ein ander 

rer Weg/aus felbigem fo wolverwahrtein Schloß 
zufommen? Ju fo wichtigen fchiseren Gedan⸗ 
ctken / wachte er einelange weile / jedoch ſchliche 
verſtohlner weife in ſo ſehnlichem muͤdem Nach⸗ 
den cken / ein ſchwacher Schlaf mit unter. 
Des andern Tags /fome Spies 
und gienge mit Ariſanten Dee / von 
erfuhre er, die groffe Vertraͤulichkeit / und ininige 
liche Liebe zwiſchen ſeiner Lebſten / und feine 
Schweſter / als ein ſehr bequemes Mittel / 7* 
——— ene 
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‚jene zu befänffttgen / die noch tmmerzuden alten 
rollen wider ihn hegend/als ein hochtrabendes 
Weibsbild / mit groffer Runft und leifen Mit⸗ 
teln allgemach müfte gewoñen werden. Er gien⸗ 
ge/ mit ſolchem Berichte ſchlecht zu frieden / mit 
der Hertzogin in Gaxten / in welchem die zwo 
Freundiñen ſich erluſtirten. Daſelbſten verweil⸗ 
te er bey ihnen in anmuhtig: und verliebtem Ges 
ſpraͤche / den Leonilden zufuͤgenden Gewalt mis 
demjenigen entſchuldigend / den ſie ſeinem Here 
tzen zufuͤgte. | 
Kalloandro / flellte fich / wie er vermeinte/ 
daß der Perfon die er fpielte / molanftändig waͤ⸗ 
re/ und wolte ihn bereden/ er ſtellte ſich / bloß feis 
ner Schweſter zu Liebe / etwas minder ernſtlich. 
Um Mittagszeit / ſaſſen fie alle viere zu Tiſche ⸗ 
weil Safar der Hertzogin dieſe Ehre anıhate/ 
Damit fie ihme bey Leonilden defto gänffiger 
feyn ſolte. Der arme Tropf / aͤngſtigte fich hefftig 
ab / in deren Betrachtung⸗ und Arıfanta nicht 
minder ſeinethalben. Dann weil ſie mertkte / er 
haͤtte Leonilden ſchon drinnen / nicht aus Be⸗ 
gterde Keyſer zn Trapezunt zu werden / forte 
dern blöß ihrer zu gen⸗cſſen / eingeſperrt / ver⸗ 
mehrte ſie ihr anderes Ungluͤck noch mit dem Et⸗ 
fer. Nach der Mahlzeit / ritte Safar wieder 
weg / fein verliebtes Gluͤck vorhero der Hertzogin 
und der Schweſter beſter maſſen empfehlend? 
Jener Hoffnung gebend / Ihr zu willen zu feyu/ 
und diefer verfprechend / fie in die Stadt zu fuͤh⸗ 
J vi ren / 
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ren / ſobald CLeontlda einwilligen werde / fein 
Weib zu werden. 

Aber / was achtete Sptnalba der Stadt / oder 
des Landes / weiln ſie die gantze Welt in ihre 
Leonilden eingeſchloſſen im Schloſſe bey ſich 
hatte? Sie ſprach bey ſich ſelbſt: Ich muͤſte wol 
naͤrriſch ſeyn / wann ich durch ſo eitle Hoffnung 
gereitzt / der Leonilden Freyheit befördern thaͤ⸗ 
te; als dann würde dieſes Luſtſchloß mir erſt recht 
zur arbeitfelinen Gefaͤngnuſſe werden. Soll mir 
Leonilda dadurch entzogen werden / wann fie 
meines Bruders Weib wird; ſo mag er ihme wol 
um ein anders anderwerts umſchauẽ Leonlda 
iſt mein/und ich will ihrer alleine genteſen / ſoviel 
mir immer wird müglich feyn. Nicht gar un⸗ 
gleiche Gedancken / triebe in ihrem Gemütedie 
Hertzogin Arıfanca/die gleichfalls übel geneigt 
ware / dem Turkomann in feiner Eigenfinnigs 
keit an bie Hand zu fliehen: Weil fiebeduncktez 
ſie muͤſte eine fehlechtargliftige Buhlerin feyn/ 
wann ſie die Brunft feiner Flammen ſtaͤrckte 
durch deren Schein einer andern in den Hafen 
zu leuchten. | * 

Dahero / weiln beyde im anvertrautem Amte 
nachlaͤſſig / ja muͤſſig waren verſtriche ein gantzes 
Monat / daß Safar keinen Nutzungs fortgang in 
feiner Liebe pührte, Worüber er in fo aͤuſſerſten 
Schmertzen / aus dem Schmergen aber-in ſol⸗ 
chem Grimm fiele / daß er bey fich fedbft befchlofs 
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fe/ Gewalt vorzufehren / weiln er ſich unzhero 
der Betrohung vergeblich gebrauchet. | 
Entzwifchen / führte Spinalba ein hoͤchſt⸗ 
wolgeſchmackes geben / in derjentgen Umar⸗ 
mung / fo durch dte Unſchuld völltg begluͤckſeligt 
ward. ZAallaandro hingegen/ deme die gegen» 
wärtige Schönheit und tägliche Freuden Leo⸗ 
nilden / und feineeigene Gedaͤchtnus nicht nur 
nit benommen/fondern immerbar jener Beleidi⸗ 
gung und feine Gefahr vor Augen ſtellten / dich“ 
tete Zag und Nacht dahin/ wie er von dar / dan⸗ 
nenhero er fich des Tods beförchtete/ entfliehen / 
und wieder zu derjenigen fommen möchte / die 
ihn belebete. Die Begierde, foldyes zu vollzie⸗ 
hen / ward in ihme durch etliche Wahrzeichen der 
Schwaͤngerung Spinslben vermehrt, Aber’ es 
_ ware einevergeblich‚närrifcheHoffnung/alfo als 
kein unbewehrt / mit Gewalt / erſtlich aus einem fo 
wolverwahrtem Schloſſe / und dann / aus einem 
mit einem gantzen Feldlaͤger auf deꝛ Graͤntz beſetz⸗ 
tem Röntgreiche zu kommen wollen Anderfeits/ 
ware nicht moͤglich / ſolches durch Liſt anzuſtellen / 
ſintemal / niemand / als bloß Safar allein / ins 
Schloß / noch eintztges Weibsbild / ohne ſeinen 
Urlaub und fleiſſtge Ausforſchung und Beſichti⸗ 
gung der Wacht / heraus borffte- · Kalloandro / 
der in dieſen Aengſten ſchwebte / konte / ungeachtet 
er ſich des Nachts mit Spinalben ergoͤtzte / dan⸗ 
noch feinen Unmut fo gut nicht verbergen / Spi⸗ 
nalba ward deſſen gewahr. ee = 
| efaͤng⸗ 
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Gefaͤngnus / und das Verlangen frey zu ſeyn / 
hätte fie vor gnug erheblich bedunckt / ſeine Trau⸗ 
rigkeit zu verurſachen / wañ fie ihn nicht vor el 
zu unerſchrocken und allzugroßmuͤtig gekannt / 
und erfahren haͤtte / als daß er ſich fo gemeine 
Dinge ſo hoch ſolte anfechten laſſen: ſonderlich / 
weiln ſie ihn / wegen der mit ihm empfindenden 
Wolluſt / eben vor fo gluͤckſelig als ſich ſelbſt 
ſchaͤtzte. Erhebte derhalben ihr Gemuͤte in hoͤ⸗ 
here Urſachen / und konte doch Feine gnugſame er⸗ 
finnen. Sie befragte ihn offtmals deswegen / mit 
groſſer Beyleids⸗/bezeigung; aber er ſchwiege 
bald ſtille / verhaute ſich bald mit Untermiſchung 
halber dunckler zweifelhaffter Reden und Seuf⸗ 
r / und vermehrte dadurch jener Argwohn und 
orwitz. 
Einsmals zu Nachts / nach der gewoͤhnlichen 
Wolluſt / in deren doch Kalloandro auch ſetne 
Traurigkeit nicht voͤllig verbergẽ konte / lieſſe er / 
weiln ihn bedunckte⸗ als rieffe ihm eonilda / ei⸗ 
nen tiefen Seufzer gehẽ / den er vergeblich zu ent⸗ 
Hatten ſuchte/ alſo duß ſolches Spinalba in ade - 
niahme / uñ je laͤnger je begieriger aufden Grund⸗ 
zu kommen / eine ſo gute Gelegenheit ergretffend / 
ihn alſo anredte: Ach liebſte Leonilda / ihr koͤns 
mir zwar wol die urfache eurer aͤngſtigung / aber 
ſſe ſeibſt nicht verbergen. Ihr thut meiner Liebe 
ein allzugroſſes Unrecht an / daß ihr mir jene for 
behutſam / ja ich will ſagen / fo ſtrenge verhelet / 
bieſe aber / durch ſo offenbave Wahrzeichen / * 
* sche 


[77 


des Kalloandro. 207 

(better. Werder ihr dann zugeben/ daß mich die 
Wiſſenſchafft eures Libels fol quälen / ohne allen 
Troſt einiger Hoffnung euch Behülfflich zu. ſeyn? 
Oder / wann ich folches./ (darvor der Himmel 
feye/ nicht thun fönte / wentgft Mitleiden mit 
euch zu fragen ? Schweigt ihr deswegen/daß ihre 
ein ſchlechts Vertrauen in meinen Kopf und in 
meine Kräften ſetzt? Was fchade es ſelbige zu 
verſuchen teil thr allbereit des Willens verſi⸗ 
chert end Ihr ſeyd hier als ein Fremdling / al» 
feine: Ich / als die Schweſter des Landsfuͤrſten. 
24 ihr etwas ſo euch mißfaͤllt / oder geht euch 
a8 ab / das euch gefiele / meint ihr ich werde euch 
ſchlechten Sefalten leiſten koͤnnen? Koͤnnet ihr 
von meinem Verſtande nicht hoffen / daß ſelbiger / 
von der euſſerſten Rebe augetrieben / ſich nicht 
we werde / euch zu höherer Begnägung zu 
ffen / als euer eigenerniche zu thun vermag? 





Sagt mir zuver ſichtlich / was vor ein neuer Un⸗ 
ſtern euch quãle? Ich ſchwere euch hingegen / 
Verſchwiegenheit / Treue / und Beyſtand / auch 
mit meinem Blute / ja gar mit Entbaͤrung eurer 
Ai mir noch ſchwaͤrer als der Too 
enmarde. 2 

Spinalba ſchwiege EIN / ihre Worte mie 
Tränen unddieblsſungen begleitend / durch wel⸗ 
—— vieltricht mehr als durch die Worte 
die ort erhieiter Gellebtes Fraͤulein / meine 
Aebe / und euer Bitten / bereden und reitzen mich 
Wh nur / ſon dern zwingen mich / euch zu will fa⸗ 

vr. ren; 


v 
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* 


ten ; und eure mit der meinigen verbundene Ans 


| gelegenheit/ geben mir nicht mehr zu) dasjenige 


zu verfchweigen / was doch Die alles ans liechte 
bringeimde Zeit felbft / undeure der Welthaͤndel 
unerfahrne Einfalt/zu eurem und meinem allzu⸗ 
groſſem Nachtheile / offenbahrenmöchte, Wiſſet 
derhalben / daß eure Vorfahren / euch mit fleiß / 
durch Einſperrung in dieſes Schloß / von menſch⸗ 
licher. Gefellſchafft abgeſondert / damit ihr dieje⸗ 
nige Kurtzweii / die wir jetzt miteinander frerbend 


noch wirctlich / noch wiſſentlich niemals ſoltet ine 


nen werden: welche Kurtzweil bloß witr Manns⸗ 
bilder / wie ich und Safar ſeyn / mit euch und 
andern Weibsbildern / als wie alle diejenige 
ſo hierinnen im Schloffe/ zu. üben pflegen. ir 
böfer Stern/hat euch von der zarteften Kindheit 
an zu folcher Einſamkeit verurgheile / weil man 
beobachtet / daß folcher eurer Ehre gedrohet 
wann man euch vor dem funffzehendem Sabre; 
wuͤrde laſſen mit Mannsbildern um * | 
halben ih enchaller Maunebilver Andi aſſer 
Safars und meiner / bey hoher Straffe ver⸗ 
wehrt worden. Selbiger / hat —— 










und ohne Bart / vor ein Fräulein gebaltenunie 


entfuͤhrt. Er hat mich hierein zu euch in 


Schloß verſperrt / als in eine weite luſtig⸗ und 
ſichere Gefängnus / damit ich mich bequemen 
ſolte / ſein Weib zu werden / und er ſich recht⸗ 
maͤſſiger Weiſe ſolcher Geſtalt mis. mir ergoͤtzen 


moͤchte / wie leh mit euch thue. Derbalben ichtiek: 
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durch mich geteuſcht / und eben / als ich im An⸗ 
fange bereit ware / ihme den Irrthum zu entdek⸗ 
ken / und meine Freyheit zu begehren / da habt ihr 
mich noch ſtrenger in eure Arme gefangẽ genom⸗ 
men / und durch ſuͤſſen zwange zu die ſen Wolüften - 
gereitzt / die Safar / wann er fie ſolte innen wer» 
den / ihme vor eine groſſe Schmach halten / und 
gewlßlich nicht ſchlecht geſtrafft hingehen laſſen 
würde. Wann ich mich jegt vor ein Manns bild 
zu erkennen gäbe / würde ich unfere Buhlſchafft 
- offenbaren / weilnshr mich offentlich kuͤſſt und 

derman weiß / daß mir zum oͤfftern in einen 
ette benfammen.liegen. Darum iſts fehr ge» 
faͤhrlich / wann ich länger Bier bleibe / fintemal 
eydes mein Kin / aufdeme die Haare hervor zu 
chen / und euer Bauch / der zu wach en beginnt / 
ſich allbereit gerechteln / darzu thun / daß wir kei⸗ 
ne Jungfrauen / und daß allbereit der Wahr ſa⸗ 
gere Weiſſagungen erfuͤllt ſeyn. Dannenhero / 
weiln ich einfeits die Nohtwendigkeit meiner 
Flucht / anderſeits derenlinmöglichkeit febe/fehe _ 
sch zugleich / die graufamebepfpielifche Rache ⸗/ 
bie an mir cin folcher Gürft verüben wird / den 
ich / vor meine Perſon geteufchr / und durch die 
‚eure gefehmächt habe: Sehet da / liebſte Spt⸗ 
nalba / das iſt der gefaͤhrliche Itrgang / darein 
mich eure Schoͤnheit / eure Liebe / und das Ver⸗ 
langen euch zu willen zu ſeyn / verleitet hat. Ich 
bitie euch / da ferne ich mich anderſt liebt / wie ich 
Hoffefihr wollet euch mein Enttommenund Erle⸗ 
—* digung 
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dıgung laffenangelegen ſeyn. Dann fomme ich 
durch eure Huͤlffe in Sicherheit / ſo mag meine 
Flucht und eureSchwängerung immer hin offers 
bar werden/ es wird fich doch Safar nicht darüs 
der mitFuge beklagen koͤnnen / daß ihr fo unſchul⸗ 
dig in fo füffen Irrthum gerahten ſeyd: ſondern 
ſolches vielmehr feiner eigenen Unachtſamkeit 
und Uppigkeit / als eurem Zähler zumeffen muͤf⸗ 
fen. Wolt ihr dann / daß eure Faͤhler mit mets 
em Tode follen bezahlt werden / feht da/ ſo bin 
ich berett/ felbigen zu ermarten/ und zu Frieden 
um einer fo fehönen Urfache willen / als ihr feyd/ 
zu ſterben. 
DDamit ſchwiege der Ritter ſtill und Spinal⸗ 
ba / ſo uͤber der erfahrnen Neuerung gantz be⸗ 
ſtuͤrtzt worden / goſſe nach einem tieffen Still⸗ 
Schweigen / mit haͤuffigen Zaͤhren und Seuffzern 
ihren innerlihen Schmerzen aus / und ruffte 
überlauts Ach Liebſter! Ach Liebſter! (weil ich 
nicht weiß / wie ich euch hinfuͤro eigendlicher ſoll 
nennen) Hält euch dann mein Bruder vor ein 
Weibsbild / indeme ihr ein Mannsbild ſeydẽ? 
Nun ich euch hoͤher / als mich ſelbſt liebe / ſo wer⸗ 
de ich mich euer verwegen muͤſſen / damit ich euch 
nicht ums Leben kommen ſehe? Nun ich meine 
Freyheit verloren / werde ich die eurige verſchaf⸗ 
fen muͤſſen DO meiner allzugeſchwind verſchwun⸗ 
denen Gluͤckſeligkrit / die ich nun um ſoviel Höher 
ſchaͤtze / und verlange/ je mehr fie mir bekant / und 
je minder verſtattet wird! Ach! wie vermag 


Menſch⸗ 
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Mm⸗ Vorſichtigkeit fo gar nichts wider 
das Schickfel ! Sch Habe meine Jungfrauſchafft 
und Ehre / eben durch diejenige Mittel verloren/ 
die mir fo ffreng durch deren Erhaltung vorge⸗ 
ſchrieben worden. Was hab ich aber vor Schuld 
daran / daß ich dasjenige verloren / was ich 
durch anderer Leute Schuld nicht einmal gewuſt / 
daß ich es gehabt Habe ? Und wie habe ich dasje⸗ 

nige / fo mir unbefant geweſen / bewahren follen? 
Ach du elende Spinalba! Der Himmel hat 
dannoch feinen Willen an dir vollbracht I Aber 
ferne / daß ich euchnicht lieben / noch euer 
efoͤrdern ſolte. Laſt uns nur ein wenig 
lachſtnnen / was vor einen bequemen Weg wie 
darzufischen wollen. AU mein Verſtand / alle 
Meine Kraͤffte feynaufeurer Seite. Was habe 
ich weiter zu verlieren/ nachdeme ich meine Ehre 
Verloren? Etwan das Leben ? Ach ein fchlechtes 
And kurtzes Leben / wann ihr darvon ziehet! 
Der Ritter / ward ob fo hoͤflich⸗ und liebrei⸗ 
er Antwort gantz weichmuͤtig / troͤſtete fie’ und 
bewieſe ihr / es ſeye kein Ehrverluſt ohne Suͤnde / 
Und der nicht wiſſe / daß er irre / koͤnne feine Suͤu⸗ 
de begehen Ihr e Vorfahren / haͤtten alle Schuld / 
die das Schickſel durch menſchliche Vor ſorge 
hätten teuſchen wollen. Und daferne ich / (ſprach 
er / zu fo ſuͤſſem Zähler geholffen / ſo verzeiher der 
Gewait / mit deren ihr mich genoͤhtigt habt. Die 
empfangene Gnaden / und die Huͤlffe / die ich von 
gm Siebe empfangen werde / werden — 
Due nme 
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in mein Hertz tieff eingewurtzelt bleiben / und die 
Freyheit / als eure Babe tsird mich in eurer Leib⸗ 
eigenfchafft erhalten / fo lang Ich einen Abtem 
werde haben. Turkomann / wird (halte ich dar⸗ 
vor ) Morgen herkommen / gegen deme ich mich 
unzhero ganz farg.erzeigt. Derhalben wird raht⸗ 
fan feyn dag ihr ihn ſagt / ich beginne mich alle 
gemachs ihme zu willfahren zu bequemen / aus 
Liebe zu eud) ; und macht / daß die Hertzogin es 
gleichfals deſtaͤttigte; und ich will. es durch mine 
dersfeindfelige Stellung befräffttgen. Vieleicht 
wird folches darzu helffen/ daß er mich mit ihr 
in die Stadt wird führen. Wann diefes 
ſchicht / fo wil ich fodann daſelbſt das 
befte Mittel ergreiffen/ fo mir das Gluͤck darrek 
chen wird. Spinslba/ erbote fich willigft/ und 
kehrte gang betruͤbt in ihr Bette / ſonder mit ih⸗ 
ren Bedanden die ganke Nacht hindurch einigen 
Schlafſtillſtand zu machen. Es bliche auch Kal⸗ 
loandro / mit ſich ſelbſt im Stritte liegen / zwi⸗ 
ſchen ja und nein / ob ihme eine neue Liebsbezeu⸗ 
gung kraͤfftig genug gerahten würde / daß (hg 
Turkomann um derentwillen folte aus der Ge⸗ 


fängnus faffen? * Ai 
Selbiger kame des andern Tags ins Eh 
entfchloffen/mit Keonsloen nicht allein mit Bes 
trohung / ſondern auch letzlich mit Gewalt zu ver⸗ 

fahren. Aber er hatte kaum erfahren / daß ſie 
durch ſeiner Schweſter und der Hertzogin Bit⸗ 
ten / in etwas erweicht worden / ſo gienge 9 * 
Fr N 
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igt und gang vor Liebe zerſchmeltzend / zu 
ihr/ und als er ſahe / daß er freundlicher als fon» 
ſten empfangen ward / erfühnte erfich / ihr Die 
Hände zu füffen / deffen fie fich niche weigerte, 
und nachdeme fie einander im Garten inlangem 
ah Gefpräche unterhalt&/faffen fie zum 
Nittagmahle / nnd mare voller Freuden. 
riſanta / betrachtete / an ihre Liebe geden⸗ 
ckend / daß weiln Safar in wärender Strengig⸗ 
fett der Ceonilden / ſich von ihrer Willfahrung 
enthalten / vtelmehr werde folches hinfüro beſche⸗ 
hen / wegen der neuen ſuͤſſen Gegeneinſtimmung / 
deren erſte und ſchlechte Hoffnung / bereit ſoviel 
vermoͤge / daß fie ihn nicht nur ihrer $tebe / ſon⸗ 
dern feiner felbft vergeffen machte.- Wandtefich 
derhalben zum Betruge 7 und brachteihn nach 
der Mahlzeit auf garartliche bequeme Weife / 
auf die Seite, Sie erfreute ſich mie ihme/ eb 
S.eonsldens Veränderung / rühmte folches al» 
les / als eineWuͤrckung ihres Berlangens ihme zu 
Bienen ; verhieſſe ihme / mit Stuͤrmen fo lang aus 
Bade bißdiefe ſtarcke Veſtung / dieſes ſtoltzen 
ertzleins / die Ubergabe begiñete / oder ſich frey⸗ 
willig ergeben. Solches werde in kuͤrtze beſche⸗ 
ben / daferne dieſe neue Bezeugung der Keonils 
den / anderſt nicht falſch ſeye: Daran zu zweif⸗ 
ein / ſeye keine Vermeſſenheit; aber wol ein 
Aſcich deſſen zu verſicheren. Nachdeme ihr 
keomann eine weile angeht / fpradh er: 
Belkebte Frau / E.L. redfgar wol von der Sa⸗ 
„bi, 172: 
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che/ es iſt mir gleichmaͤſſiger Argwohn eingefal⸗ 
len / wie koͤnnen wir uns aber deſſen verſichern? 
Die Hertzogin / verfetzte: Das wird nicht ſo 
ſchwer fallen / als E. M. ſich einbildet; wann ihr 
nur eure Zaghafftigkeit / die einem vertiefftem 
Buhler / beffer als einem fo groſſem Herrn wie 
ihr ſeyd / anſteht / aus eurem Hertzen raumt. Wie⸗ 
wol auch die Liebe die Hertzen offtmals behertzter 
zu machen pflegt: dahero dergleichen Forcht / 
noch einem Bubler/noch einem Fuͤrſten wol atts 
ſtehet. Dafernebey E. M. der diebszwang den 
Fuͤrſtlichen Gewalt hemmt / fo verfuche man ei⸗ 
nen füffenZwang eines verliebten Fuͤrſtens:viel⸗ 
leicht wird felbiger bey dem ſtoltzem Hertzen der 
Leonilden mehr würde, als die eufferfte firenge 
igkeit; welche doch leglich rahtſamer vorzufche 
ren iſt / als immerdar wie bißhero befchehen/alfe 
in leerer Hoffnung zu fochten. Ach/meine Frau / 
ſprach Safar / das iſt ja alzuwahr. Aber ſagt 
mir bey eurer Treue / durch was vor ein Mittel 
ich gewiß erfahren koͤnne / ob fie warhafftig ſich 
zu lencken beginne / oder ob fie ſich nur alſo ftelle? 
Und was vor einen ſuͤſſen Gewalt ich gegen diefer 
Tieben Zeindinbrauchen fole. Schwere auch E, 
L. hoch theuer / ich wolle dero getreuem Rahte 
emſig folgen. — — 
Gnaͤdigſter Koͤnig / ſprach die Hertzogin / E. 
SM. kan noch heut al dero Verlangen erfuͤllen⸗ 
Veꝛzieht ſolange bey uns / im Kurtzweilen allhier / 
biß euch die Zeit / bey Sonnenſchein — 
J 4 in 4 wr*® 0 
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Noriga zu kommen / zu fpat důncken wird / und 
ſtellt euch alsdann / fehr eilig zum Wegreiten/ 
gleichfam als ob E. M. durch ven Zeitvertricb 
bey ung / der rechten Stunde vergeffen hätte» 
So will E. M. ich gar artigdie Späte vor-und 
bißauf Morgen bey ung zu bleiben / höflıch an» 
halten / welches ihr doch letzlich muͤſt gefchehen 
laſſen / als darzu/ beydes durch unfer Bitten be⸗ 
wogen / und durch den fallenden Tag gemuͤſſigt. 
Ich will alsbald in ein Gemach auf dem Gange / 
‚gleich gegen dem unſrigen uͤber / aufbetten laſſen: 
dann koͤnt E. M. um Mitternacht / wann wir al⸗ 
le wor den veſt eingeſchlaffen ſeyn / fein leiſe in der 
zwey Fräulein Kammer gehen / die ich zum ſchei⸗ 
re alſo verſchloſſen laſſen will / daß ihr fie gar 
leichtlich werdet aufmachen koͤnnen. Die Gele⸗ 
genheit der Kammer / und des Bettes / iſt E. M. 
ja wol bekant. Darum legt euch kecklich in der 
Beonilden ihres / gebt ihr euch mit ſachter 
Stimme zuerfennen, als ob thr.euch vor meiner 
und eurer Schwefter hüter / entfchuldigt eure 
Kuͤhnheit kaͤrtzlich / mit dem Liebszwange / und 
mit der bereit gegebenen Hoffnung / daß fie fich 
wolle bequemen/ E. M. zuheurahten. E. M. iſt 
‚ihrer wol wehrt zum Bemahle/und unter dieſem 
Eeren⸗Nahmen / ihrer Hochheitwolanftändig ; 
fie wird euch gewißlichnicht abweiſen. Ihr dörfft 
euch nicht ſchrecken laffen / daß fie von mehr als 
Maͤunlicher Stärde/ und fehr hochmuͤtigem 
‚Dergenifts Diefes wird durch dfe Ebseſete/ 
r 
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ihr eure Umfahung vor zulaſſig vorſtellen wer⸗ 
den / gekoͤdert / und jene durch ihres eigenen Ge⸗ 
ſchlechtes Nohtzwang gebrochen werden; Sie 
wird ſich wol wiſſen zum ſtraucheln zu ſchicken / 
Wwann ſie anderſt zu fallen begehrt. Wird ſie aber / 
welches ich nicht glaube / ſich halsſtarrig wider 
ſetzen / und nicht nachgeben / fo halter dieſe hre 
neue Liebs⸗und Beyleidsbezeugungen / vor falſch 
und verſtellt: alsdann ſoll diejenige / billich 
gerechte Schaͤrffe erfahren / die euch fo viel 3& 
hero / die ihrige fo unbilich empfinden gemacht. 
Worzu ſolte sure Demut / Hoͤfligkeit -undheng 
liche Liebe nicht ein menſchliches Hertze bewegen 
Sie iſt ein Weibsbild / wann ſie ſich nicht ame 
fo vollkommenes Mañsbild als ihr ſeyd / ergiebt. 
Geſchicht es dann / en fo fol billich dasjenige 
Hertz / ſo ſich durch die brennenden Stralen en 
rer Liebe nicht erweichen laſſen wollen / durch eu⸗ 
re Zornsſtreiche zermalmet werden! Eure Wuͤr⸗ 
digkeit / iſt nicht ſo gering / daß ſie einiger Prin⸗ 
zeſſin Tyranney und vergebliche Hoffnung leiden 
ſollte. Jene / habt ihr bißhero allzuviel erlitten: 
Solt ihr euch mie dieſer noch länger abſpeiſen 
laſſen / die erſt aufzugehen beginnet / ſo wuͤrdet iht 
eureltebe mit eitler eurer Hochheit allzuviel miſ⸗ 
ziemender Koſt / nehren. Erforſchet die Liſten 
eurer Feindin / weil ihrs fuͤglich thun koͤnt / und 
teuſcht ſie entweder mit Gegenliſten / oder unter⸗ 
druckt ſelbtge mit Gewalt. Großmaͤchtigſter 
Koͤnig ich habe E. M. den geraden ** * | 
\ ze | 
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Jeigt / der dieſelbe biß an Leonilden Bruft / 
deren Derk zu ſehen / letten kan. EM. verliere 
felbigen nicht = Ihr werdet fehen / dag ihr More 
‚genwerder zur letbreichen Befizung des Königs 
lichen Fraͤuleins / oder doch zur Erforfehung de⸗ 
ven Gedancken gelangt feyn / wann ihr. dem ge» 
creuen Rahte derjenigen / ſo euch von gantzem 
Hertzen liebt / folgen werdet.· Damit ſchwiege 
Triſanta ſtill / deren Hertz und Antlitz / von 
verllebter Flamme / gantz entzuͤndt ware. 
Turkomann / empfande ſich anf dieſe ihre 
Reden bereit gang vortiebesbegierdefchmelgen/ 
fprechend : Geliebte — nun erkenne ich erſt 
recht / wie hoch ſich eure Liebsnetgung gegen mir 
| zu feiner Zeit und Orte mich 
ewig aber verpflichtet / erweiſen. Euer 
vortrefflich / dem will ich folgen. Wird 
Baden heute Nachts widerfpänftig ges 
gen m — gewiß / daß ſte ſich faͤlſch⸗ 











ir ihrvor Are Doferne 
ſiee mich abweiſt / und fich meine $ieblofung und 
tte nicht lenken läft/ fo will ich Gewalt brau- 
1. Als dieſes beſchloſſen worden / kamen ſie 
der dahin / wo ſie das ſchoͤne Paar hinterlaſſen 


—— ſolche in Garten / und giengen alle 
daſelbſt zu erluſtiren. Daſelbſt ver⸗ 
| = u iii den > 
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zen Tag / indeme Kalloandro alle Liſt hervor 
ſuchte / den Curkomann in das bereit geſpanute 
Sarn zu bringen. Bey abweichender Somte/ 
begunte auch ein Regenlein zu rieſeln / welches 
der Kriſanta Abrede wol zu ſtatten kame / inde⸗ 
me jene anhielte / dieſer aber ſich bereden lieſſe / 
das Wetter ſeye gar zu unbequem / wieder in die 
Stadt zu kehren. Von der Hergogin/ ward al⸗ 
ſobald alle Auſtalt zu ſeinem Nachtlager veran⸗ 
laſter maſſen gemacht. a 
Diefes ungewöhnliches übernachtbletbendes 


Safat s / im Schloffe / feste Aalloandermin 


ſeltzame Gedancken / dan es ihm nicht ſo zufaͤllig / 
wie er es machte / ſondern vrelmehr mtr fleiß an⸗ 


geſtellt bedunckte / einen Verſuch an ihn feiner 


Buhlſchafft halber zu thun / als die eben ſelbigen 


Tag durch die erhaltene Gunſtbezeigung wen. 


ger zweiffelhafft und kecker gemacht worden. Als 


‚bie Stunde des Nachreffeng berbey fommen/ 
‚ward felbiges eilends geendet / weil maͤnniglich / 


mit unmaͤſſigem Berlangen / B derjenigen er⸗ 
wuͤnſchten Gluͤckſeligkeit zu gelangen trachtete/ 
fo ihme felbige zu Verdeckung fo vieler © 


Ierberrüge gewidmere Nachtſinſternus / ver⸗ 


hieſſe. Und begabe ſich jedes in fein Gemach. 


Der HertzoginSchlafkammer / ware gleich gegen 
e 


der Infantin ihrer gegenuͤber / und war nur⸗ 
Thuͤr darzwiſchen / die gemeiniglich offen ff 
bliebe. Durch ſelbige / kame Arıfanca/bloß 
Hemde / zu Spiualben / und — J 
| — | t 
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welche gleichfaus ausgezogen / fich bereit nieder 
degen wollen. Als fie felbige um die Urſache ihrer 
Ankunfft.befragten, ſprach fie mit halb beſchaͤm⸗ 
tem und halb laͤchlendem Angefichte / weil Tur⸗ 
komann in einem gleich an ihres anſtoſſendem 
Zimmer ſchlieffe / und fie die Thuͤr an dem ihffe 
gem einwendig nicht verrigeln fönte/ die auf dem 
Sang hinaus gehe / als habe ſie / weil der Feind 
vorm Thore / und ſelbiges ungeſperrt / ſich billich 
zu foͤrchtẽ Selbiger / doͤrffte / als ein junger Herr / 
den Zutritt hinein begehren / und als Lands fuͤrſt 
chen wagen. Sie vermeine / es ſeye mit ſonde⸗ 
sem Fleiſſe beichehen/daßer wider feine Gewon⸗ 
beit / heute da übernacht bleibe. Derhalben wann 
28 ihiten nicht zuwider wäre / in Spinalbens 
eg zu fchlaffen/formöchte fie gerne 
bige Racht in Leonildens Bitteliegen, 
Solches brachte Kriſanta ſo eingezogen und 
Eeſchaͤmt vor / daß Spinalba / und enůche an⸗ 
Mejende Hofjungfrauen / nicht allein ihre uner⸗ 
Fe Sedancken nicht merckten / ſondern noch 
Er begeugenden Epreifer hoch ruͤhmten. 
Und ob zwar folche Befcheidenheit/ Kalloan⸗ 
Dernalljugeztvungen.bedunckte / weil er fie vor 
Biefem.als eine ungüchrige / und damals gegen 
arkomannen entbraudte Sraugefannt / und 


i erh alben ihren Anfchlag faſt bey fich ergrübelte/ 








berckte er bach den Poſſen nicht recht/ fündern 
u sefi — — —————— 
Man ſeine mit Spinalben des Nachts treibende 

1J Ze f, Te #777 


Somalba / lachte der Forcht der Her 


Ws. Disdrirre Buch 

Kurgmer gemerckt haben’ und dannenhero ges 
naner waarnehmen / auf was Weiſe die unſchul⸗ 
dige Infantin thre Liebe / fo faſt die Graͤntzen ei⸗ 
ner allgemeinen Freundſchafft uͤberſchritte / ge⸗ 
gen ihme auslieſſe. Nachdeme er der halben ih⸗ 
‚medte Keuſchheit ſelblge Nacht vorgenommen/ 
und vor ein groffes Glüd ſchaͤtzte / daß er von der 
Hergoginnicht wareben ihr zultegenangefpros 
chen worden / gtenge er eilends zu Spinalben 
ins Bette / und lieffe ſeines der Kriſanten leere 
Selbige ware gantz froh / daß ihr Anfchlag fo 


N 


"alücklich zu verlangten Ende lieffe / und legte 


Aſ / in das ihr von Kalloandern geraumte Bet⸗ 
fe / und nachdeme die Jungfrauen hinaus gegan⸗ 


gen / und die Liechter alle ausgeloͤſcht waren / ſtun⸗ 
de fie wieder auf / die Thuͤr / fein threKammer 
gtenge/ veft zuzuſchlieſſen und gienge von felbi« 
ger auch zur anderır/ ſo auf den Gang gienge/ 
und fperrte felbtge/ unter dem Schein des De 


-rigelns/ ſoviel auf / als Safar leicht hinein zu 


Fommen vonnöhren hatte. Sprach) —— 
Dieder niederlegend: Trotz / daß mir Turko 
nun herein fomme- u; 








and weil fie gegen felbiger ihre gewoͤhnliche 
wiſſenheit nicht zu bergen wuſte / fprach fie oh 
Verwunderung : Fran Kriſanta / wo ruͤhrt fü 


Mwegroffe Forcht vor meinem Bruder her? Wat 


er auch ſchon zu euch ing Bette laͤme / was würk 
es meht ſeyn d IR nicht Ceonilda auch — 
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in dem meinigen? Das iſt bey meiner Treue gut / 
‚ antwortete Artfanca / er würde ſolche Sachen 
mit mie Dornehmen/ die ung Weibsbildern mit 
feinem bärtigrem Mannsbilde/wie euer Bruder 
iſt / zu treiben geziemet / er feyedann unfer Ehge⸗ 
gehner Dann, Er wolte es gern mit Leonilden 
alſo machen: Aber ſehet ihr nicht / wie wider⸗ 
ſpaͤnſt ig ſie ſich gegẽ ihme ſtellt / weil ſie nicht will 
fein Weib werden? Da ſprach Spinalba: Was 
haben aber dte Haare / fo mein Bruder am Kine 
hat/ mit Manne und Weibe zu chun -Dalachre 
Axiſanta / und antwortete ihr unterſchledlich / 
threr Einfalt ſpottend / und fie geriehte ſelbige zu 
bergen auf neue Fragen / die je natuͤrlicher je 
Bünftlicher waren. Aber Kttſanta / deren unge« 
legen ware / den di er den Schlaf / Ihe 
felbffaber die erwartende Wolluſt / durch forhane 
Geſpraͤche zuverzögern/ befchloffe : Infantin / 
ich fpareauf ein’ andersmal von Diefem Hands 
soerde mit euch zu ſchwatzen / und beziehe mich 
auf Dasjenige/ was euch Leonilda hiervon, 
——* un en vo een — ** 
Igeſchwiegen / ſprach: Hertzogin / ich bin der 
tung fo kundig als pas — * ich ee * 
ſolchen Leuten / wie Safar iſt / zu thun gehabt ha⸗ 
be derhalben wird ſich Spinalba auf dasjende 
muͤſſen / was ihr darvon ſagen wer⸗ 
will zuſehen / ſprach Kriſanta / ob ihr 
in der Wiſſenſchafft wiſt abzurichten / 
wen thres im Handgriffe nicht vermoͤgt zu thun. 
* Klij Aber 
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9— es wäre gut dag wir fehlieffen : Dann 127.7) 
ae / wird Morgen/ aus Ungedult euch bald wie⸗ 


der zu feh en frühe auf ſeyn / und ung am Schlafe 
verftören. Das iſt recht / ſprach Aalloandrof‘ 


% 


aber er mag immer herein fommen/wannerfan? 


ihr habt ſchon den griff gewuſt / ihn diauſſen bleibẽ 
zu machen Glaubt ſicher lich verſetzte Ktiſanta / 
daß es ein guter Raht geweſen / daß wir ung hier⸗ 
innen verſſchert haben „aber ich / als die ſchwaͤch⸗ 
ffe / hätte gewißlich unten liegen muͤſſen: der⸗ 
halben mußLiſt helffen / wo es anStuaͤrke gebricht. 
Daraufbegunten ie ſich mir einhelligem Sn 
fehweigen eine füffem Schlaf zuergeben · welcher 
fich in Aalloanders und Spinalbens Glied» 
maffen/fo von der gewoͤhnlichen bemuͤhung raſte⸗ 
sen/ gar bald einſchliche / und dem Turkomante 
feinen heimlichen Eintritt indie Kammer ver ſi⸗ 
eherte, Die Hertzogin / begunte ſeiner mit ver⸗ 
liebter Ungedult zu erwarten / bie immerbar eis 
nen falten fehauer ihr durch alle Glieder dringen 


‚etipfande/ über den ungeroiffen Ausgange/ Bez 


ihr enitwweder hoͤchſte wiewol kurtze Ergoͤtzlichlett / 
gder ewige Schmach bringen muſfe. 
Entzwiſchen erwartete Safar / mit nicht we⸗ 
vigerer Ungedult / der gelegenſamen —* 
ich a Ceonildens Schoß zu begeben. 
verliebte Herr / lage in felgamen Gedan ver⸗ 
dickeit / ob er von den geliebten Armen gůt 
werde empfangen/oder unbarmhertzig verſtoſſe 
werden, Letzlich / erweckte ihn and deren 
— a 14 
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/ Siefe/pieSchloßzuhr/ fo ſchluge / als ein klar es 
Zelchen / daß die Mitternacht vorhanden. Der 
Schlag / gienge ihme durchs Hertz / als eine hell⸗ 
Hingende Trompete / die ihme zum verliebtem 
Sturme ruffte. Er ſprang eiligſt aus dem Bet⸗ 
fe/ und nachdeme er uͤber den Gang leiſe zur 
Thür des Gemachs gegangen / öffnete er folche 
gantz ſacht / der Stille halber / die er mit gefpige 
ten Ohren allenthalben erfündige/ ſich ver ſiche⸗ 
send, Und nachdeme er auch bereit drinnen / be⸗ 
vor er weiter gienge / horchte er alles genau aus / 
| _- Kammer geſchahe / hörte aber nichts 
Ä 18 / als ein fanfftes Befchnauffe/ auf der 
Ä wo ſeiner Schwefter Berte ſtunde / und 
ein noch färderes / in ber Leonilden ihrem/ 
velches ihn beredte / ſie waͤre veſt eingefchlaffcır. 
Ariſanta / verdoppelte ſolches Ber en hr 3 
begehoͤrt daß Safar an der Thür waͤre nad 
‚ ar darum / dadurch den forchtfamen Buhler 
‚ Bellsmehr zu erlühnen/ fich deſto bebergter hin⸗ 
4 n und den Feind defto che zuübers 
tlmpeln/je mehr ihn felbiger in Schlaf verfende 
eduncken werde.. ——— 
n dieſer Hofnung / machte ſich Safar blind⸗ 
lags- tappend biß vor das Bette / darinnen die 
Hrhogin lage: aber daſelbſt / hielte er mehr als 
vor jemals zittrend und beſtuͤrtzt / ein. Er ſtunde 
ll benfich ſelbſt anſtehend / od er fie ſachte auf⸗ 
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teaufrumpelend erwachen/gäb fhrepen/undDie 
Hertzogin und feine Schmwefter aufweden: da». 
durch ſie nachmals chrenhalber gezwungen wurs 
de/fich wider ihn entruͤſt zu ſtellen. Dahero bes 


7 Dundteihn/er doͤrffte duxch fuchang ſo ſaͤſſer uſt / 


auf einen ſo ungewiſſen gefaͤhrlichen Weg ſeine 
bereit gefaſte Hoffnung mit ſolcher empfindlicher 


Abweiſung verlieren / wie er ihme von einer ſo 





ſich derhalben / als ob fie gleich erſt erwacht / in 
wenig zu ruͤhren / und gleichſam ohngefehr mit 
ihrer rechten Hand Safars Arm anzugreiffen 
O! ſprach ſie/ und betaſtete ihn mit den — 
4 agte 
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fagte Daräuf gang fachte / ob fie ihn vor Spi⸗ 
nalben hielte/die oftmals zu ihr ing Bette / mie 
Ihr zu ſchwatzen / zu gehen pflegte: Was iſt das / 
Fraͤulein ? Koͤnt ihr nicht ſchlaffen Unp. 
machte ihme zugleich Platz im Bette / ihn hinein 
zu nehmen. Er ſchluge ſo bequeme Ladung nicht 
= oe legte fid) ohne weitere Antwort ne⸗ 
Den ites - { j 

Als er aber eine Heine weile darinn gelegen? 
ſchaͤtzte Kriſanta vor ungereime/ fihlänger zu 
ſtellen / als ob ſie thn vor Spinalben hielte/ tha⸗ 
te berhalben / als ob fie hefftig er ſchraͤcke. Der⸗ 
halben/als er merckte / daß er erkannt worden / 
ſprach er gantz heimlich: Ach liebſtes Fräuleinz. 
erſchreckt nicht! Sch bin Safe / euer Liebha⸗ 
ber / Diener und Gemahl. Es gilt mir gleich / 
unter welchem aus dieſen Ehren⸗Naͤmen E&;$ 
mich wollen aufnehmen / wann ſie mich nur laͤſt 
den ihrigen ſeyn Doch wird es am ziemlichſten 
ſeyn / wann meine Liebe unter allen dreyen zu⸗ 

geich wird aufgenommen werden. Seht / ich bin 
omen / mich in eure Aermlein zu ergeben / un ſel⸗ 
bBigen vergnuͤgt zu ſterben / daferne E. L. mich 
—5— umfaffenz oder als der aller gluͤckſelig⸗ 
n der Welt zu leben / zum falle fie mich mitlei⸗ 
Digumarimenmwerven; Kriſanta / ſtellte ſich auf 
dieſe Wort zweifelhafft / was ſie thun ſolte / aller⸗ 
maſſen in unver ſehnenFaͤllen zu geſchehen pflegt / 
uvnd wande ſich hin uñ her / gleichſam verfuchend/ 
ſich aus ſeinen Armen zu winden. Weil er aber 
KH fon 


EDV DET En N a Te * * — —— — — —— 
ERDE TEE WEEZE BEER DEE ü— 

iR , * 

| 


deffen gnugſamer Richter warez dann Kallo⸗ 
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ſowoſ mit bitten / als mit Gewalte odzuſtegen 
trachtete / ſprach fie zu ihme: Ey wie feyd ihr fo 
ungedult igl machts aufs wenigſt ſo heimlich / daß 
une die Infantin und die Herzogin nicht hoͤren⸗ 
Und alſo wuſte das ſchlaue Weib ſich gegenTurs 
komannen zu verftellen/ als ob ſie / beydes durch 
eine Staͤrcke / und die Forcht gehört zu werden 
berwunden worden:maffen fie auch / als es von⸗ 
noͤhten gethan / die Natur / durch ſo kiſtige Raͤncke 
zu keuſchen gewuſt / daß der blinde Buhler / nicht 
einft merckle / daß er Fruͤchte ohne Bluͤe gen 
Gr 5 


fehßnet. 9 * 
Als nun Kriſanta ſahe / daß alles fo gluͤcklich 
abgelauffen / und fie ihren geilen Willen zum theil 
ware ſie nicht faul / den Tur komann 
zu aͤbereuben / er ſolte ſich wieder fort machen 
weiffie noch immerdar mit Zittern befoͤrchtete ⸗ 
wann er feine Wolluſt mit etwas ſitt ſameꝛem ee 
muͤte fortſetzen würde / doͤrffte er —— 
Betrug finden? dennoch die dickeſte Nach Me 
ffernus / noch. dastieffefte Stillſchwetgen gnug⸗ 
ſam werbergen fönten / weiln allein das fühle 














andro/ ware länger und ſtaͤrcker von Perfon/als 
fie.) Dem Turkomangn / fiele allzuſchwaͤr / daß 
er ſich der fo long verlangten Wolluſt ſo etligſt 
entziehen folt. Dod) name er/aus Ben ; 3 de 
ihr zu willfahren / und vor dißnialsan der Wie 
berbäffnug fo ruhig angetrettener Befigungek 
ac jojtardan feindlichen Befhung/begwügt/don 
25,9 s y 
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ihr Urlaub ; Und. machte ieh dur den vorigen 
Weg / in voriger fitlle/ wieder in fein Gemach. 

‚ Aber Kriſanta / begunte feinen Abfchied alſo⸗ 
bald zu befeufzen / ſobald fie fich allein ſahe und 
ihr felbfi die Eile ferner Beurlaubung / und den 


| Verluſt eines Blüdes / das fie ihre Lebtag nim⸗ 


mer wieder zu befommen hoffte / zu verheben, 
Gerichte darauf in neue nugbarere Gedanden/ 
und ermaſſe ben fich felbft/ mit was Worten und 
Gebärden’ Safar / und Leomlos/ einander 
des andern Tags empfangen wuͤrden. Diefe/ als. 
unſchuldig / er / als betrogen / beyde/ in der Un⸗ 
gleichheit ihrer Sinnverfaſſungen verwirrt / 
würden nohtwendig in zweiffelhafftegragen und 
ungereimte Antworten erſtes Anblicks gerahten: 
möüffen.-. Und wann folgendsin fernerer Unter⸗ 
redung / fie tieffer in Kundſchafft geraßten wärs 
den / wie folten fie nicht hinter den Defrug foms: 
men? Diearme Haut/ fahe wol/daß ihre Hoffe 
jung einen unnermeidlichen Schiffbruch zwi⸗ 
diefen Klippen leiden werde:  Derhalben 
ereute fiealbereit / daß fie die Segel ihrer uns: 
pelichen Begierden auf fo ungeftümmer See/- 
it fo groffer Befahr/ aufgefpannt hatte / weilu 
jederzeit eine Bermeffenheit gewefen/ auf ſel⸗ 
iger einige ſichere Anlände zu hoffen; und erkan⸗ 
tu fpat/mas unacht ſamer Raht ſchluß es gewe⸗ 
an/ niit unerhörter Liſt vie Ancker des Nachts in 
ne war geliebte/ * nicht — 
nd zwar deſto unſicher ere Schoß zu werfiene 
——— In 


* sg. 
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In diefen Gedanden / ſchwebte das renmärts 
ge Weib / die übrige ganze Nacht / diefie ewig zu 
feyn gewuͤnſcht Hätte sindeme allzu ungluͤckſelig / 
von andern Schiffbruͤchigen unterſchleden / wel⸗ 
ehe ſich in dem Elende ihrer Nacht ſchrecken bloß 
mit der Hoffnung des folgenden Tags troͤſten 
Ihr aber / ware das erfte blinden ver anbrechen⸗ 
den zum Zimmer einleuchtenden Morgenröhte? 
eingraufamer Blitz / der ihr Herg und Sinne 
berrübte, Doch bliebe ihr fo viel Erfanenus über? 
daß fie die hohe Gefahr fahe,dafelbftender Sons 
nen zu erwarten /umd fo viel Krafft / daß fie aus 
dem Bertefprange. u 
“ Erftlich weckte fiedte anderen auf / glenge in 
ihr Gemach / und legte fich wieder in ihr Bette 
Dafelbft feyerten ihre Gedancken nicht / ſondern 
ſie irrte gang verwirrt mit ſelbigẽ in ihrem Irr⸗ 
thume herum / und fonte nod) Weg noch Steg’ 
finden / dadurch ſich der inſtehenden Schande 
und Spottes zu entztehen. Beſchloſſe doch zu⸗ 
letzt / fie wolle TurFomannendemürig zu Sufe 
ſe fallen / ihme den verliebten Betrug ———— 
und um Gnade bitten / ſich dem Zorne eines mehr 
geteuſcht⸗als beleidigten Buhlers untertverffend, 
Als fie ſolches kaum beſchloſſen / ſahe ſte thn zw 
ihr in die Kammer eintretten / gang vor Freuden 
bupfend/und fein Stegsgepränge mir Freuden⸗ 
vollem Sefichte feyerend ; dann er ruffte heim⸗ 
licht Gewonnen! gewonnen! Die Veftung iſt 
unfer/foich E, 8. gutem Rahte zu dancken SR 
aa nute 
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Setzte ich darauf zu Ihr aufs Spanbette/ und 
toolte ihr den ganzen nächtlichen Berlauf genau 
erjählen/ In deffen Erzählung / fich der Trof al⸗ 
foabtobte ausübermäfftgen Freuden / daß Kri⸗ 
ſanten nnverpäftlich das Gelächter entfahren 
Wäre’ wann fie nicht das traurige Andencken 
derinftchenden Gefahr abgeſchreckt haͤtte· Wels 
deihr um fo vielgroͤſſer vorkame / je minder fie 
Sıfarn ſich in feinem gefaftem Frolocken maͤſ⸗ 
figenfahe/ woraus fieleichtlich abnehmen konte / 
felbiger werde dahero in unuͤbliche Vertraͤullg⸗ 

keiten mit Leonilden gerahten/und von ſelbiger 
geob angefahren / ſolches mit rauhen Worten und 
——— und beyde alſo 
die Raͤht ſel all gemach auflöfen / und den naͤchtli⸗ 
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mührıgen Pringeffin feinen Argioohgebe/ ald 
babe er ihnen ihre Schande vertraut. we 

Safe war zu allem zu bereden. Er fagte zu 
Kriſanten / fiefoltefic anlegen; und gienge in 
feiner Schweſter Gemach / weiln er vernommen / 
daß ſie nimmer ſchliefſen. Er fande Kalloan⸗ 
dern bereit auf dem Fuſſe / weiln felbiger Cu? 
komannens Wachtſamkeit beſorgend /und ihn 
im andern Zimmer mit der. Hertzogin reden ho⸗ 
reid / ſich eilends angekleidet hatte / von ihme 
nicht im Bette ertappt zu werden. Safar / gruͤſ⸗ 
ſete ihn freundlichſt / und wolte — h⸗ 
lend die Hand kuͤſſen / welches er ihme nicht ver⸗ 
weigerte / ungeachtet er ſich ſtellte / als ob er ſolche 
zu ſich ziehen wolte. Und weil er gänglich auf fein 
ne Erledigung bedacht ware / ſprach er mit einen. 
etwas zornhafften Lächler zu ihme: König Saz 
far! eure. Gefangene ſeyn ſolcher Ehre nicht 
wehrt ;.fparet fie an einen meiner Hochheit m 

er. übelanftehenden Ort, E. L.ver ſetzte er / ha⸗ 
Ku mich erſtlich gefangen genommen / nad zwa 

hart / daß ich mich zu Zeit kan —* vill 
loß machen. Sch habe EL, bloß deswegen bien 
ber eingefperst/meine Seele zu noͤhtigen/ in dies 
fem Leibe zubletben/und in Hoffnung/ — h⸗ 
te ſich durch eine lange ergebene Dienſtbartet 
—— 55 ig machen, Habe ich Eu 


# 









„auß allzu, groffer tebeetwwan beleivige/fo.uft die 
Irfache berofeiben ihres großmütigen Stachfes 


bens nicht anwuͤrdig Wolan / ich 4 


* 
wort 
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chenmwahrer Neu bereit / ©. £. noch bente in Die 
Stadt zu führen / ihren die vollmaͤchtige Herrs 
fehung über mich ſelbſt / und über mein Land zu 
übergeben / damit ErL. aus hoͤchſter Vollmacht 
und Gewalt / mit eine ſelbbeliebige Straffe an» 
thunmögen. Spinalba und Balloandro/ er- 
ſtaunten ob fo gäher Veränderung des Turfos 
manns / und weil fie. nichts um deren Lirfache 
wuſten / ſchrieben fie alles den kletnen Tags vor⸗ 
hero genoſſenen Gunſtbezeugungen zu. 
Balloandro/ haͤtte ungerne zugeben / daß er 
der Leonilden Gegenlieb auch nur einbildungs⸗ 
weiß haͤtte genuͤſſen ſollen / wann ihme ſolches zu 
ſeinem Verlangen / ja euſſerſter Nohtwendigkeit / 
aus dem Schloſſe / auf was Weiſe und Geſtalt es 
nur ſeyn möchte/ erledigt zu werden / nicht allzu 
wol zu flatten fommen wäre ; fette derhalben ſo 
genauen Eifer-auf die Seite / und antwortefe, 
ihme alfo: Herz / ich erfenne nunmehr / baßı 
eure Liebe zu mir weit groͤſſer ift als der Ge⸗ 
walt / den ihr mir zugefügt habt. Tiefen entſchul ⸗ 
dige und vergebe ich ench; jene erkenne und neh⸗ 
me ich zu Danck an. Wann ich dem Handwercke 
nach mehrers.cin Ritter / als der Natur nach ein 
Weibsbild waͤre / ſo wolte ich mir dieſes Schloß 
freywillig zur ſtaͤtan Wohnung erkleſen / ſo mir 


Be nn 


der lich in der füffen Geſellſchafft eurer Fraͤule 
Schiefter/welde on A ee 


 Erdabgehnde zu einem Paradeiſe / machen m 
2 te; w 
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te; will geſchweigen dieſe Königliche Herber⸗ 
ge / welche ſolches durch ihre wolluͤſtige Wunder 
allbereit vorſtellet.· Weil ich aber eine allzugroſſe 
Feindin weibliches Geſchlechtes bin / als macht: 
folches / daß ich / ob diefer ergoͤtzlichen Wohnſtaͤt⸗ 
te einen eckel habe / weiln mich bedunckt / ich fee 
darinnen mehr als anderwarts ein Weibsbild. 
Dahero kommts / daß ich mich nicht weigern 
werde / mir EE IN die Stadt zu ziehen/ ſowol 
daſelbſt die der Mannlichkeit (deren Handwerck 
ich jetzt treibe) baͤſſer anſtaͤndigere Ubung wieder 
bervor zu ſuchen / als auch von daraus/ wieder 
gen Traͤpezunt aufs ehiſte als moͤglich zu rei⸗ 
fen/meine Frau Mutter die Keyſerin / durch wie⸗ 
der erlangung unferer Pet ſonen/ zu kroͤſten und 
durch deren und eures ftattlichen Kriegsheers 
KHülffe/ die Gemüter derjenigen / To vielleicht 
durch unfere Flucht erkaltet / zum Kriege wider 
Bas Griechiſche Reich wieder anzufeuern. Ich 
Bitte &:8. wollen auch dleſes Höldfelige Fraͤulein/ 
dero Schweſter / mit uns führen/als deren Wär 
den hoch genug find/über Keyſerthume zu herr⸗ 
ſchen / und an den baͤſtbeſtellteſten Hoͤſen ang 
betet zu werden; und vor die / dieſe ne 
Verwahrungswohnung / ein allzu eriger Schaue 
platz iſt. Dann ich bin ihr bereit / vor ſo viel er⸗ 
wieſene Freundſchafft / dermaſſen zugethan/ dag 
a end r von ihr würde ſcheiden 


nen. 2 = 
Der Turkomaun / der ob fo lieber Antwort 
iR; ie laͤn⸗ 
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jeläuger je froͤlicher ward / umarmte/ und küfte 
ihn unverſehens ins Angeficht/ welches ſich als» 
bald mit feuriger Röhte enrfärbte: nicht zwar 
aus Scham hafftigkeit / wie Tur komañ glaubte/ 
ſondern aus Wut und Grimme / daß er / ihn vor 
Keonilvenhaltend) ſich habe ſoviel unterſtehen 
börffen und ſoviel genoſſen. Doc litte er es / 
ſchwiege ſtill / und jener ſprach: Geliebte Fraͤu⸗ 
lin / Es! haben unrecht / daß die dero Geſchlecht 
ſo haſſen / das doch von dero eigener Perſone zu 

ſo ho hem wehrt erhoben worden. Und je maͤunli⸗ 
ı HERE geſinnt iſt / deſto lieber fol fie ein Weibs⸗ 
. Bilofeym) weiln felbigewonung Mannsbilvern 
in ſo hohen Ehren gehalten werden, Sch glaube / 
EHFHabe dergleichen Sinnverfaſſungen un des 
willen: Dann zum falle man dere Wuͤr⸗ 
‚ Sigkeiteiranfinet / fo iſt gewiß/ daß alle andere 
, Dargegenverringertwerden Daß E. bedunckt / 
fiegepe alldier mehrers als anderwerts ein Weib 
geweſen das laſſe ich wol gelten / (und dieſe 
"Worte begleiteteer mit einem &ächler/) und hal⸗ 
tedas Berlangen’von hter hinweg jufommen/ 
und dero Stan Mutter einft wieder zu ſehen / ſel⸗ 
Bige zutröften / und mit dero dapfferen Fauft/ 
sind meines Volcks Hilffe / Beyſtand zu letften/ 
vor lich: Wir ſeyn ale bereit E & zu millfahe 
zen/eufzuwarten/ünd mit thren zu ziehen. Mei⸗ 
— pefter anbelangend/ was ſolte fie bey mir/ 
ver mittelſt eines folchenBorbitters/nichrerhals 
gen / demnach fiemir E. 8. mir fo liebe en 
| alten 


. 
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halten? Kehrte ſich darauf zu felbiger/ Die ob 


Ralloanders Berreifen berrübt ware / und 
ſprach: Seyd getroft /gelichte Schweſter! Ihr 


werdet nur etliche wenig Tage von der Prinzeſſin 
eſchit den ſeyn. Wann die Sterne eurer Frey⸗ 
Bee gleich eine. dängere Friſt geſetzt hätten If 
Haube mir/ daß ich doch / nach der Betrohung 
ihrer Einfläffenichts fragend / ver ſchaffen wol⸗ 
te / daß ihr dem Lauffe meiner ſchoͤnen Sonnen? 
gleich von ſtundan folgen muͤſtet / dere Glantze 
zutrauend / daß ſelbiger / alle und jede Unehr⸗ 


Woolcken / ſo die Sterne aus eurem Schoͤnheits⸗ 


Himmel erregen möchten / alſobald verjogen 


‚würde / allermaffen fie (die Sterne) felbft zu 


Anbruchedes Tags ver ſchwinden muͤſſen. Aber; 


derjenige / fo ihnen acht Jahr lang gehorſamt / 


ihrem Weiſſagen € ie mögen gleich waar⸗ oder 
unwaar hafft ſeyn) zu eurem baͤſtem Glauben zu⸗ 
ſtellend / fol ſelbigen anjetzo nicht zuwider thun / 
eure Sreyheit bloß um acht Tage befchleinigend/ 
weiln nur ſoviel und nicht mehr / denen funffze⸗ 
ben Jahren enres Alters abgehen / in deren 
Schrancken einig und.alleine die euch geweiffagt 
Gefahr beſtehet. Ich ſchwoͤre euch / ichr 
mein Beylager nicht ohne euch halten ; ihr hab 
viel zu groffen Antheildarbey / als daß ich euch 
nicht das baͤſte Theil meiner Freuden / die ich ha⸗ 
ben kan / moͤglichſt mitheilen ſolte. — 
Spinalba bedanckte ſich / Erbarkeit halber/ 
wiewol mit euſſerſtem Hertzens leide / weil ſie ſich 
fo un- 
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fotinverfehens von ihrem Schatze ſcheiden ſahe / 
und zwar in geringer Hoffnung ſelbigen ihre Leb ⸗ 
tage wieder zu ſehen. Wiewol er/ihren Hertzens⸗ 
kummer aus den traurigen Augen leſend mehr: 
aus beweglicher Erbaͤrmde / als aus Liebsnei⸗ 
gung / ihr mit einem holdem Blicke billiche Treue: 
verhieſſe / und fie zu troͤſten begunte. * 

Als die Hertzogin/ die entzwiſchen fie fich/ans 
legtermit geſpañten O’jren und zittrendem Her⸗ 
tzen an der Thuͤr horcht / wo das erſte Geſpraͤche 
Safars mit Leonilden hinaus wolte / den ge⸗ 
en gefamt in die Stadt zu zie⸗ 
jen / vernommen, erholte ſich die Tröpfin/ we⸗ 
nigſt in krafft der Hoffnung / daß die Offenbas 
rung ihres Betrugs verfhoben werde/und faffte 
ein mächtigs Herg / auf die unvergebene Hoffe 
nung / die dapffere Heldin (deren Gegenliebs⸗ 
Bezeugung gegen Safarn fie vor erdichter hlel⸗ 

Fwerde / fo bald fie in Freyheit kommen / die. 
icht wagen / wie ihr von dem durch die ver⸗ 
te Umarmung betrogenem Safar / unvers 
argwohut und vernachläffige / leichtlich gerah⸗ 
gem werde. 
— wareunmäffigfroh/ daß er ſeine lie⸗ 
Be Braut mir führenfolte / fehteftederhalben ale 
fobald feiner Schtldträger einen gen Kloriga 
voran / daſelbſthin Poft zu hun / eine prächtige 

inholung vor Acontlven zubereiten / und die 
rnehmſten Herren am Hofe / ſolten ihnen / vr 

a a. —66 
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terdeſſen praͤchtigſt geputzt unterwegs entgegen 
Und nach deme fie ſich bereit alle voͤllig auge⸗ 

lege / nahme er Ralloandern bey der Hand 
ſprechend: Geltebtes Fräulein es ſeyn viel de⸗ 
ro Augen wuͤrdige Sachen in dieſem Schloſſe⸗ 
doch auffer dieſer wolläfttgendem Srauenzimmer 
ausgezeichneten Brängen. Ich will⸗/ daß ehe wir 

von hinnen verreiſen / E. & felbigebefehen / ge⸗ 
wiß verſichert / daß ſelbige ſie exgoͤtzen werden 
und dieſes wird zugleich dienlich ſeyn / denen auf 
meinen Befehl zu Noriga beſtelltem Anſtellun⸗ 
gen friſt zu machen: Ralloandro / ſchluge dieſe 
hoͤflige Ladung nicht aus / folgten alſo ſamtlich 
dem Safar nach / und nachdeme ſie aus ſelbigem 
luſtigem Umfange / durch ein Thor⸗/ ſo dem Frau⸗ 

en immer fonft niemals eroͤffnet ward heraus 

kommen / ſahen fleeine werte / breite / ſchoͤne Ebe⸗ 
ne / vor ihnen in Geſtalt eines Hofes / rings un⸗ 
bee mit wolgeordnetem Gebaͤue von Zimmern 

und Bängen/alles verguldt / auf hohen ſchoͤnen 


Marmelſteinernen Pfeilern ſtehend / eingefan⸗ 
er Kl 


en, | 
° Mitten daſelbſt / war ein Seequellendes Walz 


ſer / in deſſen Mittel / eine ſehr hohe Flammſeuie⸗ 


ſich erhebte / fo von auſſen ſehr meiſterlich VOM 
allerhand Schnitzwercke von innen aber /fa 


tünftlich ausgearbeirer war / daß das Woffer aus" 


dem See / biß an deren Bibel hinauf ſtlege Dom 


fabe man es aus einer aͤhrinen Rugelgang prach⸗ 
J t 


ig here 
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tig hervor ſtrudeln / und indeme esan feibiger 
widerprellte / gleichſan ſchoͤne Sılberftuderings 
herum ausbreiten / welche ſich in enge Marmor⸗ 
ſteinerne Rinnen begebend / ſo auf in den See ge⸗ 
gruͤndten Pfeilern geſtuͤtzt und abhaͤngtg waren / 
rauſchend daher ſchoſſen / durch ſtaͤts waͤrende ges 
waltſame Bewegungen allerley Räder zu trei⸗ 
ben / ſo in gleichem Zwiſchenraume an ſelbigem 
Strande gebaut ſtunden; derẽ etliche zum Fruͤch⸗ 
temahlen / andere zu Eiſenhaͤmmern / zw aller⸗ 
hand Gewehr und Kriegsruͤſtungen verordnet 


waren, 

Als flefolhes mit groſſem Luſte beſehen / flie- 
gen fie alefamı die Gängehtnan / welche/ ſowol 
wegen Mänge/als unterfchtedkicher Art koſtbar⸗ 
und Künftlichfeit allerhand Gewehres und Waf⸗ 
fen/wunverfam anfehlihwaren, Das merds 
wuͤr digſte aber / ſchiene / die ſchoͤne Ordnung) in 
deren ſie allenthalben eingetheilt waren. Damm 
viel Waffen nahmen engen Platz ein/und waren 
vermaſſen ſchicklich angetragen / daß fein Waffen« 
Acck ware / ſo nicht bequemlich und ohne Ver⸗ 

wirrung der andern; haͤtten koͤnnen herunter ges 
nommen werden / welches dann fehr bequem ges 
zweien / ein groffes Kriegsheer in kurtzer friſt zur 
Bewehren Balloandro erluſtigte ſich hefftig⸗ 
Uch / bald dieſes bald jenes Gewehr genau bes 

crachtend. | 


Unter andern / ward er einer groffen ſchwartz⸗ 


und weiſſen Rüftung gewahr / fo an einen er 
= enen 
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— 
benen Ort geftelle /ſchiene / als ob ſie vor anderen 
ſchaͤtzbar waͤre. Weil er aber ſpuͤhrte / daß ſie 
nicht von Eiſen ware / urtheilte er / ſie waͤre als 
untuͤchtig zum Kriege / alſo beyſeits geſtellt wor« 
den / und in dieſen Gedancken ward er noch mehr 
geſtaͤrckt / als er aus Vorwitze das Leibſtuck in die 

‚Hände nahme / den Stoff und Arbeit daran baͤſ⸗ 
ſer zu entſcheiden / und ſolches uͤber die maſſen 
leicht fande; kehrte ſich derhalben zu Tut ko⸗ 
mannen / und fragte ihn / woraus ſolche / und zu 
was Gebrauche ſie gemacht waͤre? Der antwor⸗ 
tete: Guͤnſtiges Fraͤulein / dtefe Waffen / über- 
treffen (ſo ich mich nichtirre/ ) an guͤte und leich⸗ 
te alle andere / ſo jemals geſchlagen worden / 
hinkuͤnfftig geſchlagen werden moͤgen. 
durchaus von etlichen gewiſſen harten Fiſchbet 
nen alſo kuͤnſtlich zuſammen gefuͤgt / daß kein 
Rennſpieß noch Klingenſtoß / wie ſcharff jener/ 
wie von gutem Zeuge und Schlagfrey dieſe / ſeyn / 
und wie von ſtarcker Fanſt beyde gefuͤhrt werben 
moͤgen / ſolche noch durchdringen noch durchbo⸗ 
‚ren fan. Mein Großvatter der dapffere u 
dach / hat ſie aus China mitgebracht / dafelbft 
der Keyſer des Landes / den er in einer Schlach 
dapffer entſetzt hatte / ihme ſolche zum Abfchiet 
verehrt gehabt / als ein Stuck / des gleichen 
nes mehr in der gantzen Welt zu befommen. U 
weiln mein Broßvatter/ einer zu dieſer Ruͤſtung 
gehoͤrtgen $eibslänge geweſen / hat er folche im: 
merdar in Schlachten geführts aber nach fe 








Zode, 
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Sode / haben fie immerzu hier in der Ruͤſtlam̃er 
gefeyert / weiln fie meinem Herrn Batrerund 

mir/ zu groß und weit / gewwefen, Lind wiewol 
ſich an meinem Hof immerzu herrliche Waf- 
fenſchmiede aufhalten / Hat doch deren nie feiner 
Das Hertz gehabt / dieſe Rüftung zu verkleinern/ 
und auf meinen Leib ohneaugenfcheinliche Ges 
fahr ſie gant zu verderben/zurichten.” Dahero 
hobe ich ſte lieberalfo gang und unverändent/ets 
wan vor meiner Nachkommen einen /aufbehals 
sen wollen /. den der Himmel mir fchicklichen 
Slied maſſen fich deren zu gebrauchen begoͤnſti⸗ 
gen moͤchte. Weil mich aber bevundt/ €, E: tra» 
eis ein Verlangen nach ſolcher / find auch fo hoch 
wol gewachſen / dah ſie ihren faſt recht wer» 
Den ſeyn / als wollen €. &. felbige nur anlegen / 
und behaltem/ weil fie ihren doch der Himmel 
felbft/fotwol wegen dero Leibs ebenmaſſe / als an⸗ 
Deren ſeltenen Volllommenheit / zueignet: ſo wer⸗ 
Den ſowol E. Lals ſie / (die Ruͤſtung / ) ſich eines 
Jo hönen Eigentums / und ich / einer fo treffll⸗ 
hen Anlegung ruͤhmen koͤnnen. 
Salloandern ware das Anbot über die maſ⸗ 
> 6— die Ruͤſtung ſtracks herab / 
amd verfuchtefelbige / und legte fie / mit Huͤlffe 
S Safacs / voͤllig an / und faͤhlte gar ein weni⸗ 
es daß ſie nicht mit fleiſſe vor thn gemacht ſchte⸗ 
ent dahero.er gewiſſe Hoffnunghatte/ ſie wuͤr⸗ 
Sen ihme mit zuwach ſenden Jahren gantz gerecht 
Serden/ kehrte ſich derhalben / viel froͤher / * 
u. wan 
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wann er über ein groffes Königreich Herr märe 
worden / zu Safaͤrn (welcher / in Betrachtung, 
feiner Hurtigfeit / gan. verzuckt ware, )-fpre« 
chend: Ich empfinde nicht einft/ daß ich diefe 
Ruͤſtung anhabe / ſo leicht iſt fie! Iſt fie fo gut als 
keiche/ fo iſt ein Schatz in der Weit dargegen zu 
vergleichen. Ich will ſie mit Ext. Vergoͤnſtt⸗ 
gung nimmer wieder ausziehen / biß wir gen No⸗ 
riga kommen / und mein Lebtage hinfürofeine 
andere Ruͤſtung an meinen Leib bringen. Sie ſoll 
mir auch allezeit lieb ſeyn beydes von wegen ihr 
rer trefflichen Guͤte / als weil fie von E. her⸗ 
kommet: und zwar eben deswegen / ſoll ſe 
mir an wehrte zunehmen. — 
Dem armen Tut komann / (fo vonder bitte 
Ben Siebe / durch die Finſternus der Beträge 
Kriſanten geführt / den gefährlichen Anftog 
nicht fehen konte / in den ihn dieſe Rüftung/berem 
Staͤrcke mit ihres neuen Herins vereinigt beyde 
forcht ſam machen koͤnten / ned) verleitenfolte/y 
mare fehr lieb / dag dig Gefchendeder Kesnik: 
ven angenehm ware. Dahero / weilnihr Bes 
langen bey ihme zum unbruͤchigem Geſetze wor⸗ 
Ben/wareer unfaumig/ ſelbiges durch Nach ah⸗ 
mung zu beſtaͤttigen. Laſe thme derhalben gleich⸗ 
falls / aus den vielen anweſenden R en 
eine aus / die Spiegelhell / als wie das ſch 
feinfte Criſtall gepoliert / und ſehr ſtarck war⸗⸗ 
and waffnete ſich damit mit Kalloan de 
Huͤlffe / von Fuß auf / und giengen beyde / nac 
deme 
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deme fie ſich mit guten veſten Rennſpieſſen verſe⸗ 
hen / erſtlich zum Zeughauſe / und folgends zum 
Schloſſe hinaus. 


Als die ſchoͤne Spinalba von Kalloandern 


Urlaub nahme / konte ſie die Zaͤhren nicht verhal⸗ 


ten / druckte ihn inniglich in die Arme / eine gute 


weile unredend / von inniglicher Weichmuͤtig⸗ 


keit verhindert; ſprach doch letzlich Fiebfter _ 
Sreund! das Hertz will mir ob eurem Scheiden 


im Leibe zer ſpringen. Ach! es weiſſagt mir dies 
ſes euer wegreiſen allzu ungluͤcklich! Ah Him⸗ 
mel! laß ale dieſe traurtge Warſagerey mich als 
fein treffen! Ach wañ er es nur fo mit mir machts 

a6 ihr meiner nimmermehr vergeft; fo willich 
ders Unglüd willig auf mich nehmen. Da= 
le nahıne fie doch letzlich von ihme Abſchied / die 
Aſe mit Thraͤnen vermiſchend / und ſich ſtel⸗ 
enb/als ob fie ſich von ihme nicht ſcheiden fönte, 
MAaloandreo / ward durch fo liebreiche Gemuͤts⸗ 
Bewegungen gantz weichmuͤtig / und ſprach zu 
shr 2 tiebfies Fräulein/ die von und mit euch em» 
pfangenen Gnaden⸗Wolluͤſte / feyn ja allzu le⸗ 








bendig in meinem Hergen ; folangichlebe / ſoll 


deren Gedächtnug inmir leben. Darauf 
gliefle er fie / mit einem verliebtem Kuſſe / und 

) Turkomann nach / der bereit voran 
gienge / und fame mit felbigent in den Koͤnigli⸗ 
chen Marfiall/ welcher vonauffen rings heruns 
uams Schloß gienge, : Kalloandro / fahe hin 





and her / auſtehend / welches — unse fonie 
%o9 | 
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len vors baſte vor ſich erkieſen ſolte· Derhalbe 

ſprach Turkomann / der es merckte / alſo zu ih 
me: Geliebtes Fraͤulein / weil E.?. bereit fo wol 
gewaffnet ſeyn / ſo wollen wir nicht von hinnen / 
big ſie gleichfalls wol beritten ſeyen. Sehen E.ẽ. 
dort jenen hoch⸗ und wolgeſetzten Gaul / ſo an der 
Farbe ſchwartz und mit werfenStrichen geſpreck⸗ 
elt iſt? Es hat die Natur kein beſſers Roß je⸗ 
mals hervor gebracht; es ſcheint ein Pfeil von 
der Senne / wann es laufft; es iſt ſo willig und 
leiß in der Fauſt / und im wenden / daß es allem 
wincken des Reuters faſt mehr bevorlommt als 
gehorſamt; es oͤffnet und trennet alles Getraͤn⸗ 
ge/esdauret alle Arbeit aus / es geht alle Gefahr 
an, ſteht alle Püffe im anftoffen aus / und iſt mit 
einem Worte &. £.wehrs. Befahledarauf/ man 
folte den Furto / (dann alfo hieſſe der Gaul /) 
alfobald vor Leonilden ſatteln. Be 
Daranf faflen fie beyde auf/ und nahmen den 
geraden Weg auf Noriga zu / von zween Schild⸗ 
 trägern begleitet. Beyde Ritter / ritten mit ſo 
freudenreichem Hertzen einher / daß ihr jeder ſel⸗ 
bigen Tag vor den gluͤckſeligſten ſeines Lebens 
rühmte: Der Turkomann / darum / weiln er 
vor ſelbigem eine ſolche Racht gehabt / in deren 
er der trefflichſten Wolluſt / als er jemals ver⸗ 
ſucht / genoſſen / auch gewiſſe Hoffnung hatte / ſol⸗ 
che hinfuͤro ſtaͤts fort zu ſetzen / vermittelſt der 
verlangten Ehe / fo ihme die Beſitzung nich t nur 
der ſo hochgeliebten Leonilden / ſondern — 
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des ſchoͤnen Trapezuuntiſchen Reichs /auf ewig 
verbiefle / alfo / daß ihn gantz Afien werde vor 
den mächtigften Herrn ehren muͤſſen; Kallo⸗ 
andro / erfreute ſich gleichfalls/ doch in weit an⸗ 
deren Gedancken / ob dieſem Tage / wegen erhals 
tener Freyheit / gleich eben zur Zeit feiner ſtren⸗ 
gen Gefaͤngnus / und da thme groſſer Schimpf / 
auch vielleicht ſchwere Straffe bevor geſtanden. 
Und weil er ſich ſo wol geruͤſtet und bereit ſahe / 
alſo / daß er nunmehr anderſt nicht als nach Rita 
ters Sitt / mit dem Degen in der Fauſt / ſterben 
konte / achtete er den Turkomann mit feinem, 
gantzen Heere nichts mehr. Jedoch betrachte 

er bey ſich ſelbſt auf was leichteſtem Weg er * 
won ihme loß wircken möchte: Solte er ſich ihme 
gang freundlich vor ein Mannsbild zu er kennen 

geben / dadurch wuͤrde er ſich nicht nur in augen⸗ 
ſcheinliche Gefahr ſetzen / weiln er hoch empfin⸗ 
den wuͤrde / daß er von ihme ſo lange Zeit ge⸗ 
teuſcht worden; er wuͤrde ſelbigem — 
auch zugleich die Entehrung feiner Schweſter o 

fenbaren / weiln klar / daß ſie vielmals in can 
Bette beyſammen gelogen ſeyn / dadurch danu 
Safars Gemüte hefftig zur Rache würde ans 
‚gefenert werden» Solie er dann entweder dur. 

sedlich oder.vortheilhafften Streitetwas vor» 
nehmen / ſo wuͤrde er / entweder wider Ehre han⸗ 
deln / oder / wann er ſchon 2 / nohtwendig 
gegen einem voͤlligen an Graͤntzen — 
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hielte Kalloandro vor den allerſchlimmeſten 
Raht / daß er ſich gen Noriga / in groͤſſeren Ges 

walt des Turkomanns ſolte führen laſſen. 
Dergleichen Gedancken nahmen Kalloan⸗ 
ders Gemuͤte dermaſſen ein / daß er gantz ſtill⸗ 
ſchweigend fortritte. Safar / hielte ſolches vor 
eine natuͤrliche Wuͤrckung der Schamhafftig⸗ 
keit / bey einer neulich geſchwaͤchten Jungfrauen / 
ſchwiege derhalben ingleichen eine gute weil ſtill / 
ihr nicht verdrießlich zu ſeyn. Weiler aber vers 
meinte / die Schamhafftigkeit moͤchte durch lang⸗ 
wůrtges Stillſchweigen ſich bey ihr nur je laͤnger 
emehr mehren / geriehte er auf allerhand freund⸗ 
je doch nicht verliebte Geſpraͤche / mit ihr / 
und verrichteten alſo / von einem aufs andere 
kommend / faſt bey fuͤnff Meilen / ſonder daß ſich 
Kalloandro zu einzigem Vorſchlage ſeinethal⸗ 
ber entfchlieffen konte. | $ 
“ Dazumalerfahen fie auf einem Steige/fo von 
der lincken Hand her auf die Sandftraffe zu glen⸗ 
I ein paar fo wolim Sattel figende Ritter das 
ber fprengen / daß die ſelbſte Einbildung / ich 
vergeblich bemuͤhet haͤtte / Ihrer Volllommenheit 
eintgen Zuſatz zu geben. Der eine ware gang mit 
einer glattblanenfüftung bedeckt / und wo eg ſel⸗ 
bigem an Zieraden ermangelte / ward ſolches 
gnugſam durch ſeine Leibslaͤnge und Hurtigkeit 
erſetzt / die ihn ſo zierlich darſtellten / daß der be⸗ 
ruͤhmteſte Mahler oder Bildſchnitzer / gewißlich 
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Der andere/rware mehr als um eine halbeSpans 
ne höher als diefer / nach behörtger Ebenmaſſe 
großleidig / und daß er nicht gar ein Rieſe / 
machte felbigen um foviel toller/ je minder es ihn 
an der Behendigkeit hinderte: Er ware vom Fuß 
auf / ſchwartz uñ fo ftard geharnifcht/ daß es wol 
ſchiene fein Waffen / verhaue ſowol feinen ges 
harniſchten Gliedern den Weg zur langen Pacht / 
als es folchen/allen denenjenigen Bahne / die ſich 
unterſtehen doͤrffen / fich bloß an ihn zu wagen. 
Der Anblick dieſer zween Adelich und kuͤhnen 
Ritter / brachte Kalioandern und Safarn bey⸗ 
desergöglichfeit und Verwunderung. Denen ſie / 
mit ihren Perſonen ein nicht minder erfreuliches 
Schaufpiel machten: dann ihre Hurtigkeit / bes 


. nebenfkihrer ſtatlichen Ausftaffierung/jenen ein 


grofles Auffehen machte. 


In Kallosnders Hertze / folgteaufdte Era 
Zee Berwunderung /-alsbald eine 


iche Forcht / diefe möchten vielleicht Sa⸗ 
fars Unterfaffen ſeyn / und möchte ihme alfo 
durch die Ankunffe diefer beyder Kaͤmpffer / ſo als 


lem Anſehen nach fähig waren/den Kriegs. Gott 


ſelbſt / zu beftchen/ alle und jede Wege/ die er ſel⸗ 
bigem ju entgehen / ergreiffen möchte/fonderlich 
da es mit gewehrter Hand ſolte beſchehen / be⸗ 
ſchwerlich gemacht werden. Fragte derhalben 
den Safar / ob er fiefenne? welcher antwortete / 
er wiſſe ſeines Theils in ſeinen Landen keine ſo 
ſelten⸗hurtige Ritter / halte fie derhalben vor 
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ne v —— — — 
Ausländer / wolle es aber bald innen werden⸗ 
Streiffte daꝛauf den Geſichtharniſch auf / vermei⸗ 
nend / ſie zu erkennen / wann er ſtch ihnen zu erken⸗ 
nen gebe: Die zween Auslaͤnder / hielten entzwi ⸗ 
ſchen ſtill / gletchfam des andern Paares zu er⸗ 
warten / ſo ihnen entgegen kame / und hielten die 
Augen ſtarr auf felbiges / ale einen wunders⸗ 


wehrten Gegenftand/ gerichtet. Dann indeme 


die Sonne anf Safars Waffen fiele / und ihre 
Strahlen auf felbigem glattem Stable widers 
ſtrahlten / vermehrte ſie den Glantz derſelbigen 
Fo ſtarck umher / daß er dem geharuiſchten Son» 
rien» Gott gleich ſahe. Und Kalloandro / ſtellte 
durch die Hurtigkeit ſeiner Perſon / in deren er 
nte feines gleichens gehabt / und die durch feine 
zarte zterliche Ruͤſtung noch adelicher ausfahe/ 
eben einen hurtig⸗bekleideten Kriegs- Gott vor. 
Nachdeme das doppel-paar aneinander fonts 


‚men / hatte der ftärcdere von. den Ausländern/ 


Safar n kaum fobald unters Gefichte erlaũt / da 
entfaͤrbte er ſich ob ſo verhaſſtem Anblicke / und 


begunte ſelbigen mit heller Stimme auszuſchel⸗ 


ten: Du loſer Jungfrauen⸗Rauber! nun wol⸗ 
Ten wir ſehen / ob du der Prinzeſſin Ceonilden 
wehrt biſt. Hat dich vor dieſem ihr ehrwuͤrdiger 
Name gieich dem Tode entzogen/ ſo darfſtu doch 
ſolches anjetzo ntiner von ihrer Gegenwart hof⸗ 


fen; du folft mir nicht aus den Händen entwi⸗ 


ſchen / wann du gleich mitten in deinem Kriegs-- 


heer ſteckteſt. Warff darauf den Rennſpieß weg 
*— wid weis 
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teiler naͤhe halber ſolchen nimmer brauchen kon⸗ 
te/ und viel zu begierig ware / ihn zu treffen / als 
daß er erſt haͤtte Feld einnemen ſolſen. Zuckte der⸗ 
halben augenblicklich ein übergroffes Schwert / 
und wiſchte ohne Erwartung weiterer Antwort 
uͤber den Turkomann her. Selbiger / als ein 
dapfferer Ritter / und deme die Gegenwart der 
vermeinten Leonilda Muht und Staͤrcke ver⸗ 
mehrte / ließ den Geſichtharniſch vorfallen / er⸗ 
griffe ſchleinigſt ven Degen / und gab diefe Wors 
te zur Antwort : Leomlden Wille / ift gnug⸗ 
ſam / mich ihrer wehrt zu machen! Ich hoffe geben 
and Sriedewon ihr: aberdu thoͤrichter Mitter/ 
wer du auch bift/ folft Krieg und Tod von mir zu 
gewartenhaben! Er wolte noch mehr reden/aber 
des anderen Hieb brach ihmedas Wort im Mair» 
le / weldyer im herabfallen ihme ein Stud vr" 
feinem Schilde zerfpaltete den er vorgeworſſen 


batte/unterlieffen alfo allerfeits die Worte / und 


- fiengen einen ernftlichen Streit an / inderne der 


ſchwartze Ritter / fo ſtarck auf Safarn zuhaͤm⸗ 
merte / daß alle feine Streiche Donnerftrahlen 
ſchienen· Ralloanders Gemuͤte / ward ent⸗ 


Iwiſchen von unter ſchtedlichen Gedancken durchs 
| Des Ritters Worte bedunckten ihn allzu⸗ 


tig / und nicht zu vertragen/ fiemöchten 
zu Liebe gegen Leonilden / oder aus 
Be tung herruͤhren, Weiler ſahe / daß er ſo 
grimmtig-im Strette ware / und dent Turko⸗ 


ann ſo uͤbel aus wartete / als lieſfe sr ſich bedun⸗ 
ge gl cken / 
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cken / es würde eine Zaghafftigkeit feyn / folpeg 
zu leiden; fchielte derhalben den blauen Ritter 
an/fprechend: Wie nun/ Ritter / wollen wir an⸗ 
drer Leute Dapfferkeit muͤſſig zuſehen? Der blaue 
Ritter / der gleichſam gang entzuckt Ralloan⸗ 
ders Hurtigkeit und ſeltzame Ruͤſtung betrachte⸗ 
te / ermunterte ſich auf dieſe Worte / und weil er 
merckete / zu was ende er ihn zum fechten her⸗ 
aus forderte / anımortete er ihme alſo: Ritter/ 
ich mercke wol / euer Hertz empfindet einen groß⸗ 
muͤtigen Trieb / den Safar zu entſetzen / deſſen 
Zorn ihr augenſcheinlich zum legten Ende gehen 
febet. Aber Lieber / ſchlagt ech fo naͤrriſche Ges 
dancken aus dem Sinne ; dann zudeme/daß ichs 
nicht würde zugeben / fo wuͤrdet ihr / wann auch 
gleich geben eures gleichen waͤren dem Turko⸗ 
mann ſchlechten Entſatz leiſten / wiewol ihr dag 
Anſ hen gröfferer Dapfferkeit habt; und dem Ar» 
me meines ſtarcken Geſellens / wuͤrde es um einen 
ſchlechten Streich zu thun ſeyn / euch alſo gehar⸗ 
niſcht / wie ich euch vor meiner ſehe / mitten ent⸗ 
zwey zu hauen. Jedoch / da ihr verlangen tragt / 
daß wir nicht feyern follen / und es mit mir was 
‚gen wolt/fihe fo. bin ich bereit euch zu willfahr 
and zu erkennen zugeben / daß es euch nicht 
leichtlich Fallen wird, meiner loß zu merben/unp 
den Turkomann zu entfegen/.als ihr euch viel 
leicht vermeffener weife einbilder. Ztalloandro/ 
flunde im zweiffel / ob diefe Reden des Ritters 
mehr höflich oder verächtlich wären. —— 
w 
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wie deme ſeyn möchte/ ware er damit zu frieden/ 
‚and weil er zugleich verlagte zu erweiſen / er lafe 
fe ich nicht fo leichtlich von einander fpalten / 
antwortete er alfo: Ihr höflich» flolger Ritter / 
ſolt bald erfahren / mit was Schaden eures Ge⸗ 
ſpanes ich den meinigen entſetzen koͤnne; kehrte 
darauf den Zuͤgel um / Feld zu gewinnen. Der 
blaue Ritter thate desgleichen / ſprengten ohne 
Zrompeter-Zeichen zugleich gegeneinander / und 
traffen beede einander auf die Schilde. Des 
Bremden ſeiner / ward durch und durch gerannt / 
und wann nicht der Rennſpieß Spitz zu allens 
Sluͤck etwas nach) der quere angetroffen, und un⸗ 
ter dem Arm durchgegangen wäre/hätte ihn jener 
vielleicht durch und durch gefpifft / fo ftarck ware 
das Treffen/und des Ritters Waffen fo ſchwach / 
folches auf zu halten. - Er verruckte ſich gan 
nichtð im Sattel / nicht anderſt / als ob er wider 
einen veſten Felſen angeprellt waͤre. Kalloan⸗ 
ders Schild / der mit eben dem Fiſchbeine / wie 
die Ruͤſtung uͤberzogen ware / bliebe gantz unver⸗ 
letzt / und feines Feindes Spieß jerfplitterte ſich 
in hundert Trümmer, alfo daß erwol abnehmen 
Tonteydafernefeines Gegentheils Schwertſtrei⸗ 
ge ſich feines Spiefesftöffen gleichen wuͤrden / 
un feiner leicht „und guten Rüfung zum ers 
nAufangeeineftreugeProbebevor. De Frem⸗ 
zur“ Spießſtock / ſo ihme im Schilde ſtek⸗ 
/beraus / ergrieffe behertzt den Degen / 
und machte ſich ———— — gi 
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eher feinen ſchwingend / bereit auf ihn dar kame. 
Sie waren einander geſchwind in Haaren / und 
in ein grimmigesGefechte verbittert. Die Strei⸗ 
ehe, fielen von beyder ſeits Faͤuſten unglaublich 
ſtarck / wurden aber mit gar ungleiche Gluͤcke 
von den Ruͤſtungen aufgefangen. : Des Frem⸗ 
Den feine ware gegen Kalloanders Streichen/ 
wie bruͤchigs Glaß: hergegen haͤmmerte feines 
Beindes Schwert. auf die feinige/ als auf eine 
harte Steintlippe vergeblich. Der dapffer. aber 
unglüdliche Ritter / bärftete ſchier vor Zone / 
ſich ſowol über feines Gegentheils Dapfferkeit/ 
als über feiner Ruͤſtung härte verwunderend; 
weil er geglaubt / felbige folte kaum eines ſchwa⸗ 
chen Kindesftreichen / will gefchtweigen feinen / 
als gewohnt / den feinften Stahl zu zerſchmet⸗ 
. sern/ widerftand thun fönnen. Dahero ſahe mau 
feine blaue Rüftung ſich in kürge über und uͤber 
mit Blute entfärbenzungeashtet er/nachdemeer - 
bald feinen Nachiheil wegen der wunderbaren 
Ruͤſtung gemerckt / ſich euſſerſt befliffe / die 
Streiche feines fo ſtarcken und ſeltzam⸗bewaffne⸗ 
ten Feindes hurtigſt zu verfegen/ und zu vermei⸗ 
den, Je mehr. der großmuͤtige Kalloanduno ſei⸗ 
nes Widerſachers Dapffer⸗ und Hurtigkeit hoch⸗ 
Fhaͤtzte / je mehr tauert eahn fein Ungluͤck wegeie 
Nachtheils in der Ruͤſtung. Er ward allgemach 
won großmuͤtigem Mitleiden eingeno men /⸗ 
weil ihme zugteich auch cbemeinfiels/.Mefebepke 
Bremdlinge / moͤchten vonder Keyſerin Tigt in⸗ 


J 


© bes Aallsandröss Ist 
 Deisumd Leönitven gute Sreundefiun /weilfie 
dem Tut komann ſo feind wären/ wiewol er ſich 
anderfeits vor ſchuidig ——— feinen 
Gefährten und ſeiner lieben Spinalba Bru⸗ 
Dern-zw ent ſetzen / und ihn / wider alle andere 
Ritter / auffer wider ſich ſelbſt beſchuͤtzen / da⸗ 
mit er ihme ent gehen moͤchte. Dieſe zweiffelhaff⸗ 
te Gedancken / machten ſeine Streiche zweiffel⸗ 
bafft/fektener und leichter. Deren Nachiaffung / 
fo vom blauen Ritter keinem ſchwachem Ahrem 
neſſen werden fonten / wurden vor einer 
—* agen Hoͤfligkeit Wuͤrckung / und ver 
eine Ringachtung feine Dapferkett gefſchaͤtzt. De 
hochmuͤtige Kaͤmpffer / meinte er werde Süird 
jene adzufpörlich überwunden / und dem uͤber⸗ 
minder verpflccht gemacht / durch dieſe aber / all⸗ 
gu hoch beleidigt / wann er es litte: Vefliffefich 
derhalben/ durch verzweiffelte Streiche / thn wi⸗ 
der ſich wieder aufzubringen: Aber er / ungeachtet 
er von deren ſchwaͤre vlelmals berdubt ward / 
truge doch nur groͤſſers Belieben datan / ſolche 
Wut als großmuͤtig preiſend/ je hefftiger fie 
zunahme / an ſtat fie ihn zu. Zorne and Mache 
hätten reitzen follen. Entzwiſchen ware / der 
Kampff der. beyden anderen / nicht. minder um 
gleich. Der Turkomann / der zwar dapfer ung 
wol bewaffnet ware / hielte wol ſetnem grimmi⸗ 
en Wider ſacher einen kleinen Widerſtand: aber 
iner Ruͤſtung haͤrte / begunte der ſchneide ſeines 
Feindes Klingen / En ſo fräfftigem Arme 
wir vj Er 


gefehwungen ward / deſſen Stände} 
Haͤrtung des Schmiede, Gorts ſelbſt / v ; 
terhätte/) allgemach nachzugeben. Dannenhers 


der unglücliche Safar / allbereitdurch vielund 
ſchwaͤre Wunden mis dem Blute zugleich die 


Seele zu vergteffen begunte. Damals ſahẽ ſie von 
fern ein ſchwader geharniſchter Ritter / ſo in ſach⸗ 
sem Gchritte dahtnwarts ritten / anlommen. 
Einer aus Safars Schildtraͤgern / fo ſeines 
Herrens Tod allbereit beweinte / ſich erinne⸗ 


rend / daß es bie Ritterſchafft waͤre / ſo auf feinen 


Befehl ihme entgegen kaͤme / ſtache etligſt fein 
Pferd an / und rannte dahin / ihnen ihres Fuͤr⸗ 


fiens Zuftand zu wiſſen zu thun: bald darauf / 


-  fühe manfieSpornftreichs/mit gefällten Renn⸗ 
ſpieſſen / auf dte zween Ausländer darkommen. 
Der mehrere Theil/wenigft bey.dreiffig / mache 
gen fich über den ſchwartzen Ritter/ihren gefahr⸗ 
leidenden Landsfuͤrſten zu retten. Als ſelbiger 
aufdasgähe.Pferdegerreppel feine hochmuͤtige 
Stirne echube / merckte er: bald was es wäre? 
TieffetymederhalbenfeinenSchildträger eilends 
° feinen ſchweren Rennſpieß langen, ſprengte ih⸗ 
nen entgegen / und ward geſchwind wol vom 
zwantzig Spieſſen empfangen / welche / an felbts 
gem ſtaͤhlernem Felſen zerſpringend / mit fo uns 
zͤhligen ſplittern in die Lufft flogen / daß fie wies 
der zur Erden fallend / einem grimmigem Hagel 


des erzoͤrnten Himmels gleichten. Die Rittee 
erſtaunten / als ſie denjenigen im Sattel Du | 
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bleiben fahen / ven fie in die Lufft zu ſprengen / 
will gefchmeigen zu boden zu rennen gedachten. 
Nachdeme der freche Held diefenerften Anftö« 
fen entgangen / fprengte er als eine Rachgoͤttin 
anterdie Angreiffere / mit folhem Troge/ und 
‚grimmigen Streichen / daß er ihnen in fürke zu 
erkennen gabe/ daß fie ihrergroffen mänge wider 
einen folchenfühnen Kerl wol vonnoͤhten / und 
nichts uͤbrigs harten. Der blaue Ritter/ ward 
in gleichen von vielen Rennſpieſſen unverfehens 
getroffen und zu.boden gerannt/fprangeaber ges 
ſchwind wieder auf die Fuͤſſe / und gerechtelte fich 
behergt zur Gegenwehr. Der Turkomann / 


"ward alfobald von etlichen feiner Leute aus dem 


Gefechte weggebracht / ſo uͤbel zugerichtet / dag 


ſie ihme die Wunden / durch diefaft alles Gebluͤ⸗ 


ze ſich verfchloffe/ in eile verbanden / und ihn 
kaum halb lebendig ins Luſtſchloß / als in den 
nechftgelegenen und zu feiner fhleuntgeren Heis 
fung bequemften Ort brachten. 

Zalloandro / machte fich aus dem gemifche/ 
weil er thme nicht weniger vor eine Feigheit hiels 
£e/ in fo aroffer Verwirrung zu fechten / als ſei⸗ 


‚nen dapfferen Widerſacher fo ſchaͤndlich unter» 


drucken zu laſſen. Hieltederhalbenaufder Sets 
fe/und gedachte in feinem Sinn hin und her, Es 
dauchte ihn / das Gluͤck Habeihm eine ſchoͤne Ger 
legenheit augebotten / ſich aus Turkomanns 
Händen in ſicher heit zu ſetzen / eben zur Zeit / da er 
am wenigſten ein Rittel darzu erſinnen are 
* n de⸗ 
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in deine. jedermann, in felgamen:. Serämmeibe i 


griffen waͤre. Alser aber eben ſahe mis was 


..- 


Befahre und Dapfferfeit das ungluͤckliche paar 
ſich gegenfo viel Helden wehrte / ward.er inner⸗ 
lich von unterfchiedlich ⸗ſeltzamen Gemuͤts⸗ 
bewegungen beſtritten. Dann wann er betrach⸗ 


tete / der groſſe Ritter / moͤchte vielleicht fein Mit⸗ 


buhler und Leontlden Freyer ſeyn / ſihe / da trate 
der Zorn auf den Plan / ihme deſſen Entſatz zu 
wider ſprechen; wann er ihn dann auf jeden 
Streich einen geharniſchten Ritter abſcheulich 
erwuͤrgen ſahe / ſihe / da trate der Neid auf / den 

orn in ihme zu hegen; wandte er dann hinge⸗ 


gen ſeine Blicke auf den blauen Ritter / ſchoͤpffte 


er groſſes behagen / daß er felbigen ohne Mubts 
verluſt / um willener zu Suffe/ beydes Roß und 
Mann fo dapfer fehlagen ſahe / und beluſtigte ſich 
augenblicklich je laͤnger je mehr.an feiner Hurt ig⸗ 
leit / und holdſeliger Wolanſtaͤndigkeit / ſo aus 
allen deſſen Bewegungen wunderſam hervor⸗ 
ſtrahlte. Und weil er ſahe / daß deſſen Ruͤſtung 
gantz mit eigenem Blute entfaͤrbt ware / und ih⸗ 
‚me mit ſelbigem mehr der, Athem als der Muhr 
entgienge/ ward er. wunder ſam mitleidig / und 
tauerte ihm ſehr / daß er einen ſo wackern Kerl 
ſolte uml ommen laffen / durch ſo ſchaͤndlich Un⸗ 
redlichkeit / und vielleicht bloß des wegen / weil er 
ſolchen vorhero mit feiner Fauſt an wielen Orten 


sn erſten Kampffe verwundt / und Dannenberg 


zur Gegenwehr im andermungefhirft.gemache 
| gehabt 


= 
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dehabt: dahero bedunckte er fich deſto mehr ſchul⸗ 
dig / ſelbigem zu entſetzen / wo nicht um anderer / 
doch um Der Urſache willen / diejenigen / ſo ſich 
—— — in ſeinen Kampff gemiſcht / abzu⸗ 

raſſen. Sy 
Indeme nun fo felgame Gemütsbewegungen 
ihn in zweiffel hielten, ob er fich mehr um frem⸗ 
Des alseigenes Heil befünmern folte / ſihe / da 
rannte ein Schildtraͤger bey ihme voruͤber / fo ein 
Pferd von denen / deren vtel leer herum lieffen / 
an der Hand fuͤhrte / und ſchiene / als ob er ſoiches 
einem aus den abgeſetzten Rittern eiligſt zu⸗ 
fuͤhren wolte. Kalloandro / erkante ihn ſtracks / 
ritte ihme mit unausfprechlicher Freude entge⸗ 
gen / hube den Geſichtharniſch auf / und ſprach: 
Ach mein Durillo / was machſtu bier ? Biſtu 
dann etwan bey einem aus diefen beyden dapf⸗ 
feren Rämpffern/ die fich fo behertzt wider jene fo 
mredlich-fechtende wehren/ in Dienſten / oder 
hieher kommen / mich zu fucken? Auf dteſe ihme 
wolbekante Stimme / ſchrie jener gantz froͤlich: 
Ach mein lieber Herr / ſeyd ihr hier Ey wie habt 
ihr eure Haͤnde mit den Blute eurer Leonilden 
beſudeln koͤnnen? Und wie koͤnt ihrs anjetzo uͤbers 
Hertze bringen / einẽ muͤſſigen Zuſchauer des To⸗ 
des derjenigen abzugeben / die bloß deswegen 
hieher kommen iſt ) euch aus des Turkomanns 
Gewalt gu erretten ! Seht / dort ſteht fie zu Fuſſe / 
allb ereit unfähig/ ſich länger zu wehren / und in 
euſſer⸗ 
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‚eufferftertebensgefahr/paferne eure Dapfferfets 
länger ver ziehet fie zu entſetzien. 
Ralloandern lieffe ein Froſtſchauer durch als 

le Glieder / ob ſo unverhoffter Zeitung. Er waͤre 
unfaͤhlbar zu boden gefallen / wann ihn nicht die 
lebhaffte Hoffnung / fetne Liebſte noch zu rechter 

Zeit zu entfegen/erquicht und im Sattel erhalten 
hätte. Sprachderhalben : Durillo / reitemir 
mit dtefem Pferdenach ! ftach darauf das feinige 

ſo grimmig an/ daß felbigesdergleichen Sporn⸗ 
firetche ungewohnt / feines Herrns hohe Noht⸗ 
durfft merckte / und ihn mit ungewöhnlichen 
Getuͤmmel dahin truge / wo Leonilda vom 
funffzeben Rittern umringt / ſich mit einem tod⸗ 
sen Pferde verſchantzte / von den übrigen nicht 
hinterwarts angegriffen zu werden / und ihr alſo 
das Leben friſtete / welches doch von der langen 
Arbeit / vielen und ſchwaͤren Wunden / zuſamt 
dem Athem und Blute / bereit abzunehmen be⸗ 
gunte.Der erbitterte Buhler / traffe auf ſelbiges 
Getraͤnge / eroͤffnet nnd trannte ſolches mit Ges 
walt / und nachdeme er in drey Streichen drey 
Ritter zu boden geſchlagen / machte er augenblick⸗ 
lich Plaͤtz / und weil ſich fein dapfferer Gaul mit 
beiſſen und ſchmeiſſen weidlich brauchen lieſſe / 
geriehten alle ſelbige Kaͤmpffer geſchind in Un⸗ 
ordnung / als ob ein maͤchtiges Kriegsheer über 
ſie kommen wäre, Es bewegte ſich auch Leonil⸗ 
da anfangs ſelbſt / als ſie das Gepraſſel und neue 
VBGrtinumel hörte: Als fie ſich aber umfabe/ 
"yon 
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den wannen foldyes fänıe/ fabe fie mir böchflens 
Lufte/daß das grauſame Wetter über ihre Fein 
de gienge/ und mit höchfter Berwunderung/ daß 
«Sales eines eingigen Kaͤmpffers Werd wäre, 
Sie erkante ihn bald / daß er ihr jüngfi-Höflicher 
Widerfacher waͤre / und ward gantz verzuckt / daß 
fie ſelbigen nun als ihren getreuſten Freund ihre 
Beſchuͤtzung mie ſo wuͤtendem Grimme unter⸗ 
nehmen ſahe. Sie ſprach bey ſich ſelbſt: Wer hat 
jemals einen ernſthafftern Kaͤmpffer / oder einen 
—————— gefehen? Wann er mein leibli⸗ 
cher Batter oder Bruder wäre / ſo koͤnte er fein 
Sehen wir zu nutze nicht eifriger wagen. Und ich 
undanckbare / habe erſt neulich mein Gemuͤte 


dermaſſen wider ihn verbittert / daß mir der Tod 


nicht waͤre ſo verdruͤßlich als ſein Leben geweſen / 
amd anjetzo / nachdeme mir fein Leben lieb iſt / 
und billich den meintgen gleich Iteb ſeyn ſoll / wuͤr⸗ 
de mir wol anſtehen / wann er ſolches verloͤre / 
oder ich das meinige verlieren lieſſe d Gleich tim» 


delne / bote ihr Durillo das Pferd an / welches 


er ſicherlich thun konte / weiln Kalloandro tote 
ein Blitz um Leonilden herum rannte / ihre 
Beinde von ihr zu entfernen / und ſolches zwar 
mit ſo ſchroͤcklichen Streichen / daß der ſich ſelbi⸗ 
n langſam entzoge / eiligſt ſturbe. Durillo 
—* : Gnaͤdige Fuͤrſtin / E. D. faſſen ein Hertz! 
Die Blume aller Ritterſchafft unte rnimmet dero 
Schutz. Sie erholte von ihrem ermuntertem 
Sertzen / Krafft / und ware mit Durillens Huͤl⸗ 
uf 


fe/br 


— 


\ 
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fe/. ver ein hurtiger Kerhware/ gefchtoind Int 
Sattel / and nachdeme ſie den groffen Thaten ih⸗ 
res Kaͤmpfſers eine weile zugeſchaut / begabe ſie 
ſich wieder ins Gemaͤnge / mehr durch ſelbige als 
durch eigene Kraͤfften angefriſcht. In ſeibigem 
ware die Niederlage / ſo der erzoͤrnte Kalloan⸗ 
dro unter den armen Tropfen thate / fo groß/ 
daß die / ſo noch im Sattel ſitzen blieben / in kuͤrtze 
auf fünffe in der Zahl geriehten und dem verei⸗ 
nigtem Paare nimmerohne Ruckenkehrung wi⸗ 
derfiand hun dörffen / fondern nahmen die Zus 
flucht dahin / wo die uͤbrigen / wie tolle Hunde ei⸗ 
nen raſenden Ochſen / den fuͤrchtlichen Brandi⸗ 
lon halßſtarriglich beſtritten. Selbiger / hatte 
entzwiſchen Wunderthaten gethan / und ſeine 
euſſerſte Staͤrcke / ſo zwar durch die langwuͤrige 
Muͤhe abnahme / erhielte ſich doch noch immer⸗ 
fort / durch dieſelbſte Wut / die er deswegen em⸗ 
pfienge. Er ſahe bereit / über funffzehen feiner 
Feinde mir abſcheulichen Wunden auf den Plan 
Zeſtreckt / doch ſich von ihrer. noch fo vielen um⸗ 


ringt / welche als die baͤſten aus allen Ländern 


des Turkomanns / ihn wenig Ahtem fangen 


lieſſen / alfo/ daß er hoͤchſtbillich ſich beſorgte / es 
voͤrffte ihm der Ahtem ehe entgehen / bevor er mis 


ſo vielen Feinden uͤberein kaͤme. Als er aber eine 


noch groͤſſere Zahl ankommen ſahe / ſchaumte der 


tolle Kerl vor Gifft / und verfluchte das Gluͤck / 


weiln mit abnehmung feines Widerſtands / Die 


Feinde zunahmen. Als er aber ſein hochmuͤtigs 
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Haubt empor hube/ und faye / daß dieſe von 
Keonilsen und dem andern dapfferen Ritter / 
( deffen Schwert er eben-auf das Haubt eines 
feiner Feinde, fo grimmig herab fallen ſahe / daß 
folcher big an Sattelbogen gefpalten warb/). ° 
merckte er/daßer gar munderfamiund bequemen 
Entfag befommen, Derbalben empfandeerfich 
gautz erquickt / flürkte zwesn Ritter zu boden‘ 
und ſtieſſe zu dem Freunde⸗paare; befame alfo 
Zeit / Ahtem zufangen / und mit feiner groffen 
Berwunderung den ſeltenen proben des fremden 
Ritters / den er anderft nicht. als vor die Geifel 
feiner Feinde erkante / zuzufchauen. Doch ſchaͤm⸗ 
se er ſich / in Gegenwart eines ſolchen Heldens 
zu raſten / und ſelbigem alle Ehre dieſes Sieges 
zu uͤber laſſen / ſondern verlangte vielmehr / ſeibi⸗ 
gem zu zeigen / daß dergleichen ſeltene Streiche/ 
auch feinem Arme gemein wären / und fegte ſo 
freymuͤtig in das dickſte Gedraͤnge / als ob.der 
Scharmuͤtzel fich erfi anfienge. Der wenige Reſt 
der Beinde/thateder Dapfferkeit diefes vexeinig⸗ 
ten Gliedes furgen Widerſtand; die behertzten 
und halßſtarrigen / lieſſen drob das Leben; etliche 
feigere / aber kluͤgere / ergriffen die Flucht. Die 
drey Stegere / mochten ihnen nicht nachfegen/ 
‚weil fiealle muͤd uñ verwund waren) auffer Kal⸗ 
loanders / den feiner Waffen guͤte bewahrt hatte. 
Beoniloa hatte feine Kraͤfften mehr im Sattel 
u figen/ fitege derhalben.alfobald ab / mir hülffe 
Darillens / fo zugeloffen ware / und ſetzte * 
—E 9 


260 Das deirte Buch / 
- ganz fochtend und blutig nieder. Ralloandro⸗ 
fprange ob fo ſchmertzlichem Anblicke gang bes 
ſtuͤrtzt vom Pferde / kniete mit eröffnerem Ge« 
ſicht harniſche auf ein Knie vor ihr nieder / und 
fiele neben der fochtenden zu boden / mit weis 
nender Stimme fprechend :s Ach gnaͤdigſtes 
Fraͤulein / wie weit beffer wäre es geweſen / 
wann ich tauſendmal geftorben wäre/ als daß 
tch meine Freyheit durch das Loͤſe⸗Geld E. 
Durchl. ſchaͤtzbaren Blutes erhalten habe. Ach 
wann habe ichs jemals verdient / daß fie hiehex 
kommen/felbige um fo. teurem Wehrt zu erfaufs 
fen ? Ad} wie gerne wolte ich alle diefe dere Wun⸗ 
den / in mein Ingeweide verfegen! Ach wieviel 
weniger würde ich felbige empfinden ! Ach die⸗ 
jenigen Wundensan denen diefe meine lofe Haͤn⸗ 
de fo viel Schuld haben / daß mir billich deswe⸗ 
gen alle Straffe oblteget! Kebrte ſich darauf zus 
Durillen / der mit-feinen Händen ihren ſchwa⸗ 
chen Kopf hielte/ fprechend: Aber Du mein treue 
er Schildträger / der du mir meine Wunden 
offtmals gantz zärtlich verbunden / brauche num 
bier deine föftliche Salb / (fo du fie ander. 
bey dir haſt /) an diefen/ und bedencke / daß 
ſie alle völlig in meinem Hertzen empfinde 
nilda oͤffnete auf dieſe Worte die Augen eig 
nig / und als fie erkant daß ihr Erretter ihre 
be Buhlſchafft waͤre / antwortete fie mit ei 
fſuſſem Seufzer / fo vielmehr ein Achemboien: 
ſchiene / unterm Geſicht gang erfreut/mirfchmn 
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cher Stimme/ alſo: Odapfferer Held / die Schuld 
eurer Wunden gebuͤhrt viel billicher mir / dafern 
anderſt ein ſtaͤrckerer Arm / und ſchueidigerer De⸗ 
gen als die meinigen / euch deren eine durch dieſe 
eure Ruͤſtung eroͤffnet haben. Daferne ich deren 
etliche euch zuzumeſſen habe / weil ihr mich nicht 
gekennt / fo habe ich euch Hingegen dasjenige Le⸗ 
ben zu dancken / welches mir eureHoͤflichkeit nicht 
genommen / felbiges euch zur gröfferen Ehre eu⸗ 
rer Dapfferfeit aufzubehalten. Aber felbigs bes 
ginnt michallbereit eben zu der Zeit zu verlaffen/ 
inderen ich am meiſten eure Würdigfeit erfene - 
nenfolte. Da ſprach Durıllo : Diefes höfliche 
Gepränge/ wollen wir aufbequemere Zeit fpa» 
ren 7 und gegenwärtige auf ehifte Heilung der 
Prinzeffin anwenden ; wird meine Salbe anderſt 
—— Warckung behalten / ſo will ich 
de bald troͤſten. 
Der Ritter halffe (durch dieſe Worte getroͤ⸗ 
. KRetyy ven Durillen fie zu entwaffnen / lieſſe fie 
ehrenthalber in feinen Händen) und tratebeys 
ſeits ab / dahinwarts / wo Brandilon bereit abs 
en ware / bequemer zu raſten / und damit er 
—* Pferd raſten lieſſe / bande er ſelbiges an 
einen Bauman. Sie empfiengen beyde einan⸗ 
Der dem Scheine nach gang freundlich / und be⸗ 
Sanckten ſich gegeneinander des hin und her ges 
Teifteten ern. Brandilon / erſtaunte / als 
er denjenigen / an deſſen Arme er fo männliche 
Stördetmginer geſehen / erkante / daß er * 
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der Ritter mit dem Cupido ſeye / aus deſſen Ans 
tlitze eine ſo zart⸗ und ſchoͤne Jugend leuchtete. 
DersStoͤtzling / brummte bey ſich ſelbſt: Wird die 
Staͤrcke bey dem Juͤnglinge mit den Jahren zu⸗ 
nehmen / ſo doͤrffte er wol ſtaͤrcker werden als ich. 

Der undanckbare Menſch / ward dadurch vom 
Neide geruͤhrt / und begunte Die Dapfferkeit / ſo 
ihme allererſt das Leben erhalten / an ſtat der Lie⸗ 
be toͤdtlich zu haſſen / und beſchloſſe / einer gele⸗ 
genſamen Begebenheit zu erwarten / einen Kamf 
mit ihme anzubinden / und ein ſo kraͤfftigs Ge⸗ 
waͤchſe auszureuten / ehe es ihn uͤberwuͤchſe. 

Faſt dergleichen doch viel billicherer Neidſta⸗ 
chel/ ritzte auch Ralloanders Gemuͤte. Er wu⸗ 
ſte wol / daß Brandilon / bloß aus Begierde ſei⸗ 
nes Vatters Tod / an deſſen Moͤrder Poliar⸗ 
ten zu raͤchen / der Tigrinden zu huͤlffe zugezo⸗⸗ 
gen ware; und indeme er deſſen ſcheuliche Ge⸗ 

ftalt/ ſtarcke Gliedmaſſen / und die noch lebendi⸗ 
ge Niederlage / der auf der Erden todtliegenden 
Kaͤmpffere betrachtete / mutmaſſte er daraus / 
diejenige / die dieſer forchtſamer Kerl unter ſei⸗ 
nes Vatters Heerſcharen zu wercke richt en wuͤr⸗ 
de / daferne er zu deſſen Feinde ſtoſſen werde. 
Er ſprach bey fich felbR + Was koͤnte ich, wol 
meinem Battern/und dem geſamtem Reiche / vor 
eine ſtatlichere Huͤlffe in dieſem ſo hartem ange⸗ 
drohtem Kriege leiſten / als wann ich dieſen leib⸗ 
hafften Teuffel erwuͤrge? Auch wuͤrden dieſe Be⸗ 
gierden / durch den Liebseifer / der das +; die= 
I sun“ 
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fee verliebten Zürftens bereit aligemach durch» 
kroche / je länger je hefftiger erbittert. Er hatte⸗ 
als er noch zu Trape ʒunt geweſen / bereit einen 
—*— gekriegt / als ob Brandilon eine 
wiewol vermeſſene Anforderung an Leonilden 
haͤtte / ob ſchon nicht aus Liebe zu · ſelbiger / doch 
aus Regier ſucht. Er beneidete ihn nunmehr / 
darum / daß er das Gluͤck gehabt / alfo allein mit 
thr zureifen/ und konte nicht begreiffen / aus mag 
Begebenheit fie ſich alſo zufammen gepaart haͤr⸗ 
ten. Es fiele ihme in Gedanden ein/ das ſtreit⸗ 

‚bare Fraͤulein / moͤchte ſich vielleicht etwã in Dies 
fen ſo frech⸗ und kriegerifchen Kerl verliebt ha⸗ 
Sen. Dieſes waren eitel Blaßbaͤlge / fo von etli⸗ 
chen Seitenauf Kalloanders Hertz zublaſend / 
aetge Haßflammen darinnen anzuͤndeten. Mit 
dergleichen Gegenneigungen num empfiengen 
dieſe beyde Helden einander. Durillo tame 
ı Barzu / welcher / nachdeme er Leonilden vers 
Sunden / auch zu Brandilons Wunden ſehen 
Wwvolte: Derhalben lieſſe fie Kalloandro beyfans 
men / und gienge wieder hin / mo Keonilda auf 
‚ ber Erde figend / und ſich an einen Baum laͤh⸗ 
rend / im Angefichtealler fochtend doch einwenig 
Aebhaffter / tuieder ausfahe. Er machte fich mis 
ae Gebärden zu ihr / ſprechend⸗ 
Mnaͤdiges Fraͤulein / ED. ſehen getroft/@urıls 
Lens Salbe / wann ſie nur (mie. anjetzo bey dero 
Wunden beſchehen) bey zeiten gebraucht wird⸗ 
Amangelt niemals threr Krafft / viel ** 
wi: :; “ ‚wir 
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wird ſie an E. Durchl. Elidmaſſen durchſchla⸗ 
gen koͤnnen / von denen ſie erſt rechte Krafft und 
hoͤhern Wehrtüberlomt. Leonilda antwortete 
mit einem ſuͤſſem Lachen: Es iſt kein zweiffel / die 
Salbe werde durch meine Wunden an wehrte zu⸗ 
nehmen, dann felbige fo befchaffen gewefen/ daß 
mir die Seele durch ſolche bereit angelweit aus⸗ 





gegangen / und numehro befinde ich mich wieder 
* gantz erholt. Dahero muß ich Durillens Bal⸗ 
fam billich Hoch ſchaͤtzen aber eures Armes Tha⸗ 
di ten noch viel hoͤher / ohne deffen Dapfferkeit / mie 
ch jest die Salbe wenig helffen würde, Es iſt deren 
er beyder vonnoͤhten geweſen / dahero habe ich euch 


und dem eurigem alles zu dancken; und ihr koͤnt 
wol viel auf euch fehägen / daß der Durillo euer 
iſt: dann man wird ſchwaͤrlich einen fo treuen 
und wolgeneigten Schtidträger antreffen/ als ex 
gegeneuchift: Kalloandro antwortefes Ich 
babe ihn allzeit barvor gehalten / doch foller mir 
forchin noch lieber ſeyn / und will noch mehr auf 
Ihn halten/ weißer das Gläd gehabt hat E De 
auf diefer Reife/ und in diefem Nohtfalle zu bes 
dienen. Sie verfente: ch habe auch diefen des 
Durillen Dienft euch zu dancken / weil — 
euch zu ſuchen / feinen Weg hieherwarts geno m⸗ 
men gehabt. — 
Hlerauf erzaͤhlte ſie ihme kuͤrtzlich / wie ſie ſel⸗ 
biger / und Brandilon angetroffen / und wiee 
ihr mit dem Poͤbel zu Nikopolis ergangen. 
Ad Gott! fchrie Kalloandro / haben die Trop⸗ 
fen wies 


TA wies one sen a ae, 


— — 
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fen wider dieſe Koͤmgliche Perſon ſich o bocy- 
vermeſſen Und haben E. D. eine ſolche Gefat 
und Schmach meinetwegen ausſtehen müffen? 
Hat die mir gehörige oder wenigſt vermeinte 
Straffe E. Datreffen ſollen? Ihr ſollet vielmehr 
n / ſprach Leonilda / es feye mir den eurer 
er keit gebuͤhrende Ruhm / zu theil worden⸗ 
Sedaͤchtnuh ihr / durch Filaurens und fü 
vieler Nitter / ob der Beſchuͤzung eures Dysik, 
lens / erfolgten Tod / daſe lbſt· ewig erfriſcht bins 
ter laſſen habt. Unter ſolchem Geſpraͤche / machte 
ſich Srandilon hinzu / fo bereit verbunden wor⸗ 
den / unterlieſen derhalben folches/un® Leonilda 

alſo eutwaffnet auf einen ſanfftẽ Saͤnger ges 
— ſaſſen —* — und 
machten fih vern gebahntem Wege hinweg / aus 
Beyſorge / Turkomanns Bold / möchte ihnen: 
nach ſe zen / begunten der halben zwerchfeld einzu. 
reiten / und. hielten ſich des Wegs / den fie vor 
Den Fürgefieniachteten / aus felbigem Gebiete zu 
immens Sie herbergten über Nacht in- einem: 
/ re deffen fie gegen der Nacht yon: 

ferne gewar worden / und wurden barinnen fo 
 Böflich empfangen/.alsarmfelig bewirtet. Vor 
h ie Prinz-ffin ward bloß ein Bettlein aufgebets 
— Bi 
tet / Darauf fie fich leder legte / und ausruhete 

bdie anderen / lagen auf Strohbeitern/ baͤſt fie: 
möchten. . Dis folgenden: Tags / befande ſich 
 &eonilde an ihren Wunden eiwas bäffer / und: 
nachdem: Durillofeine Salbe wieder dar zu ge⸗ 
mM bracht/ 
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braucht / machten fie ſich wieder aufden Weg/ 
- und fomen auf den Abend / durch Wegweifung 
etlicher Bihhirten zu einer groffen Stadt / aufs 
fer des Gebittes des TurFomanns/ allda fie als 
le zimlich bequemt wurden. Jedoch Fame wenig 
Schlaf in Leonilden und Ralloandern Ya 
Diefe / weil fich die Liebe ruͤſtete / ie mit jenes 
fonderbaren Wärdigfeiten zu uͤberwinden /und 
ihr bald feine hertzlich · Inbrünftige zu Ihr tragen 
de Netgung zu Gemüt führte / bald ferne gleiche 
fofe Schönheit vorftellte/ die defto märdiger/ 
daß fie folche ihr ſelbſt gletch Iteben folte / je mehr 
fieder Ührigen ähnlichte. Dannenhero erinnerte 
fie ſich wie großmühttgfie feine wunder ſame höf- 
lichkeit / erſilich wider feine eigene Dapfferte 
und nachmals wider einen gantzen groſſen hauf⸗ 
fen Feinde / geſchuͤtzt habe. Sie verfchweige nicht / 
fein Mitletden und Empfindlichteit / fo er bezeu⸗ 
get / als er ſte ſo ſchwaͤr verwunde gefehen ; noch 
feinen ſeltzamen Entſchluß / den er ihrenhalben 
gu Trapezunt gefaſſt / und fich in ſo groſſer Noht 
vor fie ausgegeben / den Auftuhr zu daͤmpffen 
Die liſtige nud tyrannifche Liebe / unterftefe nicht 
ihrer Hoffart zu ſchmeicheln / ſelbige an Rriſen⸗ 
ten groſſe / von ihme ver ſchmaͤchte / herentgegen 
an ihre fo bruͤnſtig angebettete Schönheit mab: . 
nend. Dahero bekannte letzlich Leonilden 
Hertz / eg ſeye eine unbilliche Strängtgfeit/ nicht 
Mitleiden mit ihme zu tragen: eine a 


* * 
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Felt / mit thme nicht gegeneinſtimmen; eine Ver⸗ 
nieffenhett / felbigem zu widerſtreben; umdeine 
Unmöglichkeit / ihn wicht zu lieben. Ward alſo 
letzlich ſowol won der Liebe als vom Schlafe uͤ⸗ 
berwunden: in welchem / der Liebs⸗Gott / fo 
fi) vor feinem Tyranniſchen Obfieger eines fo 
hochmuͤtigen Hertzens hielte / wann er es nicht 
peinigte / ihr ihren Liebſten / ſich in den Armen 
eines ſchoͤnen jungen Mägdleing ergoͤtzend / vor⸗ 
ſtellte. Das ſtoltze Fräulein / er ſchracke druͤber / 
und wolte gleich ſagen: Du meineidiger Kerl 
fähreft du mir alfo mit? Aber es ward ihr der 
Schlaff und die Rede zugleich unterbrochen: 
Die Schöne/ erquichte ich wieder / als fiefahe/ 
daß ihr folche Pein mit dem Trau me vergangen 
2. = 1 felbft darüber / daß fie es fo eifertg 

mpfunden / und ſprach: Wolan Keontloa/ 
kanſt du nun laugnen daß du verliebt biſt / weil 
Dich der Eifer gar ım Schlaffe plagı ?Ach Liebe! 
wilt dus Daß ich Dein eigen leben ſoll / fo laſſe mich 
doch leben! Diefe auch nur im Schimpfe berührte 
Seiten’ ſeyn mir eine folche Marter/die mir das 
Herz mist Mordflichen angreiffen. Aber der 
Himmel wolte fo traurige Wahrzeichen abwen⸗ 
den! Wann ich felbigen im geringften auch 
ar bildungsweiſe glaubte / wurde ich da⸗ 
ch der Standhafftigkeit meines getreuen Lieh⸗ 
Yabers den rechten Glauben verfagen, Und 
zwar / was vor eine Schönheit der Welt / auffer 


Der feinigen elgenen/ newlich der mehnigen/ ſolte 
Mi ſeines 
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feines Hertzens angeborne Haͤrtigkeit von deren 
mir Durilo ſo offt erzaͤhlt / und die ich in Kri⸗ 
ſanten Schloſſe felbſt erfahren / brechen koͤnnen? 
Naͤmlich / eben die jenige Schoͤnheit / die er im 
Traume in dem Liebs ſpiegel gefehen :: Welcher: 
Spiegel mir mein beſchaffenes Gluͤck leibhafftig 
vorſtellt. Wolan / ſo will ich als geliebt durch Ge⸗ 
genitebe ſelbigem nach + und nach. mich nicht wi⸗ 
berfegen, Die boffärtige $iebhaberin / troͤſtete 
fich folcher Geſtalt / und fchlieffe wieder ein. 
Dem Ritter mit dem Eupido / ward der. 
Schlaf von viel felgamern Gedandenunterbros 
chen, Daß Leonilden alſo unbefannt in ihres 


‚verliebten Feindes Bewaltfam: ihn aus deſſen 


Händen: zu erretten fommen / ſtellte ihme ſoiche 
Begönftigung alfo vor / Daß: er hoffte/ fie wäre}, 
too: nicht. in ihr verliebt / jedoch feine aufrechte: 
Freundin. - Erfprach / wanufie mic) nur liebt}; - 
ſo habe ich weiter: nichts zu fragen / wieund was 
geſtalt / fondern foll alerdings zu Frieden: feyn ⸗ 
meil es alles ihr Geſchencke iſt. Daß fie ihn liebe > 
te/ dändte ihn / könne er aus ihren liebreichen 
Mortenhoffen/ die fie zu ihme gefagt/ als ſie ihn 
faſt halb todt dannoch er kaunt. Jeboch/.müffe er, 
gleichwol in Forchten ſtehen / wann er dero hoch x 







Folgends erinnerte er ſich / des ihr durch S 
nalben Umarmung zugefuͤgten Unrechts / ward 
über ſich ſeibſt gantz toll und rieffe: Ey du me in⸗ 
eidiger Kerl! Was vor eine Liebneigung * 
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Ihrem hartem Hertzen entgegenfegen / ſelbiges zu 
erweichen / als eben dasjenige / daß du der Spi⸗ 
nalba foweich und zart geseigt/ daß es auch de⸗ 
ren Unſchuld nicht Widerftand thun mögen? Ey 
du wirſt zu dem prächtige Bau ihrer Liebe / mit 
deiner gebrochenen Treu einen fchönen und feften 
Grund legen! Mit was Herken wirſtu felbige 
fälfehlich vor gantz ausgeben? mit Deinem ange, 
gängtem? mit detnem verräbterifchem.? Aber ge» 
feßt/ es gerichte Dir / daß du Durch) deine falfche 
Worte dem unſchuldigem Fraͤulein deinen Be⸗ 
trug vertuſchteſt / wie kanſt du hoffen / daß bee 
Bauch der geſch waͤngerten Jufantin / ſolchen tim 
Mer wenig Friſt nicht offenbahren werde? Unb 
wann ſolcher ans Tagsltecht koͤmmt / mit was 
Seheit wirſtu dich dörffen-vor deiner füllen 

Fendin ſehen laſſen d Wurde esdir nicht leich⸗ 
ter fallen / gang alletn ein gantzes Kriegsheer uns 
erſchrocken zu beſtehen / als der eingigen Leonil⸗ 
ven wider Dich erzuͤrntes Angeſichte zu erdultend 
Bas vor Gruͤnde wirſtu närtifcher Kluͤgling 
elnwenden koͤnnen / ſie dir zu vergeben zu vbere⸗ 
den? Sage mir / was vor andere Verdteuſte 
verden deinen Zähler erträglich iachen ? Etwan 
deiner Eltern? Ja / ja / du wirſt Dich hr vor Pos 
liartens Sohn zu erkennen geben / Der uns Die 
Trapezuntiſche Krone fich ſowol verdient hat / 
deß ſelbige gautz Afien wider thn aufgebracht 
dar Sthe / das iſi das Gegengewichte deiner 
Faͤhler! Gnade D-Himmel! Hehe mich nicht zu 
M ii Diefens 
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‚diefem Schaufpiele auf / zerfirable dinmsich lieber 

ehe dann mich der mir. feind wordenen Keonsls 

ven Zorn erſchlaͤgt auf deren freumblicher 
Schoͤnheit erften Glantz / mein ſtaͤhlernes Hertz 

wachsweich wor den. ve reg 

- Der befümmerte Liebhaber / brachte faſt die 
gantze Nacht in folchen verbrüßfichen Gedanken 
und unglüclichen Wahrfagungenzu. u”; 

.  Branpilon/ ob zwar fein Hergaller Eicbse 
ſorgen fren mare hatte doch ſeinen ſtoltzen Sinn 
voll wichtigerer und unruhiger Gedancken / ſo ſei⸗ 
"gen muͤden Öliedern gleichfalls ben Schlaf vere 
wehrten. Dos Ver langen / feines Vatters Ox⸗ 
golions Tod zu rächen / forderte Ihn eiligfl gem 
Tonſtantinopel / auf lauter Toͤde und Verhoͤ⸗ 
rungẽ / der Könferin Tigrinden zu huͤlffe / bes 
dacht zu ſeyu. Die bruͤnſtige Begir de zu rn 
zunt zu herafchen/ da folches mit Gewalt ge 
werden folte/ forderte in Tartarey heim / Data 
innen / mit Huͤlffe feines Vatters / des groſſen 
Chams / ein maͤchtigs Heer zumerben / zu deffien: 
Eroberung eben zur Zeit anzufommen/ wann des 
gantzen Reichs Macht in Sriechenland uͤber⸗ 
ſetzen wur de; da aber durch Heyraht mit Ceo⸗ 
niden / ſo erkant er. wol / daß ihme ſolches feine 
Geſtalt vermehrte / die zwar nicht fo ungeſtalt 
als ſeines Vatters / boch gleichwol frech und haͤß⸗ 
lich / und der ſchoͤnen Prinzeſſin uͤbelanſtaͤndig 
und unangenehm ware. Dahero / indeme ihme 

die wolzuͤmende Schoͤnheit Des Ritlers mit dern 
6 —J Eupte 
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Euptdo/und feine groffe Dupffertett/ als lauter 
Eigenfchafften die er dem Adelihem Fräulein 
wolangenehm wuſte / beyfie le / entſt unde tn feinem 

grauſamen Her tzen eitel Haß / Neid / und Eifer/ 
die ihme ge ſamt das Hertz abnagten. Dahero 
ſchlieffen die drey Helden ſpat ein / erwach ten mjt 
frühen Tage / und nachdeme fie ſich bequemlich 
delleldet / ritten fie fachte ihres Weges fort / ale 
ineinem Sande / fo vor des Tur komanns Ge⸗ 
alt ſicher ware. 

- Damit fie Die langweiligen Wegſtunden kuͤrtz⸗ 
‚sen / erzählten fie einander nach der Reye / ihre 
begebenen Vorfälle. Indeme fie Han einem aufs . 
ren / brachsen fie die Hertzogin auf 
die Bahne / and der Ritter mit dem Enpide / 

Hlach / er habe fie im Luſtſchloſſe / in Safıın 

iebt binterlaffen ; Kehrte fich nochmals zu 

‚Beonilda/ fprechend : Gnaͤdiges Fraͤulein / was 

Haben dann E. D, derofelben an meiner flat in 

tem Schloffe vor Bergnägen geleifter ? Eben 

‚ „Blejenige/ (antwortete fie lächlend/ ) Die ihr Dem 

‚Lurfomannanmeiner flat tm Luſt⸗ Schloffe 

‚werdet gegeben haben. Ich habe ihr Die Aus⸗ 

wech hlung unferer Perfonen verheeit/ und fie be- 

zedt / fie habe fich in niemand anders als in efn 

Weibsbild verllebt / dahero iſt gefchmind alle 

benelgung aus ihrem Kerken verſchwunden. 

Aber mie Habt ihr euch fo viel Zage lang. mit dem 

CirFomstn verhalten! Ich / antwortete der 

‚Atter / ſtellte mich-gegen hme befftig erzoͤrnt / 

: niij dahero 
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‘te beitogen werden 7 Oder dem Turfomane - 
ſelber / Dadurch eure Freyheit von ihme zu erlane 
‚gen? Der Ritter antwortete mit ‚itterenden 
"Herten: Es bedunckte mich / mo nicht nohtwen⸗ 
:Diger/ doch minder gefährlich / wann ich mich vor 
Heyden verheelte, Bor dem Turkomann: n 
‚ber Schmach eines geäfften Fuͤrſtens zu enegt 
hen / der ja ſobiel Eethalt als Willen wider mich 
‚gehabt; 
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gehabt; Bon der Spinalba: mich der Unges 
ſtümmigkeit eines fo. jung - ſchoͤn⸗ und verliebten 
Mögdleingzu entziehen als des Turkomanns 
Schweſter ware / die fo hefftig /.ungeachtetet fie 
nicht um den Gefchlechts - Unterſchted wuſte / 
in mich verliebt ware/ was vor Auftoß wurde ich 
erſt haben ausſtehen muͤſſen / wann fie deſſen von 
wir waͤre unterrichtet worden / ſintemal ihr von 
Naur der Erbarkeits· Laͤhr ſaͤtze unfähiges Hertz⸗ 
lein / nohtwendig die Begier de⸗Stachelu empfin⸗ 
den müſſen? In Warheit / ich hätte ſie entwedet 
abwelſen / und alſo ihren Zorn auf mich laden / 
oder (he zu willen ſeyn muͤſſen / fo beydes hoͤchſt 
gefaͤhlich Auch brachte mir Kriſanten Ges 
gewart grofſe Irrung mich zu offenbaren, Haͤt⸗ 
kei von ihr vor denjenigen ſollen erkannt wer⸗ 
Den der durch eurer Kuͤnſte Vermittelung / Ihe 
enblicklich aus dem Hertzen und aus dem 
Augenverfchtwinden; fohärte ich mich ihr durch 
Deeufferften Augenweg wie der eingeleitet / und 
nich durch Auskaͤumung der alten und noch fri⸗ 
ſchen Wur tzeln zu beforgen gehabt/.fie möchte ſich 
durch neue Gewaltſamkeit gefaſt machen / die 
Dorhin verbotene Früchte einzuſamlen. Was 
hätte fie won dem von ihr verpflichteten/ von mir 
graſſtem Turkomann wider mich nicht erhal⸗ 
ten? Damit ich nun aus allem Diefem Irrgange / 
derein ich mich alenihalben verwickelt befun⸗ 
den / entkaͤme / hielte ich vor rahtſam / mich ges 
gm Safarn minder ſtreng zu ergeigen: VBegun ⸗ 
| Ms gealfe 
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te alſo eiwas freundlicher mich. gegen: ihme zu 
verhalten / erlaubte ihme mir Die Hände zu kuͤſ⸗ 
"fen. ja:ererfühnte fich einsmals./ mich gar auf 
die Stirn zu küflen. Er erhube ſich ob fo fchlechter 
Begoͤnſtigung alfa / daß es Fein Wundeg gewe⸗ 
len / daß er zu Boden gefallen. Er bate mich / mit 
verliebter Ungedult / ich ſolte mit ihme in Die 
Stadt Noriga reiten / daſelbſten das Beylager 
zu beſchlieſſen. Ware er geſchwind / das jenige / 
ſo er verlangte / zu glauben / ſo war ich nicht lang⸗ 
ſam / dasjenige / zu erkennen was zu meinem: 
Frommen diente, Wir ritten gleich zum Schloſ⸗ 
fe heraus / als-thr uns. angetroffen. Dieſe soll» 
lommene KRuͤſtung / diefer ſtarcker Streithengft/ 
ſeyn lauter Geſchencke von Turkomann / und 
indeme er ſolches ſagte und ſahe daß Brandi⸗ 
lon ſo weit voran geritten ware / daß er ihr Ger 
fprächenicht hören fonte/ fuhre er alſo fort.: Ach 
eine liebe Ruͤſtung / weil fie mich vor eurer Stärs 
cke bewahrt / und euch von euren Geinden zu erret⸗ 
ten aufbehalten hat. Die Haut ſchauert mir / 
wann ich auf euer grimmiges Gefechte gedencke. 


Wann euer Hertz aiſo gegen mir / wie das meini⸗ 
ge gegen euch / waͤre geſinnt geweſen / ſo wurdet 


ihr gewißlich nicht ſo wuͤtend auf mich loßge⸗ 
ſchlagen haben / allermaſſen mein Arm aus heim⸗ 


licher Neigung / fo offt ich auf euch gehauen / eto | 


ſtarrte; Weiln mich (melcheg. recht. felgam/) je⸗ 
desmal bedunckte/ ich verlege meineeigene Seele, 

Euer grimm „und unbarmbrrgige Wariel die 
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ben mich nicht allein zu feinem Zorn noch Rache 
Feigen koͤnnen / fondern erweckten in mir ein große 
muͤtigs Mitleiven / mit eurer unglüdhafften 
Dapfferfeit/ und reichten mir blößlich einen ſcho⸗ 

nen Ruhm deren / dar. Doch tft mir gleichwol ein 
Giern fo feind / und deuen anderen mir molges 
neigien ſo zumider geweſen / Daß er ſich ſolcher 
meiner befchaffener Gemuͤhts⸗Freywilligkeit 
widerfesst / und meine Klinge etlichmalin eure 
Sliedwaſſen gedrungen hat». O des lofen: 
Sterues! der mich Durch meine eigene Hände 
nmöringen wollen FAber ihr / gnädiges Fraͤu⸗ 
dein / wollet mir meinen ſchwaͤren Irrthum 
Eergeben / als den ich gantz unſchuldig hegangen. 
Daferne die durch meine Faͤuſte euren Wunden 
eingedructe Narben / nicht durch den edlen Bal⸗ 
ſam eurer Gnaden vertilgt werden / fo muͤſſen fie 
Mm acatem Hertzen felbiges zu quälen ewig frifch: 
feiben: 


Beonilday die / foliebreiche Entſchuldlgung 
molbegnügte/ antwortete mit einem angenehmen: 
ächler alſo: Dapfferer Held/ ich Bin euch viel⸗ 

‚Mehr Dank als Vergebung fchutdig ! Der Nutz 

‚bes Lebens / den die erfannte Keonılda von euch. 

‚smpfangen‘ ift weit gröffer/ als der Actne&che> 
de, deu einundefannrer Ritter und dem Anfehen: 

"Bach /eurer fo graufamer Feind / Durch eillche we⸗ 

ige Wundererlisten. Meine erlittene Gefahr / 

Megroß geweſen/ ich fans.nicht laugnen / Dann es 

SB ein Ding / wer mit euch und mis dem Tode 

| Mei — mpfiis 
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Tampfft ; Dabero Wahe ich mitrs ner ein groffes 


Sluͤck / daß ich von Safars Rittern angetaſtet 


wor den / weil ich durch deren entzwiſchen luufft 


„von euren Faͤuſten nicht nur befreyt / ſondern 


Durch ſelbige errettet bin worden. Ich gib euch 
‚gerne zu / Daß ich meine Lebtage nie verzweiffel⸗ 
ser gefochten / von wegen biefer eurer Rüftung/ 
fo wir alle Hoffnung euch zu verlegen benom⸗ 
en Ach wie undanckbar ware ich Iimein Grim̃ / 
nehn Zorn / betvegten euch zum Mitleiden / und 
euer Mitleiden feuerte mein ſtoltzes Herb mit es 
el Zorne an / welches nicht leiden fonte/ daß es 
Ah von einem eingigem Nitter an Dapfferfeit 


amd Höflichkeit zugleich ſolte überwunden ſehen. 


Ach wie froh bin ich worden / als ich gefehen/ daß 


‚Der Uberwinder ‚niemand anders. als ihr geides 


‚fen/ von deme allein / auf was weife es auch ſchu 


mag / ich mir vor eine Ehre ſchaͤtze überivumd 


zu werden. Der Ritter antwortete: Euerbi 


Höflichkeit gibt mir dieſen Nahmen eines Obſte⸗ 


gers / aber in der That befindt es ſich / Daß Ich. abe 
‚sie dieſe Ruͤſtung mich übel wurde beranttwortet 
haben: Mein gutes Gluͤck / hat mich Damit ver⸗ 
fehen/ ſo E. D. feine Mördertp ihrer fo freuen 
Knechte eines / feyn.laffen wollen. Hat es aber 
nicht durch Die Klingen beſchehen können / ey ® 
vollzieht es ellends durch eure. Schönheit / wider 
deren Macht tch.feine gültige Waffen habe. E. 
D. wiſſen ſelbſt gar mol/twie ſtartk mich deren exe 
ſter glaſt / bevor ichfie noch vor ein Weibebild/ 
will ge⸗ 
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Wi geſchweigen vor eine fo vornehme Fuͤrſtin er⸗ 
kañnt / geblendt gehabt: Dahero koͤnnen ſte ur⸗ 
theilen / wie mir zu Gemuͤte geweſen / als fiemte 
unacht ſamer Weiſe durch dero Schildtraͤgern 
Fortan entdeckt worden. Und dero von mir ſo 
‚hoch geehrt: als erkannte Würden’ moͤgen E. D. 
nun ſelbſt ſagen / wie mir hinfünffttg zu Muhte 
fol werden/zum Falle mich dero Gnade verlaffen 
‚möchte. Es fage es dero felbigen/ dero eigene 
Aunge/ 05 ich ihnen leben oder mir ſterben folle. 
Es ware kein Wunder/daß Leonilden Hoch⸗ 
muht / den bereit Die Nacht zuvor / ihres Hertzens 
beliebte Befehle gedemuͤhtigt gehabt / ihres Leb⸗ 
habers liebreiche Bitte zu legen vermachte. 
Jedoch entfaͤrbte fie ihr Antlitz uͤhrploͤtzlich mit 
rohtem Purpur / benrähtefich/ ſelbtges mit Ma⸗ 
Jeſtaͤt zu kleiden / und ernſtlich zu gebarden/ aber / 
indeme fie des Retters ſetnes verſtohlen anblick⸗ 
te / und ſolches mit gleichem Purpur verdeckt fa: 
he / welche Farbe an ſeiner Schönheit die Maje⸗ 
‚Rät eines blitzendem Himmels vorſtellte / ſprach 
ſie bey ihr ſelber: Mein Geſichte hat bereit mit 
meines Allerliebſten ſetnem uͤbereingeſtimmt / 
mein Hertz ſtimmt mit ſeinem bereit allzuvtel 
uͤberein / was willſtu ihm dann O meine Zunge 
antworten ? Luͤgen ſteht Fuͤrſtlichen Perſonen 
uͤblet an als Lieben. Ja es if etwas unmenfche 
lichs / ſich ſelbſt nicht lieben. Solte dann Keonıls 
Den unerlaubt ſeyn / dieſen volltommenen Hel⸗ 
den / der gantz Zeonilda ſelber iſt / der * gr 
| eo⸗ 





as dricte Bud / 
eonilden eigen iſt / zu lieden ? Diefe Urfa; 
chen / durchloffe das ſchone Fraͤulein *— 
lich / mit der Behendtgkeit der Gedancken; Und 
weil ihr des Ritters Stillſchweigen ketuen reife 
‚fern Bedacht zulieſe / antwortete fie ihme gang. 
ernſtlich / und erbarlich / alſo: Herr Ritter / eu⸗ 
‚ae dLob / übertrifft ale meine Verdienſte / eure 
Dapfferkrit hat mich bereit ın einem Zwierkam⸗ 
pfe überwunden / eure Adeliche Höflipfeit / bes 
reit meinenaller unbarmhertzigſteu Grimm übers 
troffen / dahero reifft euch eure Demuht meinen 
Hochmuht allbereit zum Fuͤſſen. Soll ich euch 
dann als eine fo hoch anfehenliche Prinzeſſin / als 
fo in allem nachgeben ? Das wolle der Himmel: 
nicht weil ich nicht thun Fan‘ was ich gerne wol⸗ 
te / ſo will ich thun was ich kan. Bloß in eurer 
Liebe / kan ich euch nicht weichen / wie ſolte ich 
Dann nicht allen Fleiß ankehren / euch darinnen 
zu uͤbertreffen? Ja / ja/ eben eure — 
verſichern mich hierinnen des gewiſſen Sleges / 
‚die mir ſonſt in allem die Hoffnung zu uͤber win⸗ 
den benehmen. Daferne derjenige Theil, fo au 
MWürdigfeiten der ſchwaͤchſte iſt im Wercke zu 
uͤberwinden pflege / iſt der Sieg.mein/ und das 
ferne mich / (welches doch das natuͤrliche Anſe⸗ 
hen mut Beſtaͤttigung verneinet ) mein felbeige: 
ner Hochmuht beredte / eg ſehe der Priuzeffin: 
‚von Trapez unt nachıbeilig/ im Diefem Falle o 
zuſiegen / ey fo mag fo Hober Ehrennahme immer’ 
“aus. meiner Gedaͤchtaus fallen: Dann hatte-er 
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Mich in fo vlelerley Verluſt wider euch / nichts: 
ffen fönnen / fo fol: er mir auch anjego in ge⸗ 
genmwärtigem Siege nicht ſchaden. Ich will dies 
fe meine geringfügige und von mir unzhero unges 
achtete Geſtalt / (als ein undienliches Mittel / 
mir zu derjenigen Ehre / der. ich Dusch Die. Wafe 
fen nachtrachte / zu helffen ) von nun an. höher 
ſchaͤtzen / tweil fie mir Die Sichsneignng. eines fo 
würdigen Ritters erwirbt ;,ich will mir fie lieb 
ſeyn laſſen / bloß deswegen / weil fie ein leibhaff⸗ 
tes rechtes Ebenbild der eurigen iſt. Offenbart 
mir euren Stand / damit ich wiſſe / unter was 
Himmels⸗Gegend das jenige kraͤfftige Gewaͤch⸗ 
fe gewachſen / welches faͤhlg iſt / meinen Rihm 
mit feinem Schatten: zu verfinſtern / daferne ex 
Durch glückliche Impffung felbtgem nicht. einge⸗ 
»rropffet wird. Wolte Gott / daß deffen Stamm: 
meiner Gunſt vonnöhten hätte / feinen Gipffel 
zur Hochheit meines Herkommens zu erheben ! 
aber Die Lybifdyen Wüften tragen feine £ilgen 
noch Roſen. . Dafernedtefes Bewächfe / folche 
Margelu unter der Erden hegt / ala wie deſſen 
Hefte überfich treiben / fo. muß ich. gemwißlich 
glauben/ ihr feyd von nicht. geringerem Stamme 
als ich · Ceonilden bedunckle / daß der Ritter 
ſich uͤber dieſer Frage etwas entſetzte / ſprach der⸗ 
halben zu ihme ⁊ Offenbart mirs feditch-! ich ſte⸗ 
Ge gleichwol an / auf was Weiſe ich euch lieber 
ve ſolle? Und ſtelle den Ausfchlag bloß: 
Worten heim / dann — ——— | 
* reit / 
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rett/ ſich an die Warhett zu beguigen 7 wiehe 
auch ſeyn mag NEE 
Des Ritters Frolocken / ob fo Heber Antwort) 
hätte ihn gang von fich ſelbſt gebracht / wann ſel⸗ 
bige nicht mit einem Begehren wäre begleitet ges 
weſen / Durch deſſen Willfahren er in Sorgen 
den maͤſſen / die fo liebe bereit erworbene ZB 
neigung zu verlieren. ° Er ſprach beyfich felb 
Aqh wie bald wurde meine fo gäbe aufgegangene 
Glaͤck ſeligkeit verfchwinden/und mein Leben mit 
fich nehmen / wann ich mich jetzt Bor Poliserens 
Sohn offenbarte / und der alte und allgemeine 
Haß / eine neue und fonderbare Liebe uͤbertraffe 
Seins nein, der alte Haß muß verfchtoiegen Blech 
ben/ and wir der gegenmärttgen Liebe genteffen?/ 
big mir die Zeit und das Guͤcke einen reifferen 
Raht darbieten Anttvortete darauf dem fh 
nen Gräufein/ fo feine Beftürgung ſtill ſch tweigend 
und mit höchfter Berwunderung beobachtete? 
gleichfam er fich aus fehr tieffen Gedancken erho⸗ 
let / alfo Durchl. Fuͤrſtin! mein ſterb c 
Hertz / iſt eurer fo hoher Gnaden unfaͤhig / felbige 
beſchaͤmen mich dermaſſen / daß ich unter de 
gröffe faſt zu boden gehe. Ihr / die thr in Dapff 
ſeit / Schönhert/ Kofdfeltgteit/ Adel des Gebt 
tes; und Wolanfandigkeit / die eintgige in d 
weiten Welt ſeyt ſolt mich mit dem Ct n⸗ 
Rhmen euch in allem überlegen zu ſeyn begonſt 
gen? Was kan vor eine groͤſſere Groß nati 
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f erfeit ertwiefen / mich wider Die eurige- zu weh⸗ 
ren/ fo-hat mir folches diefe undurchdringliche 
Kuͤſtung vergönnt. Die von euch gerühmte Hoͤf⸗ 
lichkeit / daß ich euch nicht verletzt / wiewol ichs 
thun können / hat mir der Himmel ſelbſt eingege= 
ben / welcher durch heimlichen Zwang ein fo ſchoͤ⸗ 
nes Werck ſeiner Haͤnde vor den meinigen bewa⸗ 
vet, Der Entſatz / den ich euch geleiſtet / nach⸗ 
deme (ch euch erkannt / iſt ja eine Rittermoͤſſige 
Pficht geweſen / die ich einem jeglichem andes 
‚rem in gleicher Noht ſchwebendem Ritter ſchul⸗ 
Dig geweſen waͤre · Wannenher wird mir dann 
foniel cobs zugeeignet / als eben von eurem Hoͤf⸗ 
‚lichfeits - Überfluffe / der in euch / denen anderu 
Zugenden/ ſo euch alle im hoͤchſtem Staffel anbe⸗ 
Are MWoher.tommen 

it fo viel Snaden/ als eben aus deren eigener 
juele / Die.ihr ſelbſt f9d? Diejeutge Gnade / 
Daß the mern aller / anffer in ber Stebe/ (Ach 
mein Ders ift fo groffer Gluͤckſeligkeit unfähig ?} 
wechen wolt / iſt nicht guugſam / mich zu verbin. 
den euch hinfort in nichts als in der Lebe zur euch 
beriseften. Vergebt mir/ ach gnaͤdiges Fraͤu⸗ 
Acta n diefem allein/ gebuͤhrt mir der Sieg / weil 
ich euch in alem auderem weichen muß. Es waͤre 
alluviel / wann das Sirgprangen über einen fo 
berrlihen Berluft mtr zu-thetle werden folte, 
Hein’ nein / das wäre aufs unmögliche hoffen / 

Ai meine zu euch tragende Liebe / aufs aller 

ſie zekommen. Das kan und will ich nicht 
erlan⸗ 
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erlaugen. Au laſſt meine Dienſtbarkeit eug 
‚angenehm und erfannf ſeyn / ſo bin ich ſche 
gluͤckſelig guung .· Belangend / daß ich euchſ agen 
jᷣll wer ich ſche / bitte ich cuch gehor ſamſt hierun 
weiler nicht anzuhalten: eine driogende tobt 
"zwingt mich / folches eine turge Zeitlang. aicht N 
offeribaren. Ihr werdet es ſelbſt erkennen / wan 
es Zeit und vonnoͤhten ſehn wird / euch ſolchte 
zu enidecken. Doch koͤnt ihr mein Herlommen 
Intzwiſchen alfo ſchaͤtzen ( damit ent zw ſchen 
ser Hochheit / wo nicht eurem Vorwitze ein F 
nuͤgen befchehe/) daß ich euch in allem aude 
"weiche / auffer in vornehmen Stamme und} 
„geöffe der Herzfchafft. Wann Diefe Eigenfhafe 
von eurer Gunſt und Gnade begleitet werden 
werde ich den groͤſten Herrn in der Zelt nicht 
ſache zu beneiden haben: aber ohne felbige/ mil 
ich mich vor den allerelendeſten der Welt 
. zen; Dafern ich anderſt ohne ſelbige unter e⸗ 
ange Zeit koͤnte geraͤchnet werden. Be 
Damit ſchwiege er ſtill / dann Brandile ie 
‚in Gedancken ritte/ ware ihnen fo nahe form 2 
- Baß er ihr Gefpräche leichtlich haͤtte ausne 
koͤnnen. Derhalben gerichten ie auf audereit 
den mit ſelbigem / und Ceonilda bliche enn 
ſchen febr vergnügt/ und hoffaͤrtig darob DaB 
liehfter Ritter / eine ſo vornehme Fuͤrſtliche 
ſon waͤre. Den beyden Neuva liebten / 
„gelte es nicht an mehr Begebenheiten / nach 
Aeben von Ihrer Eiche miteinander. zu [ch malen’ 
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‚Ämderenfie: taͤglich fich mehr vertiefften / und die⸗ 
Eluſtige Reiſe / nicht / ſonder zu einer verlangten 
Degeneinſtimmung zu gelangen / endeten / in de⸗ 
renſie / tie boͤchſt zuchtig fie auch ware / eine väl- 
lige und volltommene Gluͤckſeligkeit empfanden / 
ir Pr fehr froh / daß fic zu der felgemen.na- 
tärlichen Aehnlich keit der Oeſichter / und ſaͤmtli⸗ 
schen Letbsbewandnuß / eine gleiche Hertzensaͤhn⸗ 
Uchteit gebracht / ja / aus zweyen ein eintzigs ge⸗ 
macht hatten; dahero das Sprichwort / daß ein 
Ber Freund einander mie er ſelbſt ſeye / an ihnen 
r worden. Nach etlich Tagen / riten ſie za 
Krapesunt ein; daſelbſten Die Keyſerin Tig⸗ 
2008: der Nachrede der Unacht ſamkeit zu ent⸗ 
Beben? und allerhand Empörungen zu fleuren/ fo 
Ih wegen des vermeinten Raubers ıhrer Toch» 

Bekerheben möchten / bereit offentlich ausſchrei⸗ 

ſſen / felbige wäre nicht vom Ecfomann/ 


















Ben: Doch/mweiln nicht jedermann-diefer fo ſeltza⸗ 
Ben Achutichkeit glauben zuſtellte / blieben vie ier 
ͤter dannoch im Zweiffel; ſonderlich / 
Welin fie voch Die rechte noch Die angeſtellte Prin⸗ 
Ep nicht hervor fommen ſahen. Sie ritten.mis 
Brgefchlagenem Geſichtharniſche dem Pallafte 
und Brandilon / ohugefehr in der mitte, 
mb obwol Ralloandro und Keoniloa/ übers 
Mwöhnlicher Laͤnge waren / fo ware er doch faft 
einen gantzen Kopff länger. ale ſie alle je 
e 
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Die Frechheit des einen/ von der bepdenandern 
Ebenmaffe/ Wolanſtaͤndigkeit und Hurtigkett bes 
gleitet / gabeallen dreyen ein fo angenehmes: An⸗ 
fehen/ daß ſie uͤberall / wo ſie vorbeh ritten / (un⸗ 
geachtet die Gaſſen voller Kriegsleute ſtecklen / 
Die ſich bereit zum vorſtehenden Krieg tn groſſer 
Anzahl im Reiche sind in der Stadt verſamlet 
hatten /) jedermänniglichs Augen auf ſich alleine 
zogen: und des Ritters mit dem Cupido ſeltza⸗ 
re Ruͤſtung / fo feine Artlichkeit vermehrte / ver⸗ 
mehrte bey jederman / nebenſt dem Wolgefallen/ 
Die Verwunderung. Man murmelte unterfchieb= 
lich / wer diefedren foonfehliche Kaͤmpffer wã. 
ren? Etliche wiereften den Handel an Brands 
lonen / deffen ſtatcke gröffe / felten thres gleichen 
fande: Die zween andern / weil man den einen 
in Turkomanns Gewalt ſam glaubte/ von den 
‚andermfeine Nachrichtung hatte / fielen niemaud 
ein. Als ſie in die Burg famen/ giengen fie eben 
die Treppe hinauf / als die Keyſerin den Inbiß 
vollendet hatte / und noch im böchftem Prachte 
aufihrem Throne tm groffem Saale faffe- "Sie 
mare euſſerſt bekuͤnmert / weil ſie ſich in ſolchem 
Kriegsgetuͤmmel / ohne Die Geſellſchafft ihrer 
bapfferen Tochter ſahe: und laͤhnte gleich bag 
Haupt in die rechte Hand / dadurch die ſchwaͤre 
ihrer Gedanden gnugſam zu erfennen gebend. 
Tigrinda / richtete ihr Antligaufdasunverfe- 
bene Geliſpel / fo zur Aufunfft der drey Heben 
auf dem Saale von’ der in ber mänge antvefene 
den 
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Den Rıtterjchafft entjtunderempor/ und fühlte thr 
Ars underfeheng tin Leibe fpringen / und als ſie 
eben den Brandilon erblickte / der ben Geſicht⸗ 
harniſch Hrnauffriche/ ward fie Durch des Frechen: 
Heldens Anblick getröft/ und fprach  Wilfoms 
men / Herr Brandilon / was vor ein gutes Gluͤck 
bringtuch mir wieder zu Geſichte? Was guter 
Mähr bringt ihr mir von einer erdichteten Leo⸗ 
nilden? Dann Han der rechten / darff ich feine‘ 
hoffen. Ach weil.mir der Turkomann die eine 
führt / hat mir etwan ein ungeitiger Tod die 
andere auch genommen ? Ach des greulichen Un⸗ 
ſternes Und dieſe letzte Worte / wurden durch: 
jmozähren/ ſo die Augen uͤber die Majeſtaͤtiſche 
ergoſſen begleitet. Da kuteten Kallo⸗ 
andro und Leonilda vor ihr nieder / un Bran⸗ 
—— Seht da O Keyſerin! da habt ihr 
fie beyde / erfläret eure truͤbe Augen / und laſſt 
nunmehr die Wolcken eurer traurigen Gedau⸗ 
ken durch biefe vor euch fichende Doppel» Sons- 
nen ausheitern: Srandilonens Sagen und’ 
Ihre Geſichtaufhuͤllung ware eins. Die Kıyfe: 
rin / ward ob fo lieben und unverfehenem-Anblitz 
le gang bewegt / fprange eilends auf / und um⸗ 
armte mit ausgebreiteten Armen beyder Hälfe/ 
ſprechend: O des vor mich doppelt = glücklichen: 
Tages! der mir an ſtat einer Tochter zwo erſtat⸗ 
tet· ih foͤnte anjetzo unmöglich erfennen wel⸗ 
ches von euch beyden meine rechte Tochter: ſehe / 
aber an ſolcher Wiſſenſchafft iſt mir wenig gele⸗ 
gel» 
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geu. Sch will euch alle beyde gleicher maflen ante 
nehmen / um nicht Zu irren / und folt mir beyde 
gleichtieb feya. Da ergriffe Kalloandro Die ’ 
Kepferin bey der Hand / tüffte ihr foiche / fpres 
chend: Ich gleiche €. M. bochanfehliches Sraus 
fein Tochter in nichts bäffer / als in E. M. Bers 
ehrung / und em inbrünfttgftem Berlangen / fele 
bige zu bedienen ; In Diefem werden fie gemiß> 
Sich feinen Unterſchied zwifchen uns fpühren/ 
wiewol fie in allem anderem fo vollkoumen iſt/ 


daß ich feiner fo hohen Bergleichung wehrt bin. 


Da verlegte Keonılda : E. M. fönnen dieſen 
Ritter wolals bern lerhlichen Sohn kieben / fin. 
temal ſie ohne feine Dapfferfeit nicht mehr Mut⸗ 
ter wären. Die Reyferin/ lieſſe bit aufftehen/ 
kehrte fich zum Ritter mit dem Cupido / und 
ſprach: Das feyn nicht Die erfien Pflichten / Die 
ich euch aufbehalte 7 und eure groffe Dapfferfeit 
verfichert mich / daß eg nicht die legten ſeyn wer 
den/ durch Die ich ehtft meine Rache wider den 
untreuen Poltsttes zu erlangen verhoffe. Gnäs 
digſte Frau / verfeßte er / EM. fagen vielmehr/ 
Diefes werde nicht die letzte Dienftbarfeit ſeyn die 
ich derofelden zu leiſten vermeine / fintemal ich 
meinen gangen Lebenslauf / auf fo würbiges Ge 
fchäffte gerichtet habe. Ich will Poliseren abbit« 
tend ihnen zu dero Büffentiefern / oder zu bemem 
feintgen meinen Geiſt aufgeben; Und Diefes ſprach 
der Ritter mit erröhtetem Geſichte. Die Rey 
ſerin / unterliefenicht / / Srandilonen geziemenk> 
zu en⸗ 
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jn empfangen / welcher mit lauter hochmuͤtiger 
Stimme ſprach: Tigrinda / förchtet euch nicht / 
nun mehr iſt euere / meine und die allgemeine Ra⸗ 


| che gewiß / ich verfpric) euch ohne eiteln Ruhm/ 


I 
| 


daß ich allein bloß / von der Dapfferkeit eurer 


Leonilden / und des Ritters mir dem Cupido / 
bededt / Poliarten mitten in ſeinem gantzem 
Kriegsheer fangen will. Ralloandro / faumte 
vor Grimme / ob ſolchen Reden / nnd weil er ſich 
br Se Fonte / kehrte erfich zu Brandt 
jen / alfo ſprechend: | o 
O Brandilone! die Bahn zur Rache tft nicht 
ganz eben / Pollartes läfft fich nicht fo gleich 
iberwinden. Das mwiff: ıhr ſelbſt wol / metl euch 
eitte Dapfferkeit um enten Vatter gebracht/ und 
zwar um einen folchen Battery der feiner Zeit dee ' 
erchtfamfteumer aller Riitterſchafft geweſen Es 
weiß es dieſes gantze Reich wol / welchem unge⸗ 
et derjenigen Feindſchafft / dannoch feine 
one Ihaten noch in friſchem Gedaͤchtnuſſe 
I@teben, Zu deme / fenne ich zween feiner Soͤh⸗ 
fo bereit irrende Ritter ſeyn / Deren jeder/ jeg: 
ichen Ritter / wie dapffer er ſeyn mag / beſtehen ' - 
18. Daferne ſelbtge / wie gut zu gedecken / ihrem 
Baltern Schug und Beyſtand leiſten werden / fo 
virdẽ ae eurer und threr Tochter Leo⸗ 
Minen Dapfferfeit wol vonnöhten haben / und 
ein aroffes Gluͤck euren Entſatz ſchaͤgen mä% 
Brandilone /fo bereit ergrimmet / wolte 
Hderpart halten aber Tigrinda / tk 
T r . 


— 
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Seſprache ab / ſprechend: Man ſpare dieſe Pro⸗ 
ben zu feiner Zett! wird poltartens und ſeiner 
Söhne Dapfferkeit groß feyn / fo wird der Sal 
ben ihr andere über fie erhalten werdet / deſie 
rühmlicher und herrlicher ſeyn. | 
Man hörte bereit im Saale / wegen ber Er⸗ 
fanatnus Der drey Helden ein: verwirrtes Freu⸗ 
dengeſchaͤlle; Und als deſſen Maͤhre in der Stabt 


ertſchollen / begunte ſich maͤnniglich luſtig zu er 


voran! mit folchen Trompetenfchalle und Paufe, 
Benflange/ daß es einem Lermen zu einem Haupt⸗ 
Treffen aͤhnlich ſahe / und fontel Volcks der Burg; 
zulieffe / daß die Keyſerin gedrungen ward) wit 
den drey Helden in ihr Gemach zu weichen, 
Nach deme fie daſelbſt ben Willkomm wiederholt? 
und das ztemende Gepraͤnge abgelegt / erzaͤhlte 
Ralloandro der Keyſerin kuͤrtzlich Alles dasje⸗ 
nige / was thm in Turfomannten wit Safart: 
begegnet ware. Steaber thate ihuen kurtzen Bes 
sicht / in was Stande ſich das Kriegsweſen bes 
fuͤnde. Hielte ihnen vor / es waͤren allbereit ak‘ 
von fremden Fuͤrſten erwartete Huͤlffen ange⸗ 
langt: gehe bloß. der Turkomann ab / deſſen 
fiatliches Heer / in diefena Anſchlage # eine mäch« 
tige Huͤlffe geweſen wäre / aber_bey fo befchaffes 
ner Sache / warte man feiner vergeblich / wäre 
auch nicht wolſtaͤndig / wann man ihn: folte ai 
urhmen; Dahero feye ohne ihn nun alles in Be⸗ 
reit ſchafft / nech ſtkuͤnfft igen Fruͤhling / fo bereit zw 
bluͤhen begiune / mit: dem Feldlaͤger aufupeben 
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Brandılone / lobte die Gefhmindigfeit des 
vorgenommenen Aufchlags ; Leonilda / ließ 
ihrs gefallen / und Kalloandro widerredte es 
nicht. Derhalben erklärte die Keyſerin folgen= 
den Tags ihren Vettern / den vernünftigen Rös 
nig in-Räffen / zum Feldherren / der ein im 
Kriege wolgeübter aufehlicher Manne ware / une 
ter deffen Befehle jedermänniglich gerne dientes 
Selbiger / nahme den Befehl any ließ eine durch⸗ 
gehende Mufterung auf die nechſten acht Tage 
aausblaſen / und beflieſſe fich emfigft/ auf ale 

Je zu einem fo hochwichtigem Krie⸗ 
ge nöhtige Gereits N 
> ſchafft. * 


Ende / des dritten Buchs. 
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ſloandro. 


a Ach deme Turkomann / 


rechte. 

Alsbald fiele ihme feine liebfle Leonilda / 
und fen Kampf mis dem ſchwartzen — 
— : ‚Er frag‘ 


Des Kalloandro. 291 


Er fragte wo jene wäre/und was Diefer vor einen 
Ausgang genommen hätte? Es ward ihme alles 
erzäblt/ uad die leidige Zeitung/ frändte ihn der= 
maffen / daß er darob aller Empfindlichkeit bes 
raubt ward; und als er Faum Die Geifter und 
Sprache wieder erholt / als ein rafender aufs 
ſchrie: Iſts dann wahr / daß Leonilda entflos 
ben? Dar die Undandbare ihre Waffen/ meinen 
Feinden zu hülffe / wider. meine Unzerfaffen keh⸗ 
zen mögen? Ach muß ich fie dann meine aller» 
grimmigſte Feindin fpüren / indeme ich nach fo 
langer Qual /und zwar billich / geglaubt/ fie feye 
bereut mein eigen worden? Ach Fupiser ! haſtu 
mich bloß deswegen fo hoch erhebt / Damit ich efa 
ne defto gewiſſere Scheibe deiner allzugrauſam⸗ 
Ken Donnerfirafen würde ? Du-lofer Boͤßwicht / 
ſchicke mir nun / nach fo groſſem Unfterne / den 
Tod hernach: Sihe / es iſt nun mit mir dahin 
kommen / daß ich deiner Unbarmhertzigkeit vor 
ſolchen dancken will! 

Der ungluͤckliche Safar / ſtolperte tn derglei⸗ 
chen Zorn⸗ und Liebsaberwitze hin und her / und 
verbitterte dadurch beydes feine Gemüts- und 
seibswunden. Dieſe / wurden von den Artzuey⸗ 
kuͤndigern vor unhetlbar / ohue Linderung der 


anderen / erfannt. Spinalba / bemühte ſich 


‚gang betrübt/ folche zu verfchaffen. Sie befanne 
ſich / es. wurde nicht untauglich fallen / wann fie 
ihme offenbarte / daß Leontlda ein Mannsbild 
geweſen; gedachte auch / es werde ihr gar wol zu 
Bun N ij paſſe 
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fonmmen / wann fie ihme zugleich / mit verſtellter 
unſchuld / ihre verliebte mitt dem entwifchtene 
Mütir begangene Faͤhler entdeckte / ehe daun der 
—F Bauch threr Vergebung / und feiner (des 
ruders) Gemuͤtsgeneſung bevor kaͤme / ſo bey⸗ 
de jetzunder leichtlicher zu erhalten. Winckle ders 
halben / es ſolte jederman abtretten / ſetzte ſich 
um Brudern aufs Bette / und begunte ihn / nach⸗ 
deme fie ihn ein wenig vertoben laſſen / alſo anzu⸗ 
xeden: ZEN. 
Kerr und Brubder/ ich möchte wol verftändige 
werden / woher doch die groffe Angſt / die E. L. 
- Über der Leonilden Flucht fo fehr bekuͤmmert / 


! 


ihren Urſprung ber habe? Wann fie ein Weibs⸗ 


bild wäre wie ich bin / oder wie die andern Mägde 
lein / ſo hier um mich ſeyn / ſo wolte ich eure Klage 
vor hoͤchſtbillich bekennen / als auf den Verluſt 
Der von ihr verhofften Luſt gegründet s Aber Dem« 
nach Keontlos ein Mannsbild iſt / eben wie ich 
©: £. vor eins halte / was vor eine Reiguug qu&» 
let E. L. ihrentwegen ? Und was vor Luſt wird 
€. $. mit thr entzogen? Ich / ach ich ſolt billich 
ihre Flucht beſeuffzen: Ich / Die ich derjenigen 
Luſt beraubt bleibe / dergleichen ich nie feine bey 
einigem anderem Mägdkein empfunden / nie 
Beine füffere verfucht / ja Die E... meines Erach⸗ 
tens nicht gnugſam glauben Fan. 
Ihr ſeyt einfaͤltig / geliebte Schwefter / antwor. 
tete Safar / ihr wiſt nichts um die Haͤndel / noch 
wie ſich Mann und Weib paaret. Des Eifer vor 


entre 
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eure Ehre / hat es mich bißhero vor €. 2. verhe⸗ 
len machen: Und eben als ich bedacht geweſen / 
meine erwuͤnſchte Suͤſſigkelten E.L. durch mit⸗ 
theilung gleichmaͤſſiger / kund zu machen / fo has 
die undauckbare Leonilda / durch ihre Entzie⸗ 
bang / €. &: bie jenigen freundlichen Umarmun⸗ 
gen entzogen / die / ungeachtet es Brod auf Brod/ 
(wie mau zu ſagen pflegt /) geweſen / euch dau⸗ 
noch fraͤucken; mir aber / Diejenigen fo liebreich⸗ 
nnd füffen / durch deren Verluſt ich elendiglich 
das teben verliere. Leonilda / bätte benebenſt 
der Eroberung eines mächtigen Koͤnigreiches / 
und eines getreuen Ehgattens / ihre Freyheit er⸗ 
langen koͤnnen; und die Halßſtaͤrrige / has folche 
durch den nnerbaren Preiß ihrer Keuſchheit er» 


fauffen wollen. Achte närrıfch binich gewes.  , 


ſen / daß ich ihren allzufalfchen Worten geglaubt 
babe! Die Unkeuſche / hat ſich einen guten Theil 

der Nacht mit mir ergögt : Wie hätte ich mer 
daun eine fo ungeftünme und unehrlich Zlucht 
einbilden follen? Hätte ich ntır follen traumen 
laſſen / daß fie fich boßhaͤfftiglich waffnen / und an 
far mir zu helffen / alfo fchröcklich unter meinen 
Unterfaflen haufen werde? Wer müffen doch im⸗ 
mer Die zween ihr fo ltebe Kämpfer geweſen feyn/ 
um deren Errettung willen / fie ihr teben wagen / 
und eine fo ſchaͤndliche Berrähteren begehen wols 
len? Wird es der Himmel leiden? Muß ich als 
foungerochenfterben? Ach / geliebte Schweſter / 
€, &. unternehine doch meine Rache / da es an- 

Nitj derſt 
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derſt wahr iſt / daß fie mich liebt! Et. iroſſe 
mich im letztem Athem / mit einem unbrüchtgem 
Verſprechen / daß fie dieſe fo groſſe Schmach / 
nicht wolle ungeſtrafft laſſen! 
Spinalba / verſetzte: Es ſchmertzt mich von 
Hertzen / mein Herr Bruder / daß ich E. 2. noch 
"immer raſen ſehe und hoͤre. Wann hat E.?. doch 
jemals Ceonilden in dero Arme geſchloſſen? 
ch / ich habe die Undanckbare mot füfftglich 
— in die meine gefaft Die gantze Nacht uͤber / fo dem 
. Xage eures groflen-Unfterus vorher gegangen. 
Wo ſeyn nun Die Liebkoſungen / nach denen ihr fo 
ſehnlich ſeufftzt? Auf dieſe Reden begunte Sa⸗ 
for beſtuͤrtzt zu werden / weilnihn dunckte / feiner 
Schweſter Einfalt koͤnte zwar wol in denen mit 
Leonilden eingebildten Luͤſten / aber nicht im 
‚Drte derfelben / betrogen wor den ſeyn / begunte 
Derhalben dem eigenslichem Verſtande ihres 
Worte emſigſt nachzuforfchen / und antwortete 
ihr alſo: Ach geliebte Schwefter / ich fantafiere 
nicht ; meine Simme feyn um fo viel gefünder / je 
befftiger ich den Schniergen meines Unqluͤcks 
\ fühle. Ich fage ErL. daß ich eben dieſelbe Nacht / 
als ich hier im Schloffe blieben / (welches nicht 
umfonft befcheben/ ) indeme ihr alleſamt im er⸗ 
fien Schlaffe gelegen / gemach in eure Kammer / 
‚und tappend in Leonilden Bette kommen / mic 
an ihre Seite gelegt / und von ihr willig bin am⸗ 
genommen worden, Bon dar / bin ich fröttch 
wieder in mein Zimmer gegangen / ob fie bex- 
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nach zu euch ın euer Bette kommen / das weiß ich 
nt: - 

- As ſolches Spinalbs vernommen / und 
merckte daß ihre Bruder wieder bey völligen 
Sinne wäre / befanne fie ſich eine weile / und weil 
fie auf die feine gefommen/ fprach fie: Herr 
Bruder/ glaubs mir / E. t- feynt von Arifanten | 
geöffet worden, Dann weil E. £. gegen ihrem 
Zimmer.über gelegen / fame fie gant ausgezogen 
in das meinige/ und base Leonilden inſtaͤndig / 
fie wolte ihr wicht befchwärlich ſeyn laffen / die⸗ 
ſe Nacht hindurch bey mir zu liegen / und ihr ihe 
Bette leer zu.überlaffen/ darein fie fich ( metl wir 
es ihr willig vergönnten/) gelegt : Leonilda 
aber / ift in meines herüber kommen / Dartunen fie 
Die gantze Nacht gelegen. Alfo / daß ihr gewiß 
lich an Leonilden flat / der argliftigen Herkos 
gin werdet genoffen haben / welche in euch ver⸗ 
liebt / fish auf dieſen Betrug befliffen/ der ihr 
auch angegangen. „Und ich erinnere mich num 
wol / daß ich um Mitternacht erwachen / etliche 
Worte von ihr alſo ſchlummerend gehoͤrt / weil 
ich aber geglaubt / ſie rede im Schlaffe / hab ich 
wicht aufgemerckt / ſondern bin wieder einge⸗ 
ſchlaffen. 
O ihr Goͤtter! ſchrie Safar / ſo iſt die Her⸗ 
zogin felbige Nacht in Leonilden Bette gele⸗ 
gen / und ich babe es nicht gemerckt? Welcher ley 
dunckele Finſternus hat mir ſolchen Betrug ver⸗ 
bergen loͤanen? Es muß es nur diejenige gethan 
R tiij baben / 
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baben / mit deren die blinde Liebe auch die aller 
ſcharffſichtigſte Gemüter zu verhuͤllen pflegt.‘ 
Die unzüchtige Gebärden / Die verzagte Weibi⸗ 
ſche Staͤrcke / die teibsgröffe / und felbfte Stims> | 
me / als durchgehende dem Köntglichen Fraͤu⸗ 
lein und fo dapfferen Heldin ungemäß’/ hätten fie‘ 

ja offenbarlich entdecken folen? Ach ich elender 
Tropf / mas werde ich nun anfangen? Mit was 
Liebe / mit was Gewalt / mit was Liſi werde tch 
binfort boffen koͤnnen / meine ſuͤſſe / mächtige / 
fchwärlich »beleidigte Feindin jemals wieder zu 
riegen / Die mir ungenoffen.ertronnen ? Ey hat 

mich die, ſchandloſe ‚unzüchtige Ktiſanta alfo 

teufcht ? . = Ä 

Sclbige trate eben ohne allen Argwohn zung 
Gemache ein, dahero / als er ſte erſehen ward er 
och toͤller / und führe fie alfo an : Du lofes Weib/ 
darffſtu mir noch unters Gefichte fommen? Du 
baft mich an Leontlden fat in dero Bette aufs 
nehmen / und Durch deine allerfchandbarfle Ume 
armungen bereden dörffen/ Daß ich der verſtell⸗ 
ten Begeneinftinmung meiner Zeindin fo feſtig⸗ 
lich geglaubt habe / alfo / daß ich von ihr betro⸗ 
gen / ( nachdeme ichs erfilich von dir worden‘ ) 
zu ihrer Zucht fich felbft den Weg gebahnt / die 
mtr nun den Fuhrt zu einem verzweifelten Tod 
öffnet. Die Hergogin/ fo durch Diefe gang uner⸗ 
‚ wartete Vorkuckungen erſchreckt / beflürge / und 
Überzeugt worden / wolte ihres geliebten Safars 
uhr länger nicht gedulten / ſondern fiele thme 


— — — — * .r 
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demuͤhtig zu Zuffe / und begunte ihn mit bittern 
Thraͤnen um großmätige Vergebung zu bitten/ 
und ihren begangenen Zähler mit einer nicht 
minder Fräfftigen Liebsneigung / als er gegen 
Ceonilden truge / zuentfchuldtgen. Sie wolte 
ihn auch bereden / es ſeye alle feine Hoffuung ver» 


gebens/ihrer jemals zu geniefen/ manner fie auch 


fchon twfeiner Gewalt hätte. Ihr Hertz ſeye alle 
zu flolg / und der Liebe allzu wider ſpaͤnſtig / daß 
fie ihren Itebreichen Liebkoſungen willig weichen 
ſoolte / nnd thre Gliedmaſſen alzu ſtarck / bezwun⸗ 
en zu werden. Daherbo / weiln er ſelbige Nacht 
ey der eingebildeten Prinzeſſin / wahrer Luſt 
geneſſen / fo ſolle er ihme ſothanen Betrug viel⸗ 
mehr lieb ſeyn laſſen / als ſich darob bellagen; fie 
habe ihme ja mehr Freude gemacht / als benom⸗ 
men. Aber / der erzoͤrute Safar / wolte ihr nicht 
zuhoͤren / jagte ſie von ſich / Ihr gemeſſen befehlend / 
ſich weg zu packen. — 
Als Spinalba abermals bey ihme allei⸗ 
ne geblieben / fienge ſie ſitſam alſo zu reden 
an: Mein Herr Brader! Ich bitte E. £. die 
zaume dero Zorn ein wenig, oder verhalte fols 
„hen aufs wenigſte fo lang / biß dero Klage bey 
mir gerechtfertigt werde. Dann fo viel ich mer⸗ 
cke / fo feyub E. &. wegen Leqnilden Perfon/ _ 
noch eben fo betrogen / ats fie es feibige Nacht 


durch Kriſanten geweſen. Wann dieſe allhier /· 


und vielleicht zu euren Luͤſten gantz willfaͤbrig wär. | 
re / lieber fage mir / zu mas Luſt wurde E. &. das 
Ro twbrüne 


ef 
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indruͤnſtige Verlangen / Das diefelbe fo ängftige/ 
verleiten d Vielleicht zu derjenigen / fo E. L. mit 
der Hertzogin getrieben ? Gags ihr ja: Sehet / 
- eben Darınnen ſteckt der Irrthum / der Et. uns 
billich quaͤlet. Sehet / gektebter Herr Bruder’ als 
fo feyud E. & auf einmal an dem Gemuͤtsleiden 
und an den Leibs wunden genefen. Dann ich fans 
€. t.fagen/ Daß Leonilda / nicht wie wir andes 
ze Maͤgdlein / in die ſem Schloffe / aber wol wie 
ihr / ausgenommen der wenigen Haare / Die euch 
am Kine fiehen / und an dem ihrigem noch nicht 
hervorſtechen / befchaffen iſt. Ich neme mol wahr / 
daß eure Bruſt / ſowol als die ihrige / der glaͤn⸗ 
tzengen Tuͤtlein / die wir andere haben / erman⸗ 
- gelt: ; Ich habe gar mol geſehen als man euch 
. Halb todt herein insSchloß gebracht/und in mei⸗ 
ner Gegenwart verbumden / daß ihr von uns 
Maͤgdlein / eben als wie Keonilda / unterfchels 
den feyt. Sie hat ſich eben alfo mit mir paaren 
Können) als wie E. mis der Hertzogin: Und 
Die Undanckbare / hat es mit ſolchem meinem Bes 
Heben verrichtet / daß billich ich / undicht E. 2. 
Urſach habe/ mich ob dem Verluſt folcher Gluͤck⸗ 
feligkeit zu beflagen. Geltebter Herr Bruder / 
ergreifft wiederum eure rechte Erfantnuß / und 
Jaft diefen Unterfcheid /. den Betrug aus euren 
Dergen jagen / der ſolche Wuht in euch nehret / 
Die euch mir in der bäften Blüte eurer Jahre ent⸗ 
ziehen doͤrffte. KEN — 
Safarn bedunckte feiner Schweſter Rede fo 
ae ver⸗ 





vernünfftig / daß ſolche Die Fähigkeit eines eins 
faͤltigen Maͤgdleins überfchritse/ und weil er ſich 
aus einem ſolchem Gehäfpel nicht auswickeln / 
fondern fich tn einnoch irrfamers verwickeln ſa⸗ 
be / ſchwige er gang beſtuͤrtzt ſtill + beurlaubte 
nachmals Spinslben/ biefe ıhre Waͤrterin zu 
fidy kommen / erzählte ihr feiner Schwefter Res 
den’ undbefahle ihr felbige genau auszuforfchen/ 
und Die etgendliche Warheit von ihr zu erfahren. 
Die Aite / war ob dem ſeltzamen Zufalle beſtuͤrtzt / 
machte ſich bald über die Infantin / und erfuhre 
nach kurtzer Ausfrage / voͤllig daß Leonilda ein 
Mannsbild geweſen / und die Jnfantin feine 
Sungfraumehr/ fondern ſchwanger wäre, Wels 


ches fie von flundan den Turkomann zu berich⸗ 


fen gtenge. 

. Er / der ſich nun um ſoviel deſto höher Ges 
ſchimpfft achtete / je mehr das Unrecht bey den 
Leuten durch die Geſchlechts⸗Verwechßlung 
wor wolderdient wurde geachtet werden / kehrte 
olle tiebe in Haß / und wandte alle feine Geban⸗ 
Ben auf Rache wider den unzüchtigeh Ritter : von 
welchem er / beyfich felbft hin nnd wieder nach 

dachte / zu was Ende doch die Keyſerin Tigrins 
da / ſoviel Jahre hero deffen Geſchlechte müffe 
verlaugnet haben / und letzlich vermeinte / es muͤ⸗ 
ſte ſolches eine abfonderliche Weltweißheit ſeyn / 
viel Aſiſche Fuͤrſten / ihrem Reiche dadurch ge⸗ 
nweigt zu machen / damit fie / in Hoffnung eine fo 


benebenft d ‚Kenfere 
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thume zu bekommen / gtoſſe Jüiffen zu dem Anz 


ſchlage wider das Oriechiſche Kepſerthum lei⸗ 


ſteten. ER 
Nach diefem gedachte Safar / mit etwas ges 


ſetztem Gemuͤte / wiederum auf feiner Schwe⸗ 


ſter Entehrung / und erachtete / fie koͤnte ſich nicht 
baͤſſer befreunden / als mit die ſem Ritter / als ei⸗ 
nem Erden des Trapezuntiſchen Reichs. Tig⸗ 


rinda / werde fie nicht doͤrffen zur Schnure aus⸗ 


ſchlagen; noch der Sohn’ fie ur Gemahlin vers 


wæeeigern / ſondern / weiln fie einander beybe fo 


lieb haͤtten / werde er es ihme vielmehr vor ein 
Gluͤck ſchaͤtzen / ſie zu bekommen. Dadurch wer⸗ 
de der Schweſter ihre Ehre wieder erſtattet / und 
nach aller ſeitiger Vergeſſung alles Unbillens / die 
Gemuͤter / wieder / ſowol als die Gebieter / durch 
eine beyderſeits wolſtaͤndige Heuraht vereinigt 
werden. 

Nach beme nun Safar fein Gemuͤht alſo von 


. aller Liebsflamme geſaubert / und bie Zorn⸗ und 


— 


⸗ 
* 


Rach flammen / durch die Hoffnung feine Schwes 
ſter ehiſt Keyſerin zu Trape zunt zu ſehen / ge⸗ 
maͤſſigt hatte / baͤſſerte es ſich mercklich mit ihme / 
alſo / daß er in dreyen Tagen / mit eigener Hand / 
einen kurtzen Brieff an Tigrinden ſchreiben 
koute / welchen er einem vertrautem Boten ver⸗ 
traute / und ſelbigen befehlte / ſolchen eiltgſt gen 
Trapezunt / und die Autwort zurucke zu briu⸗ 
gen. Machte ſich von dar aus / ſamt der Schwe⸗ 
ſter gen Noriga / und begunte fein — 

NORD —— eifer⸗ 


— 
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eiferigſt zu verſtarcken / ns ſelbigem in Bereit⸗ 
ſchafft zu ſtehen vor Trape zunt zu rucken / nach 
Erhetſchung Der Ehre feiner Schweſter / und 
nach Antwort Tigrinden; ſelbige / entweder 
feindlich⸗ grimmigſt zu bekrtegen / oder freund⸗ 
liche ſtarcke Huͤlffe zum Conſtantinopolitani⸗ 
ſchem Anſchlage zu leiſten. 
Turkomannens Bote / reiſte entzwiſchen 
mit ſtarcken Tagreiſen auf Trapez unt zu. Er 
ward zu ſetner Ankunfft vor Die Keyſerin ges 
führt/ ats ſie eben in dero Vorgemache mit Leo⸗ 
nilden und mit dem Ritter mit dem Cupido / 
von Kriegsnohtdurfften fich unterredte. Sie 
nahme den Brieff/ fprechend : Laſſt uns fehen/ 
was Turkomann zu feiner Entſchuldigung 
wird aufbringen können! Und ale fie ſolchen ers 
brochen/ fande fie ihn Diefes Jahalıs: —. 


Tigrindender Reyferinzu Tras 
pezunt / entbeut Safar/ der Groß⸗ 


Sultan in Turkomannien / ſei⸗ 
nen Bruß. 


Ch kan / O Tigrinda / nicht begreiffen? 

weil eure Leonilda ein Mannsbild iſt / 

zu was Ende ihr / biß auf den heutigen 

ROXag / deren Geſchlechte habt von deu 
Leuten verſtellen / und fo viel Fücſten betriegen 
wollen / bie fie zur Gemahlin verlangt haben. 
Diefes hat verurfacht / Daß ich / nicht allein aug 
gewaltfamen Liebe zwange / einen fo groffen Faͤb⸗ 
* Rp ler 
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Ver (ueimlich fie zuentfüpren, ) begangen babe + 
fondernauch / Daß fie/ von mir vor ein Fraͤulein 
gehalten / meiner Schmefter der Infantin zur 
Geſellſchafft zugeſtellt worden, alfo/ daß das uns 
ſchuldige Mägdlein/ Durch deren unehrliche Um⸗ 
armungen entehrt worden, . Diefes mtr / als eis 
nem fo vornehmen Herrn /-angethaues Unrecht / 
erreget feine gemeine Empfindlichkeit. Ihr wer⸗ 
Ber vielleicht fagen / ich fen felbit der erſte gewe⸗ 
fen: fo euch beletdigt/burch den vermeinten Raub 
enter Tochter; Ich geſtehe es: Doch ift hingen 
gen auch wahr / daß ſolche Beletdigung fich nte= 
mals biß an ihre Ehre erſtrecket hat / wie fie mie 
dann ſelbſt mit Warheit Zeugnus geben muß / 
daß ich ihr nie Gewalt gethan / oder ichtwas ih⸗ 
rer Ehre und Hochheit unztemliches zugemuhtet 
habe; ſondern Liebkoſung / Ehrung’ Anbetung / 
eyn jederzeit die einzigen Mittel geweſen / auf 
te ich mich befliſſen / fie zu meiner Liebe zu bere⸗ 
den / vermitteift ehrlicher freywilliger und ihrer 
KHochheit nicht miß ztemender Ehe. Ste/ bat hin» 
gegen / meine aufrechte und Feufche Liebe / mit ei⸗ 
Ber geilen unehrlichen widerlegt ; und meine Eh⸗ 
re / Durch meiner Schweſter Schändung / allzu⸗ 
ſchaͤndlich (gegen der enrigen Durch blofen Raub 
enrer Tochter zurechnen/ ) beflcch. Aber wir 
wollen Das Unrecht hin und ber verzeihen / und 


- Bach Moͤgligkeit den Unbillen gut machen / fü 


bin ich fchomyu frteden. Euer Sohn/ ſoll meiner 
Schweſier ihre geranbie Ehre / felbige — 
er erſtat⸗ 
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erſtatten? und ich bitte euch alle begangenen Des 
leidigung demuͤtigſt ab. Er ſoll dieſen Vortrag 
nicht ausſchlagen; und ihr ſolt eure Ober voll⸗ 
macht beyztehen / zum Falle er darzu ungeueigt 
wäre / will geſchweigen eure Einwilligung nicht 
verweigern· Aber feine Liebe zn Spinalben / iſt 
ſo groß / daß es nicht viel Mühe bedoͤrffen wird/ 
ihn zu bereden / an Feindes ſtat mein liebſter 
Schwager zu werden. Indeme nun alſo unſere 
vergangene Freundſchafft durch den Knopff ge⸗ 
genwaͤrtiger Sipſchafft härter verknuͤpfft wird / 
werde ich dadurch Gelegenheit uͤberkommen / in 
dem Verlangen / ſo ich jederzeit zu euch gehabt 
habe euch zu dienen / zu verharren. 
Indeme Tigr inda den Brieff laſe / warb der 
Ritter mit dem Cupido Blutroht / unterm Bes 
ſichte / vor Scham / daß er vor feiner verletten 
Siebften/ als fchuldig überiwiefen worden; uud 
fie/ fahe aus fo befchaffener Farbe / allzuviel die 
Bekantnus der vorgeworffenen Schuld hervor 
blincken / und ward Zunderzornig/vergifftete ihn 
mit einem groffem Blicke / und gab ihme ges 
ſchwind zn verfichen / daß er bey ihr allbereig 
uͤberwieſen wäre Dahero hätte der Arne viel 
leichter in den tieffſten Hoͤllen⸗ Abgründen ben 
graufamen Anblüd der Rach⸗Goͤttinen / und ers 
ſchroͤcklichſten Unthiere / als bafelbft / den zorni⸗ 
gen Anblick feiner ſchoͤnen Buhlſchafft / erdulten 


en. 
Nachdeme Tigrinda den Brief ag 
i & ehr 
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kehrte fie ſich zu ihme / und ſprach gang holdſelig 
laͤchlend: Dem Jungfrau⸗Rauber ſtehet dieſer 
Spott gar wol an; Fhr härter ihn mit feiner glei⸗ 
cheren Muͤntze nicht bezahlen koͤnnen. Ach wie 
gemäß kommt dieſe Straffe aufs Verbrechen] 
Darauf anttwortete der Ritter gang beſtuͤrtzt: 
Des Safars vermeffenes Beginnen / indeme er 
die Prinzeffin enrführen wollen / hat Diefe und 
noch gröffere Straffe verdient. Ich befenne/ daß 
ich ſchwaͤrlich gefählt habe: doch wird man fols 
ches boffendlich der alzuftrengen Probe meer 
Standhafftigkeit nachfegen/ und der mir von ei⸗ 
nem unfchuldigen Mägdlein zugefügtem Gewal⸗ 
te deren Umarmungen ich gantze Nächte ausfles 
‚deu mäffen / um nicht unhöflich und undandbar 
in derjentgen Perfon zu fchetnen / Die ich fptelte/ 
und aus vielen Bedenden nicht ablegen fontes 
Gleichwol habe ich viel Nächte / in der gröften 
Enthaltung, fo ein Dienfch/der Fleiſch und Blut 
hat / ausftehen mag/ mich enthalten / mich einens 
Mann zuermeifen: babe mich doch letzlich einen 
ergeigt / nachdeme ich wider meinen Widen vor 
einen erfanut worden. Und folches gefchahe zur 
Zeit / als ich des Fraͤuleins wider mic) Übende 
Gewalt nimmer durch Entdeckung des Betrugs / 
und Unterrichtung in der Erbarfeit / Deren fie 


u unfähig ware / abtreiben fönnen. Und wann ich 


fie mir Gewalt meiner Stärde hätte abweifen 
follen / hätte ich mich dadurdy Safars Streng: 

igkeit unserwürffig gemacht / der doppelt / — 
| - dur 


\ 
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Durch mein Geſchlechte / ats durch der Schweſter 
Umarmungen / wiewol noch is lauter Unfchuld/ 
geäfft getvefen. Ich habe geirrt/ aber Bott weiß 
es, nie mit willigem Hertzen / (und in Diefen 
Worten lteffe er einen verftohluen und forchtfaa 
men Blick auf Keonilden ſchieſſen /) fondern 
bioß aus Noht / aus Wolftande / und gröfferem 
Unglüce zu entgehen. 

Die Keyſerin / antwortete: Ale Entſchuldi⸗ 
gungen gegen uns / ſeynd in Diefem Kandel übers 
fluͤſſig. Eure Mäfftgkeit/ Die ihr wider Kriſan⸗ 
ten £ichfofen und Nohtzwang ermwiefen/ gibt ung 
guugfam zu erfennen / daß ihr im Luft» Schloffe 
mehr von der Nacht als voneufferlichen Sinnen 

ſeyt überwunden worden. Wie deme aber ſeyn 
mag. .doferne Tin komann geäfft-worden/ fo 
mag er thme folches hindaben. Ruffte Darauf 
feinen Boten vor ſich / ſtellte ſich ernſtlicher und 
ſprach alſo zu ihme: Wiewol ich mich billichſt 
- Über deinen Herrn zu beſchwaͤren habe / wegen des 
unterſtandenen Raubes meiner Tochter / alſo _ 
daß felbiger viel eine gröffere Straffe von mir 
verdient hat/ als diejenige / fo er vermttteift Dies 
fes Ritters empfangen; fo tft mer Dannoch leıd/ 
daß felbige Der Infantin / feiner Schweſter / zu 
unchren gedtegen iſt / welche gar nicht hätte frem⸗ 
be Miſſet hat en buͤſſen ſollen. Aber/ er darff fich 
nicht beſchwaͤren / wann er in die Grube gefallen / 
die er einem andern gegraben gehabt. Morgen / 
Dill ich dir ſchrifftliche Antwort geben Ba 
>) | 
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Du kanſt ıhme mundlich augenſcheinlichen glau⸗ 
ben geben / daß meine Tochter nicht derjenige 
Ritter iſt / den er entführt gehabt. Da ſiheſt du 
fie alle beyde; ſthe wie deren Aehnlich fett feinen 
Srrihum ihrer Perſon halber fomol entfchuldige, 
Die Urfach / warum dieſer Ritier neulich fein 
Geſchlechte dieſem Reiche vermummet / iſt dei⸗ 
nem Herrn allbereit wol weſſend / weiln ſelbige 
ihren Urſprung von der Zwitracht genommen / 
die er und Brandilon fo unbillich allhier augen 
ſchuͤrt. Daferuenun feine Schwefer entunehrt 
worden / ſo ſiht man klaͤrlich Daß ich nichs Schuld 
daran habe / und daß es nicht bey mir ſteht / ihr 
Die Ehre wieder zuerftatten/ bie ich ihr nicht ent⸗ 
fernet ; aber wol / das Durch die vermeinte Eut⸗ 
führung meiner Tochter mir zugefügtes Unrecht 
zu ahnten. — | 

Der Bote / betrachtete mit groffer Entfeßung 
an Leonilden und Kalloandern ein einzi⸗ 
ges Befichte / und im zween Leibern eine einzige 
Perſon. * 

Leonilda aber / deren Zorn / Kalloanders 
Entſchuldigung / nichts gemaͤſſigt / kehrte ſich zum 
Boten / ſprechend: Berichtet eurem Fuͤrſten / in 
meinem Nahmen hinwieder / ich verzeihe ſelbi⸗ 
gem alles und jedes Unrecht / ſo er mir vermeint 
dehabt; wolbefriedigt / matt der Abbitte / Die er 
uns fo demuͤtig leiſtet / und hoͤchſt vergnuͤgt / ob 
der gereimten Abſtraffung / fo ihme deshalben 
dileſer dapffere Held / ben er. an meiner Kt 

r 
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führeran meiner ftele gegeven. Wannes jeldte 
gem betieben wird / hieher zu kommen / fo folle er 
jedesmal / fonderlich bey mir / willlomm ſeyn / ſo⸗ 
wol als je vorhin. Und dafern er auch mit ung zu 
‚der Zerfiörung Conftansinopel wird fommen 
wollen! wird er ung gar lieb feyn / weiln wir. die 
Dopfferfeit feiner Perfon/ und die Berflärdung 
"feines anfehlichen Kriegsheeres fonberbar hoch 
ſchuͤzen Als Leonilda ſolches fagte/ warffe fie 
einen grimmigen Blick auf Kalloandern / ſelbl⸗ 
gem zu zeigen / ſie habe dieſe ſuͤſſe Antwort ihme 
zum Schimpffe von ſich gegeben. 
- Der Bote / ward mit felbiger vor dieſesmal 
abgefertige / weiln die Keyſerin ihrer Tochter im 
deſſen Gegenwart nicht widerfprechen wolte. 
Aber nach deme er hinweg / kehrte fr ſich zu ſelbi⸗ 
ger ſprechend? Geliebte Tochter! cs iſt zwar et⸗ 
nem Adelichem Gemuͤte wolziemend / dag Un⸗ 
richt zu verzeihen / dahero willige ich gleichfalls 
in die Vergebung der Vermeſſenheit Safars: 
aber ich weiß nicht / ob es unferer gerlegten Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht mißziemend feye/ daß wir folchen hle⸗ 
ber beruffen/ und nachtheilig / felbigen in unfer 
Reich anzunehmen / fonderltch mit einem fo ſtar⸗ 
lem Rrtegsheere / deffen Macht ihme vielleicht 
neue Gedancken eingeben dörffte, Bitter mit 
den Cupido / was haltet ihr darvon? Selbiger 
antwortete/ mehr als je beſtuͤrtzt bald todtbleich / 
bald ſchamroht / mit untergefchlagenen Augen/ 
und fchier zisterender Stimme / alſo: Die HE 
wor 
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wort / ſo E. M. Fraulein Tochter dem Safar 
entboten / ſteht ſelbiger in Warheit ſehr wol an. 
Es iſt jederzeit über alles eine Großmuͤhtigkeits⸗ 
Wuͤrckung geweſen / anch hohe Unbilligkeiten / 
demjenigen zu vergeben / der ſelbige in Demut 
und wahrer Reue abbittet. Indeme man deu 
urkomann mit einem fo nach dencklichem 
Heere hieher berufft / fo zeigt man dadurch klar / 
daß man ſeine Huͤlffe zwar hoch ſchaͤtzt / ihn aber 
keineswegs foͤrchtet. Auch iſt es Feine Vermeſ⸗ 
ſenheit / daß man ihn nicht foͤrchtet: ſintemal ſo⸗ 
viel Kriegsheere allhie zu EM. Dienſten ſtehen 3 
und ſie / durch der Prinzeſſin Gegenwart / ihres 
Reiches zur gnuͤge verſichert ſeyn. Derhalben 
mögen E. M. den Safar nun anfommen laſſen / 
weil dero er· gantz nichts ſchaden / aber im ge⸗ 
genwaͤrtigem Kriege wider das Griechiſche 
Reich wol viel nutzen kan. Die Keyſerin ant⸗ 
wortete: Weiln euer beyder Meinung dahin 
geht / ſo will ich derſelben folgen / und Safarn 
auf dieſen Schlag antworten. 
Als dieſes beſchloſſen / begaben ſich Leonilda 
und Aalloandro in ihre Gemaͤcher. Er / um ſo⸗ 
viel beſtuͤrtzter / je mehr er des unverſoͤhnlichen 
Zorns ber beleidigten Prinzeſſin vergwiſſt was 
re / gienge wehmuͤhtigſi aus einem Gemache in 
das andere / bald gantz ſtillſchweigend / in Ge⸗ 
dancken allerhand Eatſchuldigungen / die er ihre. 
vorbringen konte / als ein ſchuldiger / der nicht 
gar aller Vergebung unwuͤrdig / wie auch Pe 
— an 
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hand Demut und Bußbezeugungen nachfins: 
nend ; bald fiele thme ein/ jene würden bey Leo⸗ 
nılden hochmätiger Natur nichts ausgeben / 
und Diefe/ bey dero hohen Würdigfett gant vers 
geblich ſeyn. Derhalben ſancke er aller Hoffnung 
beraubt / in einen Seſſel dahin / nicht anderſt ale 
ob er gantz ohne Empfindlichkeit wäre. Nach⸗ 
mals warff er ale Schuldauf fich felbft/ ergrim̃⸗ 
te/ ſprauge auf/ und verhebte ihme felber feine 
Zreubrüchtgfeit höchlich / Kieffe in dem Gemach 
bin und ber / und ſchluge fich mit Faͤuſten; alfo 
vafend / Daß er einem Plagegeifte ähnlicher ware 
als einem Menfchen. * 

Juden trate der Leonilden Edelknaben ei⸗ 
ner zum Zimmer hinein / ſo ihme einen Brieff 
einhaͤndigte / und unerwartet einige Antwori 
wieder fortgienge. Der Ritter / der ſtracks was 
es waͤre erriehte / oͤffnete ſelbigen mit zittern / 
Br fein Urtheil zum Tode / nachfolgendeg 

te. i 


Andich/ D Ritter! der du dem 
Cupido um fOvielbillicher zugeg 


böreft/jeunbillicher du mir 
angehoͤreſt. za 


Ch muß befennen / daß ich dem Tur⸗ 
Fomann hoch verpflichtet bin / daß er 
beybes fich ſelbſt und mich / untereinfl/ 
aus dem betruͤglichem Derfonbe ges 


Bracps / indeme wir bepde deiner Derfon halber 
\ 2. gee 
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geſteckt. Er bat dich entfuͤhrt / weil er Dich wor 
ein Weibsbild gehalten ; Ich habe mich von dir 
. entführen laffen / weil ich dich vor ein Manns⸗ 
bild/und zwar vor das aller volllommenſte unter 
Denallerbälten gehalten. - Run aber/ hat er dich/ 
durch Entehrung feiner Schiweiter/ ein Manns» 
bild; ich aber / Durch eben felbiges ein zaghafftes 
Weib; beyde aber / als einen Verraͤhter / erfun⸗ 
den. Er / hat vor den begangenen Faͤhler deiner 
Entfuͤhrung / von dir gnugſame Zuͤchtigung em⸗ 
pfangen / die ihn vielleicht auch allzuſchwaͤr be⸗ 
dunckt: Ich aber / will mich vor den Faͤhler / 
Daß ich mich von dir habe entführen laſſen / ſelbſt 
güchtigen / damit es mir nicht fo fchwär falle: 
nemlich / ich will mein Antlitz atinmer im Spies 
gel beſchauen / bie Erinnerung des deinigen / 
fo ihme aͤhnlich / völlig zu verlieren. Nimmer⸗ 
mebr will ich mich in dem deinigen fptegeln / 
"meiner ſelbſt zu vergeffen ; ja ich will vor mar hin⸗ 
füro ein Abfcheuen tragen / dich deſto mehr zu 
fcheuen. Derhalben/ fomm mir nimmermehr 
- vor Augen/ fo lieb Dit dein Leben iſt, Und.dıefer 
Bann / iſt gar nicht dfe Straffe deines Verbre⸗ 
chens / weil er allzu gering darzu wäre; fonbern 
bloß eine Zuͤchtigung / die ich meinen Augen gie⸗ 
be / weiln ſelbige / von dem Ölange.der deinigen 
geblendt / dein Hertz nicht haben erſehen koͤnnen. 
Ziehe hin ziehe bin du Meineidiger / ſo lang et⸗ 
wan ein anders einfaͤltigs Maͤgdlein zu teuſchen / 
als lang dein Bart dein Kin nicht — 
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Dich zu ſothanen Beiruͤgen fahiger machı : dann 
an dieſem Hofe / ſeyn ſie allzubefannt. Daferne 
du giaubſt / Cupido habe dir in Kriſanten 
Schleſſe meine Bıldaus im Traume vorgeſtellt / 
betriegeſtu dich ſehr weit: dann iſt es eine Mañs⸗ 
bildnus / ſo iſts die deinige geweſen; wo aber eine 
Weibliche / gewißlich der unfchuldig = und von 
Dir entehrten Spinalben ihre. Ey ſeht mir de 
erbarn feufchen Jängling/der fich nicht offenbah⸗ 
ren dörffen / von der Herzogin nicht angefochten 
gu werden! Ach du Berräbter ! Du haft es nue 
Deswegen gethan / in derjenigen Luſt zu verhar⸗ 
ren / die dir Spinalben Einfalt vergünut / und 
Die auf den Glantz der Warbeit verſchwunden 
wäre. Bey Empfahung diefes / raume biefes 
Sand / nad laß dich nimmermehr finden / woich 
Din ; dafern du nicht wilft/ Daß meines Schwer 
ses Zorn auf deinen Kopff fallen fol. 

Der Inhalt diefes Brieffs / brachte dem Rit⸗ 
ter eine ſolche Angft / daß deffen legte Zeilen faſt 
das Ende feines Lebens waren. Er ſanck auf fein 
Bette dahin / bald ganz ermastet und unbeweg⸗ 
lich / bald fich windend/als ein rafender Menſch; 
bald liefe er feine Hergenspein Durch fo klaͤgltch⸗ 
und ungewöhnliche Seufjer ausrauchen / daß es 
ſchiene / als ober’ zugleich die Seele mitt ausblas 
ſen wolte. Danny betrachtete er/ den wider ſei⸗ 
ne zor nige fchöne Etebfte begangenen Faͤhler / und 
ward vonder Liebe heredt / es ſehe billicher / 4 

2 F er 


312 Das vierte Buch/ 
er fich ſelbſt als einen Untreuen und Berrährerl 
als fie vor alzufireng anklage. war 
Der elende Menſch / ſchrie auf: Ach du haft 
recht! Du haft recht / allerfchönfte Leonilda! 
Deine Wuͤr digkeiten ſeyn fo groß / daß fie jeden/ 
fo Dich beleidigt, an deiner Majeftät brüchig mas 
chen. Das Unrecht / fo ich deiner Schönheit und 
zu mir getragenen Liebe CD GOtt welch eine 
Gluͤckſeligkeit hab ich verloren?) angethan / hat 
dieſe und viel gröffere Straffe verdient / da au⸗ 
derſt eine gröffere kan angerhan werben / als meis 
se Seele durch Beraubung deiner Gnaden/ und 
durch Die Berjagung von deiner Gegenwart em⸗ 
pfinden wird, Aber / mit was Sünde hätte ich 
Dich höher beleidigen fönnen / als daß ich dich ei⸗ 
nig und allein aus gangen Kräfften nicht verehrt 
babe? Ja / ja Keonılda/ mein Herg hatte fih 
bloß deiner Gegenwart zum gangem Opfer aufs 
opfern follen/ und beine bloſſe Gnade / hätte mir 
fo Iteb ſeyn ſollen daß es einem letcht hätte fallen 
koͤnnen / ale andere zu fcheuen / will gefchtweigen 
die einfaͤltige Bunft der Spinalba / angenehm 
zu halten’ fie nicht zu betriegen. Aber ach Bott! 
- fol dann die Nohtmendigfeit mein Bette mit elz 
nem fchönem jungem mich liebendem Mägblein 
gemein zu machen / der mir Durch Die allermächs 
tigften Werckzeuge angethane Zwang / den Die 
Helle erdecken mag / meine Schuld gang nichts 
ringern Und warum ? Schmelgt doch das Eiß / 
waunes an die Sonne gelegt wird? Wird = | 


| Deo Halloandede Ir 
das Eifen durch glüende Kohlen erweicht und 
ich / der ich nich: fo kalt als jenes / nicht fo hars 
als dieſes⸗ und gleichtwol härtere Proben ausſte⸗ 
enmüffen/ fol des Todes ſchuldig feyn/ well u, 
nicht beftauden ? Ach leichtfertiger Cuptdo 

| Das iſt die Macht deines Jornes! Geh bin/ Mir 
; haft Dich alberett gerochen / du Berrähter / du 
" paftafbereit:mitmir fo erbärmlich gehauſſt / aller 
Br du mich in Kriſanten Befängnuffe bea 
er Duhaft wich über efn fiilles Meer fo 
foöner Hoffnung geführt‘ / damit: ich in der Aus. 
Jände meiner Glüdfeligfeit elendiglih Schiff⸗ 
Bruch litte. Aber / weffen/ beflage ich mich? Ich / 
18 binalein der Verraͤhter / der ich auf eines 
Mögdleins Einfalt / eingroffes Betrugs = Ges 















Kopie: mich felbft zu beflagen / daß. ich das 
her gebabt/ Spinalben zu betrüben / Leo⸗ 
1? x Glauben zu brechen /. und mein eigenes: 
EEE zu Herrahten. Diefer Zähler/ift feiner Eut⸗ 
uldigung wehrt / und letdet Feine Vergebung · 
Es aß bloß Dem gerechten: Lirtheile der-unbile: 
lich beleidigten- Prinzeffin gchorfamt / und. der 
Biebediele fchuldige Anlage bezahlt ſeyn / daß ich 
BalchE zugebe/ daß ſie ein ander / als. ich felbfyam 
Bit felbf rache. Sey getroft mein Hera! man 
Sa un t fo granfanier Dein nicht lang lebens: auf⸗ 
zuif 7 eile zum fterbeu /.umd.befchleunige (Siches 
* Dein Verretſen — 
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Alle ffunde Tin dıelem — al 
fchriebe einen furgen Brieff den ihnie bie Bers, 

zweifflung augabe / lie ſe darauf. Forianen di 
Leonilden Schilbtraͤget vor ich ——— 
um ſeine Liebe Wiſſenſchafft hatte / und ſpre 
alſo zu hme: Morgenfruͤhe und nicht — 
leſtu die ſes Schreiben deinem gnaͤdigem gr 
anhäudigen/und ſelbigem fagen/ ich wol⸗ — 
Befehlegenan nachfowmnıen : und bentlaubte ih 
£iefe ihme darauf von Dürillen ſeine 
} nerne Ruͤſtung anlegen/ die er/ — 
ehe Tage vorhero heimlich Eıfenfasb anſtreic 
laſſen / damit fie in Schlachten nicht fobefa 
wäre/noch zum Uberfluß mit einem Überrog eh 
Deefte/ritte auf ſeinein Hengſte Furie — 
und zur Stadt hinaus / eben um Die Zeit/ ale 12 
Sonne gleich untergehen wollen. Dafelbft/ bie 
er flil/ und fprach zu feinem —— 
aus feinem Befehl ihme zu Fuß gefolge m 
Kehre zuruck um-/ lieber Ovrillo 7 ch * rel 
dir mit mir jureiffen, Deine treue mir geleift 
te Dienfte/wärenja wol einer Bergelungm ch 
bie dem jentgem gemeß wäre/ Deine fteg hehe 
Aber mein loͤſes Gluͤck verſtattet mit vor 
icht / dir ſolche zu geben/ wie ſch —— gte 
be Gedult ! Riunm an was ich bir gebe 
Und mit diefen Worten/gab er ihme ei 
ber. eines Schatzes wehrt ware prech⸗ 
Dir mit Reichthum gedient / — 
age Stein reich machen. Wird dich & 


























en. agem/ wor Hinjiehe ? fo fage Ihr fed/ und 
var mit Warheit ; inden Tod / thr zu gehor ſa⸗ 
men, "As der itebreiche Schildträger Diefeg 
pörte / begunte er bitterlich zu weinen / und zu 
ie se heulen / und wölte burchaus mit ihme :-Aber er 
be feinem Pferd die Sporn / und fprengte ih⸗ 
ausden Augen. 
Der fromme Durillo / warb über feines Her⸗ 
— —— und unver ſehenem Verreifen / 
maſſen betruͤbt / daß er ſich eine geraume weile 
© zunichte anderem eutſchieſſen konte / als zu weis 
En * ſich zu graͤmen. Als er aber ſahe daß ale 
ER IE Hoffnung feldigen einzuholen verloren ware / 
er voller Verzweifflung wieder in die 
Nahe bey der Burg begegente et For ta⸗ 
* er feines Herrens verzweffeltes Vers 
a erzählte / und das Weinen fo jämmerlich 
R en euerte/ daß auch „Fortan mit einſtimmte⸗ 
Selbiger / wiefe Durillen das Schreiben au 
Bone und verhielt hme ben Befehl aicht / 
aBer folches wicht ſolte Bor dem morgigen Ta og 
eranttorten, Die zween wolgeneigte Scht 
Kae unterrebdten fich miteinander von einem 
eb) dei betrübten Ritter wieder zu beruf⸗ 
— Beilſie aber bedundte / daß ohne Leonil⸗ 
en Billen und Bofmacht / ſolche alle vergeb⸗ 
3. ober wenigft von unfräfften ſeyn wur den / ſo 
arteten fie des andern Morgens / zufehen/ 
3 Ritters Schreiben mürcden werde wel⸗ 
Bf gerue en überaniworter hätten? 
Dh SEEN 
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3716 DispiäteBuh/ 7 a 
"wann nicht Die Primzeſſin albereis: w affen ge⸗ 
gangen waͤre. REIT, 
ie unterdeſſen / ward von grauſamer Wuht 
durchaͤchtet / und konte ihren Gliedmaſſen 
gantze Nacht bindurch nichtmehr Ruhe mitt je 
Jen} als. fie im. Hergen empfande. Selbigesf‘ 
ſchwebte zrotfehen. Eifer und kebe/ zwifchen Zors 
„ne uud Mıcleiden/ In einen Meer voller Peiny 
und konte von feiner Seiteeine fichere Anländef. 
darein es ſich begeben fonte / erfehen,, Dann nf ie 
‚Ähres giebften: Fühler mit. hochmuͤtig und e 
rigem Auge betrachtete / entbrandte fie gang oil 
‚anverföhnliches Zornes., Sahe fie folchen dan ann 
it beyleidigem verliebtem Auge an’ fo, ande ſie 
ad ſattſame Brände ihn zu entfchulk = 
ann fie ihr den; firengen an ihn sehe 
Brief zu Gemuͤte zoge / ſo reute ſie allbere 
„Beibhme ſolchen zugeſchickt: Dann/ Cha 
wann er dem Banne nicht. nachfäme /. ei 
Gewalt deſſen / von deme er herrüßts / 6 
pfet verrelſe er / als ein gleichfalls erge 
‚nicht achtender Berliebter/fo ſahe das he 
Fraͤule in den Zora und. Eifer wider ale 
ſarck geräftet ; werde er dann / als 
ſorchtſamer Buhler verzweifflend 
Jo merdiedie Schaͤlckin wol / baßibe ein einet bri 
Nige Zuneigung das Mitleiden eintaumee,) 
ihr durch Dieciobilende Pein ihres Liebfteisner 
zweiffelt ⸗ verwieſe nens / eine aͤngſtige Pein * 
weit — a RADEON 
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— zu erfahren me Joiches ihr Ritter 
jenommen babe / machte Keontlven bie 

en felbiger Nacht nicht nur beſchwerlich / 


ſo trau — daß ſie / ſelbigen daraus vor 
einen übelen Poſtbringer muhtmaſſend / ſolches 
mit zitt⸗ erender Hand und klopffendem Herhen 
0 Bon ihm empfieuge / eroͤffnete / und biefe mitlel⸗ 
Dorte darinuen fande, 
Habörne Fuͤrſtin! Wan ich geglanbe 
EG, Zorn auf meinem Kopf bageiw” 


ölte/ alle maffen die mir augedrohet / ſo wolte ich 


Fe 7 ich 
men⸗ EG. unter Augen trettend. Aber weil ich 
Hichert geoefen daß ders groß 


effen ic fen. Und weila meine grobe Fähler/ dw 
Bu) (olches befeyähe/ gar zu gelind abgeftraffe 
Singien⸗e en "fo will ich E.G. gehorſamen / mich 
olheidend/ welches mir ja ſoviel als der 
od, 2 nit Berzmeiffiung/ tft. Ich koͤnte die 
en Angethane Beleidigung etlicher maſſen 
Huldigen/ durch Zugemütführung Men 6 
| —— bie > — 


je getoelgert haben / derso zu ungehorſe⸗ 


a BE 
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vor diefem nıe erhörse Proben an meiner Pers‘ 
fon / in Ver ſuchung geführt worden ; und BO 
werß/ wievlel ich. darbey gelitten / und tote: tra). 
ich E. G. jederzett im Hergen geblieben. Abe 
weil es um eine E. G. angethaue Beleidigung ie 
thun / fo will ich nimmer mehr mit mirfelbfifoa 
vlel Beyleides tragen / durch Ent ſchuldigung 
sun Berzeibung zu werben. Moden blößkich dee 
hoͤchſten Schärffe/Qual/Peinund Todes — 
nen. Einem der ſich an Leonilden ver⸗ 
iſt leinerley Verchetdigung zugelaſſen nad einf 
gerley Bedingung wider das aller gerechteſte Ui 
sheil fo diejenige Hand verabfaſſet / Die/ wann fi 
felbiges ſelbſt vollſtreckte / dem —— 
bc den Tob füffeft verzuctern wurde, Id 
Bloß diefes fagen / dafern einzige Reue di 
den / bie ſoviel mögend/ einen rurcheile 
au fprechen / fo tft albereit ale meine © ht 1b; 
 gänglich Durchftsichen. Im Himmels Horde 
Aer hoͤchſten Gott /_wirb dergleichen — 
angenommen / dahero ſtunde —— 
wol von E ©. zu hoffen: Aber / wer ſich da 
austhut / daß er Leonilden von —— 
zen liebe / der Fan kein Mittel verfuchen/eiuet * 
men Sünder / ber Leonilden bel 
ſchuldigen Siraffe zu entziehen? fondei 
aufs neu zu beleidigen. Und ich/den der =) 
zen / dag ich E. G. beleidigt habe/ härt 
kommt / als: die Sträffe ſelbſt / wiewol —* 
si kun el SE alles / wae zu m 
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———— Fönte verfucht twerdem/ und ges 
-gedhehe mich zum Sterben’ ja ſo bereit €; ©. gu‘ 
Ogeborfarnen/als zurächen, Ad) daß dero Zorn 
engl hierdurch verföhnt wurde! Behäte euch 
Seorn ſconſte Leonilda / auf ewig. 
e legte Buchſtaben / drangen Leonilden 
Bürs Here / fo bereit durch die Vorhergehende 
* eat worden. Sle ent hielte die Zähren mie 
Noht / fich vor. Fotlanen ſchaͤmende 
— hatte: wol gemerckt / was groſſen 
uam hr der Brief oerurfacht gehabt / doch 
dlege er ſolang ſtill / biß fie eine weile in Ge⸗ 
cen vertlefft / ihn letzlich fragte / ob ber Rit⸗ 
en Eupido allbereit ang dem — 
lwortete er ihr: Gnädiges Fr | 
en D: folten li-ber fagen / aus der IE; He, 
B allbereit geftern Abends darvon derma®  ' 
2 ae daß er gar feinen Heben Dura 
eunicht Hatmithaben wollen, Darauf erzehlte 
- m .ales:/_ mas er von ihme gehört härte/ und - 
Sberslicher Worte Der Ritter im Abſchlede 
Se Hi t hätte. 
runter wärender Erzählung / hätte Leonil⸗ 
Denidas Herg jerfpringen mögen / vor eufferftens‘ 
merken / derhalben /-als.fie Fortan in ein: 
riges Stifffchtdelgen vertieft fahe / Derfegte 
— Sdigſte Furſtin / €. Dihaben warlich mie 
* wuͤrdigem Ritter ſehr fireng verfahren; 
— a ewßlich ein mächtiger vornehmer Herr ſeyn 
weiln der einige Stein! SER er BarUle. | 
— O ittj ver⸗ 








































— — engen = — 
Serehtt / einer Herrſchaff wehrt ift / maffenen/ 
Der ſich auf dergleichen Kleinoden verſteht / mich 
berichtet. Und wann wir folgends ſeinen begane i 
‚gene Faͤhler betrachten /-Fönnen €, D, ſolchen 
wol vor fo ſchwaͤr achten ? Er/ alseinyi ee 
‚Mütter / deme ich alle Nacht ein fhönes junges. % 
Mägdlein an die Seite gelegt / und der gezwur Fe 
gen geweſen / deſſen Umarmungen zu erbulten/ 
damit er ſich nicht vor ein Miannsbild zu erken⸗ 
in gebe / ſolte er wicht — } 
gleich ſam mehr als Menfchtich gelebt und a 
ptieſen werden / daß er folches fo vlet e 
Achtlglich ausgeſtanden / als getadele/b Ber alle 
lengti hach zegeben? Seine ja der Befä a 
— En tötefene 
4 An il 


dtüliebet Wanu die gefehenpätte/ wieer al 
I E. D. hme unbebachtfamer teile vor 
Weibsbild / und vor die Prinzeffin zu Trape⸗ 


% gr 
— AA 8 letneg 
erezs erholte / ſo wurden E. gein ge⸗ 


ee] 
2 f 
es 





wi keinerlen / auchdie aller ſcheinbarſte Untreu⸗ 
Muld zumeffen?:Wirder ED. halber verzweifz. 
"Iend fterben/ fo werden Die eine Mörberin des je⸗ 
nigen ſeyn / der allein dero wehrt getvefen. Laſt 
joch euren allsıs frühzeftigrangebrantem ort er⸗ 
6 Ich bitte E,D. fe forderen den lieben / 
Ben dapfferen Helden wieder zuruck / ber Ber 
R Die wahre Ruhe / dero Feinden aber: 
"pödtlichen Krieg bringen kan. Wie murbe er 99 R 
 Eonftantinopel an eurer Seite fo grimmig 
- Hnen haufen/ und E. D. wider ſie eluen ua 
Burbdringlichen Schild. abgeben ! Aber vom 
ED. entfertiet / wird er bey meiner Treue. der@ 
er8 allzuftard? befriegen / und fo unbarmbergig 
Jinie Herfahren / daß ſelblges alzufpat eu 
2d/ daß es fo graufam gegen ihme getvefen? 
ngortani ware ein wigigbefcheidener Schilde 
ige — Art/und gang. nach Leonlden 
inne | destorgen fie von Jugend auf / eine Nele 
gung zu ipme getragen’ und tun ſtets hernach um 
I! halten; Dahero redte er gang frey und une 
heut mit ihr/ und fie vertraute ihme alle Ihre. 
jeimlichketten. Doch ware fie feibmals von 
Schuiergen dermaſſen eingenommen / daß fie ip 
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utwaͤhrig und glauhte jeder mau / ee 
ich wegen ber dem Turkomann zugefügs. 









a WED HNORTIVEO, 323 
Beon —— Bergebung / dero Einla⸗ 
Dam — fiein Conſtant inopolitaniſchem Feld⸗ 
ge zu bedienen/ das Veriprechen feiner Dienfte 
. augenehm zu halten’ erwecken in feinem Hertzen 
"nieht als jemals das inbräufitge Verlangen / fie 
wr eber zu hen / zu bedienen / und ewig anzube⸗ 
J Derhaiben/ weil er befande / daß er allbe⸗ 
Re Beic bey zwansig taufend Neuter zum Aufbruche 
® “ beyfammen haite / einen lautern Ausſchuß⸗ 
erden Aufbruch gen Trapezunt / auf de 
berkady) ausblafen 
= Die Jafantin Spinalds / die albereit Hoch“ 
lat) ob der Erlangung des Trapesuntifcheit: 
Reiche’ und tieder Brtommung ihres geliebte 
Rüters/ frolodie / ward ob der uner warteten 
Bellung/ dteihr das eine in Zweifel ſetzte das: 
andere aber völlig benahme / mit unbeſchreibli⸗ 
elumahtüberfoden. Und weiln die Erkant⸗ 
ser orrlohruen Freud und Ehre/ täglich hey 
Side zunahıne z fo wuchſen auch täglich bey thr/; 
pa Zorn und Wehklagen/ welches letzteres 
rat Tante Sholr gen Himniel geſchickt ward" 
mir Born und Liebe vermifcht / von ſelblgem zu⸗ 
gleich Erbarınde und Rache begehreud,- u 
FAngebörte Begebungen / reichten dem Her hen 
2 Befantenznicht minder Beſtuͤrzung dar. Eis 
nekfeits dergemifts daß Keonılda und der Rita 
fer-mii Topos /.ztoeen unter ſchte dene e⸗ 
ſondere * — 9 fie — — 
Bee’; eber di —— en fie iu Ihrem Schlöfle ge⸗ 



























: - &renel/ ber Iufantin zu wider mare? 







5 — DAS vierte Such | ei, — 
fangen gehabt / und der | =: 
“ans Hauden entwiſcht allermaffen vorhin ihr/ 
durch der Leonilden Aehulichfeity Fahrte 
dannenhero feine männliche Schönfeit f: feine 
Dapferfeit/.freundlich angenehme Sitten/und = 
fo viel Tage Suftfchloffe füßgepflogene Untere 
Saltung und Befelfchaft/ zu Genüce/ en 
hre alte Flamme / (0 mit dem verfehtoußbenene 
@efchlechte verſchwunden ware / durch. wieder 
Anfenrung in ene wiekhefftigere Drunft. als jen 
‚mals zuvor ausbrache ; welche/ ale In Safacın 
‚getragene Petgung/angenbitetlich fraffe/und fele 
ein einen cödtlichen Haß verwandelte, == == 
Indene fie nun alfo in der alten tobe / aufs 
mine brennte/ und mereftetibaß fie Safaxn cin 7 













wmanniglich / als ein unzüchtiges Weib/ mit Fic 

bezeigt werde / beſanne ſie ſich Ken-fich felbfEZTT 
s ſie thun wolte. Ihte eigene Schaude 
bie tiebe gegen dem Ritter mit dem. Eup®o a 
raumten (br maucherlen Anfchlägeein.. Aber 
—— /nach Art und Eigenſchafft aller Be 

c/ den oder aͤrgſten legte berultch Ede 

knabens Kleider an / ſaſſe eines he Pfer ve — 
und ritte Mutter. alletn gera den We Tra 
pezunt zu / allda fie den gelichten — Us 
£reften erhoffte , in Willens /.Gch-bafelbit folaug = 
en und fytel Näucke ange = 
fielen? bif fie ihre che zu u Genuſſe 
— De Br 
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auf Trapezunt zu. Nachdem er bey einet Tag⸗ 
rajehingu fommen/ hielte er innen / und ſchickte 
elen Abgeordneten zur Keyſerin voran / felbige 
feiner Antunfft zu berichten / und zu vermelden / 
er solle nicht förder rucken / biß auf dero weiter 
zen Defehl: Die Zeitung dieſes neuen Entſatzes . 
hörte männiglich zu Trapezunt mit Freuden 
 anranfler Leonilden. Sie erkannte / daß Sa⸗ 
= fael indeineer den Ritter mit dem Cupido ent⸗ 
be und in Spinalben Geſeliſchafft gefau⸗ 
wpehalten / Defien Untreue gehehlet / und da⸗ 
Buch bei toider ihn gefaften Zorn In ihrem Her⸗ 
a erwecthätte: Dabero ihr ber Turkomann 
„ein folcher Greuel morben / daß fie ihn.gar wicht 
roche ohne Entfeung neunen hören. Werifie 
aber Diejenige gewefen / fo feine Aufunfft gerah⸗ 
sen .hatte / Dorffse fie felbige weder hinterftellig 
machen/ Se aufdew Schein nicht vor unange> 
nehmbalten. 
er Stefer nun’ als er. son Tigrinden neue Ver⸗ 
erungen enipfangen / führteer fein Heer zaut 
on Erapesunt/ lagerte ſolches herauſſen uud 
=. Me bloß von hundert feiner vornehmſter Land⸗ 
Kerzen begleisst hinein ; bie Kepſet. / und Leo⸗ 


















2. nicht twerß/ ) vonder fcham begangener Fäbler 


mien doßesanh ur ls felbft nicht m. 





2 | ntlben zu feben: i Beyer 
‚zöhr unterm Angefichte en weder ( meh hes 




















oder. von der A) Hergen verſchartten eichene 
Giutentzünder, Er bate fie beyde/ dbemühniafe 
um Vergebung / verfprechend/ feldige binfurg 
durch eine getreuſt und ehrerbietigfte Neuegue - 
zu machen / erbote fich auch vor diefesinal / fig = 
aller von ihnen ihme aufl enden Straffe gumauäg | 
terwerffen Sie empficitgen ida gonghöflih une" 
Zeonilda verbiffe bat fie morhte/ ihren tiber T 
ihn gefaſten Unmiken, Sie ſagten zu hr ich 
le Die vergangenen Dinge alle ſolten — Ze 
7. Hergeffen fepn/alfofolle mon durch Deren Frko: 
ng felbiger Gedaͤchtuus nicht mehr erwweche 
Doch woltenfichaben/ ex folte ich unit 2Bran 
nen verfühnen / mit ihrer Bitfe ind Boflına 2 
ws NMitteltretten Und emullfahere guen 
wol man klaͤrlich ſahe baßeres nicht fespn 
ſondern bloß ihaen u gehor ſamen/ 5 
"mißfiele ihme hfftig/ Daß er des Ritteremi i > * 
Cupido Flucht vernehmen mäffen/ und fe 
daraus’ felbtber müfte geringes — 
ſchn / weil er ſich nicht anböte, iner & 4 
-Ahre geraubir Ehre dur dero Ehitchund R * 
zu erſtatten Er befrasıte jich/ 0b — nat 
um fen Geſchlechte wurller Alg’er aber bern om 13 


pe er — Er deſſen Pr " = 


» r 7 ct u 

— > * es ⸗ — — ur 2 
— ee —— — — 2 
— — 











a Rt: > 
——2 


= * 














: "her Zeit. aus Mitleitin gegen dem 


so’ masvterreuhl «8 
dadurch gegenener zareagnen/ faft Ihren ungen 
hruren Nab nen virlores ee 
Die Riyfetin:) liefe won Ihrer. Königliche? * 
Puppe? (oder hindertheu des Shiffis/)ihre, 
Augen hoch utig umber ſchieſſen betrachtefe 4 
mit £uflv-bie.dielfältige Heer maͤnge fo ihr folge | 








$e/ und frolockte allberer Aber den Tag ihrer. for = 
lang: gerüünfchten Race /. wider Polieren = 
Und weil lebedundte/ fieetle mir fo volen Se 7 
gehwihnntcht zu befireiten / fondera zu überwäle = 
"stgen / fkunde fir Der Rache halber nice mehr img 
Zweiffel / fondern Beraßitichlagte mit fih bh - 
allein die Art und Weiſe / mie fie folhe/ undmie 
mas Großmuͤtigkeit wider den überwinden 
Yerübenfolte, Wan eribr vorfame/tbieenden 
mütig auf den Rnien vor ihr Kerns fin ee 
Felle / fo bereitete fie fich/ wie fie fich ernfthich gen 
Kürten wolte. Und aleich wol a. ei 
mb übertwiefenem armen Sünder / etlisbeahre 
Tein aus den Augen Züber die Wangen bingbzz 
‚weswegen fie. zu ihr felbft alfo redetete 3: Jaja Te 
Trgeinds / das werden gewiß Die Waffen fepa 
fo von deiner Strengteit fovtel Jahre langanf 
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zu deiner Mache gefihärfft toorden ! Was wun 

Deftn erfi thun / du Heinmütiges Weib / maninz 
ir Deindfr afzulieber Feind / nad etwancimeh 

ſcar fen von the mit gewöhnlicher Dapfferke 


- 


2 wegefandener Schlacht⸗ gang blutig’ and hat 





nenn /y gebfiunoch/ fo komme wieder zumiee 


a 
du von mir entfernt leben kanit/ ungeachtet 
dirs fo ernftlich befohlen? Ach nein⸗ ek 
entweder du liebſt ich nicht / oder — 











dert. Und daß ich entzwiſchen goch eins noch 
Das andere weiß / das macht mich zum ungiüde 
lichffen Fräulein fo teber! Ach. Ricer mit — 
Euptvo K danu zu meinem geöfferem Unglacke 
Weib ich dich mit feinem anderem Rahmen, zu 


Nun mercke ich allberelt / daß dich der verraͤhte 
riſche Cuptdo durch fonftungemöhnliche Wei 
Bes pungen hat / mir unireu za werben / dieson 
Bir geſchmaͤchte Kriſanta zu rächen? Komme; 
— ich vernehe dirs erhalte — e 
big Deine fon ee) Dealer K teir alle 
gorgegangenen Faͤhler Erinnerung \ osSTegei 
Biſtu dann bereit todt ſo wolte ich —— t⸗ 
tere Maͤhre bald kaͤne / mein 7* gu erſtrecken 
zur Buſſe / meiner Braufamfelt, Ich barffmih 
he vergeblich troͤſten DaB felbige nicht bald 
werde angeflogen fommen / nech Deshalber nieis” 
Sterben durch eitele Hoffnung verzögern. D. annf 
iſt er lebendig / fo wird der Schall ſeiner 
Felt gar bald von irgend einem-Orte hek erklins? 
gen: Höre ich folchen uicht / fofan mirg Beweis 
. fegguug feyn / daß er von meinem goerue 
ſchmachlet / bereit. auf der Todtenbaare eg 


zweiffelten Tod / jenes alle Zage deren —— 


































nur bin] Tıgeinda/ bohmütig über: 
gecen zu fiegprachten/ und das: Geh. F 
Ehe Kenferthunzu bezwingen / auf meiner Dapf/⸗ 
riet Troſt! Du wirſi ſelbige gar bald unter die 
{he des Elendes — "fen vergraben h 
1 Degleigen Sog 1 /lieffe Biebeiräbte Pine, a8 
n / mit dichten: euffzern begleitet / in Wind 













3 cher wehend/ fibige en Himmel tru · 
x “ni ihr batmbergig zn machen/und — — 
N qgugleich das — ii MI 
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dem Cupido rante 5 Jen a 
tenrZügel fort/ nachdeme er/köle 
2— geſagt / um Demmerung Zeitang, 
" Erspezunt weggeritten 
ſich bie ganke Nacht / nach feines Furio 
Gefallen umführen/fonber jemals — det = 


— — 


Dtakeit hl Yin einer ‚grünen — zu * 
Woraus fein Herr merckte er nrüffe ſoichen 


end Zuiter vergoͤnnen / derhalben abftiege,/ Ik 
entzwiſchen zu. der Wurtel eines Baum ſs nied 


ſetzte fein gewoͤhnliches Leid toieber anzufan en 


- te dafelbfifaft vergeffen/ feinen Weg tnteber: 
ser fort zufegen ; ale hme einfiele/es möchte 


Fr Me etwan von Trapesunt feiner Srentb dei | 


Racfeken. Sprange derhalben eiligft auf 
a Pferbe / uud ritte alſo viel — 





Des Kalloandro 335 
der? Berg und Ziälte/ des Boihabens / 
feine Zage in jo fernen gebärgichten Gegenden zu 
. Sg niemand nichts von ihme mehr erfah⸗ 
gen folte- GE 
„ Eins Tags unter andern / ſtunde das Roß 
Furio / son ſich ſelbſt ſtill / allermaſſen es zu thun 
ſltgte ſo offt es muͤde ware Der verzuckte Ritter 
. famezufich ſelbſt / und in deme er die Augen ums 
er fahe er / Daß er beyın Geſtate des 
Meeres märe/ und daſelbſt ein Meines Schuff⸗ 
einzu Ancker lage, Derhalben / weil er merckte / 
Ser könne ſein Pferd auf ſelbigem Sandgrunbe 
acht wol fuͤttern / noch wegen deſſen Mattigteit 
inter reiten / nahme er ihme vor / Dre Vollſtre⸗ 
ing feines Todurtheiles Der Unbefländigkeiz der 
Peffenden Wogen zu empfehlen / als bie. ba ges 
wohnt: ihre geimimige Waht gemeintglich gu 
puglüdlichen teuten auszulaflen.  Machte ſich 
SDerhalben zu etlichen Schiffleuten / die mäflig 
Aufden Sande fagen/ begehrte Uberfuhr an fie/ 
fönber einmal zu fragen / wo fie hinfchiffen wols 
en und foffe zu Schiffe/ empfahle einem Schiffs 
Mann fein Pferd / mie Berfprechumg guter Bes 
oung / und machte firh ganz einſam in des 
es Borderiheilivon feinen Gedanden defte 
Jap begleitet zu ſeyn Judem ſahe er aut Stran⸗ 





A — 


















Das re Buch/ 
ge Se Ben ſoſches vom ande Itiefle. And den 
Winde nach ſegelte 

An fat der Erzählung / wie ſich Ralloandr⸗ 
auf dieſer Schiffahrt befunden / If zuug / daß wir 
ſagen / es ſehe ihme ergangen / wie einen Mens 
ſchen / der nichts hoͤhers verlangt / ale zu ſterben 
Die Schiffiente / und andere reiſtge Leute vers 
wunderten fich / daß ein. von Geſiait/ Ebenmaſſe 
der Gliedmaſſen / Pferde/ artiger Ruͤſtung und. 
allem: euſſerlichen Anſehen nach ſo vornehmen 
Ritter) ſo gar abge ſondert / gantz in ſich feibft dere 
tiefft / und in Gedancken bliebe / doß hme nicht 
allein niemals eingiges Woͤrtlein eutwiſchte ſon 
dern gar feine Ohren zu aller Rede anderer Eeute 
taub ſchienen. So ſeltzame ee, 
haͤtte man vielleicht vor natürlich an ihme 
gen/ wann man ihme nicht immerdar 728 
barlich verhaltenen Zaͤhertropffen / mit Ben 
über feine edle Wangen hätte herab fugeln feben? 
als ein klares Zeichen / einer. beybesfihr “a | 
und zufälligen Traurigkeit. Dabero/ware nie 
mand / ber ihn an folchem sieffen Gebancken o 
lang verunruhigen dorffter biß fie nach drc 
Tagen in den verlangten Port in Kaffs 
men / und ihme der Steuermann andeuiete 
ſeye nunmehr Zeit aus Land zu ſtigen. 

Auf bieſe nicht recht —— ere 
munterte er ſich und nahme aus denen eitigegos 
‚genen Segeln/und vor ıhme fiehenden Ufer ab 
was es bedentete· aA iume alſo hefftig Ted? 


Tre EP 
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| Baß er bereit auffer des jentgen Elements wäre/ 
deſſen getreuer Undefläudtgfett er Die Hoffaung 
feines Sterbens empflohlen hatte : da hingegen /- 
alle andere Reifige / ob der glücklichen Anlaͤu⸗ 
— fi * erfreuend / ſich emſig zum Ausſteigen 


er Ietite aus felbigen: / Mare der Abeliche 
ling / ſo auch jenſeits der legte zu Schiff ger 
—— der hatte auf waͤrender gantzer Reife / die 
Sitt des ſchwer muͤttgen Ritters beob⸗ 
t/ auch ſelbigen un deſto mehr betrauret / je 
en bedundte / er wäre aller Befchaffenhete 
nach rallermöglichfter Gluͤckſeligkeit wehrt / und 
— Durch verborgenen Gewalt ſolchen zu lie⸗ 
Zzogen ward⸗ wuͤuſchte er ihme von gautzem 
ar alle Wolfahrt. Als er felbigen nun ſo 
zum Anefteigen fahe / beforgte er ſich 
—— als ein Ausländer / der feinen 
un hätte / mochte ichtwas bedoͤrffen⸗ 
e eivanı in.cıin feindfeliges fand gerahl 

xberlange aus gewiſſen Urfachen bey 
der Bi ang &ond jur ſteigen / trateders 
5 höflich zu ihme/ und begunte ihn alſo 
[5 Herr Ritter / fo ferne aus den euſ⸗ 
ehe von den. innerlichen: zu 
erlaubt tr ſo kan ich ficherlich glauben/ 
allen denjenigen Zugeuder / fo ein 
is Herne vollfonnuen machen koͤnnen / 
3 feyd; ungeachtet anjetzo das eurige/ 
dh mercfe / durch elwan einen ſchweren 
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338... Das fuͤnffte Buch 
Zufall oder feigamen Unftern mit Augfe beums 
ruhigt 1ft. Derhalben trette ich jet freh vor euch/ 
etwas an euch zu begehren / welches Ich mich 
gewiß verfihe/ daß ihr mirs mcht abſchlagen 
werdet: . 
Der belammerte Fuͤrſt / Gan⸗ chme umets 
Geſichte / und weil er ſahe / daß er nicht minder 
hoͤflich im reden / als adelich von Geſtalt ware⸗ 
antwortete er ihme / allbereit begierig ihme z 
—* dienen / alſo: Holdſeliger Juͤngling / die bloſſe 
Zuverſicht / die thr gegen mir ſehen lagßt da 
euch auch ſchon an ſoviel anderen Ver dienſten/ 
deren mich euer Anfehen verfichert/ fählte/ wer 
pflichtet mich / euch nichts abzuſchlagen mas | 
ae beltebt an mich gu fordern. Befehle baum 
Ihr werdet mirgemwißlich nichts auferlegen 
ſchwaͤr es auch ſehe / daß ich / fo es mir auderſt j 
moͤglich / nicht gerne verrichten. will. — 
Der Juͤngling / verſetzte: Ich habe es wolere | 
rahten / in deme ich euch vor fo höflich gefchäne/ 
als vollkommen ich each gefehen: Die Gabe / die | 
‚Ahr euch mir zu ſchencken beiteben laſſen (ft dtefe 
daß ihr euch nicht ſolt laſſen befehweklich fallen? 
mit. mir in Die Stad Pontiko zu kemwen / ſe 
‚ur funffzehen Meilen zu Sande von dtefen Aus 
ande gelegen / weil ich vermeine/eg erde l⸗ 
ches euch von eurem vorgen mmeuen 
die ſer Gegend / nicht gar wett abhalten 
Da ſelbſt / wer de ich es mir vor etn zroſſe 
En wann * In meinent zwar — up 
unglüc 


“ 
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unglädfeligerm Haufe, eınen fo würdigen Gaſt / 
als ihr mich bedunckt / auf etliche Tage werde bea 
wirten koͤnnen. Ihr werdet daſelbſt auch meinen 
Sruder antreffen / ber fo ein hoͤflich und dapfferer 
Ritter iſt / als einer in die ſem gantzen Koͤnigreich 
ſeyn mag. Selbiger / wird eure Wuͤrdigkeiten 


nicht minder lieben / und in Verwunderung zie⸗ 


ben; und kan ich euch gewiß verſichern / Daß er zu 
euren Sinne fich noch baͤſſer ſchickt als ich fintes 
maler von etlichen Monaten her / dermaſſen be⸗ 
cruͤbt und ſchwermuͤtig iſt ohne daß. man die 


AUſachen aus einigerley Muhtmaſſung abneh⸗ 
. men / ober aus feinem Wunde erfahren fkoͤnde / 
Daß ich nicht wüfte / wem ich ihn bäffer ats bei 


euch vergleichen koͤnte / daferne ihr anderſt allzeit‘: 


 fobetrübtes Hergeus ſeyd / als ihr Diefe wenige 
. Rage auf den Schiffe geweſen. Dahero / ich nich 


u berede/ esmöchte etwan einer vom ander eint⸗ 


\ 
* 
e 


ley Troſt ſchoͤpffen können: So ee an⸗ 
iſt wahr daß durch Gleichmaͤſſtakeit der Mit⸗ 





sehr zu zeiten Diejenigen Kranckheiten geheilt 
swerben/ denen die Widerwertigen nichts heiffen 









öllen. Es iſt kein Troſt noch Ergöglichkett/ wie 


Muftig fre auch: feyn mag / die meines Bruderg-. 


ag auch nur im aflerge ringfien erlgichtern koͤn⸗ 
8 Aber diefes/ wird oteleicht in hme / ein glei⸗ 


bes und nicht minder ſeltzames Unglüde/ wie 
ich das eurige be dunckt / bey ıhıne/ oder viel⸗ 


Das feinige bey euch würden: Biy welchem 
Pi würde/ 


— 


R fich eine fo wunderbare Wuͤtckung eretgnen 


es mein teben wird das geringfie ſeyn/ * 
ich 


ia mitt Waffen oder gutem Rahte zu en 
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wurde / folte es mir höchitiieh feyn’ baß.ich Diefe diefe: 
furtze Reife / Die übrige ganze Zeit meines Lebens 
gluͤckſelig nennen könte / in deren mich das Gluͤck 
zu eurem Geſpane gemacht. 

Ralloandro / den die llebreiche herhliche 


Bitte des Juͤnglings vergnuͤgte / ward ob deſſen 


Bruders Zuſtande zum Mitleiden bewegt / und 
antwortete / mehr aus Begterde / deſſen / als eige⸗ 
nes / Elend zu erleichtern / alfo Ach wie viel ge 
reimter wäre es meinem Zuſtande angeſtanden / 
wann ihr dieſes mein mir fo verdrußlichs Lehen 


lieber zu eurem und eures Bruders baͤſtem ange⸗ 


wendet haͤtten / als daß ihr mich verpflichtet / von 
euch beyden Gnaden zu empfangen: Mein Un⸗ 
gluͤck / iſt nicht fo ſchlecht / daß ich mich mit einen 
andern Elende troͤſten ſolte. Iſts euers Buu 
dersauch alſo bewandt / ſo wird er wol Urſache 
kriegen ſich zu troͤſten / weil er mich zum Geſellen 
befommet / und ich: werde mich wenigſt derjen 
gen Erleichterung freuen / die er durch mein Un 
gluͤcke befommmen wird. Derhalben ſeyt euch 
mit erlaube / mich auf baffgefällige Weifegubes 
goͤnſtigen Wird euer Bruder fein Uszlck 


mierbetrachten/ ( daferne fein Ubel anderft vom 


einem folchem Unglüde herſtammet "Demierkt 


vermag/) fo fan er wit meinem: — 
mögen nach Belieben walten. Glaubt mir 


_ 
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—— liebſten vor ihn / und vor euch aufſetzen 
imerbe, 

Der Juͤngling / bedanckte ſich gar höflich.ge- 
gen ihme / und beſchloſſe (gautz froͤlich ob der er⸗ 
haltenen Gunſt / und je laͤnger je mehr an ſeinem 
neuem Freunde vergnuͤgt/) alſo: So laſt uns 
fortziehen/D edler Ritter! Sch weiß zwar nicht / 
was vor eins Artzney meines Öruders Kranck⸗ 
heit beiffen mag; das weiß ich wol / daß mir bag 
Hertz alles gutes vorſagt / fo ihme vermittelſt eu⸗ 
wer Perſon geſchehen werde. Als er dieſes ges 
fagtifttegenfie.alle beyde aus dem Schiffes lieſen 
hre Pferde ausfprängen / ſaſſen auf / und nah 
menden geraden Wegauf Ponttko zu / ber dem 
einlaͤndiſchem Juͤnglinge fehr wol befant ware. 
Zalloandro/ wolte feinen Gefpan mis Ges 

- Mfprächen unterhalten; nöhrigte fich/ nit ſe inen be⸗ 
srübten Bedanden auf eine Zett einen Anftaub 
u machen‘ und fragte ihn / was felbigs voreim 

Yan und wer Herr darinuenwäre? Dieſe Fra⸗ 

> gel vermehrte in des Juͤnglings Hertze Die Ver⸗ 
muihberung/ und weil er daraus muhtmaſſte / wie 
— dieſer ſchwermuͤtiger Mister das blinde 
Bla an deſſen Gefallen umfuͤhren lieſſe / aut⸗ 
| thme:alfo: Ich erfrene mich. / Herr 
MRitter/daß eure Einkehr bey mir /auferliche Tas 
gel ed) Feines wegs an eurer Retſe verhindert? 
als welche euch / ſo viel ich fehe / durch sure 

Shwermütigfeit gleichgültig worden. Ihr 
ep anjego Im Königteihe Taurika / welches 

RE Pi von 





2 


* 


Bi a Sul 20250 „Sm untl Se lange tn aka. oe a 


len; daraus ihr den elenden Zuftanddfefeg Satz | 


felgamen der Prinzeſſin Chaſira begegneten ums 


vet / als ich glaube / noch nicht: wird zu fremdes 
Ohren gelangt feyn/ fonderlich zu den en 


- iv 4 FRYT 


hr... Bis Asuffie Buch) 


"Hon feinen rechtmäffigent Rönigen/fo.oon sielen ) 


hundert Jahren einander nachgefolgt / biß auf 
des Könige Almindo Tod befeffen/ von felbiger 
Zeit unshero aber / durch Würriche gewwaltihäs 


tiger Weife beha uptet worden / und —— —— 


wuͤrdig unter das Gebiete des grim̃igen Aſpran⸗ 
Do gefallen iſt / deſſen Nahme / das Gerüchte: 
ſchwaͤrlich euren kaͤndern wird verhalten haben. 
Und / dieſe Worte / eutfuhren des Jünglinge 
Munde nicht ohne etliche Scuffger, Kalloan⸗ 
Bro / antwortete: Das Land und des higen 


Rönigs Nahme / iſt mir mol befannt; was geſtalt 


er es aber unrechtmäfftger weiſe einbefommen/ 


Aſt mir annoch wicht wiſſend worden. · Lieber laſt 


dieſe Erzählung zu unſerer Wegskuͤrtzung dies 
nen / daferne ſolches euch anderſt nicht möchte 


verbdruͤßlich fallen/ und thr / wie ich glaube/beffin 


voͤlltge Wiſſenſchafft traget. Der audere ante 


wortete? Wolte Gott / ich hätte Deren nicht 
viel! und wlewol diefe Erinnerungmirallzubtle 


ter faͤllt / fo bin ich doch euer Verlangen zwerfüle 
len bereit / euch es alles nach der länge zu erzähle 







bes vernehmen werdet / ſonderltch wegen eiues 
ſalls / welcher / weil er ſich erſt neulich hier ere 


Wr fo verzweiffelt um ſchweiffet. 
Dethaiben pie ihr wiſſen / daß ber 
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Köniz Almindo bey feinem Ableiben / von ſei⸗ 
her Gemahlin / bie in felbiger Geburt ſtarbe / ein 
‚Hleines Rıad/Alarindo genannt / noch in Wins 
bein / in feines Beiters Albumazars Vor⸗ 
wundſchafft hinterlaſſen. Selbiger/nahme die 
‚Reichsperwaltung auf ſich / und beguuteesans 
fanglich mit hoͤchſter Bernunfft und Treue zu vers 
walten, Aber diefe beyde Tugenden / wurden 
bon der Herrfchungs: Begierde in kurtzem nach 
und nach verderbt/und unterbrochen. Dann weil 
‚ersesliche Fahre hindurch / des Herrſcheus ges 
‚wohns/ fo begunteer zu gedencken / wie ſchwaͤr h⸗ 


mec fallen wurde / feinem Fuͤrſten zu gehorſamen⸗ 


* 


* 


wann Die Zeit lommen ſolte / ſelbigem das Reich 
abzutretten.: Derhalben wendete er feinen Sina 
hinfüro auf nichts mehr / als Art und Weife zu 


 Sesfinben/ den Röntgsfiab in feime Faͤuſte zubrütg, 


gen / und bamit ihme die Regierung nicht ang fel» 
bigenentfalle, Entzwifchen/ verlegteer ſich auf 
Bie ©erechtigfeit / je Länger je mehr / mit alles 
Beißbeit und Wachfamfeit / und fiehte füch ges 
gen jeberitian freundlich/ höflich / nad freygebi⸗ 
as vor niemals’ weil er wol gedachte/ wann 








irbe/ eihme ſolches den Weg zu feinen 
böfen Borfchlägen bahnen. | 
Das Glid lachte ihn an / umd gerichte ihme 






nur alfumol felbige zu ende zu bringen: Dany 


als der Printz Klarindo / funffzehen Jahre alt 
worden / ward ch vermahnt ins Königreich Ta⸗ 


— — — 
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— 
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‚99 zu ziehen’ Durch injtanbıges Anbalten felbiges 
Königs / ſeines Mütterlichen Anherrens weh 
cheran Jahren verlebt / nicht. gar wolaufwarey | 
und ihn Durch Brieffe verficherte./ er koͤnne nich 
froͤchlich ſterben ohne den Troſt ihn noch vor ſei 
nem Ende in ſeine Arme zu ſchlieſſen; Dahere 
eutſchloſſe er ſich / zumahln es ihme auch vou 
treuloſen Albumaz ar gerahten ward / dem alten 
Koͤntg zu troͤſten / ehe er noch die Regirung an⸗ 
trette / deren wichtige Geſchaͤffte / ihme vielleicht 
Disfe Reiſe laͤnger / als die Shwachheltdenak 
tem Koͤntg das Sterben / verzoͤgern möchte, Nach⸗ 
beme ihme derhalben vom Albumazat ein ehr⸗ 
liches Geleite ausſtaffirt worden / verlieſſe Alas 
rindo fein eigenes Koͤnigretch / und begab ſich ix 
ſeines AnherrensLand / daſelbſt er ſo wol empfa 
‚gen / folgends vom altem Könige foherglih gen 
liebt ward / dah er ſich nicht wieder von ihme 
Scheiben konte / und er ihn ein gankes Jahr laug 
aufhtelte. In welchet Zeit / er ſich gaͤntzich — 
die Waffen verlegend /-in ſelbigen fo-hurtigund 
geſchickt ward / daß er gnugſame Anzelgung 
be/ er werde der einſt in ſelbigen — 
werden. en: 

+ Rachdeme er zum Ritter gefchlagen 70 
kame ihn eine Adeliche Bigierde an ein 
lang unbefant die Welt zu durchretſen / aud 2 
henteuer zu verfuchen / ehe dann erfich um feines | 







gands Gefchäffte annehme / Deffen Saft hn en 
Awiſchen auf bes Albumazars u _ 


— 


De 
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Hmd Treue fehr wol geftügs bedunckte: ſo trefflich 
* der Meinetdige feine böfe Gedaucken vers 
bergen und verhelen. Derhalben nahme Kla⸗ 


rindo leglich vom Koͤnige feinem Anherru / une 


ter Dein Vorwande / als muͤſſe er heim / Urlaub) 
Und fchiede mıt deſſen gutem Willen ab. Nach⸗ 
deme er. kaum eine halbe Tagreife fert mare / bes 
Mrlaubie er ſetn gantzes Hofgeſinde / biß auf einen 
eintzigen Schildträger / lieſſe fie ihres Wegs zie⸗ 
ben wit Brieffen an Albumazarn / darinnen 
te ſelbigen ſeiner eheſten Wiederfanfft verſicher⸗ 
ternahine einen andern Weg / hin und her ſchweif⸗ 


end / und erlangte in fremden tändern in 


ein unſterblichs tob,. Wahr iſts / in zwehen gan⸗ 
zen Jahren iſt Feine Poſt von ihme in Diefes Land. 
Jommen /ſintemal dag Berüchter/feine hohe Tha⸗ 
Ken unter dem Namen des Ritters mit Dem Ads 
Jer erfchallen lieſſe. 

Albbumazarn bedunckte die ſes eine ſchoͤne ge⸗ 
wänfchie Gelegenheit zu ſeyn den Königs» Ehe 
wen Namen wentgft unter einein ſcheinbarem 
Borwande zu ergeeiffen. Nachdeme er die Art 


0 Weife bey ſich wol abgetroſchen / lieſſe er erſt⸗ 
R — ausgehen / als ſeye Klarindo todt. 


entzwiſchen dteſe Mahre unter dem ge⸗ 
Manne herum floge/ beſtache er zween 
Dribter mit Geſchencken / die eben aus fetuen Lan⸗ 


. Ben beim kommen waren / Welche bezeugten / fie 


init: ihren Augen den Klarindo in eine 
lacht todt bleiben -fehen / a ee. 
m» e Wun⸗ 
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Wunderthaten in Waffen verrichtet, Der Wüte 
sich ftellte ſich als obs ihme hoͤchlich leid wäre? 
und‘ lieffe dem Fuͤrſten öffentlich ſtattliche Leiche 
begängnuffen / als einem Verſtor benem halten / 
und ſich nach deren Vollendung / als einen recht⸗ 
maͤſſigen Nachfolger und Erben KAlarindensf 
zum: Könige kroͤnen und huldigen / mit hoͤchſter 
Ver gnuͤgung des Volcks / welches ihn vor einen 
an allen Tugenden volllommenen Fuͤrſten hielte 
Es verlieffe kaum das Jahr zum Ende / ſo hoͤr⸗ 
* ein Geſchrey / Klarindo ſeye noch im Le⸗ 
ben Obwol der Wuͤtrich ſich dieſer Zeitung 
taͤglich verfahe / ſo gienge fie ihme gleichwol ſehr 
tieff zu Hertzen / nicht ſo viel / weil ſelbige des 
Rürften Leben ruchbar machten / als weiln ſte hu 
908 den beruͤhmten Ritter mit dem Adler aus 
gabe) Er hatte einen Sohn / Aſprando ge 
nannt / und dieſes iſt der gegenwärtige König? 
welcher damals in achtzehen jaͤhrigem Alter ig: 
Waffen bereit fo huttig und dapffer ware / daß h⸗ 
mernteinand gleich geweſen; durch deſſen Dapf⸗ 
ſerkeit gedachte Aibumoʒar / die wacklende 
Krone mit gewalt zu behaupten. 7" 
Entzwifchen gelangten täglich getoiffkre: Zee 
füngen von ZAlarinden an-/ und die jungſten 
Brachten mie ſich / daß er im Koͤntgreich ⸗ 
kau wäre und dafeibft eine Graͤſin / felbigese 
Königs Unterſaſſen/ geheurahtet habe fo-eine: 
nachgelaffine Wirwe eines gerichteten Herrens 
wire der fiih wider felbige Krone — 


4 
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— * Aber felbigens warentcht alfo/ wieder loſe 

Albumssar ausfprengte/ ſutemal man hernach 
‚erfahren daß fie eme Gemahlin felbiges Königs 
Bruders gewe ſen / eines fehr dapffern Fuͤrſtens / 
‚Welcher / als er wegen feiner Tugenden / von dem 


gantzem Reiche ſehr geliebt / dadurch ſelbigen Koͤ⸗ 


Bigzam Eifer bewegt / als der ſich bey jederman 
verhaſt wuſte / von dem er letzlich unter dem zwar 
alſchlichem Vorwande / als haͤtte er wiber die 
Krone etwas vorgehabt / gefaͤnglich geſetzt und 
senthauptet ware worden. Wie deme aber allein / 
fo ergeiffe Albumazat eilends den ſchoͤnen Vor⸗ 
wand ſolche Heuraht zu tadlen / als die Alas 
ndens Geſchlechte uͤbel anſtuͤnde / und offent⸗ 
lich zu ſagen / er thue feiner Beburt /und dieſer 
Keene dedurch eine Schande an / deren er ſich 
ehalber unwuͤrdig machte; dann der ſich in ſei⸗ 
emeigenentüflen nicht behertfchen föune/ werde 
andereimicht wol zu behessschen wiſſen. Welche 
Dorgebungenalle / tn des gemeinen Mannes: 
Herzen haffteten /und felbige von ihrem natürz 


. Bipem Herren abwenderen? Die treffliche Ne» 


ung eber bes verſchlagenen Wuͤhtrichs die 
EDor Augen hatten / welcher bloß aus cufferfter 
oBheit / tugend ſam ware / bliebe ihnen hingegen 

eingedrnckt/undbeforgten fie ſich / es doͤrffte zu 






* Landes hoͤchſtem Ver derben gereichen wann 


dem jungem Fuͤrſten ſolte abgetrettem 
bauca/ der u ſch nn Erfahrung hätte/ gi 


— 


* 
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wie Albumaz ars ſchoͤne Erdich ungen ausyae 
ben / gantz ſeinen Luͤſten er zeben waͤfe 
RKlar indo / kame letzlich ins Koͤnigreich / und 
als er deſſen Graͤutzen erreichte / lieſſe er es ſeinem 
Vettern andeuten / welcher dieſe Zeitung mit ver · 
ſtellten Gehaͤrden aufnahme / und uͤberlaut mit 
allem Fleiſſe ſagte / er ſeye bereit / ſich nicht nur 
Der. ſchweren Laſt der Krone zu entſchuͤtten fons 
dern freymillig aus dem Sand gang und gar zur 
weichen / damit er-feinem fo unwürdigem Beta 
kern nicht doͤrffte unterthan feyn. Seine Anbanz | 
ger / ſtellten fich zu geme inem Nugeweifferig/und | 
baten ihn inſtaͤndig / ſie nicht zu verlaſſen. Die je 
nigen / ſo im Hertzen ihrem rechtmaͤſſigem Fürs" 
ſten treu waren / dorfften ſichs nicht mercken laſ 
ſen / aus Forcht / vor dem groſſem Gewalte / den 
Der Wuͤtrich allbereit hatte und vor der Dapf⸗ 
ferkett feines Sohnes/ welcher pfauſete und jede 
wedern / der nur mit einer Gebaͤrde ſich auf Rlae 
— Seite eiklaͤrte / ſchier mit den Augen 1637 
ee. 5 TE 
Nach deme derhalben zwiſchen Vatter ua” 
Sohne alles wol abgetroſchen worden /ritte die 
fer dem Klarindo auf eine Tagreiſe weentge 
gen / welcher / als er den inſtehenden Aufruhe 7 
veruommen / ſeiue Ankunfft beſchleintgte 
chen durch feine Gegenwart zu ſtillen· Yen? 
empfienge ‚ihn mit unzielichen Borten / hieſſe 
ihn unwuͤt dig einen Koͤnt zeſtab zuregiren nah 
erklaͤrte ſich bereit / hme ſolches mit den Buffer 
datzu⸗ 


| 
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— HE TEST * 
Darzuchun, e bte juh 
darob / ward gang von Zorne und Nachbegierbe 
entzind: / nahme Die Befehdung nepr als gern 
an / und weiln fie alle beyde gewaffnet waren’ bea 

- gegmeten fie ein ander ohne Verzug / und ıraffen 

‚emander zugleich mir getencien Kennfpieflen und 
gleich harten Stoͤfſen. Aſprando / mehr als je 
une: erbitiere / Daß er feinen Feind aicht / wie er 
Berhofft / alsbald geflürgt / zuckte das Schwert / 
und fprengteihn mit ſolchem Grimme an/ daß 
Miarss felbit / darob härte erſchrecken mögen; 
er ihmeaker der dapffer Fürft die Stirue bote / 

- fogerichte es zwiſchen ihnen zu einem ſo grimmi⸗ 

gen &efechte als jemals mag ſeyn erhoͤrt wor⸗ 
DSolches waͤrete zwo gantzer Stunden / mit 

“ foheffeigem Streite daß tie hefftig ſich ihrer jew 
Der bermüte / den andern zu überwinden / fo kon⸗ 
ge man doch nicht unterfchetden / welcher einigen 

- Borthiilibäatte / oder den Steg darvon bringen 

“pürde: Alle beyde / vergoſſen aus ſchweren Wuns 

‚ben viei Bluts / verlohren vom langen Gefechte / 
 famt felbigern den Athem / und fielen letzlich alle 
gween zugleich zuboden/ von je dermaͤnniglich vor 

. ‚godt gelchägt. 

Se murden vom Plate weg / Aſprando in 

"Die Stadt / der Priniz aber / auf feiner Freunde 
eins Schloß / gebracht / weil feine berrübte Ges 
ayiln/ die mit ihme fommen ware / nicht vor 
garangelcehen / daß man ihn gen Pontiko in ſeia 
er F lade Haͤnde bringen folte: Daſelbſt / ward 
— — 5; Rla⸗ 
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Rlasındo miremfigiiem Sterffe geheilt/undtntes 
ber gefund gemacht / doch nicht fo völlig / dah er 
Bicht wegen einer fchwären Kopffwund ganık 
um das Sefichte/ und um einen Thell ſeines Ver⸗ 
flandes kommen wäre, Aſprando / ward inmes | 
nig Tagen: völlig gefund/ mit höchfter Berghüs 
. gung Des Vatters / welcher füch beforgt hatte/ mi | 
dem Leben fetnesdapfferen Sohnes dag Könige 
reich zu verlieren. Die Möhre/ Klarindo ſch 
erbitnder/ und um den Verſtand fonimen/ floge 
alsbald durch gang. Pontiko / und Albumazak 
fießte ſich / als feye es hme leid; wieerdannaud 
ſeinem Sohne einen offentlichen Verweiß zege 
— ben / daß er mir dem Printzen gefochten: welches" 
eitel £iften des Schelmens geweſen  buchdieng | 
beſchoͤnen wollen / es halte ihn wicht. Die Beglerde 
zu herefchen/ fondern die gemeine Wolfahr bone 
Abtretung bes Reiches ab: dann weiin 
vindens Unpaͤßlichtett weit gröffen / als fiea 
ſich ſelbſt geweſen / unser dem Volcke erſchehe 
als fiele es unſchwaͤr / ſelbiges zu bere den jenem 
feye zur Krone und Reichs verwaltung uufa 
Welches Albumazar klaͤtlich merckte 
hinfuͤro allen Gewalt und Schein dor Würerege 
vor übrig hielte / ſich dadurch im Reich gu beftare 
sigen. · Der halben lieſe er. dem Prinkenböftuge 
entbieten / er ‚habe feinen Sohn eruſtlch 
ſcholten / daß: erfich in Waffen mtr thaie mg 
doͤr ffen / und ſelbiger ſehe bereit / ihn um Werget 
bung ſolches Frebels zu bitten / und: J ei 
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Beyden Deffen Unpäßitcyfeicherglich leid, Was 
ihn anbelange / fönne er feineihalben gar mol 
Soniusen / und dag Königreich antrettem: aber 
das Volck foͤrcht fich ſehr / weil er noch fo ſchwach / 
ſo doͤrffte ihme die beſchwaͤrliche Reglerungslaſt 
ſchaͤblich ſeyn. Der Pring/ wiewol er nicht voͤl⸗ 
Ug bey Sinnen / merckte dannoch alsbald ſeines 
SDitters boͤſe Neigung / und traute ihme nicht gen 
Ponitko zu kommen / weil es ihme ſeine Gemah⸗ 
Un widerriehte / ſowol auch einer feiner vertrau⸗ 
ten Freunde / deme des Wuͤtrichs diſt / und deſ⸗ 
ſen Sohnes grimmige und freche Natur gnugſam 
befanntware: Ste wuͤrden beyde / (ſagte er /) 
welln fie ſich fo lange Klarindo lebte / des Rebe 
ches bicht verfichert faͤnden thıne nach dem tes 
ben ſtellen· Riehte ihme der halben / er ſolte ſich 

- Des Reichs begeben; dann das ſeye das eintge 

Mittel ſein Leben zu feiien. 

Solches ward von feines Gemahlin vor gut 
Befunden? welcher der Berluft ihres leben Her⸗ 
“Bens/befchwärlicher fielealsdeg Reichs. Das 
— von ihr mit unaus ſyrechlichem Anhalten 
Fund durch allerhand wider fein Leben 
mens und entdeckte Anfchläge ges 
— Güber das / dadurch bewogen / daß er ig: 
ter Fahren von ſetnem Weibe feinen Erben hate 
Alch dem Albumazar / mit Einwilligung 
ber Bölder! Das Reich abtrate. 

= Setbiger/ lebte noch ſechs Fahr gantz friedlich: 
als König undale er hernach abgeleiht / * 
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feta Sopa Afprando / opne eingige Widertede - 
gefrönt ; ſeldiger ware nicht minder mild. Bor 
boß hafftig / als ſtarck und-dapffer/und beymels 
chein ſamt den Jahren / beydes die Stade 
und Boß heit / ſich dermaſſen vermehrt haste! 
daß er ſeines gleichen nicht hatte. Derhalden des 
gunte er ſeinem Vaiter in allein nachzufchlageit 
ausge gommen / in einer fonderbaren Leut ſeigtet 
und Sitten⸗Sanfftinut / welche — 
zar (wie wol es eine laulere Heucheleh geweſ⸗ 
beym Böicke fo angenehm gemacht. Dabero/mi 
Aſprando / unter dem Scheine | 
tigfett / eine heimliche Wuͤtereh übte/ ward er 
von maͤnniglich nicht gefoͤrchtet als geliebt. | 
Entzwiſchen wartete Klar indo / deffen Leber 
weite nimuner nachgeſtellt ward/ in Geſellſcha 
feiner Gemahlin / einem gemeinen Wandel akf 
vorderen er / nach zehenjaͤhriger Unfrucdyibaez = 
Fit 7 doch letzlich einen Sohn bekame; welcher 
ben befünmerten Eltern ein groffer Troft ges 
weſen wäre / wann ſie ihu nicht / nachdeme:ieih 
ie fern Rich verloren / erft befonimen HAlgemE 
Sforruniano wöütenfieihn/damtter/der Bir 
heit feines Sch eiels nimmermehr vergäffes 
und fäbiger / iſt mein bieber Bruder / von dei J 
ich euch erſt neulich er zaͤhlet habe: · zwey 
hernach / ward meine Mutter. wieder ſchwa 
und gebabre nich zur Welt / nach dem Sfork 
niano in der Geburt / aber mcht im Uun 
und hieſen fie mich Alomates. Die neue Fru 
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erneute in unfern Eltern / die Angji hres vers 
genen Unfterns./ und die Forcht neuer Au⸗ 
| hiftnga nie unfere Per ſonen. 
Aber dieſe neuen unver hofften Erben / festen 
den im Reiche ſowol Heflättigten Würrich in kel⸗ 
' nen Eifer (und Die wenige drob etwan gefchöpff> 
EBeyſorge / ward ahme gänzlich benommen 
durch Deu unzeitigen Tod / unfers uns noch in 
harter Unmändigfeit weggeraffien Herru Vat⸗ 
£er85 toelcher ih wenig Jahre vorheromit ſei⸗ 
er ganzen Haushaltung zu Ponttko wonhafft 
.gefegt? toeiinihme Rönng Albumazar / ſo viel 
Emommens gemachi hatte / daß er dar von / wo 
| —— Fuͤrſtlich / jedoch. als der vornehmſten Land⸗ 
en einer leben konte. Wiewol fein Sohn ung 
bige Renten allgeinach dermaſſen geſchmaͤh⸗ 
gt/ daß wir jetzt / als zemeine Ritters leute leben 
—— damit nach und nach / auch die Gedaͤcht⸗ 
unſerer voriger Hochheit ausgerottet wur⸗ 
eDe> Unfere Frau Mutter / fo der Ungluͤcksſtret⸗ 
je bereit gewohnt ware / erlitte mit uner ſchrocke⸗ 
nem Herzen den Berluſt ihres geltebten Ehge⸗ 
mablsimenbetealleihreGedanden auf uns zween 
ine lieben Söhne / und beguute uns aufs fleuſ⸗ 
gſt⸗ erziehen / and auf die Zugendbahne zu 












Sfo chmnano / als er dag funffzehende Jahr 
eichte/ wunderſchoͤn / hurıig / ſtarck von ‚Pers 

a freundlich / großmütig / und froͤliches Sin⸗ 
g mware/ aa von männiglich / als ein * 
un 
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zu Basfhnffie But Buhl —— 
und offer Dolfouhmsnheit mit &ufte — 
— werden. Nachdene er ſich auf die Waffen be 
geben / warderin wenig Jahren fo bapffer 7 bi 
heutigs Tagsfein Ritter ım Laude iſt berahnbe 
feehen doͤrffe / es wäre Dann des Könige une 
eher Soͤhne einer / Albumazart genant wel 
laͤnger und großglicdiger iſt als Sfortun 
und dahero auch vor ſtaͤrcker geachtet wird. Br 
1 Diefer hat / als er den Abenteuern aa 
gen / in der Welt hin und wieder ein ſolches 
erworben / daß man in allen bes vi 2 













fie ſeyn mögen / bepor- thut / —— de noch 
kung von Jahren ſeyn / ais wie Album 
welcher noch Faum-das zwan tzigſte Jahr geendet 

hat, Derhalben faͤngt ihn Aſprando ſo hoͤchl 

julichen an/ daß er / bey beſchaffener an ine 
nigen Tochter der Ptingeſſen Chaſira ſich 
nender Schmache / beſchloſſen / ſelbiget zu en 


=, ben/undbn zum Reichs: Erben zu machen, Midi 








den Linterthanen/ wann: der Rönigsx Stab 
Diefes Kerls Hände gerahten folte! Er ifbderk 
fefte Menfch / den jemals die Natur erfchaffe 
sand dahero ben jederman fehr verhaſt BE’, 
Meinen: Bruder haflen der König und d fi 
-Sohnf ia fo fehr / als ſelbtgen fonft jeder 
| — alas zwar / ſovlel ne daß fiel 
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der Gejenwars Des jenigen / Deme das Reich 
h Yon rechtewegen gebuͤhrete / förchtetens ſiatemal 

je folches allbereit in ihren Stammen fo feſt eins 
vurtzelt bedunckt / daß es auf Wehung eines 
ten Luͤfftleins dasdie blofe nackende Ts 

n d / ohue Berſtaͤrckung der Gluͤcks Outer / er⸗ 
wer / auch nicht nur wackeln foͤnne: ſondern 
= darum / weil fie aud treuloſem boßhafftem 
‚gen an jederman dte Tugend baffeny/ und um 
el mehr: an einer folchen Perſon / die durch 
m Segenhalt fie jedwederer Krone / will ge⸗ 
— Deren die fie der ſelben fo unrech tmaͤſſig 
ren halten / tan unwuͤrdig machen. 

— "Damit ſchwiege der Königliche Jüngling ef 

Wenig flid / dieweil er / durch Erinnerung des 




















feinem Stamme widerfahrnen Unrechtes / fein 

Antligmit Zorn entzuͤndte / alſo daß Kalloan⸗ 
Bro der Zeit wahrnahme / alſo zu ihme zu ſagen: 

MWerzeibetiniv/ Adelich ſter Abomates / daß ich 
euc anhero nicht Die jenige Ehre erzeigt habe / die 
Koͤniglichem Stand gebuͤhrt. Es erfreut 
nid /daß Koͤnigs Almindo Stamm / mit ſo ed⸗ 
eyen Zweigen noch gruͤnt. Dafern die An⸗ 
endung meiner Perſon / euch auf euren Reiche» 
ud wieder zu heben / wird dienftlich feyn koͤn⸗ 
eeht fo bin ich bereit / weder Muͤh noch Ges 
ibezufparen, Iſt dann mehrers Gewalts von 
Öhten/ molte ich auch ſelbigen euch mie Muß 
m‘ Beile darzu bieten hoffen / wann ich nicht 
feines Leben verztoeiffeite. Aber hiervon wil 
ich mich 
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ich mich mit eurem‘ rudern mertläufftiger unfete tete 
reden, Fahre ihr nurfort / mir zu erzehlen va 
vor ein nahmhaffter Sehler an ber Prinzeffinenta 
deckt worden / durch. den thres Leiblichen Barterg 
Haß wider felbige gerechtfertigt koͤnne werden 
Akomates / antwortete: ch bin bereit/euh 
gu willen zu ſehn / mich vorbero fchönft beban 
gend / vor euren geneigten Wien / Daßihrmeng 
Geſchlecht in deffen verwichenem Ungläd begöie 
fügen wollet. Was die wieder Eroberung unfene: 
verlornen Rönigreiche betrifft / wäre Pe ver⸗ 
geblich ein ſolches zu hoffen / als gefahlich ee 
Wagen. Solche Hochheit taugt nicht vor uu 
die wir fo ungluͤcklich geboren ſehn· Es wu 
uus blllich zu allzugroſſer deichtſinntgkeit der 
Danden zugeſcht ieben / waun wir ſo hoch hink 
wolten ? - —— 
Damit ich aber die angefangene Erjaͤh 
fortfege/ ſo folt thrwiſſen / daß aus vielen Ehe 
die Koͤnig Aſprando gehabt / doch keiuer 
füoff Jahre fommen / ausgenommen /die 
zeſſin Chaͤſira / die / ſind wenig Monaten/nda 
zwangiufte Jahr gebt. Selbige / ıflamaheron 
jederinänniglich vor ein rechts Beyſpiel allet 
gend geachtet worden / und hat in dieſen 
gluͤcklich aus der Eltern Art gelchlagen. "Sie 
beuebenft den feltenen Bemüts - Gaben / mil 
wunderbarer Schönheit aus geſteuert DaB ı 
lauger Zett hero / dergleichen in diefeun Falk 
nicht gefehen worden, Wic aber deme allem) 
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Hesdem Iofem Könige biß hero fortan ſo ge⸗ 




















wreſen daß ſie Weibliches Geſchlechtes iſt / und 
alſo das Reich nicht fan durch Maͤnnlichen 
Eben auf feine Nachkommen bringen / daß er fie 
Mie recht bat lieb Haben wollen, 
natürlichem Mangel des Weiblt 
Gen lechtes/ der des: Vatters Zuneigung: - 
rlöfches/Fanie auch dieſes / dah fiesfint ei⸗ 
en Monaten her / ſchwanger erfunden wor⸗ 
2 in Aſprandens Hertze / nicht allein 
einemtöbtlichent Haß erweckte / ſondern ihm auch 
en ſchönen Vorwand darreichte / felbigen un⸗ 
fr einen gerechten Ehreifer zu bemänteln. es 
ermar if ob dieſer That beſtuͤrtzt / und geht von 
hi Br die fage ; Zumal ntemand jemals 
erck fleetngigen Gedanden geführt haͤt⸗ 
2 nicht höchflerbar gewefen wäre / will ge⸗ 
eig: n / deß fie folchen mit eintzigem Manus⸗ 
ehatte werckſtellig machen koͤnnen. Uud als 
| ef Tags ward / wer es geweſen / und wie eg zu⸗ 
Mangen/ (o-hat fie es bißhero fohalsftarrig ver⸗ 
hinlegen / daß fie gar laugnet daß fie ſchwanger 
DD König / hat fie in etliche Zimmer in der’ 
Burg’ an — — 
ren ſie nicht ehe auf freyen Fuß zu laf= 
m/ EB feibren Buhlenendedt habe: Es geht 
ESagerfo bald fie nie derkommen / wolle der lofe 
Kermit peinlidyer Schärffedie Warheit oder 
Seele aus ihr herauspreffen? welches letztere / 
aus liebfien wäre / als feinem Verlangen ” 
CH 2 
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maß; jenen Bajtarı Albunmszarn zum Reiches 
Nachfolger zumachen / den er fo hertzlich liebt 
Bon Chaſit en ſeltzamer Halsftarigteit/wirdunge 
terſchiedlich geredt; der meiſte Theil trifft 
deme überein/ fie habeettwan mit einem Ausläns 
der zu thun gehabt/ und verfehmeige folches A 
nicht des Todes ſchuldig zu erklaͤren Ser | 
des ſtrengen Landgeſetzes welches ich euch erzaͤh⸗ 
len muß / weil es euch vielleicht nicht mag — 
ſeyn / und was Geſtalt es in dieſem *— 
eingeführt worden. 
Es herrſchte darinnen vor Alters ein Königs 
Welcher mit dem Frauenzimmer feines Hofes 
dermaffen eifferte / daß er ernfticch allen Manus 
bildern / mer fe auch ſeyn möchten / bey Lebens⸗ 
Straffe verbotte / ſich mit einigerley Weibehtider 
feines Hofes zu vermiſchen. Weil es aher in we⸗ 
nigi Jahrn darauf beſchach / daß ein ben Könige 
ſehr lieber Fremdling / fo von ſolchem Gefegen 
nichts wuſte von einer Hoffrauen dermaſſen 
goͤuſtigt / und gereist ward / daß er unfchulaig nn 
ſolche Straffe gertehte / und der ſtreuge 
ſelbigen lieber tödten / als deni Befege Abbrahr 
thun wolte / veränderteer ſolches binfüro 4 1 
Weibsbildern zur Schande / durch offenthichk 
Ausfchreiben verorduend/ es folte das Weibes 
bild den Hals verwuͤrcken / dafern derjenige 4 
dem fie zugehalten/ ein Ausländer wäre; Meike 
auf folchen Fall / nur in threr Majeftäteilifäher 
Ihe Strafe fallen ſolte. Undiſt ißher o gan 
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Aireng alfo beobachtet worden. Derhatben wird 
geglaubt / bag Chaſira / ob fie mol des Königs 
eintzige Tochter / ihr gleichwol bey deme ihr bes 
wuſtem Haſſe des Batters/ dem Tode nicht recht 
u eutrinnen getraue / wann zu feibigem die 
Strengigkeit des Gefeges koͤme / und Dahero vers’ 
fehwerger daß fie einen! Ausländer ihr Bette ges: 
mein gemacht habe, Lind ob zwar / wie gefagt/: 
bandgreifftich/ daß fie grefles Leibes / und bereig 
ſchier auf der Zeit iſt / fo gibt es bannoch fo heff⸗ 
tige Befchüger ihrer Tugend / und Aufrichtig⸗ 
keit / Die vorgeben der Bauch ſehe ihr von etuem 
verborgenem Zuſtande geſchwollen. Derhalben 
wartet Das gantze Koͤnigreich mit groſſem Ver⸗ 
fangen / biß die Warheit ſamt der Frucht ans 
Liecht komme / welche Zeit dem gemeinen Lauffe 
wach / die Graͤntzen dieſes Monats sicht übere 
fehreiten kan. 
In dieſem Stande / habe ich das fand vers 
laffen / und meiß nicht / ob in ben kurtzen Ta⸗ 
gen meines auſſen ſehns / ſich irgend ein neuer Zu⸗ 
fall begeben. Aber dieſe Dinge / Herr Rilter / 
fech ten mid) wentg an / gegen meines Bruders 
üäbeiftande. Der Unſtern bes verlornen Reichs / 
tft mit der Zeit und verlorner Hoffnung ſelbigee 
jemals wieder zu befommen/ verfhtwunden. Der. 
ifteende Verluſt meines lieben Bruders /-bes 
tũm mert mich anjego am meiften. Ich fönt euch: 
die Schwaͤrmuͤtigkeit / die thme eine Zeit hero 
Das — nagt / — Worten wicht el 
1214 Pe 
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ftellen. Er meidet / fo viel möglich / oe Defellr 
ſchafft / und wann es ſich etwan ohngefaͤhr fhickt/ | 
Daß er ſich eine kurtze Zeit lang in etwan einer Ya 
belichen Verſamlung muß ſaumen / ſo iſt er ſtum̃ / 
gautz im feinen Gedancken vertieffe A und die ane 
muhttgen Befpräche/ durch.die er in folches Aue - 
ſehen gerahten / und bey Geſellſchafften ſo arge⸗ 
nehm worden / haben ſich bey ihme gantz g 
Man ſiht ihn nicht mehr wie vorhero/ auf einem 
hurtigen Pferd / erbar durch die Stabt reiten/ 
oder. ringfert ig auf Ritterlicher Bahue rennen 
ſondern et hält ſich bloß der Einſamkeit / und ſit 
entweder Mutter allein im allereinfamfienStübe 
lein ſeines Hanſes / oder ſchweifft auſſer der Stadt 
in umliegenden Feldern und Buͤ ſchen um / fd 
daſelbſt ſein Klagen in die Lufft / und = 





die Stöde und: Steine theilhafft- Und ob 

ihn zwar etlichmal inniglich hate / aus was 

men Zufalle er ſich auf ein ſo ſchmertzliches 
begeben / mir zu vertrauen / hab ich boch 

etwas von ihme erfahren koͤnnen / dadinch ihe 
niges Liecht Hätte haben koͤnnen / mich um ſeine 
Gene ſung anzunehmen. Seine Pein merckt man 
ihme taͤglich mehr am Geſichte an / und ſelbige 
iſt bereit fo mager und abgezehrt / daß er Feine 
Menſchen mehr / der noch Lufft ſchoͤpfft fonberm 

—— der gleich in Ietgen Zügen ligt /-Ahnli 


Ta wendete feither alle meine Gedanke - 
gewöhnliche Mittel 4 weil ich anden gemöhite, 
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Men verzweifelte, Auf dem andern ande’ jens 
fett der See /nicht weit von der Kuͤſte / wo wir 
hend Schiffe gegangen / iſt an Fuſſe eines ho⸗ 
bie eine graufame Höle / barinnen ein 
andachtn er Mann ſchon zwantzig Jahr lang frey⸗ 
ige Buſſe thut / der aus die ſem tande buͤrtig 
Fund Aly heift: Selbiger/lebt bloh von Kraͤu⸗ 
a! und von einem Kryſtallbaͤch lein / foander 
te deſſelbigen Berges herab fleiſt / deſſen Wur⸗ 
zu hefeuchten: Er erhebt feinen Geiſt / zu eitel 
iſchen Betrachtungen / in denen er / ſint et⸗ 
— fo ſubtil worden / daß er bey den 
en vor Weiſſa geriſch gehalten wird · Daher 
jedermän/ den das Gluͤck mit einem ſchwaͤren 
Leilbs ober Bemühts - Unfterne verfolgt/ zu ihe 
 meumTroft oder Naht koͤmmt / als zu einer Goͤtt⸗ 
Weiſſagerey; auch geht nie feiner von ih⸗ 
weg / er wiſſe dann / ch fern Unglück Vermitt⸗ 
ums fahtg; auch nimmt man gemeiuiglich aus 
An worten abirie ſolche beſchaffen ſeyn ſol⸗ 
Terwierot felbige anfangs gar dunckel ſcheinen. 
ſetzte / aus Verlangen etwas wegen mei⸗ 
ee Beuders Zuftand zu erfahren/ übers Meer/ 
fiele Beim erbarem Einfiedler zu Fuffe/undbielte 
pe basBeichäffte vor / um des wien ich zu th⸗ 
me lönmen wäre, Er ſtunde / gang in fich ſelbſt 
Hogeny und mis dem Sinne füffglich- gem 
Dimmel enizuett7 ein Hetne weile unbeweglich 
7 ermunders- fich drauf / kame zu ſich felbft/ 
B09 gabe mir bloh Diele Wort zur Antwort: 
— — a Gehe 
























Ber e Wind fingen und kehre wieder zu Haufe. Mache _ 


Gehe von lundan tn dein Saff/ aß Die C 


te drauf. die Thür der Hoͤle zu / und kteffe 
— — als nie zuvor / ſtehen· Dat 
wann ich Die Worte / die er zu mit ſagte gem >| 
betrachtete / fo dunckte mich / ich hätte mich ja 

wol zu beforgen / meines Bruders übelimöge F 
heilbar ſehn / als zu hoffen / er habe etwan durch 
irgend einen gluͤcklichen Zufall feine Geſundh 
“wieder erlangt. Alſo ſetzte mich die Zweiffelhafft 
Antwort je laͤnger je mehr in zweiffelhaffte See 
Dandem, Weil ich aber tuufle/ man müffein fels 
chen Fällen dem verme intem Weiffager 
ſamen /fonder feine Befeble im meinſten en — 
fehreiten/ machte ich mich von flundan aufden 
Weg / und hielte mich nicht auf / hiß ich ins Schiff 
Fame: Allda / als ich einen neuen R 12 
fande / und mich eben bedunchte / ich fehe mukineg: 
Bruders Schwaͤrmuͤhtigkeit durch die 
leibhafftig abgebildet / iſt die Hoffnung 
mehr bey mir gewach fen / meines Bruders übel 
was eg auch vor einen Urfprung haben 
doͤrffte Durch euch / wo nicht völlige Hulfſe 
etlicher maffen einen Troſt finden, *—æ 
— antwortete: An mir ps icht 






















Und wer weiß es? — einem — 3 = 
“gen / wuͤrcket zu Zeiten ein aufrechter Troft eine 
andern bebrängsens viel Fräffuiger / als die 
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n an din eines vergnägten Ders 
Jens. Aber fagt mir bey eurer Treue/ mag auch. 
. mol eures Bruders uͤbel etwan von einem vera, 
| em Unſterne feinen: Lirfprung her haben. 
B* Bebanden/ antwortete Akomates / ſo 
ale Möglichkeit durchloffen / haben gewißlich 
E Diefes nicht überfehen / als welches mich. das al⸗ 
Ierwahrmäffigfte bedundte ; es ward aber auch 
— durch wohlaegröndete Urfachen vertworfa 
Mein Bruder / foden Waffenund der Tu⸗ 
gend ergeben / iſt allzeit vonder Liebe entfernet/ 
ja ei getnd.der Buhifchafft getefen; und want - 
F “erfich gleich etwan tu eın ſchoͤzes Werbsbildiver- - 
F 
J 





Hebr hatte / daß er / ob-veriajter Gegeneinſtim⸗ 
mung / oder ob der Beſchwaͤrlichkeit deren zu ge⸗ 
ieffenv dahin gerahten waͤre / ſo koͤnte ich mir 













nicht einbelden / daß weder ich / als ein ge⸗ 
Benmercker ſeines Thuns und‘ Weſens 
noch) feiner Freun de oder. Diener einer / etwas 
olten wahrgenouimen haben. Ich babe, 
nale feinen alkerosrtrautchien Darausgeredt/ ih⸗ 
‚er jeder bemeint fern Ungluͤck mit mir / aber fota 
meramerdt/ wo es hexruͤhre. Es iſt ibiucein hoher 
druß wann jemand / wie lieb er ihme ſonſt 
Sf mit ihme deſſen zu rede wird. Er will feinen 
mersei lieber un Hertzen brüten /ais-felbts 
gen d: 2a Veritauung einem anderem etleich⸗ 


Fehr die Augen auf etliche Baͤume / nad ward 


ade er al tedte / warf MFomates u. 2. 





der Gradımauern auf zwo Welfhe Mi 5 
gewar / führe derhalben alſo fort +: Laſt cab nr 
verdrieffeny daß ich gen PontiEo ein wenig nor= 
an relte / meinen Brubereuerer Anfunffezwerine | 
nern / und ihn zu eintgerley Troſte vorzubereiten; | 
dann er ſihet einen fo auſehlichen Rirtersals Ihe. - 
ſeyt / lieber / als das groͤſte Weir Wunder. Ser | 
het / da ligt die Stadt vor unfer. “Folge mir nur 
ſachte eben auf diefer Straſſe nach hr werdet 
laum beten Thor erreichen / fo will ich wieder! 
euch ſeyn. Es geſchehe euer Belteben⸗ 
loandro. 

Dahero gab Akomates ohne weitere te 
„feinem Pferde dte Sporne / und fanıe jenem ges 
ſchwinde ans dem Geſichte; welcher / —— 
allein / ſich ſtracks wieder zu feinen betruͤbten Ge 
— geſellte / in denen er dermaſſen — 

cb / daß er von feinem Pferde erckt 
von der Landſtraſſe allgemachs über“ — —— 
Der weggetragen ward. Daſelbſt be der 
Henaft/ als er lahe / daß ihme frenflunde fortgus 

hen oder ſtill zuſtehen / treiner Braßreichen 
left zu weyden / welche rings umberiuir hoben 
Bänmen umfchattet ware ; und indeuieer deib 
Kopf zur grünen weyde netgte/fürkte er de den vera 
zuckten Ritter beh nahe zur Erden, Sägen 
munterte fich drob / kame zu fich ſelbſt Teneefii 
Bir, ut und merckte / daß ervon dert rech⸗ 
traſſe wegfommenmware, ET 

dem an um han / — 
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fein Weg wieder zu treffen / ſahe er einen Adelich > 
befleideren Ritter mit geneigtem Haupte / ge 
fhloffenen Augen’ und angeguͤrtetem Degen / 
mit dem Nuden an einen Baum Ichnend 7 is 
Orafe / wenig Schritte von feiner /figen. Wale 
Landro / hielte anfangs dar vor / er [chlieffe /al® 
er ſich aber näher hinzu gemacht / warb er 

U wars daß feibiger unterbrochene und 0 
-Geufzer aus ſeinem Hertzen ausflieffe. Da be 

. Machtete.er genauer deſſen Autlitz / und Leibes⸗ 
eet ‚und erkannte von ſundan / tu diefer? 
| eine oollfommene Ebenmaſſe / und in jener / eiue 

ht gemeine Mojeftät und Schönheit. 
# Etruge wit dem Sedränat und eblen Rilke 
! — alſobaid ein Hertzliches Bepteid / nad walte 
Das Maul aufıhun/ felbigen um deffen Uns 
| een zu befragen /-als jener ohne Eröffnung dee 
‚Auge aufſchrie: O Gott! Und nach furgens 
| Deigenalfo verfegte: Ach: liebte Chafi- 

| a! Haftudann/ michder.Straffe eines [0 firen- 
| 
| 






8 nicht zu unterwerffen / fo viel Tage 
—— harter Gefaͤngnus die Strängigfelt 
eines fharffen Vatters erdultend / nun end 
ch Aufbuͤrbung meiner verllebten Faͤhler etz 
m abtvefendem Fremden / der dich nicht kan lu⸗ 
— Dich des Todes ſchuldig gemacht / 

f6 du wich. nur nicht durch bie grauſame 
Barker); die bir / ſobald du gebaͤren wirft / zube- 
reitet geiwefen / gezwungen entdecken. börfftef: 
Bu es nicht baͤſſer ar bu haͤtteſt Bu | 
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bins / antwortete der andere; was gehet es 
euch an / daß ihr aus unbefanten Schulden um 
meine Sachen willen wolt / und bier. mir meine 
Reben verflohlener weife auffaugt ? Ihr fend/da 
ihr euch anderfi nicht. verkleidet / und die Spras - 
che verfiellt / ein Ausländer ? Und mit diefen 
Worten [liege in feinen bleichen Wangen alfoa 
bald die Zornröhte auf. Kalloandro ward _ 
froh daß er Sfortuntans Unglück fo glücklich 
erfahren Zund merckte / wie ungern er fich an fels 
bigem Orte. habe alfo einfam erbappen laffen 7 
and daß man feine Klage angehört; thate derhals 
ben den Sefichtbarnifch auf / und auttvortete ih» 
me alfo : Großmühtiger Sfortuntano / laßt 
Sench nicht leid ſeyn / daß ich / der ich bereit eures 
‚Schmärmühttgteit: halber Yon eurem Bruder 
Böigen Bericht eingezogen / alfo von ungefähe 
Dieher tommend / aus euremeigenen Mundebio 
U ſprung vernommen habe, Ich bin ja ein 
Feremdling/ aber vielleicht begieriger euch zu Dice 
nen / als keiner eurer tandsientes Ich habe mich 
bereit zu ſein und eurem Nutzen nach: eufferfter 
möglichfeit anerbotten/ und bin gewiß / foferne 
eich wegen meiner Unfähigkeit. nicht werde 
denen fönnen / fo werbeich doch wiſſen ein befa 
ers Mitletden mit euch als alle andere Leute zu 
ragen / als derjenige/ der tch/mit eurer Erl 
pas zurteden/ weit gröffere Qualleide/alsihr: 
Erfluste Sfortuntano zuvor / ob Dem erſten 
nöhde Des gemaffusten Kalloandro / ſo ward 
A er uun 






mo 



















ir#/ tbr. auch nur ein⸗ 
| en folte / daß ich jemals einigem Menfchen 
| ejenige Ergönlichkeit vertrauet habe / die 
mie alleine.fo lebreich mitgetheilt; nud die 

rt / bloß in dieſem Buſen verfchtoffen zu ſehn / 
ſie allein fo ſuͤſſiglich entfangen. Ich will fie 
"gar por meinem Todealler Welt ſelbſt offenba⸗ 
| 

| 

| 

| 


k ERSTEN | 


E Damit fie nicht unſchuldig an meiner ftatt 
je Aber fagt mir/ wo habt ihr meinen Bru: 
geſehen / der doch ſint etlichen Tagen auffer 
Landsift? Da erzehlte ihme Aalloandeo fürke 
dich wie er ihn gefunden/ und wleder von felbis 
| gem weglommen. Derbalben fprah Sfortu⸗ 
Milano taftungeilendsgegender Stadtreiten/ 
\ Damit er.uns nicht fuche und irr reife. Sprange 
Sljo ſtracks auf fein Pferd / das er au einen at 
, bern Baum angebunden/ritte voran’ und Kal⸗ 
| 










obernah / und indeme fie Imerchfelb 
en fie bald auf dae Straffe/ unferue 

Stadt. 
ee gleich hinein reiten wollen / traffen fle 
| mates an / welcher / als er feinen Bru⸗ 
er nicht gefunden / wieder zuruck geritten ware/ 
Ballosndern infein Hauszuführen. Als er 
hrer beyder wargeno umen / lieffe er feinen 
1d Rgantz liebreich zu umarmen; und ver⸗ 
me von felbigem / wo; und wir er vom frem⸗ 
Men Ritter angetroffen wäre worden. Woraus 
; — te / felbiger waͤre nach Gewonheit/ 
7 Ba a vertreben ne 
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Mir jederzeit dermaffenangeiegen gewe en daß 
ich niensale etwas vorgenommen / ju deſſen Bols 

Jendung ich wich einem-andern hatte vertrauen 
woͤſſen· Weiln ich feſt iglich dat vor halte / die 

Heimlichkett ſeye i wchttgen Haͤndeln die eint⸗ 

ge Mutter des glülichen Ausgangs. Nun % 

erh wie eufferft ungluͤckhafft ich bin worden. Ich 

Ichäge mirs nunmehr vor ein groffes Dläd/ daß 

meine fo lange Zeit In meinem Hergen vers 
ſchloſſene Angſt jemanden entdeden fan ;: und 
vor ein ſonderbares / daß ich es gegen einem fol= 
em Ritter thun fan / deſſen Koͤnigliches Anſe⸗ 

= en / mir ſo groſſe Treue verſpricht/ wann an⸗ 
eſt deren zu: meinem verzweiffeltem Zufalle 

Somoͤhten /) daß es bloß ein Streich des Schick⸗ 

- Fels feyu müfte/ wann ich in meinem von eurer 





ei 


em geichöpften Wahne folte betrogen wer⸗ 
Dein’ welches felbige mit dem aller kuͤnſtlichſſtem 
aſel feiner Macht formirt hat. Euch meine 
luͤckliche Begebuuffen zu entdecken / reits mich 
wwar nicht einige Hoffnung / einiges Mittel oder 
„rofl dadurch zu erlangen / ſondern bloß dag 
Serlangen / durch meine Qual die eurige zu er⸗ 
- leichteen,: Dieſes iſt nach meiner Meinung d 
gas allem Menſchlichem Elende / dapfl 
lcher felbft vor weit unglͤckuicher fchägt? 
als alle andere Leute: und ich habe ſolche Zuver⸗ 
- Sehe Die euſſerſte Heffiigkeit des meintgen / 
Daß wann es eich mit recht» lebendigen Farben 
2 Sird vorgemahlt werdẽ⸗ es euch klaͤrlichen werde - 
— D 9j zu erken⸗ 


Pa 








IE Ds _ ne fänffieBnr 








Auerfennen geben/ ıbr fepd vom inglüde nice 
uͤbler als ode andere deusegehalteny alswieihe 
meynen moͤget / und iht euch dannenheroineiwag: 
wer det tröften laffen. Die bloſſe Gͤckſcliglen / * 
fo mir / wie tht vernehmen werdet vler Menge 
lang ver goͤnnet wor den / fol guugfam ſho⸗ Br 
‚Schwärigfeit meines jetzigen Elendes zu bergen - 
gen / und den Irrgarten /dartunen ich mich 
finde/ alſo anzuſtellen / daß mich aus felbigemfefs 
ne andere Schnut / als die Schneide meines Des 
gens/ oder eines Henckerfehmerdes führen fan,” 
Ab Gott die jenige Buhlſchafft die 
Soltommener Stille in fichere Anlände gebre 
und darinnen durch die getreuen Aucker zwcher 
verliebten erhalten; bie ba vor allem ungeftüngs 
Men Brauſen boͤſer Maͤuler und heimuftiges = 
Klippen der Neider geſtichert wor den alfordag * 
auch nicht eine einkige nur eingebilbie Wolckeets 
ner Umreue oder Unachtſamkeit einiges Dienfle 
Botens / oder Freundes / die: fehöne — 
und Rubtafett unferer Hertzen beirübenitönuene 
Diejenige Buhlfchafft / fein inbrünfstger Tree | 











BE“ Y 









feiner Zeiten Unmillen förctete/ und teinenrane 











derem Zugnuſſe als des unerıfindiichen Bea 
moͤuers einer Kam mer / und bes ſtummen Schal" 
tens der aller fiuſterſten Nächte? / unterw 
———— ſpreche ich / iſt verrahten unbaengan 
— worden! Ad; Gott! von wem? Von euch 
She fendfeligen Sierne!-derer Liecht allein ud 
| PART: — es von den aber: brchehh J 
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den Sterblichen entzogen warb / mein 
getreuſter Wegweiſer gemefen, Ihr / ihr allein 
Dabts gethan / und fagte gerne / Ihr habt mich als 
len um meinen Schaß benetdet : West thralleım 
— deſſen Mithn e geweſen / und einen fo wichti⸗ 
gen Zeugen in Chaſiren Bauche aufgefuͤhrt 
- Babe/ der noch ungeboren / fix allbereit Fälfchlich 
- BerUinzucht beklagt / und durch ſein erſtes Wet 
Ben / als ein unſchuldiger Eltern - Mörder, dag 
geloiffe Hals s Urrheilüber eines oder das ande⸗ 
ze don feinen Erzeugern fprechen wird! Aber/ 
esfollfelbiges mich alein/ der Hölle ſelbſt zutros 
Bra Die are Warheit / wird ja bey eis 
' Hem Könige der mir todtfeind iſt / mehr Krafft 
Baden’ mich zu verurthetlen / als dtebemegltchei 
 Migen Chafiren / felbige / als eine eintzige Toch⸗ 
 ME/ ben ihrem Batter/zu verurtheilen/der/ wies 
wol er Botilos / gleichwol vor gerecht- gehalten 
eh! Werzeihitmir / Herr Ritter / ſo fer ne mich 
 Meheffiige Angſt / in umſchweiffe gefuͤhrt · 
Zalloandro ſprach: Ich habe mehr Stoff⸗ 
Mr euch Beyleid zu tragen / als euch zu vergeis 
Yen maſſen ihr aus treuem Kerken / als ich hof⸗ 
fer etfehnen werdet / wann ihr mir alles nach der 
eiwerber erzähle haben / foferne mir anders‘ 
 Blefes meint Schwert / und mein Arm / gewöhnlte 
en Grhorfammerden leiften. Es fommt mich 


! 














< ſtarcker Vorwitz an / eure Zufälle zu wiſſen/ 
en aus bruͤnſtig ragendem Verlangen⸗ 
au helffen / ſoudern auch Wanders —* 


— 









REN at 

Bir eine fo hohe Bubifchafft har fönnen dernaffen: 
verborgen bleiben / und fo alüchiich hat fönneny 
vermoͤge Deviangebeuteten Deimlichfeit / geitiee 
ben werden. Sintemal mich beduudt 7 derglehs 
chen Nebshaͤndel / bedoͤrfſen in alle Wege nee | 
Histters / fonderlichen zwiſchen fo gaaͤnz e nt 3 

ferheten-Perfonen/ / als wie ihr und Die Pa ine 
Fon ſeyd. — — 
Sſortuntano⸗ perfeiite: ; Glaubt —* Hear 




























recht mit gleicher Brunitund eitnerächtigen u 
len lieben nich ts unmöglich fällt /am® Bass, etz 


Der genieft / ſo geraͤht es doch niemals tel ) 
langwuͤrig zu genteffen. Dann ſehn diejenigen⸗ 
denen wir uns vertrauen / Diener Zundfolgb 
Sohnbar / fo werden fie uns ſo lang nicht untuei 
werden / folang ihnen ihr Eigennug feine ches — 
genbeit darzu macht: und ob gleich felbigergui al⸗ 
jem Gluͤcke eine zettlang verzögerte / ſoſche daz 
reichen / Wer fan ung in Die länge vor deren Uns 
acht ſamkeit oder Ungeſchicklichkett ſichern / die 
ſo faͤhig iſt / uns zu verrahten / als die Boßhe 
Seyn es Freunde: Ach wie wenigfegnderenbeue 
tiges Tages / die ſe hohen Ehren Namens v 
dig ſeyn! Füs dann ein Schock⸗ Freund 
wie leichtlich kan er dutch languhrige Germelite 
ſchafft mit der Flamme / erwarmen / und wv 
er ſich folgends nicht minder als du entzun 
fpüssimehe vor fein eigene als vor beine Krauc 





Des Aalloandro. 

:  Meieforgend/ vor fid) Diejenige Kühlung rt 
Die er. Dir werben folte! Und aus was Gruͤnden 
fol man gedenken / daß er felbige nicht erhalten 
werde? Wiemird ein Weibsbild / welches in 
: Deinen Willen aus Liebe einzuwilligen bereit / und 
wit Deinem Freunde vertreulich wor den iſt / ſel⸗ 
bigem Widerftand thun koͤnnen / fo er inſtaͤndig 
hr anhaͤlt? Die gegen deinem Freunde vers 
 Tohrne Scham / iſt nimmer ſo ſtarck / daß ſie ſich 
Mwen ſolte / ihme das ſenige zu verſagen / was 
ſq dir zuzulaſſen anfangs nicht geſchaͤmet. 
Aber geſetzt / es gerlehte dir / daß du zu deiner 
Buhlihaftt Nohldurfft / einen wahren Freund 
elek / wer fan dich feiner fo hoch verfichern/ 
| Dir nicht. immerdar eine billiche Forcht im 
F Hertzen bleiben ſolte / ſelbiges zu nagen / oder die 
Ergoͤtzungen zu verbittern? Ich laugne 
daß es nicht gar offt geſchehe Daß wir un⸗ 
Siebe jemanden vertrauen muͤſſen / letzlich 
6 — er / der nicht fo wie du in ſel⸗ 
eeingenommen / Dir recht rahten 
Annd dich nicht in Die jentgen Fallgruͤben 
tauchen laffe/ Diedu/ von der Siebe geblendet / 
SHtelfeicht. wicht fihelt : Aber Das wolte ich fagen/ 
 fönten vtel Liebshänder durch eigene Mühe it 
Slaekliche Anlände geführt werden / ohue.alle 

Bensülffe eines Dieners oder Freundes / zu de 
en inan offtermalg mehr aug einem Beheben? 
Felbigen unfere Ergöglichfetten zu ver trauen / als 

aus Rohe Zuflucht mamt. 

* = 2 Diefes 











R zu bedienen. Bevor ich aber meine Erzat 




















ar... Dosfänfei 

= Dieles werdet ihr Märiıch aus der. Erzählung 
meiner Buhlſchafft vernchmen/ die ih mireiue - 
ho hen Prinzeiſſinn veruͤhel / fo der Auffichte Hg 
ganzen Reiches / und der Obacht tauſen 
äugichter Zirgus/ ber Strengigfeit eine 
hafften Königs / und un I breipen Vatters 
terworffen iſt: und. diefein allem muſten ne 
‚eigene Kraͤffte allein guug hun / und hat nah feke 
‚ne Gefahr noch Verhinderung bereden fönnemd 
daß ich vor nohtig erkennt hätte / mich jemandes 
ſo gar auch meines leiblichen Bruders bierinnen 


anfange / ſo bitte ich euch ihr wolt mir aufri 
fagen / ob ihr eure Lebtage jemals fonften, 
Biefes Sand gereift ſeyd? Kalloandro am 
tetes Ich verfichere euch / bey Treuen⸗/ dab 


‚und Laud fege/ und eben diefes und. dergie | 
vormaliges an mich gethanes Begehren / mas 
chen mtch ſehr vorwitzig / deffen Urfache zu! 12 
nehmen. Sfortunisno/verfegte: Waun ich 
sem Schwur Darff glauben, forwird. die Bermune 
Deruugbey mir weit höher ſeyn / als beyeuch de 
Boris, Diefer wird euch benommen werd ei 
im Berlauffe meiner Erzaͤhluug welche em z ſehn 
ſoll / weiln unnöhtig/ daß ich euch meinen 
‚erzähle / noch was geſtalt das Römgreich/ / 
 Jugeböret / nunpon Afprando fo rubtg.befeffen 
wird / ſamt anderen Umſtaͤnden / ſo ihr — 2” 
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I — und ben felganen Zuftand/ dareim 
































ge gefegt * 
= Golrderhalben werfen, daß Diele Yeinefhäi 
„von ihrer zarten Jugend auf / angefangen / Pro⸗ 
bentprer Doltommenhett von ſich zu geben ; und 
— foigends ſelbige mit den Jahren in die 
te touch len / wuch ſe zugleich die Berwunde⸗ 
5 ben allen Denjentgen / die fie fehen / und mıt 
iu gehen konlen. Selbtge waren bloß ihr Hals 
; dann ehe fie funffzehen Jahr errelcht/ 
ve nie offentlich her vor kommen. 
Das erſtemal / als ſolches grſchehen / begabe 
ſiche DS bermöge eines Ritter ſpieles / fo alehalte 
Sahre zu Poutiko pflegi gehalten zu werben‘? 
zu gleichwol aus allen benachbarten auch 
den Ländern vornehme Ritter zu kommen 
gten / nebenfi der groffen Ehre / fo dem Uber⸗ 
d — pflegt / das ſchoͤne koͤſtli⸗ 
Edelgefteinerue Kraͤntzletn / ſo zum Dande 
per Ritter» Stechen aufgeworffen wird / zu 
innen, Und weiln meine Dudlfchafft von fols 
. hen Steiben.ihren Urfprung / und folgenden 
gladlichten Fortgang genommen / fo muß ich 
ach erzehlen / was darbey bräuchlich ift. Erſt⸗ 
Shih /toted der Obfieger Siegprachtend mit Trom⸗ 
Seten ‚Schale in die Burg geführte / in deren 
geoffemSaale/allesHof- und vor nehmſte Stabt⸗ 
Sra juenziaimer verſamlet sit; welche in Asp 
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DronungimKrerfe herum fgen/und in der its 
teeinen weiten Schauplatz zu einem groffen Data 
ze freylaffen. Wann alles bereit / fofegt ſich de 
König auf feinen Reichsſtuhl / vor. den. der obfies 
gende Ritter tritt / deſſen Haupt / aus des K 5 

Händen / mit dem fehönen Kraͤntzlein b 
wird. Darnach fuͤhrt der Ritter / die al 
siehmfte-Prrfon aus dem Hof» Frauen; | 
zum Dange ; welcher folgende etliche Stundan 
lang in (hönfter Rethe fortgefegt wird/t ndeme 
‚nach und nach denen vorandanzenden nee: Bi a 
ter und Frauenztmmer nachfolgen, Da ter — 
laubt / daß jeber Mütter / oder Sransnbtid er 
beym Davge iſt / dem oder Diejenige/ fo jedem = 

bäften gefällt / zum Dange aufziehen mag bo 
mit Beobachtung’ daß der zum andern malen 
gezogen wird / verpflichtet iſt —— 
aufzuztehen / ſo es zum erſten male — 
Die vornehmſte Hof» Dame / es ſche gleid 
Königs Gemahliun/ ober Tochter / darf b 
elwan einen Fuͤrſten vom Gebluͤte — 
mit / wann er feibige wieder aufgezogen./ ſie 
obfiegenden Ritter wieder aufziehen — 
lieſſe ſich nun Chaſira auf einem ſolchem 
uen zum erſtenmale ſehen / ungefehr vor fun ıf f 
ben Monaten / und des Könige Baftarty/ 2 
mazar / ware Obſieger / auf ſelbigem / 
wider feinen: reunte / den er nicht auf den er 
Ritt hebte. Ich babe gleichfalls wider ihr * 
rannt / undantı Ehren / ohne Prahlen zam⸗ 


* 
— 9*.p 
——⏑— — „Zt 
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Bine nicht geitoipert / fondern mern Gaul/ der 
mich nit ſich zuboden geriffen / und mir bey nahe 
8 den einen Schenckel gebrochen hätte / der unter 
. dem Pferde ſtecken geblieben. 
cr der ich auf das Rennen verpfcht/ und 
| beit vom genfter ware / aus weichem Chaſira 
Beni Stechen zuſahe / gabe nicht viel achtung auf 
3 Ihe Angefichte fonte auch ihre Wohlgeſtalt nicht 
, ausnehmen ; aber nach vollendetem Stechen! alg 
. Mder Stadt erſcholle / fie * des Feſtes 
ſen hielte man deb’vor feinen Menfchen / der 
che vorwitzig ware / diefe feltene Schönheit zu 
> Feben, Derhalden ware ich nicht der legte / fo der 
Borg zu gerannt / ungeachtet/ mich mein Schen⸗ 
zur Ruhe vermahnele / undesfchtene wol/als 
; Habe mich felbtger durch die Verſammlung im 
Haufen / dei groffen Unftern / mit deme mich 
mein grimmiges Schieffel anjetzo durchächter / 
| v iſſagt. Aber / was ſage ich von Schteffel und 
 Manfierne? Werde ich fie grimmig und unglückz 
 Heyfchelten/ da fie mich doch zu Chaſit en ges 
| 












acht haben? Werde ich feibigen Tag ungluͤck⸗ 
Ma tiennen/ welcher in Diefer Hiimmelsgegend 
ger er fie geweſen / den zwo Sonnen erleuchtet has 
Beni diemir ſo geneigt geweſen? Ach nein ! es le⸗ 
Be meine [höne Sonne ! und dag Schieffel mag 
Tann od und Unfall uͤber mich ergehen laſſen / 
Tail id) doch mitten in felbtgen fingen; Geſeg⸗ 
net fee der Tag / an deme Ich das Gluͤck gehabt / 


Dore . 





hen änfehnlichen Ort angerfehen /dabero/alafie 























382 7 — — * 

Dort faheich fie / Herr Ritter/ en efo 
Sp ajeflärtfeh sed figen / daß man ſie leichtlich 
vor die Köntginn der Schoͤnheit hätte anfeben | 
können. Auf den erften Blitz / ward ich beftürkef 
geblendt / und überwunden. Ich entfande 
mir Das Hertz mit fo ſuͤſſem Zwange 
ward / daß waun ich in ſelbigem — J 
ſtorben waͤre / ichs vor einen ſeligen Tode halten 
bätte. Ehafica ward vom obfiegendem X tier 
zum Dantze aufgezogen. Ich hatte mireinebos 





dem Albumazar an der Hand / vor den ſchoͤne⸗ 
Platz über ſpatzierte / fo begab ſichs daß ud⸗ me 
fie nahe bey. mtr vorben gienge / fieeinen fhöuet 
Blick auf mein Angefichte fallen lieſſe Ah E — —V 
ſelbigen Augenblick fuͤhlte ich das Herg in mer 
zittern; Ich erblaſte von ſtundan / als eine 
me alle feine Sinue entgehen. Ich waͤre gewiß 
lich halb todt zu baden gefallen / wann mich Dad 
Gedraͤnge der Zuſchauenden / fo mich ringen 
‚geben / nicht aufgehalten hätte. Chafira made 
fe die gabe Veränderung meines Angefichts zum 
nachdeme fie fich wieder aufihren Reichs Suhl 
geſetzt / Iteffe fie von neuem ihre Augenumit om 
derem Fleiſſe auf mich fchieffen / und spe wane 
nahme / daß ich die meinigen ſtarr auf ſie geric 
tet hatte / ſahe ſie mir ing Hertz hinein / und 
gnuͤgte ſich / beſchaffener Weiſe mit meiner 
be/ bie in der Wiege zum Rieſen ward. Stefik 
te Ren achtung auf mich zugeben / und inde 


— 





ge bereitete * ſich je see je baß / mich 
% wieeder zu lieben. 
Erntzwiſchen begab ſichs daß mich eine Frau 
zum Dange aufjoge. Ich dantzte gang zitterend/ 
Bloß weil ich ſahe / dah sch dem Urtheile der jents 
‚gen Augen unterworffen ware/ welche meine we⸗ 
sugederpieufte ſchaͤtzen folten’den ſchoͤnen Schatz 


seiner liebreichen Gegenelaſtimmung mir zu er⸗ 
kerben. Ich / der ich ſonſt gewohnt ware / ja fo 
Fr und sierlich trotz einem zu dantzen / entfau⸗ 
Er daß: mir die Fuͤſſe der maſſen wackelten / dah / 
man ſolches nicht meinem Schenckel⸗Zuſtande 
ware beygemeſſen worden / ich ben Umſtehen⸗ 
ben reichen Stoff dargereicht hätte/ mein Zittern 
RShmwärhe im dantzen / unter ſchiedlich auszu⸗ 
—— * Chaſira/ merckte zu meinem Gluͤck 


Am⸗ in ein Ohr / und weil ſie 24 ſtracks wie⸗ 
Bee baranfanbiicher vermeckte ich / (wie es auch 
Zpahr gewefen’) ſie habe gefragt mer ich feye? be⸗ 
— mich auch / (maſſen die Liebe gemeinig⸗ 
esjenige glauben macht / was man gerue 
fäberjfie feye mit meiuem Stande gar wol zu 
peieden geivefen, Das Freudenfeſt waͤhrte faſt bey 
er Stunden. Aber bevor fie fih endeten / begun⸗ 
Se ich die -Priuzeflinn wei adytfamer als vorhero 
Sanzufchauen. Es bedunckte mich albereit / es 

Bistehte jederman meiue diebe / hielte alſo — 














DIE. Das Fänfftesuchr / | 
























Blicke ImZaume/Daß ich felbige nummer ge Ei a 
auf das geliebte Antlig richtete / deffen liebe. Ges 
genbezeugung zu entfangen / fondern lieſſe felie 
geringe umher fchieffen / als ob ich mit Luſte die i 
mannigfaltige Artlichkeit und Föftlichen Schmud- 
bes gefammten Sraitenzimmers beſchaute wel 
ches rings um den Dang = Play herum fafle/und 
lieſſe fie nur zu weiln verſtohlener unachrfamz. 
Herftellter Weife auf Chaſiren Befichte falle 
Und fie/ entfienge / durch meine ttft unterzli 
felbige gleichfalls nur obenhin / mir zu ver > 
gebend / ſie gehe mit mir ineinerley£ichs: Schule 
Ein Gegeublick beur laubte uns zuienderdeg 
Dantzes / und ich Begabe mich nach Haufe: Ad 
wie fo gar anderft als zuvor! ch überfchluge im: 
meinen Gedancken / was mir auf dem Fſte be 
egnet ware / und bekannte mich vor einem ieb 
E / allbereit dermaffen.in dte fhön - und u 
gendliche Prinzeſſin entzuͤndet / daß mich ber-feiie 
ſte Tod von ihr nicht mehr zu trennen vermocht 
Ich hielte vor gantz gewiß / daß ihr meine &ie e vw 
befanut wäre ; daß fie aber mit mir gegeneine 
ſtimmte / daran ſtunde mein Her noch az ml 
ſchwerer Pein zwifchen Zorcht und Hoffnung 
ſchwebend. Ich Porle / mich deffen zu wergemile 
fern’ biß auf nechfte Zuſammenkunfft mit € han 
firen, ug 5 * 
Sie fuhre eben des andern Tags / in ei eu 
Garten zu ſpatziren / als zur hoͤchſten Ergöglichar 
keit felbiges.Königes, Sie ward von vielem hof⸗ 
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andanderem Adel zu Pferde begleitet / welchen / 
in fchöner Ordnung auf beyden Seiten neben der 
Kutſche berreitend / ihr ein ffattlich » und Maje- 
" flätifches Anſehen machte, Ich Lieffe mich unter 
 felbigen auf einem wackern Gaule / burtig fo viel 
' ein Stand zulicfle befletder / eben fehen/ als fie 
| fu die Kutfche ſaſſe und zwar zu allem Slüde/ 
 Bleich gegenuber auf der andern Seites alfo/daß 
| erfter- Blick ungefehr die meinigen antraffes 
| bald fie mich erfehen / ſchluge fie" die Augen 
| Bor unter / und. die Funchen / die Ich an ihrem 
| Wängelein anfglimmen fahe/ machten mir Hoffa 

Bug eitier ftardden Brunft in ihrem Hertzen· Ach! 
‚wie ſtarck fühlte ich; meinen Brand in meinen 
| " Beisen aut Diefe Einbildung des ihrigen ſich vera 
| —— Ich waͤre bey nahe ob dteſer Veraͤnde⸗ 

ng vom Pferd gefallen. Ich fan euch mit kei⸗ 
Berley Worten meine Freude / die ich auf diefernt 
I am Wege enffande/ gaugſam erzehlen / auf 

‚ Deine ich befchaut ganız hoͤflich wieder beſch auen 

J beſichtigen torte. Wir ritten zu dem ver⸗ 
"Meinten Garten / auch wider in gleichmäffiger 
Rene zurucke/ und ich heim / je länger je meht mit 
t Hoffnung uͤberhaͤufft / meine Liebe werde 
angenehin gehalten. Herr Ritter / es iſt unter 
7 Sterblichen, hienieden ketn Ding fo ung 
fi pr vergnuͤgt / als eine vermeinte Be 
Riammmip. Estflin der Eiche + Gefängnuff: zeis 
fe Marter/ die gegen derFreude / ſo ein ve * btes 
mus der Gegenliebe fuͤhlt / beflshen Fönnes 

R Diefe 




















nerley Begebenheit unterlieffe / fo nıtr vorfame/ 


Dahero beredte mich die Siehe albereit / 68 
‚eine große Thorheit / wann ih langer {nner, de 


"Gelegenheit anbieten möchte. Es toäre da 





Dieles allein iſt J—— getefe 

mich in fo enfferften Schmerten beymı sch nu 

erhalten, ee 
Es verftrichen fechs Monate / in a7 


















meine Gebieterin zu ſehen / und verfpürte bie Ge b 
geneinſtimmung an felbiger je länger‘ N ehr. 


gen Schrancken des Anfchaueng verharzte/ Wels 
es als felten und behutfam / an meiner Druaf 

mehr nicht aus gabe / als Feine Dachtröpffleiuat 
einem groffen Feuer Weiter fortzufahren A 
was geftalt / Das hatte groffe Befchtvarun 3, I 

taufenderley Gefahr. Ich hatte keinen Staf 
bey‘ Hofe; und ward auffer ſelbigem mit 
Fleiſſe in elendem armſeligem Stande erhaltet 


damit der rechte Königliche Stamm / durch R | 
„Königs Begönfttgungen geimpfet/und vi hd 


Poͤbels Wehineigung erhoben / — 
wieder austriebe. Ich / der ich vom ge / ſo 
mich heimlich beneidete / wiewohl er. — cht⸗ 
mercken lieſſe / toͤdtlich gehaſt nad in alle 1 Thum 
emfig-beobachtet ward / begunte alle. F offnun 
nur allzuviel zu verlieren / eiuigen Vorſch 
nehmen / den mir die Liebe durch 4 — 

ich mich etwan jemanden bey „Hofe ver Kr 
Der mir den Weg zu einem Fortgauge ehe 
Buhlſchafft öffnen möchte; mente Ihe aber 
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trauen folte/ Der. mich wicht verrahten thäle/ dag 
Ware der Punct / auf deme meine Gedaucken vers 
zweiflend beharrten. 

Letzlich / wiche mein unglüdfeltger Zuftand der 
Sirbe/ und das Gluͤck ware mir fo günfttg/daß es 
mich fiegprachtend an Ort und Eude führte / wo 

Abm Chaſiren reden fonte, Die Soune hatte 
uns durch ihren ſchnellen Lauf allberett. den zu Des 
nen Jahrlichen Nitterfpielen gemwidmeten: Tag 
leder gebracht: Da fiele mir ein/ daß meilu de⸗ 
ren Dbfiegern ein ſtatiliches Kleinod berctict/. ſa 
erde mir Durch den vornehmen Dank ein dop⸗ 
Belies zu theile werden ; und eutfande ich mei 
‚Hers in ſelbigem San) dersnaffen mit Troſte / 
cheit und Staͤrcke erfuͤllt daß ich des ſelb⸗ 
ſſeern Kriegs Gottes Stoͤſſe nicht aekoͤrchtet haͤt⸗ 
en Heffnung / einer ſo zroſſen Briohnuna IH 
güjleie isch ieckitch zum Siege / und hoffte tele 
en deſto che zu ertangen / weıln der Albuma⸗ 
feiner euff: rſten Starcke / aus ber Za h⸗ 
fe der Stechenden ausgeſchloſſen erfläret ward, 
— verſah mich heimlich mit einer auten grünen 
fung -übtrund über ſchwartz geſchmelht? an⸗ 
"gaben ob ſchon meine Hoffuungen uuser dem 
FE bfeheulichen Schatten meines gerisgen Stans 
a begraben feyen/ werden fie dech gleichwohl 
och tebendig erhalten. -Suicher Geſtall ritee ich 
= "aM Tage des Stechens auf den Plan’ welches 
id) allbereit angefangen hatte, Sthe / da erfchies 
ve in den Schraucken ein wunderſam⸗ langer 
| Rii - und 






i ler Wohlfahrts » Borforge mehr als gegen 








— To 
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und hurtiger Rıtier/der mit fedlicher Sefhwins 
Digfeit einen ſchnee weiſſen Saul tummelte/ mit. 
ſeht koͤſtlicher Rüftung / fo die Kunft » Arbeitans 
fehlich machte / angethan/ und führte in ſeinem 
Schild das berühmte Wappen des Monds 
ſcheines. | — 

Hierauf entfaͤrbten ſich Ralloanders toba 
bleiche Wangen augenblicklich ſo Zunder ⸗roht _ 
daß Sfortunfano ſolches merckend / feine Et⸗ 
zaͤhlung unterbrache / aufſtunde / und ihn umarums 
te/ ſprechend: Ach Herr Ritter mit dem Monde 
ſcheine / eure Zunge mag ſagen was ſie will / euer 
redliches Augeſichte tan doch nicht lägen Hr 
vermundere mich / und iſt mir zugleich letd/ daß 
ihr meiner Verfchiwiegenheit und Treue — 
trauend + bißhers allerhand Liſten vorgelehrt 
habt / euch mir zu bergen / da ich doch euch mein 
gantzes Hertz fo vertreulich eroͤffne. Zu was E 
De meint ihr / daß ich euch hab heiſſen den Seſich 
harniſch ablaſſen / als wir zur Stads eingeritten⸗ 
als euch zu heiffen d Ich koͤnte es nicht äbers He 
ze bringen/ gegen jemanden untreu zu ſeyn will 
gefhtweigen gegen euch / gegen Deine behdes die 


ohlneigung und die Dandbarkert mich zudls 


Yu 
x 
— * 
“Jr 






ſelbſt verpflichten. So ferne aber die Greundun 
ſchafft erft wentger Stunden’ euch vielleicht 
vlel Bertraueng zu mir nicht zulaͤſt / ſo traut do 
Der hertzlichen inbruͤnſtigen Freundſchafft DIE" 
ich ſchon lang mit Chaſtren habe / ** Frag 
un 
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fundan bes Todes ſchuldig erkannt worden / fo 
bald. ihr vor ſchuldig an denjentgen teibsfählern 


geglaubt worden/ die ich begaugen habe. So nun 
die felbfte Warheit / und Chafiren geben mich 


Herpflichten eure Unfchuld ausfündig zu ma⸗ 


chen / warum wok ihr euch mir nicht zu erfeunen 


geben / der ich felbige mehr als jemanden ſonſten 
darthun kan. 

Balloandeo druckte ihn gantz liebreich an dile 
Bruſt / entledigte feine ſchoͤne Wangen der un⸗ 
verſehenen Roͤhte / alſo antwortend + Sfortu⸗ 
mano / wann ich im geringſtem an eurer Treue 
gzweffelte / ſo muͤſte Ich gemißlich nicht bey Site 
nen ſeyn aber fo (eyn mir ſelbige bey aller meiner 
Augſt / die mir ſte wohl gar benommen / will ge⸗ 
ſchweigen ſchwaͤchen ſolte / noch fo fcharfffichtig 
ud geſund / daß ich jener groͤſſe deſto baß eutſin⸗ 
de je lebhaffter mit deren Erkantnus vergoͤnut 
iſt. Der Ritter mit dem Mondſcheine / den ich 
ſehr wohl kenne / und ich / ſeyn zwo Perfonen/ und 
ſchwere euch aufs neue / bey meiner Treue und 
Slauben / daß ich ſonſt nie als dasmahl in die ſer 
‚Stadt geweſen / noch das Gluͤck als heute gehabt 
habe/ euch zu ſehen. Ich bitte euch / fahrt in eurer 
angefangenen Erzählung fort / ſo wil ich euch her⸗ 
Macht mit eurer noch groͤſſern Verwunderung 


aus eurem Irrthume helffen. Daferne mir zu 
bieſen euren Beteurungen / verfegte Sfortunta⸗ 


01 noch mehr Verwunderung fol zu ſtoſſen / ſo 


em keclich 52 gan verzuckt zu 


werden 
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wer den. Sch kan eure Stauhsoürdigfeirund Aafı 
richtigfeis nicht baͤſſer beſtaͤttlgen / ale wand ich 
euren Worten Blauben zuftele Seht / ich hin da 
mit vergnuͤgt wiewohl ſie meinen fuͤnff Sinnen 
entgegen ſeyn / und fahre euch zu gehorſamen wie 
Der fort. Setzten ſich drauf beede wieder nieder / 
und Sfortuniano verfolgte ſeine Erzehlung 






| 


Als nun gebachter Rämpffer erfchienen be⸗ 


gunte ich mich wegen feines hoͤch ſtheſch reyten be⸗ 
fannten Wappens ſehr zu beförchten/feine Dapf⸗ 
ferfett doͤrfte mir den verhofften Sieg wieder aus 
Haͤnden achmen. Machte mich derhalben gegen 
felbigen gang ungehalten auf dem Plau/umd | 
meiln mir die groffe Wuht / die Staͤrcke vermeh· 
vet / hube ich in wenig Stunden alle Ritter Die | 
wit mir trennten /aus dem Sattel / machte mich 
hernach ein wenig auf ber Geiten/ famtmieideng ' 
Pferde Athem zu fchöpffen / und ſahe eben drauf/ 
den Ritter mis dem Mondfcheine fih zum Tut 
plere rüften / welcher ın zwantzig Rännen zwan 
Ig der Dapfferfien Rittere faͤllete / und zwar uu 
fo grauſa men Faͤllen / daß deren viel betruͤbt nad 
beſchaͤdigt wurden. Ich faͤumte drob vor Zorne 
bey mir ſelber / und da ich ſelbigen nicht haͤtte bey 
. feits reiten fehen / etn wenig zu raſten uub.alfe 
“geförchtet/ es möchte mir vor eine Grobheit 
"gerächnet werden / wann ich michan hhn rlebe 
bevor er verſchnaufft hätte/ fo hätte Ich Keine 
"Augenblick verzögert / auf einen Ritt al madm 
SMF mit hme zu wagen · Ich erwartete 
2 safene 











# 





FW 





* 
tiber Ungedult/ biß er aust uhle; und er zuge 
ch gar bald aus diem Kummir / es ſeye gleich/ 
heil er meniges Aus ruhens bedorffte/odergleiche 
Mäfliges Berlangen trurge / ſich mit mir zu ders 


Es wäre allbereit ſpat / und weiln jedermäntgs 
U einen don ung beyden einhäliglich die Ehre 
des Sieges gäbe / legten alle anmefende Rittere 
hebenft der Hoffnung des Dandfes / zugleich die 
Baften Hintrg/ und gaden Jufchauere unſerer 
Dapfferfeit und Ruhmes ab. Man hielte ung als 
e jiveen vor Ausländer / fintemal Ich / wie ges 
agt/ unbekannt auf die Bahne geritten ware; das 
‚bet der Steg von dem Zufchauern feinem vor 
beuandren mehr oder Mentger gewuͤnſcht warb. 















at auf dem Schild den allergrimmtgften Stoß/ 
„Venich jemals in einigem Stechen empfunden / 


md star dermaffen/ daß ich in Warbeit meinen 


 egenpars vor flärder ale mich urtbetlse, · Er 
 Mard von mir mir gluͤcklichem Stoffe auf deu 


Ra 


kan a Schildes getroffen’ an welchem Die 







eſſotze ausglitfchend/ Den Helm fo getvalte 
- on berührte/ daß deffen Rieemen darvon zer⸗ 
Wuitten wurden/und felbiger des Ritters Haubs 
ee Rn entbloͤ⸗ 


⸗Slleandeses⸗s 


fühen/und forderte er mich alſo zum rennen her⸗ ‘ 
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3 einbidite/ Deffen goldgelbes langes Haar /fohn 

I Dande tr diedufft loge/ die Umſtaͤnde glauben 

machten / der dapffere Held / wär eine Weiber 

perſon; uud weiln das von allen Haaren chiblö- 

+ fleRın/ foldes noch mehr. befläfigte/ muſte je: 

a berman bekennen / Die Natur könne nichts.fcher 

J ners formiren. Wir wurden alle durch fo gaͤhen 

i Slantz geblendet / und erſtummten cine gute wel⸗ 

le aus erſtaunen: Nach deme aber ſolches den 

Sinnen die Freyheit der Bewegung allgemach 

vlie der gehen / erweckte es ein Bemurmel under 

den Umſtehenden. EL Ma 

ng Die Ritter Funden auf/und erkannten / wach - - 

# Bereit richtigem Geſetze / die ſchoͤne Heldin feye 

+ verluſtig / tweiln fie dem Helm berlohren/ dahero 

$ hr auch kein Rand weiter nimmer suiäffig fee? 

{ und gebuͤhre folgbar der Dandk diefes Stechens 
aulrs Deswegen maͤnniglich je laͤnger je vorige 
ger warde mich zu etkennen. Sch wardunTrome 
petenſchalle und groſſem Grpränge indie Burg. 
degleltet / all da fich bereit alles Frauenzinmer in 
groſſem Saale verſamlet / den ſchoͤnen Danzplatz⸗ 
Kreiß aus thaen ſelbſten mach end Der — 
erſchiene bald darauf, Welcher Die vermeinte Hi ⸗ 
din hoͤchlich ehrte / wiewohl fie ihren Name 

und Vatterland verſchwiege/ und.lteffe ſte neben 

haſiten higen Weiches.aus die ſen beyden Ben 

ſichtern ſchoͤner geweſen /kanich / ale vor meine 

Zebſte parthey iſch / nicht wohl urtheiten.Laft euch 

begnuͤgen / dag fie. beyde die zween Polfierner 
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 Fehlenen / um. welche ſich ale Smönpeten der 
tanzen Welt herum draͤheten. ch ward vom den 
m vor Afprandengeführt / daſelbſten fie 
‚mir aufs neue den Sieg zuerkeuneten / und dem \, 

He vom Kopffe nahmen / damit mit der Rdn 

nig felbigen mit dem Krantze bezteren toͤnte. Ich 
vermerckte gar wohl / daß er/ als er mich erfehre/- 
meine unerwartete Öegenmwart / und NRuhmehre ⸗ 
ſcht ungerne ſahe; aber der Meineidige / verbiſſe 
und ſprach ſchmutzend zu mir: Sthe da / 
Sfortuniano! fend ihr der uubefaunte Rämpfs 
fer? ? Eure Dapfferfeit ift mir nichts neues / wies 
— etwas neues iſt / daß ihr der Obſteger 
und fegte mir drauf den Krang anf den 
= Jademe ich felbigen ehrerbletigſt nefgte/ 
eich einen verſtohlnen Blick aufmeiner Cha⸗ 
n Antlitz fchieffen / und fahe felbiges fich auf« 
en / als es das meintgeerfehen / und fich ob 
g kei m Stege gleich ſam fiegprachtend erzeigen. 
Nach vollendetem bey dieſem Wercke gebraͤu⸗ 

——— legte ich die Ruͤſtung ab / trat⸗ 
w vor Chaſiren / gruͤſte ſelbige / vor ihr auf ein 
ieder fallend / und zoge ſſe zum Damzze auf. 





















Be fih gang wohlftändtg und ernfthaffe 
auf/ neigte fich vor meiner / ſtuͤtzte ſich mte ihrer 
‚Minden Hand auf meine rechte/ die ich ihr darbot⸗ 
tel; undfkiege. vom Koͤnigsſtuhle herunter. Ich 
Sbegunte felbtge mit (achte Schritten auf dem 


lage herum zu führen / in meinen Freuden der⸗ 


F Ten beitürgt / daß * ur zu nichts zu eut⸗ 
— DAL * 






394... Baofinfte Wu): 
fi: Ti wiite. Jedoch / wen mit Gr 
mute zoge/ Daß / ſobald ich den Umfchtweiff uns 
‚den Daugplag gefchioffen / ch Ehafiren Hand 

| aus laſſen / und allein ( nach Welſcher und Fran; 

Ei zoͤſiſcher Art) fort dantzen müfte/ erkuͤhnte ich 





‚fie gleihfain zu befragen / ob fie ihren Willen 
£ drein gebe / mein zu werden ? Sie vernahme ge⸗ 
ſchwind meine name Sprache / und lieſſe ich 
u. bald fühlen / ihre Autwort beſtehe — 
gerh / weiln felbige die meinigen gantz fanffeialich 
hinwie der druckten / alfo/ daß ich hertz faſſte die 
‚Zuge wit diefen Worten zu entbinden Aller⸗ 
ſchoͤnſte Chaſira! E. &. haben ausdiefer meiner 
’g ‚zittrenden Hand die Stand hafftigkeit meinen dies 
* de zu ſchlieſſen. Mein E. & bewuſter Stand/ und 
Zuſtand / Wird ihren gnug zu wiſſen thun/ tote 
; verſchwiegen ich ſeyn muß. Die Slammen/die 


es: in eurer Onade feine Verſchnauffung finder 
Ab vergebt demjenigen / der ſich bereit ſerben 
fuͤhlt / feine Vermeſſenheit. Damit ſchwiege ich 
til / und erwartete mit noch hefftigerem — 
des Endurtheils zum Leben oder zum Tode. 
hoͤrt / ob es mir auch wohl günftiger haͤtte l 
geſprochen werden / und ob auch ee 
3 liche Weiſſagungs Autwort / eine ſeibſtaͤnbdigere 
Anwort wit weniger Worten haͤtte begre ffes 


Bann? Ste aatwortete Mir Ich weiß: — 





wich / und druckte ſelbtge mehr dann gewoͤhnih 


N 


ich in meinem Herzen verbergen 7 und head. | 
muß? bedrohen felbigem den ehiften Tod/foferne: 


ji 
) 
| 
Y 
5. 


— 








u u u — N — cd , 






Diefes K — Zu) dor mer mais Dechte ge⸗ 
baͤhrt; Ich will entweder mit euch / oder mit nie⸗ 
Mand andern doriunen herrfchen, Druckte mir 
drauf aufs neue die rechte Hand / gleichfam zum 
ugnuſſe deſſen / was ſie mir verheiffen. Drauf 
Leſſen wir einander aus / weil mir gleich mit En⸗ 
dung foicher Reden ins Mittel des Saals ges 
Jangt waren. Selbiges gabe niemanden einigen 
eymohn / -fintemal gewöhnlich / daß zwiſchen 
in obfizgendem Ritter / und dem Frauenzim⸗ 
jet / mit dem er Dank / etliche Geprängworte 
orzug chen pflegen / indeme felbiges feine Dapf⸗ 
Bar ruͤhmt / er hingegen ſich glücklich preiſt / 
Daß er die Ehre erlangt / mit felbigem zu damzen. 







Were Ruter! ich fuhre aus Verwunderung 


Über meinem Gluͤcke faft aus der Haut und dans 
‚gets hurtiget als ſonſt niemals / weiln ich durch’ ſo 
dohe Beguͤnſtigungen gleich ſam in die Lufft ge⸗ 


Ickt ward, Ich neigte mich gantz demuͤtig vor 


been /hieffe fie im Dange (nach Welfcher 
Art) allein / und fegte mic wieder an meine 


‚Stelle. Ste zoge nach kurtzem Auf und Abtret— 
- ten. ihren Bruder Albumszar auf/ welcher der 
pornehrnfte Fuͤrſte vom Geblüte/ tbierohl ein 
aſtart iſt / und kehrte nach geenderem Danke 
pieder zu ihrem Reichsſtuhle. Weil ich nun wuͤ⸗ 
fe daß Albumaz ar dem Dan: Gebrauche 
jach- wiederum feine Schwefter / felbige aber 
rich aufziehen werde muͤſſen / als begunte ich/ 
mir ſeldſt zu über fchlagen/ mas vor eingnder 

) R vi und 





—— —* 


396 Das Fine sur | 
und Fürkerg Gefpräche ich wegen ıbrer Antive 
te wurde auf die Bahne bringen, Und meilich 
fyrer Gnade alibereit verſichert / hielte ich vor 
Thorheit / dieſe fo kurtze und koſtbare Zeit mit fer⸗ 
nerer Wort» weitlaͤufft igen Bezeugung meiner 
Lebe gegen ihr / vergeblich zuzubringen/ lendete 
mich derhalben auf wichtigere Gedancken 7 
fiele mir bey daß aus Chaſiren Schlafta 
ein Fenſter auf den Teich / der auf der eiaen Sei⸗ 
ten die Grundfeſte der Koͤniglichen Burg 
tieffemm Waſſer benetzt / gebe; befanne mich ders 
halben / daß ich nd felöiges achtuch m 
Ehsfiren würde Briefe wechſeln fönuen, 
Rachdeme derhalben die Dangreye durch Ale 
bumazarn wieder aufung formen’ miraber 
nicht mehr / wie das erſtemahl / vergönntwahe? - 
fie den gongen Dansylar bey der Hand deu / 
fondern nur gleich auf Deffen Mittel gerade sugu> 
führen / und eifo die Zett zung reden — 
ie / ſprach ich’ fe bald ich ſie bey der Hand genon 
men / alſo zu ihr: Diefe Nacht / um Glocke viere 
laſſen E. &. einen Faden von dero Kam 
ſter biß in den Tetch hinab hängen/undzichenel 













nen Brief von mir daran hinauf / Der he 
ſol daran gebunden werden ; dag wolle 


thün’ foferne fe mich lieb haben 7 und fich a c 


J 


Me Menſchen vertrauen. Dieſe Worte nd 





nicht ein eintziges daruͤber / begleiteten ung biß 


des Saales Mittel / dahero weil ihr die — | 


Mu riz ward / aut der Zunge zu ant worten / ant wo 
tete 








“ ul mit der ——— — die meint? 
im auslaſſen drucken. 

MNach vollendetem Feſte / machte ich * n 

9 auſe/ und ſchriebe einen langen Brief; in wel⸗ 
‚m ich Fürglich zu erkennen gabe / wie * 
dinbruͤnſtig meine Liebe feye/ auch wie unmaͤſ⸗ 


fg mein Frolocken und Sreude 06 ihrer Gunft« 
M uͤhrte ihr etwas weitläufftiger aus / was‘ 
‚dod ste Heitulichkeit unſere Eiche erforderte/ in 
"Anfehung der übeln Gewogenhett Afprandens 
F gen mir. "Wir fönten vor dißmal unfere Bew 
Mühter einauder gar fiher und wohl durch 
ihen entdecken / und zu Dem verlangtem 
de eine ſolche Bahne brechen / die uns unſer 
Daſtand und die Zeit por Diebäfte.eröffaen wer⸗ 
‚de Entzwifchen ſolte fie keinem Menſchen trau⸗ 
a |» hierinnen nichts vornehmen / fie habe 
girs dann vorhero zu wiſſen gethan / und bes 
| fälferich — Die folgende Nacht um Die Aufs 
‚port fommenn. 
este ich den Brief diefes Inhalte ges 
leben / gtenge ich zur beitimmten Stunde zum 
Zelche. Selbiger iftan der Schloßmauer fo ttef 
oeß man ein gutes Ecke ſchwimmen muß / wann 
 Mananfelbige gelangen will. Die Nacht ware 
u [ch finfter / und als ich aus elnem ſachtem Ges 
Nuſche / fo ich an Chafiren hörte / wargenom⸗ 
m 1/ fie wäre allbereit am beſtimmtem Orte / 
lieffe ich den langen Mantel / den ich um hatte/ 
foßen/ machtemich io einem En Kleible in/ 
F pe 6 Mi a 908 



























oe —— — 






308 ____Basfünfieduchr 
von ſchwartze in Zındel in den Zeich/ denne 


- den Brief ſchwimmend im Munde, Als ich den 


Faden gefunden / knüpfte ich folchen daran /und 
fahe ihn / nad). einem facht «gegebenem Zeichen - 
hinauf zieben ; fehrte alſo gantz frölich. wieder 
nach Haufe. Die folgende Nacht / Fameichgleis | 
cher weiſe wieder um die Yuimwort, deren Jabalt N 
bepläuffiig alſo lautete: ee 
7. Adelichiter For untano! — 
Ich wilbeuch gar kurhantworten weilich 
Mmebrerin nicht Zeit habe/ fo ich anderſt vorfichtig 
will ſeyn Eure Wuͤr digkeiten haben mich. euer eiz 
gen gemachts eben diefelbigen / machen wich frös | 
kich und orrgnügt / ob deme/ dafihrhinteiedee | 
auch mein feyd. Der beydes gerecht= und barm⸗ 
hertzige Himmel / will eich durch: Diefes Wi 
fel euer Sand wieder geben / fonder mich. def 
zu berauben. Zum falle er aber, barmhergiger 
gegen mır / als gerecht gegen euch ſich erzeigen 
wolte / fo begebe ich mich von Diefer Stunde an/ 
feiner Barmberkigtett/ und aller meiner Anfpiile 
he zu dieſer Krone / deren Beſitzung / weiche hey 
mir zu verbleiben ſcheint daferne ſie nicht ieder 
auf Die rechtmaͤſſige Herrſchafft / fo euch ‚alle 
Vorbehalten / kommen ſolte / ſo ſel Pontitodie 
Chaſira atmmermehr herrſchen ſehen. Ih - 
gar wohl, wie viel der Zeil daran gelegen unfere 


Fin. 









‚Siebe verborgen zu halten / fuͤhret und leitet felb 


ge nach eurer Vorſichtigkelt; ich will wich gen 1:7 a 


ah nievon euren dia hie Fremen... hr DONE 


Kar, 1 


ee 
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| a Sl daß ich. es jemianden offenbare : fine 
| temahl ich niemanden um mich habe / deine ich 
"trauen dörffte- Wann ihr mir etwan Des Nachts 
| 2. eisen Brief beybringen wolt / fo Recht dem 
ag vorhero eine weiſſe Feder auf den Hut / damit 
eh den Faden bdarzu gerechteln möge: Den aller⸗ 
r Wiebften Faden / fofern er mich getreulich aus Deus 
rrgange führen wird / darein meine Seele um 
r liebe willen fich verwickelt befindet. Behuͤ⸗ 
teeuch Gott /allerliebfier Schatz! 
Diieſes waren bie Worte des Schreibens/ und 
nicht mehr: Und wann deren mehr geweſen waͤ⸗ 
en ſo wuͤrde ſelbige die ſe mein Mund eucheben 
bo wohl wieder erzehlen koͤnnen / ais der zuvor 
Aand hernach / als die Augen den Inhalt geleſen 
“and überlefen / deſſen Buchſtaben mit feinen Lip⸗ 
pen ſo offte befugelt hat / daß er fie fehier gar var" 
Nappiere vertigt. Nachdeme ich nu ob jo gluͤck⸗ 
» ‚chen Anfange hoͤchſt vergnuͤgt ware / begunte 
Sch: nachzufinnen / durch was Mistel und Wege 
cch die Früchte mieiner Siebe brechen fönte. Weib 
05 veruommen/ Ehafira habe niemand Ders 
rauten um fich/ das benahme mir alle Hoffnung. 
et gefiele mir wohl / daß fie niemanden trauen 
Wwolt: Durcheinanders Schreiben / ward ich its 
en daß: r obwohl in Chafiren Rebenzimmerse‘ 
rauenund Fräulein ſchlteffen / ſo lage fie doch in 
ihrer Rammer gang allein, Ich beobachtete die 
Sesoend gantz em ſig von auſſ⸗ n / und wiewohl dag 
Ben bey. nahe dem Dache: der hoben: ar; 







ter durcheinander murmelend / von denen 





Das ———— 





—* ware gleich wohl wert mich dem 
Liebe ſolte Fluͤgel zum hinauf fliegen Leihen/foges 
traute ich mir mit dem Leibe in ſolche Hoͤhe u 
Torumen dahin ſich mein Geiſt alibereit erhoben 
hatte; Verſahe mich derhalben mir einen fubtte 
len laug⸗ und ſtarcken Seidenem Stricklein⸗ 
nahme die Zeit in acht / als Die Nacht am:allerfine 
ſterſten ware / und gienge zum: Teiche 7. Bafelbft 
Ehafira/ die meine Gedancken nicht wuſte / ver⸗ 


möge des ihr Schrifftlich gegebenen Verlaſſts⸗ 


Die Schnure kinayfjoge: Und nach deme ſie de⸗ 
ren eines Ende / an ein ſtarckes Eiſen / ſo nebes 
ihrem Fenſter in die Mauer eingebefftet waref 
angebunden / lieffe fie.das andere wieder heraß 


fkallen / alfo/ dag es mir in die Haͤnde kame 8 
begunte ich gantz hertzhafft daran hinauf —— 


geu / bald mit gefchloffenen Fuͤſſen die Schnur. 
elüflemmend / bald mit den Händen mich indie 
Höbe fortfihupfend / bald mit den Fuͤſſen auf ir⸗ 
gend einen Eiſernen Hacken / deren es: viel im 
Gemaͤuer hatte / der mir etwau am bequemſten 
fiele / mich ſteurend / alſo / daß ich in kuͤrtze dem 
Fenſter alſo nahe kame / daß ich Chaſiren⸗ 
ſelbigem heraus ſchaute / er ſahe. | 
Aber fie verſchwande mir felbigen: Augenbii J 
aus den Augen / tratte zuruckhinein/etliche Bi 









var als ein Ach wehe! EN zu * 3 





Des Kaılloandro. AST 


gefallen wäre / fo fehr ſpuhe e ich meine Kräfften 
‚abuehmen. Ich hielte eine Weile gang zitterend 
inne / weil mir aber zu allem Slüde einfiele/ daß 
Chaſira ihre Ehre verlteren möchte / wann ih 
den Muhr verlöre/ als ward mtr von forhaner 
Fercht eine folche Krafft Dargeretcht/ daß ich mit 
einem. Eräfftigen Armſchwunge mit den Fuͤſſen 
‚aufs Fenſter kame / und indeme ich den übrigen 
Leib aufs Eifen / daran das Stridiein gehefftet 
ware/ Ichnte/ lieffe ich die Augen gang forgfälttg 
indie Kammer hinein fchteffen / deren nächtliche 
 Benfiere Durch Chafiren Gliedmaffen und der 
zarten Leinwaht weiſſe / biefelbige bedeckte / über- 
Diunden mir ſelbige / unferne vom Fenſter / auf 
‚einen Seſſel / mit dem Kopfe in der rechten 
Sobb lehnend / zeigte. Da ſprach ich / mit gan 
Jeiſſer Stimme zu ihr: Ach fchönfte Chaſirg / 
ſehet bier iſt ener getreuſter Rucche I Iſt dieſes 
mein Empfang? Sie ſchluge bloß mit der linden 
Daud gang ſachte auf den Stuhl’ zund antworte⸗ 
temir ſonſt nichts. Dahero ich mehr ais jemand 
Fonft betruͤht / zu ihr ſagte: Geliebtes Fräulein/ 
bann E, $. meine Hieherkunfft verdruͤßlichd 
Ach fodemealfo/ warum laͤſt mir gure Ehre nicht 
uf mich alfobald in den Teich zurud hinab zu 
pirsen/ zur Spraffe des Faͤhlers / deſſen nich eu⸗ 
Ser Sulfhweigen bejüchtigt / oder-Dtelmehr jur 
nugtbuung eurer Sraufamfei®? Sie antwor⸗ 
_£eternitt heimlich » und erfchrocener Stimme? 

Dana ihr meine Ehre achten / fo härter uhr = | 
| nich 






1 





2 


—— 


———— — 


* 


al ee 


wieder zutuck / und zwar vlelleichtet nc h 


dieſe hohe Mauer erſtelgend / ja ich wolte d 
ein Feuer gebrochen ſeyn / bieher in ders Se gen 


Arme ein / und matten meine Kraͤfften derme 


koͤnnen. Ja wird uns ſolches nicht alle beyd A 


en keichnam / als ein Mares Zeugmug — u 


























or  - Bas fünften). 
Kazı vermeffen berauf zufteigen und Fönterehn 
Sturtzung deu Weg/ ben ihr derauf genbuim Bf 


Sc): ward durch dieſe wie wohl ernſtliche } 
Ben citicht y ſtiege in dag Zimmer hinein / fine 
vor meiner ſchoͤnen erzdr weten nider/.und be⸗ yum: 
te fie alſo zu be ſch weren: Geliebtes Fraͤulein J 
dag die Lebe / die E. Czu mir träge ? IE Dar * 
mit ſo offtmals geſchworne Treu’ daß E, Emiett 
werden wollen? Ach warum teuſchen fie mich 
fo ? Ich komme behertzt hieher / ——— m “ 
dero Gunſten Die Zlügel gemanjt / durchs Walz 
fer ſchwimmend / in die Luͤffte mich feitoinger n 1d/ 


wart zu kommen / welches mir eben fo viel 
ob ich zu. den Sternen gelangte, Und min 
fern &, & mir durch Dieje dero Stremgigfett Die 


ab/ daß fie mich nimmer werden hinab brii gen 


den Abgrund eufferffes Unglüces ſtuͤrtzen 2 Ba 
werden wir Morgen anfangen / mann find 
Sonne hier erdappt / nicht nrinder mein d to 
ben gewiß / als E. & Schande fund zum 
Bahr tits wol / ich will / bevor fetbigethr —* 
aus dem Ser erhebt/fo viel Krofft wieder fe 
fen / meine Schande in dtefen Teich mich Da 
flürgend zu begraben. Wann aber bald He „ 


* 


B 


—— 
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— wirb gefunden werden, ie Wird. eg 
€. Lergehen? E. 3. Ehrgeruͤchte wird mit met» 
nem teben verleſchen. Ey / warum wollen wir 

n fo viel uͤbels auf ubs laden an ſtalt wir der 
a anfrer Lieb genicffen fonden? Was vor 
‚eine dergebiiche Forcht umnebelt E.L. Gemuͤhte? 
Weiß doch bloß der Himmel und die Hauptur⸗ 
forünge ( Elementen’) daß ich hier bey cuch bin, 
| Selt ige ruffe ich zum Zeugen meiner €. &.hiemis 
abk genden Ehe» Pflicht an! Seht, damit ift un. 
fere Woluft bey felbigern gerechtfertigt ; Und 
warm wollen E. & daß diefelbige / Die doch aller 
Belt unbekannt / offenbar/ und von unfer bender 
arg und unbarmhergigen Feinden abgefiraffs 
en folle, Bringt durch eure Gnade Biefen 
en ihre Kraͤffte mieder/damit mein Hertz ge⸗ 
Sgröfter und gefiärcht mich mieber zurud bringen 
Be löge/ mit ja fo leichter Verſchwiegenheit als es 
mich herauf gebracht. Und mit dieſen Worten 
ergeiffeich ihr eine Hand / luͤſte felbige zitterend / 
un e badete fie gantz mit Thraͤnen / Die mir aus 

# Augen ſchoſſen. 

* ra / ward durch den beffitgen Schmer⸗ 
en/ den fieta mir ſpuͤtte / zum Mitleiden betuege/ 























En newortete mir leglıch alfo: : Ad Herr for, 
aiano ! Ich werde bter nicht bon gering zu E. 
Estragender Uebe / oder von einiger Graufamfeis 

fo Darnider gefchlagen I und erzoͤrnt / mie ıhe 


ich ſehet; Eure Gefahr / daß ich Er}, hierauf 
ſtiegen 


a 


— 
— 


—— 


a aan 
— — we 


2 
u 


—— —— 


an a c—— 
* Ss Br. X 


/ Jen E. 8 duchftichtnnich mis dieſen d 


u RR ; ; F — RT a un 
404 Das fünffte Buch? . | 
fteigen ſahe machte mir ‚anfangs en Sraumz 
‚und darauf beftürgte mich Die Forcht vor meine 
Ehre / gaͤntzlich / alſo / daß ich vor Schwachheit 
nicht konte auf den Beinen ſtehen bleiben, Das. 
Srauen / über euer Befahr / ver ſchwind nun a l⸗ 
gemach von weinem Herten /meilihE, & 
und gefund hier ſehe: aber Die Forcht Ahr 
tet hler er dappt werden / bleibt noch immerdaer 
und ſchreckt mich. Ach! wie wurde es ung geben; 
ann irgend meiner Jungfrauen eine / fohter ar 
nechſtem Gemache fehlaffer/ertwachte/miteleit 
lich gefchehen kan /und.merdte / daß ichhler einer 
Gefelfchafft Habe, Wurde die ſes nicht unfer a 
ler beyder eufferftes Verderben ſeyn Warum 
habt ihr. mir eure Ankunffe nicht vorhero zu 
fen gethan / meinen Wihen druͤber zu verne men 
and meine Erlaubnus darzu einzuholen e⸗ 
Ahr euch dann nicht und zwar gar billich beſorg 
sch möchfe fie euch abſchlagen? Warumberriege 
ihr mich alſo / und muͤſſigt mich / euch anzu 
‚en / und zu willen zu feyn ? Ach es hat euch 
ne rechtfchaffene Liebe hieher gebracht / finten ab 
ihr meine Ehre habt koͤnnen ia Wind fchlag 2 | 
Sondern die bloffe Begierde / a 2 m 
mir zu erſaͤttigen. Se 
Ich / der ich Durch,diefe Worte in etwas geeröf 
crard / und doch auch zugleich in Eifer. vor m in 
Eiche geriehte/ als Dte vor meiner Liebſt en vor 
King geſcholtẽ ward/antwortete: Gnadiges grau 
























rw 
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—5 Worten, Soll ich E. ?: geiler Buhle feyn/ 
Deine uin fo vieler andere Urſachen willen auſſer 
—— Schoͤnheit / diefelbe wehrt zu halten gebuͤhrt d 
€; £, mich vor fo unachtfäm dero Ehre 


SE en 


— iſt bloß bestoegen *— damit mei⸗ 
ae Hiebertuufft E?von der allen Weibsbildern 
orner Forcht ſamkeit nicht allzuſch waͤr vor⸗ 
und mir alfo durch berg vergebliche 
Burcht Diejenige wahre Luft entzogen würde / bie 


mir die tiebe dermittelft meiner Jurtigfeit / die 


sc vielfältig verfucht/ unfählbar derhleffe, Was 
Baum. die Gefahr €. & Ehre betrifft / worinnen 
fleckt ſelbige anzetzo? Werden eure Fraͤulein durch 
dasjenige Geräufche erwachen / welches fie nich 
Hören tönten / wann fie gleich munter wären? 
Aber gefeh: / es ertwachte deren eine/ / wiewohl zu 
ten gefchehen mag / ıbas vor eine Vermeſſen⸗ 

delt wur de ſelbige anj:go im finftern ungeruffen 
inibre Kammer führen? Bletbt fie dann in Ihe 
em Sette / wie würde fie dtefes unſer Befpräche 
öremfönnen / dag mir Doch ſelbſt kaum verneh⸗ 

en? Bedundt es dann Ex 8. gleichwohl fo ges 
ährite b/18 laſt unfere Mündeftilfhweigen/ und 
ib. bloß Brumer Ergöglichfeit gebrauchen / als 

fe bendes gröffer und minder gefährlich. ſehn⸗ 

sh lteb bfles Sräufem! E. . jage / alle Forcht von 
eeeertzen hinmeg. Iſts wahr / daß €. &. mich 
ao / amd Feines andern als mein ſeyn 73 













— 
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8 a 
ſeht fo flieht une ja die Bahr zu ver? Doltiehung 

offen: Diefe und feine andere fan uns zu berfp 
lang erfeuffgten Giädieligfeit führen, Want 
wir unfere Bereinigung auf Öffentliches Depläa 


Ven/ fo ift felbige gantz unmoͤglich/ — U 
unbillich dahin trachtet / den euch gebührend: 
* Königsftab feinem Baſtarten Albumasae beds 
gubringen. Derbalben laft ung felbige Our 
heimliche Hochzeit dermaſſen verfichern/ Daß tut: 
‚der der Koͤnig / noch alle Welt felbige mehr 
trennen können; Dann wird Die Zeit ale Linege 
treue Dienerin des Schickſels / Die Bonftrecdun 
der Himmels. Schtüffe ſchon befördern. u. 
Mit diefem ſchwiege ich flıll / und ademe ſe 
gleichfalls ſtelſchweigend alerhandGrdaudkemi 
threm Herten überfchluge / weiln in ihrer Ha 
mein geben und gantzes Heil ſtunde⸗ — 
ich mich von felbiger Durch verliebte Ru 
erfreuliche Antwort zuerhalten, Weicheibr di 
letzlich / nach vorlauffendem Seufftzer alſo Mn 
dem Munde entbrache : Wolan Sforuiin 
no! das Schieffel/ fo uns einander zu liebes 
mocht / wil uns anjego minmehr mitunduflöR 
chem Knopffe verfnüpffen: Selbfges.alleh ‚dp 
€. £. auffo ſeltzame Weiſe herauf geholffen 
dunckte mich / ich widerſetzte mich deſſe 
wann ich mich Dem eurigen wider ſetzte Sch 
in Gegenwart bes groffen Gottes / den ich 
Zeugen anruffe / nimm ich ErL. zu meinem © 


pin Kalloandie. — — 
gi — an! I Mir diefen Worten [kunde fie vom 
elfelauf/ und hube mich auf von der Erde, Das 

umahı dunckte mich / ich würde gen Himmelent ⸗ 























ud. Sch war nicht faul / fie in meine Arıne zu 
Taflen / truge fie ing Bette / und blieben darinnen 
einen guten Theil der Nacht / mis Bölligfier Zus 
ae aller beyder beyfammen, 
sch erwartete nicht-der erften Tags = Kechte/ 
) vor. ſelbigsmahl derjenigen Luft zu berau⸗ 
ben/dte/ je lieber fie mir ware / je angelegener mir 
fiele.mich zu fparen / deren binfünfftig Öffter zu 
genieffen, Alfo ware es noch ſtockfinſtere Nacht/ 
* ‚ich von Chaſir enUr laub nahme / mit behoͤr i⸗ 
gei ger Auftalt / ( einander auf gleiche weiſe wieder zu 
fe / und lame glücklich wieder nach Haufe 
af 8 fuhr ich in meiner heimlichen tuft den gan⸗ 
mer hindurch fort / alle Wochen mir etz 
 me.d er Kufetften Nächte darzu erftefend / damit 
— unheiterem Himmel / der hate dadurch 
ö gütiger svar/ meinen Siebe « Diebftal Des 
Ö baß verbergen thaͤte. Maſſen mirs auch fo 
En gertethe / daß niemahls einiger Un⸗ 


ae das Gluͤck / welches — RES Uns 
"be ai 1d : Sauiffe und der Sahrs » Zeit folgte/ vers 
4 ebirte (ich / und ergrimmte leider allzuhefftig. Es 
jabe. mir bald zu verſtehen / es Habe mich deg we⸗ 
Een (hoch erhoben damit ich Die Tieffe meines 
Falls gach ſolcher Hoͤhe abmeſſen folte, Ich gien⸗ 
* ge einer 


RR) ——— 





a8, _ Das fänfieBuh/ 
ge einer Nachı noch Gewonheit zu 
Sihe / da entfange fich mich / befrubt mit diefen 
Morten : Ach Sfortuntano! Unſere un 
aus. €: & wird nicht lang mehr erlaubt feynf 
hieher zu kommen noch mir / zu leben 9— 
dachte / fie ſagte ſolches / wegen Kalte des 
ſers / weil ich bey Habe gantz erſtarrt und gefroren 
vor ihr erſchlene / und ſprach Fräulein Er 
doͤr ffen dieſe Jahrszeit nicht foͤrchten; dan je 
linder ſelbige iſt / je ſtrenger iſt fie vor mich/ und 
je rauher ſie iſt/ je linder iſt ſte vor ung bepdes 
Dann der Teich wird zugefrieren/ / daß man truck 
nes Fuſſes wird drüber gehen fönnen» Sie ume 
terbrachemeine Dede: fönder die Tpränen za ums 
terbrechen / die ihr aus den Aeugletn regneiek 
alfo aut wortend: Nein / grin / Sfortuntg 
Die Rauhigkeit unſers Unſternes / hat Hreu 
ſprung nicht von der Raubıgfett dieſer Iah 
noch von den Grimme des annahenden Bis 
ters: Mein Bauch iſt es / der ſich ruͤſet ung zn 
verrahten / unfere $uft zu offeibaren/ dürch — 
Yorbringung der Frucht / die er darvor enifanz 
gen / fo mie recht ff» Ach ! ich elenden Weib 
bild! Was werde die Leute ſagen ? Was 
mein firenger Batter hun? Und wie wirds ee 
‚gehen/ wann ıhr / zu allem Ungluͤcke beydes 
ein Brecher meitier Ehre und der Reichs⸗ Sefetge 
foltet offenbar werden ? Wirtdohl ich mich ei 
toi zu Stuͤcken martern laſſen che es-buzchumie 
aue bommen ſolle⸗ — — 
















— | 


des Aalloandro, 409 
3 Bedenckt/ Herr Hıtter / wiemir auf fo traus 
Bige Zeitung můſſe zu Muhte geweſen feyu.. es 
Dochrftellie ich micyunterm Brfichte minder bes 
Bl / als ich Im Hergengemwefen / und befragte 
fer um die Warzeichen der Schivangerheit / die 
Mebätte/und um anderes diefie/alsin derglets 
gen umerfähren / nicht beobachtet Haste / und be⸗ 
ande fie bereit etliche Monat her Kinds⸗ſch wan. 
ders Wir begunten uns drauf miteinander zig 
 Miterveden/durch was Wege ıhr groffer teib koͤn⸗ 
uſcht werden / und ob man die Srucht folte 
 Aaffen zeitig werden / oder felbtge abfreiben 2 Dies 
sfes/. bedrohte der Mutter / jenes dem Vatter den 
Hrimmitgen Tod. Daher ich mich hoͤchſt beftürkt 
Wieder nach Haufe machte, Chsfiren fröftend/ 
folle gutes Muhts ſeyn / ich wolle eutzwiſchen 
eitwaneineBermitihung allesbevorftehenden Uns 
Beute: erfinnen. 


er lam folgende bas Unglück / daß ich / 
gen Kälse des Waſſers / wol in dreyen Monds 
teinicht konte zu Chaſiren kommen / beswegen 

Be / weil ihr Bauch täglich wuchſe / in groffen 
Menaften ftunde/ und gantze Naͤchte meinte Züber 
Densibr bevorfichenden Spotie/und der Straf- 
Fe / die mie das Gefetse androhete, Dabero/alg 
u Sungfrauenetries Tags zu ihr nach Gewon⸗ 
eat ins Genmady giengen / fie anzufleiden/fanders 
eldige halb auffer bem Bett ganz: ohnmächttg 
sen. Sie erichracen / lieffen ihr zu, und als fie 
Bernischten/fie wäre wi Durch irgend a 

en = : 





















m Innachtıg wörden/ 























an u Zn; 


und einander mit flarren Augen anfa 





aus Chaſira feye ſchwanger. 


word piöslich alſo ͤnſinnig / baß mänmigt — 
lich ſpuͤren konte / es —* eine graufan nie © 


EN a EBEN — — sr —B— 


Buhler werde erfaunf werden. Inde 
ward ein aroſſes Geſchrey und ane 
lerleh Unbell ob dieſem Handel * Er 
Fame feiner auf den Grund auth nicht ei 


ollerhand weile zu laben. Ur 


Chafiren ! den — Leb / ya 
dern / welche ob groffer Erſtannunge 





"swifchen/ fame der Arge darzu tele 
"Fräffttgerec Mittel Gebrauch./ die Dt 
wieder erquickte. ‚Gelbiger/ ale von. un 
frauen der Bauch z gröfle bereit erinmeet/b eftag- 
ge.fle um ihre Rrandheit ? Dell er aber nichte 
von ihr erfahren fönnen / fprach er Aue 

"fiehenden Grauen / fie folte ihre bioffe £ 
Chsfiren Bauch legen / und indernefi 
ches thate/ ſchaute er Chafiren ftarr fme 
"te / und fahe mit felgamer Bervandlung 
chen &tlgen fih aus Schamröhte in roh 
leln verwandlen: Gienge be —— 
Mebe/ weil er gnugſam er kannt / a 
gerade zum Koͤnig / und ſagte jelbigem i 








Setbiger / entfetzte ſich 6 folcher ® 


fe demjenigen bevor / Der vor deioe —* 


„brapu ; Ja bie imeiſten /tonten ine ge an, 


des Kallsandeo. 41 
— — — — — — — — — 
— — daß Die ſo Tugendliche Prinzeffin 
wanger feyn ſolte. Es wurden ſtracks alle 
Zungftauen ernſtlich ausgeforfcht.: aber deren 
sfeine/ wußte etwas zu ſagen / ſondern waren ſelbſt 
kfammt ob fo heimlicher Begebnis verzuckt. 
AN inftändtg/daß fie mit 
Seinem Mannsbilde jugehalten : aber Ihr Bauch / 
ftraffte fie täglich mehr derlügen. Der Koͤnig / 
geriehte gar auf drohen / aber alles vergeblich. 
Dnhero er / je laͤnger je mehr ergrimmend/thr etz 
he Gemächer zur Gefängnis beſtimmte / und 
fi verſchwure / ſo bald fie würde nieder. kommen 
Sfenn/ wolte er Die Warheit durch bie Folter aus 
hr pr effen. 
— Fals der Ungluͤekſeligſte unter aflen Sehens 






v8 rasche 








Edge / Vermerckend/ bag Ehafira / mich nicht iu 
die Zodıs - Straffe zu bringen / felbige Lieber 
Sfeldit ausjtchen wolte / Ach Gott! wie hach bes 
Ri Seanerteicch daß fiemir fogetreumäre, Derhal⸗ 
ebenen flohe ich nicht / auf ıhre Treue und wein 
| Be aelangen länger zu leben verfichert/ 











Befchloffe bey mir Felbft / nicht zuzugeben / daß 
* ira durch Marter ihres Datters Zorn ent⸗ 
aden folte ſonderun mich zurechter Zeit por den 
zhäter zu erklären / mich entweder bem Könige 
lend r.oder das sand raumend. Bon der 
Felt anyhabeich mich Her Rıtteridem Schmer« 
Ben und der Angſt / gänzlich zum Raube überges 
be — sn (hwärmäsig: und einſames Leben ge⸗ 

ij fuͤhret / 


TE, 


— er ven ZU 


VE nl 


Fi NAT LTE EL 
a ea EN 
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Nr re, — — A er 


Maſſen mich in der That wunder mine 





een. Yard 
— — 
* 


PS 




















ergeht 
nen Bruder hi und — —9— eich 
hen gemacht / es dörffte mich ehegeit. di 


ich 7 bey fo grimmmiger Dualer bißperer hat 
geben bleiben koͤnnen. 
Und gleichwol konmt zu folcher / (etde 
no ein unerhörteg Ungluͤck / durch neulichſt 
gangenen Zufall + um deſſen willen ich dem rue: 
bes Koͤntges durch die Flucht nicht mehr emwe 
chen darff / fondern gezwungen werde / mich 
"des Könige Gegenwart ſelbſten vor den Batte 
der Frucht die Chaſte a ang Lecht bringen wird/ 
anzugeben. Ach liebſte Chafica 1 Was Ho 
ein unbar nhertztges Schickſel hat euch einen er 
ſchlimmen Raht eingegeben 2 Habt ihr stelleihe 
geförchterrihr möchtet in der Diarter nicht tät £ 
Dig fegn’ und Durch deren Zwang auf mich befens » 
nen? Ey fohabt tbr moht geglaubt / daß ch 
ſchlechtlich liebe / wang ich eurer Marter Härtey) 1 
ſchauen und erwarten follen / daß rare Treue rdas 
durch bemährs würde, Ihr haͤttet mire ufe we⸗ 
nigſte zutrauen ſollen / ich würde durch 
Landraumung euch freyen Platz gemacht babe ben / i 
die War heit ohne alle meine Gefaht zu bet 
ba thr nunmehr/ach a ‚Be 
uehmung der gänglichen Freyheit zu flerbenz mi 
augleich die Freyheit zu leben heuehmet 
Wie dann? iprach Kalloanvro ; Wa 
fergamen Unfeds tan euch zu ſo —— at 


































rn. 29.808 Aalloandro. 413 
uffe ereiben ? Hort / und urtheilet / ſprach 
tuntano / ob. auch das Gluͤck / aus jtgend 
einem (dktinmern Schickfel/ zu eines Arbeitfehle 
n Schaden lıfiger:und wahrfcheinlichere Pofe ' 
mals hätteanfpinnen fönnen? Vor etlichen 
At Die Mähre andern kommen / der obem 
BreRüser mit dem Mondfcheine/ der alle 
gen feiner Jugend und Schönheit / von je⸗ 
Dermänntzlich vor ein Srauenbild gehalten wor⸗ 
 Demffeyerein geiler Rıtter / fo verkleidt in der 
Felt herumziche / Die allechübfcheften Fuͤrſtli⸗ 
hen Fräulein an Höfen hin und wieder zu beträ=. 
1 / allda er / wegen feiner groffen Dapfferkeit/: 
offen Ehren gehalten wird, Er habe fi 
zu Trapesugt / aus Liebe zur Prinzeſſin 
milden /vor ein Weibsbild ausgrgeben/ ſich 
vom Turkomann / der fich in ihn vera 
F entführen / und gar in deffen Sand bringe 
allda er ſelbigem / die Schweſter entun⸗ 


— 


‚Jun dgeſchwaͤngert habe. 

Diefes alles nun / iſt der Chafiren zu Ohreu 

ommen/ und weil (ie wuſte / Daß felbiger Ritter/ 

iewol unbefannt / vom Könige hoch begönfiige 

je Kumd Die kurtze Zeit / in deren er fich als 

faehalteny wit ihr groffe Berträulichfeie 
eu habe/mweiler vor ein Weibsbild gehala 

orbden/ fie auchtäglich / / ſowol vom Vatter - 
on ihren Jungfrauen / beunruhigt ward / fie 


doch guimillig bekennen / mer iht Buhle gew 
Nahme ſie iht dor / ſich deſſen zu entſchut⸗ 





"ter‘/ und alfo der fchärffe der Befege nicht um 





das eingigeBengnig feines Lebeus mar 


2 Was vor ein neuer Zufall beffürkt euch: de mafas 






















je’ mir — es Tepe fl 
ser mit dem Mondfeheine getie 
ſich wegen ſeiner feltenen Tugenden 
habt. uͤnd dieſes hat fie nur geihen/ m 
Gefahr:/ und fich ſelbſt der Folter zu befte 
die ihr aunmehr hatt herbeynahen der Gel 
vor flundes Und ob ihr zwar mohlbenfiederf 
Häre ſich durch ſothane Entfehuldigung des 
bes ſchuldig / hat fie es nichts geachtet / ememei 2 
mieinethalber/ oder daß fie ihr felbigem dadn rch 
zu entgehen trauet / weil fie eine eintzige Erb — 


worffen iſt· Aber weh mir Elenden S ha 
nicht auf ihres Vatters Stremgigfeit gede dacht 
welcher berck angefaugen / eillen Greuet 
zu haben / und auf alle wetſe vorlangt/feinen Ban 
flart Alburnassen zum Koͤnige — — 
ter dem ſchoͤnen Vorwande / das Landrech 
zu brechen und zu Handhabung ber Seren cht 
keit / ſelnes eigenem Blutes nicht zu verſch L 
"Sfortuniteno/ redte noch / als fie den 2 
mates gantz aͤngſtig zum Zimmerlein eiate 
ſahen / welcher feinem Bruder eıwuas bein 
ins Ohr ſagend / ſelbigem zugleich Das“ 8 — 
dem Münde/ und’dte weuig⸗ berbliebene‘ 
te aus dem mageren Antlige nahme 7» 


hero Kalloande o fprad + Herr Sfortu 


ſend Ach When / Iebfier Stennd/ anmorte ete< 
iener / 


e 
— — 


Rn allondro 475: 
wi = der thraller Wat zu troge nicht molt:der 
| mit dem Mondfcheine eyn; habe ich euch 
"gefagts ıhr foltet euer Geſichte verhuͤllen/ 
" ie! ieider allzufpat. Sehet / wein Hauß; fe: 
fchos un und ummit Kriegsfnechten unitinge/ 
7 euch ale den Schänder der Prinzeffin gefangen. 
* zenehinen. 5 At euch etwan zu beſchwaͤt lich / 
euch) aus dem —— zu entſchuldigen / fü 
tecklich. Ich bin bereit /Hör und mit. 
ch / dasjenige Leben zuverlteren/ welches ich 
bleh bißhero aufbehalten / ihr und eure Unſchulb 
- Darzuchun? ja ſelbige / durch meine Schuld zu be⸗ 
AGen welche nicht fan loß gefprochen wer» 
| Den / fie muß dann zuvor Der Salfhheitäbermir- 
fen werden/ auch können fte fonft Feine Zeugen al 
hund ihr überweifen.: Kalloandro / anwot 
tete: Ich mwolte eine fo fchunpfliche Gefängnis“ 
zubfehier Zeit foletchtitch Dulten / (onderlich aus: 
— Da mich das Sehen fänrer ankommt ale dag! 
ben) und ich mir vor das hoͤchſſe Siuͤt 
ißte/ das Sehen Über ber Beſchutzung miriper 
Yafguldı und Ehre /einzubüffen. Aber das feye 
ferne/ daß ich euer und Chafiren Leben / mit dein 
Heinigen wagen folte. Der Himmel hat mich ge⸗ 
wißlich Darin hergeführt/ fie Der daͤgen zu uͤber⸗ 
filen. Sörchtet euch nicht ! Sch will Leben eg 
! ou meine Unfchuld leben / es fol Ehafira famt: 
uch Hund zwar als Koͤnigin in PontiFo/ Leben? 
at dert nıeine gewöhnliche Stärde in mir le⸗ 
ben Wird. 
= Si Sfor⸗ 


J 









——— — 
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Muhte Kalioanders/ und indeme er felb 









416 ,. Dis — 





 Sförtunmo/entfeßte fich 7 0 Dem and 









antworten wolee redte ihg Der-Gertchtehai pa. 
mann / welcher fein Majcftärifches Anfe enniche 
anderſt als ehren fonte / gantz höflich alſo an —— 
Herr Ritter / es iſt mr feid daß ich wider eure | 
Perſon der Bolzicher Koͤnglicher Befehle up 
ſehn. For ſeyd ferner Mazeftär Gefangener/molk ; 
euch derhalben belieben laffen/ als ein ſolcher 
mir euren Degen zu uͤberlieffern / und mir folgen, 
£aftuns gehen / ſprach Kalloandro / weil ihr 
mic) zu eurem groffen Gluͤcke in einem ſolchem 


Zu ſta nde ſin det / daß ich mich des Königes mil 





Ion nicht begehre zu wider ſe hen⸗ Deme ich den 
billichen Itrihum / in den er merner Per ſon hal⸗ 
ber-gerabten / verzeihe.. Mein Degen / fol Rn 

9 


Sfortuntanens Händen verbleiben / £ehrtefi 


drauf zu felbigemiäserretchte hm⸗ den / und ſag⸗ 
techme ins Ohr: Hebt mit ihn wohl auf ſamt 
seinem Pferde und Waffen / deren güte vier 
ſchaͤtzbar if; daun mit felbtgen behalte sch mie 

vor / mir / ruch und Chaſiren aus Nöhten zu helf⸗ 
fen. Drauf folgte er dem Hauptmanne/derihe 
alſobald in das Gerichts Hau führte / allda ex 
von vielen betrachtet ward/ und. von Ri bit en 
oben bin befragt’ wer er waͤre/ und ob er vor dien - 
fen in Pontiko geweſen? Er verſchwiege Das 
eine /uud laugnete bag andere; Ward alfo/alg 
überiwiefen/ ohne weitere Befragu er Bes 


v ⸗ rt 
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sn. 20de Ralloandro 417 
I —* TRETEN ———— 
geführt / und in einen tieffen Thuͤrn ge⸗ 






J Den an Ehsfirenerlittenen Spott allzu untraͤg⸗ 
” Sich eintfande / derhalben das Urtheil faͤllte / der 
0 gefangene Ritter folte bes andern Tages anf 
3 SV Bffentltchem Stadtplage ent« | 
— hauptet werden. 


& } | Ende / des fünfften Buche 


ng I 
—— * 





Aſpranden ward al:s berichtet / weichet 



















AN N 0b der Maͤhre / des firengen von 
Gaſt gefüllten Urtheils — 
— gefangene SRitter‘/ werde-d 
folhe möchten etwan nicht fo augenfheinlich" 
gem Dadurch zum Tode zu bringen /entfchlofl —* 


—— — is 

CA, x N erzörnsten Köntgemider fein 

a IE ob er zwar vor gemsiß — 
urien vor Anhoͤrung feiner —— 
nicht vollziezen laſſen / jedoch / weil er beg ſorgt 7 
* u ſeyn / daß Aſprando damit vergnuͤgt wäre/wels 
her ihn gerne zum Thaͤter haben wolte /C fi 
14 ſich / felbigedurc feine Schuld zu bet aͤff 
is bevor etiwan eine ſchnelle Vollſtreclung wider fi 


— nen Freund vorgehen moͤchte. — 
—— erſchtene er ohne Be 


reden: Cs en ne Beoßmidtigihe Kon — 
— das der rechtſchuldige Thaͤter ſich dem Tab 
zeyen/ und dem Tode zweyher — 

























mfolte, Dergleuche 
F ⸗ —— Be laffın: — er⸗ 
nit allein nich ber Ritter mi dem Mondſchei⸗ 
je si / tWelcher wor etlıchen Monaten alfhier ji, 
öfefo viel Ehre empfangen; ſondern / wann.ck‘, 
der ſelbige wäre / fo hätte er boch —J— 
mehr init der Prinzeſſin Chaſira zu ſchaffen ge⸗ 
"Habt." Auch iſt ſelbige gleich falls uufchuldtg/und“ 
Bät mental Diejentge Straffe nicht auf. ſich gela⸗ 
den / weiche das Landrecht demjenigen aus dem 
Hof⸗Frauenzimmer anfbürder-/ fo ſich unchli⸗ 
r weiſe mic Sremdlingen’paaten: Dann /ble 
Bar heinzi betennen / ich/ aus dieſem Königreich: 
pürtig / bin der gluͤckbaffte Buhler / der / durch 
€ hafiten Gunſt / biß zur Ehre iht Gemahl zu 
00/ trhöben/ das Glaͤck gehabt) ihrer rechtmaſ⸗ 
Mer töetfe zu genieffen ; Dannenhero’ fie/ som: 
mit / Ban von feinem ahbern / fh wanger wor⸗ 
Den. So fie ſolches nun biöbero fo lang ver⸗ 
ſchwi a und ihr num ben — Zpupang 


? 4 ter zu en: Kehle die ihr folche Befantnig 
fe en N So (echt J nun viel⸗ 


a, 
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u Y bereit —6 Strafe, dte mir die 
fhär Koh Landorechte en. oder ES — 
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; igrat — mag — Doch wet 


ch gleich wol gradigft- erinnern / Chan. 


ge / habe ihr. gang we hlich denjentgen zirihrene 
Genahleerkieft / neben dene allein fie rechtinäfe 






fig in pontifo herrſchen tan. Sie ——— 


den: daß mein Herr Vatter Klarindo /E 


Herin Bartern./ diefe Krone Nobrgezwungen' | 


überlaffen/ und daß E. M. durch diefe Heuraht 
zwiſchen mir und Chaficen / cine ſchoͤne Gele⸗ 
geuheit habt / mich in ſelbiges wieder einzufegend 
fonder EM. deffen zu berauden. Da — 
Bereinigung / je ſol zertrennt wer den / ſo kan es 
allein durch meinen Tod rechtmaͤſſig beſchehen. 
Doch /muß gleichwol die War heit / eure Tochter 
Chaſira / und der unſchuldige ——— 
und bloß der unglüdfelige Sfortuntano v 

derben. Und ob ich zwar die ſen Namen in — 
iegeererbt / wetl ich elend geboren worden {7} 
willich ihn doch nicht mit mir zu Grabe 2 


















weil ich gleichwol eine Zettlang inChafieen. 
fisung ‚gelebt / uud mein Lebensverluſt num“ 
rentwillen mich glüdfeltg macht, 2 
Diefe Reden Sfortunignens / err ter Ds 
den Umſtandern gleiche beydes Erbärnden £ 
VBerwunderung / welche beffiig ware 2, Ja 
ſprandens Hertze aber wuch ſe bloß ber Zorn? 
und. die Wut / die Verwunderung gleich. 4 
Fonte nicht wohl glauben /' daß Sfortunisnof 
Chaſiren Bette fo viel Monat lang ſo 


up guchthute een haben befüchen tönuen | 





erteilt? bielte er Kor gawıg / Der gefangene 


Ritter: ſeye der mit dern Moudfiheine: Die feld 


* mir Chaſiren zugelaſſene und ſonſt jeders 


‚man. fcharff. verbottene.enieinfchafft / wachte 


Schuld: ia. fo wahr / oder vielmehr augen⸗ 
jeintg als bes andern Unfhuld. Daß felbiger 
aber den Namen und das Verbrechen verlaugnes 
Gen ‚chtene aller Thärer Eigenſchafft Daß 
#4 Sfortuntano fo offentlich mit fo groffer Ge⸗ 
‚fahr vor den Thäter ausgabe / das hielte er vor 
Dnmatürlıh. Doch fieleihme bey / es möchte ein 
‚Iıfütger zwiſchen (elbigem und dem Riter mit 
| Mondfchene angelegter Fund feyn ſelbigen 
zu erretten / und fich zugleich zum Netchsnachfols 
zumachen / fih als eta Hemahl der Prinzefa 
finftellend. Eutbrannte alfo vor b’fftigews Orts 
: met: und drohete the ſcharffe Beftraffung / er 
wäre nun gleich Der rechtfchuldtge oder verſtellte 
Zhäter /.und dꝛeſſe ihn alſobald gefangen fegent 
Sich hoͤchſt verguügt erzrigend / daß er einen fo 
Suten Dorwand befomiuen / des Sfortunia⸗ 
5 98 loß zu werden / ſonder einige Wucthat dem 
feheinenad; zu begehen. 
Die Mähre von dieſem neuen Zufale /erfchole 
A fe gar bald in der Stadt / männtglich ſchalte den 
Mttter mit dem Mondſcheine und Sfortunigs 


| ET FE 
4 







Sen gleichnärrifch / den einen / Daß er ſich eines 
3 Do fchmeren Verbrechens ſchuldig ſtellte / den ans 
— es er fe navoricheig ing — gerenme 
j 2 ; — * 1377 
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Köiglaudie-. Ä 
Der junge Akomares) fontefi käme t 
der Thorheit gar uicht zu frieden geben 2: 
brachte vol Kummers Die ganze Stachtmt 
Ken und Wernen zu/ wegen thres inſtehend F 
Des. Er ſpuͤrte klarlich / es werde threr keiner file 
bigem ſich entziehen tönen / fo ferne folcher € auf 
VBerordnung der Geſetze beſtůnde / d ren Stxen⸗ 
igkeit / durch keinerley Vaͤtterliches Mltlelden 
noch Königliche Großmuͤhtligkeit wuͤrde geml⸗ 
dert / ſondern vielmehr durch die unmienfihliche, 
Ratur / und fonderbaren Haß Mfpkande 2% 
wider Sfortundanen / und feine leiduche 
Zochter / gefchärfft werden. - Er konte kin, 
neswegs glauben / daß ſein Bruder’ su der bea % 
Kanten That folte Schufd Haben / noch. der-lauge - 
nende Ritter mit dem Mondſchein / Daran una. 
ſchuldig ſeyn. Er bildete ihme fraͤ filg ein 7 Daß- 
wann ſchon die ertotefene Schuld des eisen / dene 
andern nohtwendig unſchuldig machte / fo Mi werde 
Boch der treuloſe König den Handel nicht a f: 
klar an Tag kommen / welln er / krafft de 
heit / Chaſiren fobann nicht werdaiim 
er muͤſte dann Sfortumanen hingegen * 
chen. Wendete alſs (eine Gedack * fine 
geneg Heil / und begunte ben ſich felbftgä- tea 
fen / man möchte der einft ach Ihime7 
überbliebenen Neftlein des Königlichen St 
mas / nachtrachten / felbiges auszurokfen 

























FE lee — 

Echt ‚gleich den folgenden Tag/ als einem: 
"yorgegebenen Minvtffer feines Bruders Berbres 
chene / oder wentgſt als einen Zeugen / einzichen;- 
Aoyealfo raht ſamer / ſich dem Zorne eines Wühte 
#8 durch die Flucht zu entztehen / und ber bifa: 
u Mähre Des traurigen Ausganges/ von fer⸗ 
zu erwarten / als des zrauſamen Schauſpieles 

an einem leiblichen Brudern / und fe lieben 
| — ſo auf folgenden Tag zugeruͤſtet ward⸗ 

erwarten. 

Ai diefem Entſchluſſe / orange er mit anbres 
Bendem Tage aus dem Berte/ Haubte erliched‘ 
-  Edelgefteine und ander föfllichee Gerähte /zus 
ſammen / lieffe ihme feiner freuen Diener einen‘ 
feinen Pferde eines ſatteln bande Kalloanders’ 
Schwert und Küftung drauf / Die er einem grofe 
2 ſen Schake gleich achtete / als in dem das Ver⸗ 

Fangen’ und Alters zum Ritter geſchlagen zu were 
‚Dengletch'bfüheten- Safe drauf auf Den freua- 
Digen Futio / rittezur Stadt hinans /und dem 
e zu / deſto ehe aus felbigens feinem Ge⸗ 
te ſo ungluͤcklichem Koͤnigreiche / zu lom⸗ 





E einen gantz geharniſchten Mister an / ſo 
n hurtigen Henaſt ritte _ Selbiger / ſchiene 
urtig und wolgeſtalt / daß ihhn Akomates 
emand beffer zu vergleichen wuſte / als ſeinem 

fl mF eunde/dem — — — 


ei — it RER 


| n fähm- eine Meil Wegs fortfonmgen 7° 


—— 


— Vals waugzufprechen mare / der Koitdarfeit zu, 
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geichtbetgen/fo alle —— le — 


hie de io. genächlicher zu betrachten. EC a 
ger näherte fich gleichfells gemächlich/ alserdeie . 
Adelichen Akomates und feine ſeigame Wahre?‘ 
Die er Hinter ferner auf dem Pferde führte /: erſe⸗ 
ben. Daher er /fo bald er an ihn kommen 
htelte / und ihn alfo anzureden begunte; 
Juͤngung / ſagt mir bey eurer Treue wenige Da 
ren Diefe ſeltzame Waffen zu / und to habt tht ſol⸗ 
che bekommen. ee} 
Akomates / antwortete: Ste gehören ade 
ich folte vielmehr fagen / fie gehörten / dem aller⸗ 
ſchoͤnſt adelichft: und volltommenſten Ritter si 
den ich jemals gefehen. Seinen Namen til t = 
ich euch. nicht zu fagen / fondern /alser tt 
zween Tagen jenfeits des Meers begegnet nd 
















vorgeſtern mit mir zurugfubre/-babeicbuhe gi 
betten / er folte tn Pontiko / meiner Hepmat ine 
Gaſt ſeyn / und bin Durch feinen erften fo Abe 
chen vornehmen Aublick / dermaffen eingenn 
men worden / daß ich hergliches Mitleiden 
feiner Schwermübtigteit / dieich an 51*8 


me er chin meinem Haufe entwaffnet’un und fa 
sine Stünde ausgeruht / kamen die Köntalfe 





dt Br na - 425 


F re iho gefänglich zu nchmem "Und. 
aus was Urſachen / Derfegte jener mit zorniger 
Gebärde / hat ſich der Könt, untetfaugen / ka 
fo gröblich mitzufahren? 
= KEsiftin Warheit fein unbillicher Gewalt ges. 
jejen/antwmortete Nfonsares ; dann Diefer Rit⸗ 
tft verwichenes Jahrs gen Ponttko kom⸗ 
men allda er / vom Könige feiner Dapfferfett 
6 ſehr geehrt worden. Sein Autlitz ware oh⸗ 
ne ale Milchhaaren dermaſſen glatt / daß er gar 









ihn ſelbmals nicht geſehen / weil ich in 
meinen Gefchäfften weit aufferhalb der Stadt 


Mares; aber mie mir erzählt worden / fohatte er 


ein ſo ſchoͤn⸗ und zartes Augefichte / daß er fich 
nicht nur vor ein Weibsbild / fondern vor eine 
Lieb3-Böttin ſelbſt haͤtle konnen ausgehen . Die, 
Prinzeſſin Chaſira tragende Liebe/ machte 












er; Ffein Be lechte verſtellen / maſſen ihme danu 


gerahten / daß er mit ihr fo vertreulich 
angen⸗daß er ſie in toenig Tagen geſchwaͤu⸗ 


Aund verreiſt iſt · Als nun Chaſiten der 


eklagter/ mwolte fie gleichwol ihren Buhlen 
ielen Monaten nicht entbecken. Eilſche 


| der wei —— — von wel⸗ 


— 


Lichtlch vor ein Weibsbild durchgehen konte. 


nb:bald darauf Hom Könige Urlaub ge⸗ 


dermaffen geſch wolle / daß er fie dar Uns 


hatte ſie doch letzlich beflanden’.e has 


PER 9 


— BB OR DEN 7 





















ar; 7 und derg — ge di 
dechen miedes ir kornmne © F 
dene aun gatıı pomıfo niit dergleichen J M * — 
rungen ſaͤumte und der Zorn du Mfpat fÖ ders, 
—— Hertzen iotie/ Hat ſich der aub hut⸗ 
ſann Kırser ch weiß nicht aus was 
(dem Anſchlage fehen faffen : Danad. 
lagen / feine liebfie Chafiea wieder “zu 
bat in ihme mehr vermocht / als die Forch 
der infiebenden getoiffen euſſerſten Gefahr: 
der ungluͤck elige Kert- ſtunde nieines — 
auf dem Sthiff⸗ wohl reblich an / al ie 
ganz Rilffeitoeigend aus herglicher Angft im 
zu etliche Zähren über die Wangen —* 
ſchoͤnen Augen kugeln fabe. Und ob er oa 
feine Hoffnung / nicht erfannt'yr merden/ ai 
fiche kleine Haͤrlets 7 ſo ihme Zeit einer foh u 
Abwefenbeir‘ am Kine gewachſen / gruͤnd 
es doch ein elller allzuſch wacher —— zu 
— wichtigem Anſchlage geweſen. 
hat auf unzählige Zeugauffe / Die J er 
das Todes: Urtheil über ihn gefaͤllt/ fi 
. Morgen auf öffentlihen Pla foR” 
werden. Ach Gott! das Mafeftätifche, 
— welches geboren fihiene / die Krone der“ er 
% ragen / fol von dem fh ändlichen Bi 
























on 


. Kendersabgefihlagenwerden! 
— Da zumal lieſſe ihm der fremde Rite 
nicht fortfahren/ fondern murmelte c 
— Barseben eh TER 7 — [ 
— ——— ® 





























nut: ve und Taunte TE 8 faule gen ro 
Akomates ward über Dem gaͤhen Werts 

ende 8 artigen Ritters hoch beſtuͤrtzt /und werk. 
je Bern es möchte befchehen ſeyn / feinem in 


ee. 0 folgen / und beobachten / ob 
er ſeinem verurtheiltem Freunde zu gute / etwas 
örehmen werde / und alſobald wiederkommen / 
und ihn deſſen im nechſten Thale / da er feiner 


fo vollzogen. 


Ed Ariheil zum Tode angekuͤndet wor den / wa⸗ 
re die. ganke Nacht in feinen verliebten Berzwelf⸗ 


aderes / als auf feinen Unſchuld-Veweiß / 
Bebasıt ware. Doch / weil er zuruck auf Chaſi⸗ 
gen und felgbar auf Sfortunianens Errettung 
chte entſchloſſe er ſich / zu leben / und dem 
ig den Jerthum / indeme er der aͤhnlichkeit 
zwiſchen ihme und Leonilden ſteckte / zu 
1 zu. tun) ja ſich letzlich / da es von noͤhten 
rde gar vot ben Printzen von Conſtan⸗ 
Fin offenbaren, 
ber Zag angebrochenfahe er ben Berichtas 
{ mann eintresten/ ihr zur Richtſtall zu fuͤh⸗ 
en, Der großmätige Printz / erſchauerte auf 
eſe nike / und weil er ums Den ale: 


wolte / wieder berichten, Welches dann 


3ndr0 / dene den Abend vorhere das 


ingen dermaſſen vertiefft/ daß er mehr auf al⸗ 


— 


Zu 
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Se er vor Zorne wider bem Koͤnig zu fäunen/ 
ihn alfo fonder ha auszufragen und feine Eufa 

Schuldigungen anzuhören veruscheilt hätte Ente 
zuͤndete fich Derhalben zur Mache / und ſpre ee. 
feuerrogt unterin Angefichte / alfo zum 5 

manne: Hauptmann } Spricht man Die AHalpe 
eat in. dieſem tande alſo? Beweift man die 
erbrechen ſolcher geftält?-Derurtberit wann 3 
fonder den Thäter zu Dernehnen ?- Führe mich 
vor. dem Röntg / damit ich ſelbigem neine Un 
ſchuld und Geburt eröffne / und er ſich zu 
ſchaͤme / daß er mich zu. einem ſo ſchmaͤß 
Tode verurtheilen wollen / und betauere /k 
nicht das Glück fan haben / daß ich Chan 
Bubleund Gemahl ſeyn mag. Durch Diefe & 
loanders Majeflätifchem Anſehen wohlzien 
de hochmuͤhtige Reden / ward der Hau uptm * 

mehr als durch. Hoffnung ſetner Unſch Hr 

wegt / ih me zu willfahren / und gienge erfand 
ſelbigem ber Burg zu. Das Volck — le 
halben zu / ihn zu ſehen: Eirer / truge Bey 
mit dem elenden Zuſtande / eines fo. — 1 
sapfferu Ritters ; andere/hieffen ihn einen Pia 
ren und Unvorfichtigen; ‚andere (einen? Per 
ter. Alſo gelangte er mit unterfchteblicher i 
‚men zur Stiege des Königlichen Pallafiee. 
Dafelbft/ ward er gemar (daß der Ritfet 

der ftattlichen Rüftung/ der. auf des Akon 
—2 feinen Ritt beſchleinigt harte nade 
ze/ u 


ER TN I 3 

nn de Ralleanären — Ag 
.te/ und. ihme zu Fuſſe nachfolgte / neben feiner 
„or den Rönigzuttetten, RZalloandro beob⸗ 
. achtete des Auständers Hurtigkeit und fchöne 
i fung? und mwetln beyde feinen Augen uicht 
neue Horfamen ) zitierte er ob fo unverhoffteng 
Anblicz der eingebilbeten Perfon/ toard zugleich 
robt und bleich ; weiche Beräuderung/ der frem⸗ 
Be Ritter / alle merckte / und draus abnahnee / er 
9 rerfanmt worden / miachte ſich derhalben zu ih⸗ 
me hinzu’ und ſprach auf Armeniſch / ( damit 
es die andern nicht verſtuͤnden /) alſo zu ihmes 






















Weineidigen / tie ihr ſeyd / ſoll hinfort fein 
Ser ſens Wurm / ober einige Schamroͤhte im 
Augefihtemehr nagens: Diefe Wor te benahmen 
mnem Hertzen allen Muht / und banden ihme die 
u ange dermaſſen / daß er gangerflummte / flieg 
gang ſtill und zitterend Die Stiege —* 
Und ward durch. den Hauptmaun dem Könige 
jeftellt /melcher fich gleich auf dem Saak auf 
wReichsfiuhle befande; 

s er felbigen erſehen / begunte er Ihn mie 


Sf / mir unser Augen zu tretten ? Du 
Ban/ınich Durch ärgend Deiner Luͤgen eine 
gehen / damit tch nich als den Thäter bes 
ade / oder ale einen Unſchuldigen toßfpreche 

mot acht / daß du durch neuen Betrug dein 


ert rech: nicht ſchwerer macheſt / fo bu nicht 





reckt nicht Ritter ! dann einen Treuloſen 


em Örfichte/atfo anzufahren: Wie Biſtu 


107 aß sc Deine Sisafe durch abfchent, Een | 
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ſchieben / und mir entzwiſchen zu vergont 





















are voler Leu 
ra den Geben Kite En mit beyl id» 
den frt mden Riter aber mit Ver wunde J 


gentwart / den e er bereit allzustel erfannt A 
feine Geburt zu ent decken / ja keine Krofft 
hatte / ſetne Zunge zu feiner Ent ſchuldi⸗ 
Aöfen / bliebe gang beftärgt fliehen, 

‚Welches: der andere merckend / undih 
ltd fi / von Zorne und Erbärmdei leich 
erhitzt / zum Königlichen Throne Hinzu machle/ 

und Aſpranden alfo anredte Groß 
ſter König’ dieſer Ritter’ wird durch ſein 

— beſtürtzt. Daß er vieler Lirfachen 5 
Des Todes ſchuldig ſeye / wird klaͤrlich Dura 
Stillſchweigen beſtaͤttigt. Doch wann Mai 
gnaͤdigſt bellebte / ſolches biß auf Morgen zuvor 


Hrinzeffin Chaſira zu befuchen/dierechte Wa 
beit aus felbiger zu locken / wolte th mir X 
vor eine groſſe Gnade ſchaͤtzen und EM 


den {hr um ſo viel mehr einen Mitferverp] 


‚sen / der alberett wegen anderer ex Ha ya 


— 2 
Ob zwar den Koͤnig — erjenige 
mit ipme vede/ ſeh ein Ritter von hoherml® 
de Nedoch / weiln ihn allzuviel nach ehafı 





























7 Er Seh I ER 
0 Es. und Aalloanders Blute — 
eand nicht gern ſahe / Daß bie War helt we⸗ 
Iſ einen aus chnen vor unſchuldig erklären ſol⸗ 
/ antwortete er in gan ernſtlicher Geſtalt alſoe 
Die Warbeit / iſt ung fchon fattfam bemäft/ der⸗ 
Ben mürde vergebens fenn / aus Chafirem 
En e mehr zu erforfchen wollen / und unbillich / 
Straffe / ſo diefer Kerl verfehuldt / dänger zu 
ieben / derhalben führ man ihm zur Nichte 
at / dann ich will / ſetne Leibsſtraffe auch nicht 
it einen Augenblick verfchoben haben. Ihh 


an. Her dleſem eine Begönftigung von mir 
fangen + fo wird fle rechtmaͤfſiger geweſen 

als dieſe / die ihr anjekt an mich begehrte 
Und als’er Biefes geſagt / fprang er auf/ abzu. 

berber Ritter / ware mit der Antwort nicht 
eden ſondern verſetzte mit lauter und hoch⸗ 
iger Stimme: Koͤnig Afprando! ch bin 
ilda / die Printzeſſin von Trapezunt; der 
man ein ſo ſehlechtes wohl zu gefallen thun / 
euch ja der Muͤhe wehrt bedunckt / ſolches 

gene nem und unbekantem Ritter abzus 
en, Auf dieſem ruhmwuͤrdigen Namen 
ante jederman / und Yfprandens freches 


en gienge / fie zu entfangen / zu ihr fptes 
Bend: Gohoher Borbitte fol nichts abgeſchla⸗ 
en fenn; ‚und dem Hanptmaf'befahlyer folte sen 
| Ritter 





epelß nicht tooher ihr ſeyd / guter Ritter. Habrihe 


Ward gedemütigt / welcher / ihr alfobalb 


* 


az 


i EN Ta 
Bi Disfhfeßuh/ FT 


fin / was vor ein Slüc hat €; $. hieher geführe/: 


. febenvfiriche fie ben Geſichtharniſch über 


Ich führte Diefer Tagen ein maͤchtiges Sa 3 












Ritier wieder ıns Öefängnig/ nad felbigent 
auf feruere Berordnung verwahren laffen. Nacıs 
mals fuhre er. alſo fort: 3 HochgebornePrinzef: 


meinen Hof zu begnaden Bioß daß Verlangen 
antwortete fie. ErL. und eurer Sräufehu Torhtenf 






‚als von denen ich vorm Jahre wiemoluniee 
annt /ſo viel Höflichkeit enifangen / wleder der⸗ 
einſt zu ſehen / ha mich hieher vermocht. 















And weil der König / zu diefen Worfen Mr 
Als den bedunckt / er habe fie vorhero niemalsiges 


‚fortfabrend : Nun erkenne Es &. den Ritter mi 
dem Mon bſcheine / und hemme dero Bermnndes 
rung / ob dem Verlangen / fo ich jeät bezeugt has 
be / meine Befptelii Chafiren mieber zu fehene 


beer / das Griechifche Reich Zu erobern Zimt * 
Mir geſtern ein unverſehener greulicher Stuenz 
jerftreut / und die Schiffe nach gutdunden da r 
Wellen hin und her getrleben hat / alſo DaB ip 
sa Morgens / mit etlich wenig Scifen M, 
nlände erreicht habe / und der See uberdruffig, 
ans Land geſitegen bin / mich auf das 
Ungewitter / mit der fchönen Gelegenheirt 


2 Send /E; ds wieder zu fehen/ und mich der O3 € 


Fennen zu geben, Der halben nabine ich = ei 


Weg bleher warts / und als ich ſchon au 
Men Wegs zu der Stadt wahete/ traffe ich ui 
| Re einen Juͤngling an / von deme Ich vermabe 





Br de | — 
— ae a AG3 
9— Beer, Huren um Chaſiren willen / zum 
Zode verurthellt wäre. Dahero ich aus Verlau⸗ 
gen) zu, ver nehmen / wie es ergangen/mich elwas 
iger hieher befpdert / damit ich noch zus 
e fäne/ ihr L. D. aufden Nohtfall dienſtlich 
ei a weil mich befremdete / daß eine Prinzeſ⸗ 



















ar 


008 ſo Tugend ſam gehalten worden / bergletchen 
Une varkeit folte begangen haben. Derhalben/ 
Bitte ich E. L mir zuerlauben/ daß ich fie aures 
- Pedörffe/ bloß to viel / Damit ich erfahre / wie 
PH Ver Handel jugetragen habe: 

u a aifo redt: 7 fahe fie/ daß fr der Ri; 


J Bas vor eine fefgame Borwandlung 
die in meinem Geſichte / die E.t. erſchreckt? 
Danahıne fie der Koͤntg ben der Hand / ſetzten 

BB Lund beguute er alſo mit thr zuredenz Ent 
doch / was Wunder ſith fett geſtern allhler 
Weinen Hofe zugerrägen; und wiewohl ich 
Lebtage viel ſelhamer Gefchiehie erzählen 
+f weiß ich mich doch nicht zu erinuern/ 
je eine gehört hätte / die mich fo febr bes 


Bar: habe? als gegenwärtige / inderen/kenbeg - 


hngefähre/ und das Mlaͤck folche Bigeduufe 


— sicrlam abgeredter maſſen vereinigk / daß 
bſle Einbildung wohl ———— * 
— Ropfz 


Die ich ſo wohl kenne / und von maͤnuiglich 


2 Bein 


Kr 











3.7434 Das fünffeiuhh 
Bi, — rg. einer goch 
feltzamery Begebenheit / berlieren wurde —— 
Auf erzählte erähr/ der Chafiren gänge That/ 
Die Antunfft des — n Ritters deu eruoR] 


die Siraffe einer ſolchen ————— 
muͤſſen. 


gebnus hoͤrte nahme Daraus die Unſchald Ad 
der gefunden / alfp zu Afpeanden # —— 
Ritter entſprungen. Seldiger if der 9 


Fi Ritter mit dem Cupido / deffen Kubmige 


' gen werder Und weiln zu felbiger glei vfa 


gung /.jadke feldjte Stiiume kommt / fo. hat r 






















ben Ritter mit dem Mon ſſche in gehalten’ @ 4 
tuntanens freyiwilige Bekanınus/ und ehlofle 
alſo: Diefer ıft gewißlich der Thäter und m 


8,conılda / erflaunte, / als Bediefelga er — 2 


Geliebten ab/ warb gang froh / daß. ercals ültz 
ſchuldig folte loßgeſprochen werden ſprach 
baoldben mit frolockendem Hertzen / Daß fie tw oft 


gewoßlich eın felgamer Fall/den Er &ttr ei 
Bar aber-micht die erſe Unordnung / foau u 
ähnlichfeit zioifhen mir und deim geſen 


fo herrlich ganz Aſien durchſtreicht Want ic ji 


feines Geſchlechtes Defchaffenheis Bure der 


Schatten etlicher wenig Milchhaore an. ek 
Wangen bemerckt würde /.fo würde & 
Fetn Auge fo arg uud verſchlagen feyn/ d 
Dutch unferer Geſichter aͤhnlich keit wird. Dee * 
Ebenmaſſe der Glieder /die Gebärden! 2 sen 


— Ale fang in meinen u i > 


= 
—⸗ 


— _bes — 
























Ss Anen / ſo über meinen binden — 
geſtillt hat. Dahero kommts / daß mir nice. . 
fo fremd als euch vorkommt / daß Derenihalben 
Rahme ſich ſo ſeltzame Geſchichten begeben 
"haben. Sfortumanens Fall/ befremder mich 
Fo mehr /:in welchem man sehutfam verfahren 
muß. Derhalben E. & erlauben mir / dab-ich * 
laaulein Chafiren beſuchen Dörfer Daun -, 
= Saum ich die Warbeit des Sfortruntaus halhee® 
werde erforfcht haben / fo werden Er Lvlelleicht * 
Draus (hlieffentönnen/Baß, da diediechtsſcharf· 
—* e ihre Loßfprechung wicht verſtatten wird / doch 
‚bie tbarmibe eines Königs und Batterg/ guihe 
"rer Beguadung weg finden fönne. RE 
— letzten Worte / waren Aſprandens 
en nicht angenehm / je doch / Iteſſe et ſich nicht 
den, ſprechende Chaſita mag/ wie wohl uns 
ig / ſo hohe Gnaden von Er !; enıfangenz., 
wi entzwiſchen Auſtalt thun / daß 
ffere Ritter mit den’ Cupido loßgelaſſen 
Ebe/ bey. deme bie ihme bereit bewufte ähnlich * 
tete mit dero Gefichte/ und fein beſtuͤrtztes 5 3 
ſchwelgen / fothunoch mehr beſchuldigte / 
\ 


v. 
ur 
u h * im — ira J — 


e ſtrenge Verfahrung gegen ihıne ſattſam 
uldigen ſol. Und die Warheit zu ſagen ⸗sy 
abe eines vermeinten Thaͤters Hufchuld. nte 
chter veriheidigen geſchen Woher meynen = 
Er 8. am ſolches Erkugen in.einem tühu-, 
ind macerem Ritter ri möge ? Jh bin © 


434 Das fuͤnffte Buch 
u Seren fan eint 
ſeitzamern Begebenhett / verlieren würde. 

auf erzählte er ihr / der Chaſiren gantze 
Die Antunfft des gafongenen Ritters / deu 
ben Ritter nit den MonAchein gehalten, 
tuntanens freywillige Betantnug/ und ſ 
alſo: Dieſer iſt geroßlich der Thäter/ un 
"die Straffe einer ſolchen Verwegenheit bi 
= möffen. 

Leonilda / erſtaunte / als ſte die ſeltzat 
gebnus hoͤrte nahme daraus die Unſchul⸗ 
Geliebten ab / ward gang froh / daß erca 

es ſchuldig folte loßgefprochen werden / fpra 
0 /hakben mit frolockendem Hertzen / Daß fiet 





der gefumden / alfp zu Afpranden + Di 
— ew Hlich ein ſeltzamer Zall/den 7 & mit 
RE Bar aber nicht die erfe Unordnung / fo: 


c 2 4 


ähnlichfeit ziwifhen mir und dem gefa 
Ritter entſprungen. Selbiger iſt der b⸗ 
‚Ritter mit dem Cupido / deſſen Ruhmg 
ſ herrlich gantz Aſien durchſtreicht War 
feines Geſchlechtes Befchaffenheis dur 
x Schatten etlicher wenig Milchhaore ar 
de Wangen bemerckt würde / fo würde ge 
9 Fein Auge foarg uud verfchlagen ſeyn / du 
F durch unſerer Geſichter aͤhnlichkeit wuͤrd 
gen werden. Und weiln zu felbiger glei 
Ebenmaffeder Glieder / Die Gebärden‘ 
- gung / ja die ſelbſte Stämme fommit /fot 
ZU SAREEAN: ieh lang in meinen * 
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| 
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delne Perſon vorjtellen kounen; wordutcher et⸗ 
liche Larmen / fo über meinen Abweſen eutſtan⸗ 
Sbeny geflidit hat. Dahero fommts/ daß mir nice. . 
fofremd als euch vorkommt / daß derenihalben 
ipontiFo fih ſo ſeltzame Geſchichten begeben 
Sfortunianens Fall / beftemdet mich 
4 weit mehr / in welchen man behutſam verfahren 
mu Derhalben E. & erlauben mir / daß ich 
Flaͤulein Chafiren beſuchen dörffer Dann / - 
waun ich die Warheit des Sfortuntans halbher 
> werde erforfcht haben / fo wer den E & wirlleiche 
3 kaus ſchlieſſen koͤnnen / daß da die Rechtsſchaͤrf⸗ 
‚fe ihre Lobhſprechung nicht verſtatten wird / doch 
Erbaͤrmde eines Königs und Vatters / zuch⸗ 










me Begnadung weg finden fönne. 


Diele letzten Worte / waren — 
ren nicht angenehm / je doch / lieſſe er ſich nichts 


ecken / ſprechende Chaſita mag / wie wohl une 









Ede) bey deme die ihme bereit bewuſte aͤhnlich⸗ 
mit dero Geſichte / und ſein beſtuͤrtztes 
Stil fchweigen ſo ihn noch mehr beſchuldigte / 
frrenge Verfahrung gegen thme / ſatt ſam 


„ki I. : be eines Vermetnteh Tharers Unſchuld ni⸗ 
eehter vertheidigen geſehen. Woher meynen 
dag ein ſolches Erſtutzen in einen * | 
vun wagcrem Älkter a möge? yanı n 
J * 2 u ob dits 





— — — 
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"9b diefem ungereiwmten Haudel ganz emg 


Der Unſchuldige / entſchuldigt ſich nicht 
Schuldige klagt ſich ſelbſt an; Chaſira iſt h 
ſtaͤrrig / den einen zu helen und den andren a 
geben / wiewohl fie num fich ſeinet erbarmt 


„ort widee zuruck nimmt / und thu unſchu 
ſpricht. Das ſeyn mer ſeltzame Irrgaͤnge 4 


nilda / autwortete: Ich hoffe / Et. daran 
helffen / ſo bald ich werde mit Fraͤulen Ch 


xren geredt haben. Was dem Ritter mit 


Cupido anbelangt / fo fan ich euch wohl fa 
Daß er / eine Zeit hero wegen eines fonderb 
Zufalles ſo ſchwaͤrmuͤtig iſt daß er bey 


von ſich ſelbſt Fommen. Ich bitte E⸗dadie 


das Amt / ihn. aus den Gefaͤugnuſſe zu fuͤh 
mir überlaffen: Dann fobald ich mit der‘ 
zeſſin geredet werde haben/ will ich alſobald; 
me geben / als eine Mährbringerin fo fröl 


7 Poſt / Die ihme alle Traurtgkeit von feinen: 


zen tretben / und ihn E. 8, zum Sreundeun 


„wird. Aſprando antwortete: Es geſchehe 
lem dero Belieben / ich mil befehlen daß de 


le Held bloß E, & foll frey überliefert we 
Drauf flunder auf / und gienge gantz beſt 
daß feiner Töchter Leben Durch des gefan 


itters Unfchuld folte beftäftiget merden/ X 


tn fein Gemach / und Leomlda licffe ſich 


Chaſiren Zimmer führen: 


Dieſe unglücfelige Prinzeſſin/ ware v 
vlel und ſch waͤren Aeugſten bedraͤngt / daß 


— 
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den Tod vor. ein grofles Glüc geldagt hätte, 
Macydeine fie etliche Tage vor hero ihre eigene 
Wohlfahrt im Wind gefchlagen/bedunckte fie ſich 
’ felbit gang ver guugt / daß ihr fo wohl eingefallen/ 
Fähren biebjiea Semahl der groffen Gefahr / und 
fi felbft ihres Batters Ungeſtuͤmme / durch Auf⸗ 
purdung der That dem Kutter mit dem Mond⸗ 
fheine/ zu entztehen. Aber fie hatte kaum fo bald 
Herndimuien/ das er Deshalber gefangen waͤre / fü 
erjehrade fie hefftig darob / nud beklagte bitter. 
U 7 dap ihn thr Ungluͤck / fo chen itzund hinge⸗ 
bracht hatte, fie zu uberweiſen/ Nach deme ſie fol⸗ 
‚gends das wider ihm gefaͤllte Hals: Urthetl ver⸗ 
olnnien/ auch daß er fich nicht einft bemuͤhe / fetä 
' Be Unfchuld zu beweiſen / brache fieungedultigs 
RB in Hefitige Scheitworte wider ihre Götter 
‚heraus / daffelbige mırnte erhörtein Wunder ih. 
Daiters blutduͤrſt ige Rahtfchläge alfo begüns 
' Sftisten. "Dahero / weiln das großmätige Fraͤu⸗ 
| ‚kin / den Tod eines unfchuldigen Freundes nicht 
2 rn konte / lieſſe fie den Koͤnig verfläudts 
n/ fie habe bloß / ſich von feinen ungeſtuͤmmen 
it» und Bedrohungen loßzuwuͤrcken / deu 
| Ar mit dem Rondſcheine befchulotge. Sol⸗ 
be [eye ihr-eingefallen/ weil fiegehört/ Daß fele 
Sbiger ein Manusbild / und nicht / wie fie alle ges 
olaubr hatten, ein Weibsbild wäre; im ber Thag 
aber /.feye er.an folchem Verbrechen unfchuldig« 
3 Be ira) verhöffte + durch ſothane Bedingung/ 
Aren Vaiter zubewegen ſein ungerechtes 
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TREE 


ſſwen zu wederruffen / oder wentgſt zu verſch 
‘ben: Als fie aber folgendes Tages in aller fri 


vernommen / daß er zur Richtſtatt gefuͤhrt wer 
und ihr geliebter Sfortunlano / habe ſich 
dem Thäter angegeben/ da verhängte fie etſt 
Setruͤbnus / den Thräuen und der Wut 
Zoum ; Und begunte dem Himmel /ihrem X 


ter / und. dem grimmigem Schteffel / zu fluch 


Sieffe drauf ale rafend im Zimmer Hin und h 
und füchte ein Etfen/folches ihr ins Hertze zuf 


fen / das Rad ſo viel es Ubels mit. einem Sı 
inu ſparen. = | 


Indem ward ihr von ihren Jungfrauen a 
Yündigt / dag flreitbare Fräulein / fo vor di 
am Hofe gewefen / fomme / uͤm / auf Erlaul 
ihrer Mojeftät/ des gefangenen Ritteks Unfe 


zu erweiſen / als. der / ein anderer Ritter alı 


bige fege. Dieſe Poſt / und der. ungewaffneten⸗ 
wilden Einiritt/ mit eroͤffnetem Gefichtharn 
gefchahe unter einft: Ste erkannte ihrer St 
din Antlitz von ſtundan / hupfte por Freuden 
und lieffe in deren geharniſchte Arme; wele 


hinwiederum gang freundlich empfienge, " 


hängte fich ber fhönen Heldiun ganz fefte ur 
Hals / und grüfte mit taufend durch ber 
Fhränenentweichten Kuͤſſen diejenige &i 


. -Bie/vonallen Milchhaaren gefänberr/felbtge 


lonten unfeufch befchuldigen. Wo feyn d 
ſprach Chafirs / diejenigen Haare bie m: 


| fagt worden / daß fean €, £. Antlitze herv 
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then Ti und mir zu ja jo. vielen Sergjüichen worden 
- Afeyn Ach} wie wird mir nun felbiges fo ſchoͤn 
aufgeklärt! Ad) wie theuer kemmen mich meine 
and eines. andern lügen an ! Dem Himmel fey 
Dont; daßichimichneines guten Therls meiner 
5 Ungläde: tat Dadurch entbuͤr det / indem ich. eich 
nmamehr auffer Gifahr ſehe! Wolte Gott / daß 
Sb weinen Gemahl Sfortumano / ebner maſſen 
oht faͤhe/ wie wolte ich mitjmeinem ers 
‚genen Umfierite fo gern zu frie den ſeyn / gegen dee 
Dmalzuvehnen / die ich ob Fremden leider Dax 
umel das Weinen frommeiß füch ergieffend z 
F Ihre bed Wangen uͤber ſchwemmte/ und der Be⸗ 
. Spübsen die Worte im Munde ſtopfte. 
I® Seomlda wardfchier hierůber mitleidig/ ale 
5 durch eignen? iebs kumer unit fremdem Be yleid 
zutragen gelernt/ und fie-alfo zusröften beguntes 
&rhebtes Sräutein/ ErL. ſey getzoft! Dir Wun⸗ 
I der Heutiges Tages / ſeyn noch viel felgamer/ als 
Er & gebendten. Der Himmel’ bat Durch fonder- 
bare Borfichtigfeit das Meer entpörr / und mich 
Def Morgen genöhtigt / mit etnem Theile meis 
es Shiffbeeres am Geſtade diefes Rönigreis 
ches zuzuländen/ und mich. noch Zu rechter Zut 
u pontiko geführt die Unſchuld des Ritters/ 
de auf E.Lerdichtete Aatlage verurtheilt wer⸗ 
öl zu beweiſen. E. L. hoffe ingleich en zu⸗ 
Berficjtlich daß auch fie und dero Sfortunta⸗ 
no/ as Bühler, und fo treue Eheleute nicht wer⸗ 
L serteflen werben! E. £.erzähtemie dero Aus = 
— Zilij gele⸗ 


a 




































3 wi — —— Tab tragen ee uluh- 
fe! Dann ich:verheiffe dero meinen Beyira 
=. micht allein durch die aflerbetveglichfte Vor bitte / 
"fo einen Vatter zur Begnadung bewegen Kan 1 
ſondern auch mtr aller Macht / fo etwan vonnöße 
ten feyn möchte/ des KöntgsUingerechtigtei au, 
bintertreiben / auf den fall er /E; 2. unterdiu uden, 
wolte. E. &, verlaffe ſich ficherlich auf hei oml⸗ 
den / die Prinzeſſin von Trapezunt dero wah 
‚ge Freundinn / deren Macht init dem Verlanı a 
E. &. zu dienen uͤbereintreffen wird. 
Die angehende Hoffoung / ward in = 
| Here / durch Diefen ruhmwuͤrdigen 3 
wieder kroͤfftig. Sie zweifelte nunmehr. nicht 
werde unter fo hohem Schutze dem Untechte d 
Ungluͤckes / dem Gewalte eines unbarmhertzig 
Basters/ und ber Unterdruckung eines WU 
ches / wentgftminder als vorhero / unterwor 
ſeyn. Ein elender Scyiffbrächiger/ erdapptn 
“fo feſt ein Hotg.oder einen Felſen / der lhme miti 
im Waſſer etwan in die Haͤnde kommt/ ‚als: 
bamols Chaſira die eble Heldin tn ihre e Ar 
fehloffe / als die einige Zuflucht ihres fo. Hte 
gen Ungemachs. Ketzlich / doch riffe: fie fi 
elbiger wieder loß / trocknete die Augen ab 
ſich ſamt Leonilden auf ihr Bette / und e 
e ſelbiger treulich ihre gantze Liebs⸗ Sef: 
Sie verfchwiege nicht / wos geftalt Das: 
reich Sfortunianen ven rechts wegen geb 
Br fe ihn deſto Ischer zum Semahle; 


— 






Lay: F BE cu eb Zalloandro. AL 
Behabt / und wuſie ihre Urjachen und Neigung ſo 
terlich Borzubringen/ daß Leonilda / ſich in bien 

be gegen ihrem Ritter mit dem Cupido entzuͤu⸗ 
end / unter wärender diefer Buhlſchaffts⸗ Era 


Mlung / bald aus brünfttgem Verlangen hinzus : 


geben’ felbigen und ſich zugleich zu tröften/erröh« 
tete bald aus Erinnerung ferner Treubrüchig« 
keit erblaffte /Chafiren auch mitten in all ihrem 

. Unfterne/ gleichtwol wegen der bloffed Treue ie 
res Sfortunisnens] glücdfelig preifend. Letz⸗ 
ch fienge Chaſira an / ihres Vatters Hottlafig- 
Kit aufgimugen / daß er'tyr bloß Deswegen fo 





feld ware/wetlfieWetbliches Geſchlechtes ſeye / 


ander fo hertzlich verlange / den Baſtart Albu⸗ 
n zur. Krone zu erheben. | 

Ssuderne fie in folcher verdruͤhlichen Erzaͤh⸗ 
5 az ficy noch erhitzte / uͤbereilten fie Dre Beburts» 
* Schmerzen und brachte / mic Hülfflangung ih⸗ 
auffenden Jungfrauen / in fürke das aller⸗ 
und hurtigſte Knaͤblein ans tigcht / als in 









rate Mütter nahme es in die Arme / kuͤſte es iu⸗ 
Ñbenetzte es mit heiſſen Zähren/ und rieffe 
aberlane: Ah mein Sohn mern Fleiſch und 
Dat’ Bofterrestedich aus den unbarmbergigen 
anden deines Großvatters! Euch maͤchtigſte 
nen L. eutfehle ich ihn / waſſen ich Die 
ach inftändigft bitte ureinen gefangenen Ge⸗ 
mad zubeihügen. , Mit mir / mag alsdanıt ges 
eben voa8 das Glaͤck wird wollen: Ich frage 
kr | Rp wenig 


fozartem Alter jemalg gefeben worden. Die ber _ 


nt 
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 feyn!. Wird Aſprando ſo grauſam ſeyn / und 


—A — a De Da ae 


- gem Rönigreiche zu trotze / zur Königinn ju ma 


Auffer aller Gefähr bedunckte. 


 tumano ware / als ein sechhmäflig? und wur 


Fi —— 
2* a) 
‘ 1 


a PiofcfteBudr — R 


2 peury ja Tuxısvarnad)/ mau mar fie erretteel -- 


feyu.. Leonilda sröflere fie/ hieſſe ſie gutes Muh 


ies ſeyn/ uahme das Kiudlein auf die Arme fuͤſte 
“es / ſprechend: Dieſes iſt ja vor Et. gnugfem/ 


dero-Herrn Vatters Gunft durch fein mänulls 


ches Geſchlechte wieder zubringen / fo durch eures 


erlofchen wart. Schet dach/ wie augenſcheinlich 
die Mafeftät aus feinem Geſicht lein bereit heryvͤt 


"u Jenchtet Ja’ ja / es muß Koͤntg in Pontifo wer⸗ 


Beiwsoder ıch will nicht Keyſerinn zu Crapezunt 
mir &. $. nicht frieden halten mollen/.fofolereis\ 
nen: grımmigen Krieg mis mir haben. Sch will 
ahmme die Geburt feines Eufeis freundlich zu.söife 
fen thun / welches tn ale wege der rechtmaflige 


Erbe ju diefer Krone iſt; drauf den beruͤhuten 


ler mit dem Cupido aus den Gefaͤngnuuſſe 


ziehen / welcher. vor: den von euch angegebenen-" = 


ie Zhater gebalten/und bereit zum Tode verurtheile 
worden: Jh wolte es ſchler Wagen; mit felbigems " 


Rirrmäreny & SAſpranden und dem gau⸗ 


allen’ wann wir gleich olle behde nur gemeiue 







chen. Chaſira ward ourch dieſe pralende B — — 
he ſſung dermaffen getroͤſtet / daß ſie ſich bern — 


Leomlda / nahme von thr Abſchled /giem⸗ 
zum Koͤnige / und berichtete felbigen / dermeı eu. = 
Gchurt.baiber/ deren Batter. gewißlich Sons 
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Ber Gemabl deffen Muster, Ste mwolte fih et> 
‚Was warrläufftiger in Heraus ſtreichung beyber 

VDerdienſie erfkrccken/ ud ſchlieſſen⸗ er folsefizzt 
© feinen lieben Kindern annehmen: Aber der ul 

KB Rönig/ dere es nicht wohl geſtele / ſtellte ſich/ 

bvor dmal folchem nicht abwarten koͤn⸗ 
weil er nöhtigere Geſchaͤffte zu verrichten⸗ 

bpie doch gleichivol den ım Hergen ausbruͤten⸗ 

2 Dei Zora nicht fo völlig verbeiſſen / daß er fich 

SERIE Vernehisen lie ſſe/ Sfortunggno ſehe allzu⸗ 

uieſſen geweſen / un» on der Majeftar brächig 

© Borden/ und fkonne eine fo fehmäre Mifferhat/ fos 

Ki ohlachRechten/alsnach (öblicher Herrfchung? 

anderen zum Beh peele / nicht ohne fehwäre Strafe 

N fe hindurch) gehen: Leonilda / merckte gar mohl/ 

Alprandens Gemüdier mürde fo leichtlich nicht 
oniten gewonnen meiden. Weil fie aber auch 

Bierikleifie wuͤr de ihn noch mehr erbittern/ mann 

fleferner ep hine anbtelte /fErdte fie fich / als ob 

J ihargar gern Raum zu deffen Anitegefchäfften 

eeBeben wol;ss mit der Gelegenhett ſich enızwıfchern 

und den Ritter mitt dem Cupido 

BR dem Gefänpauffe zu dolen. Dabero deriflde ” 

Fligfeinern Trätanten Haupimannalfohals bes 

felbrge dahin zu begleiten / und fich in fer 

Altamer Drgabe eutſchloſſen/ eine Art und Weis 

ſiumn ⸗ des Sfort untanens abzukom⸗ 

eebvor ha die Borbirte einer fo gewaltigen’ 
inzellınn) odereimige — des Poͤbels/ 
elbigen frey zu lafſen Pe 

ER — &v 3893 
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das Gluͤck erlangt / denjenigen Lelb zu ee g 


denn Todenach / in ber Welt herum geſch ed 
"babe. Hierauf / zoge ſie thr feine ſeltza me How 


Gemuͤle/ und die graben Worte/ wit denen. 


| — Va — ——— F Pe 





Leonnda / em zwiſchen/ o d m — 


gugienge / und durch die uͤber maͤſſige Freude /ihe x, 


ren verzweifelten &iebhaber ehift zu ſchen und zu. 
tröjten/ gang. beflürgt ware / beſchleinigte batd 
von bruͤnſttgem Verlangen “getrieben / ihre 
Schritte / verzögerte felbige bald wieder von wi⸗ 


drigen Gedanden eingehalten, Sie ſchaͤtte ſicß 
ganz ſelia inBetrachtung ihres groſſen Giues 


Daß fie chen fo zu rechter und unverfehener Zeft? / 
in ſelbige Anlaͤnden eingeloffen waͤte -Stebare 
den Himmel hertzlich um Verzethung daß fiefels 


bigen fo ſchrecklich gegottslaͤſtert /als fit geiehen/ * 
daß ihr der Weg gen Conſtant inopel durch den 


Sturm verkehrt worden, Sie hieſſe felbigenz - 
voller Reue / unendlich barmberkig / weil erfiez = 

an ſtatt fie mit Donner und Birge in Abgrundzgr 2 
fencken / hingegen. durch eben felbige an höchfiee 


Gipfel der Gluͤckſeligkeit erhoben. . Das Der 


fprange ihr vor Freuden im Leibe/ bafi eben fü era s E 


in welchem ihre- Seele fo Liebreich gefaugen falle? 
undihren Liebften Ritter ın ihre Hand miederzw > 
erlangen / nachdeme ſie folchen vermittelſt eines — 


unbarmhertzigen Briefs / durch eben felbige ver, 
loren/ uud gantz bekuͤmmert und verjwerfPei * 








komares ihr vermeldte Schwoͤrmuͤhttgkeit 


ge ſabecũ Baur und ward gang z 








— — — a⸗ 
| es 08 mr ipienipalden erliiienen Eüfferiten 
Ghmelken. Dieja to tel - als hertzlich Verlich- 

Re) untertedte ficb mit Ihr felbft  ıntı was-Höfs 
Est Khfeit fie. ihme folches nun wider gut machen 
role Die EprerSiche/ Hoffart/ md das Mite 
aliden ; bifriegten ihren Stun der maſſen / daß fie 
| anftunde / nit mas Worten fie iyme er ſcheinen 
Wolte: Ob fie hine feine gebrochene Treue erſt⸗ 
vorupfen und Bf großmürige Ders 

‚ Kihung verleihen; Dder feibigevon ihme wegen 

5 dergegeu feldigen gebrauchten Strengigfeit bea 
U glheen/ und folhe mit der eufferften Gemubts⸗ 
H o Petpegung en chuldigen ſoite. Er eine / be⸗ 
dunckte ſie eine allzuger nge lader gs⸗Artzneh / 
BR gtoſſe n.von hme ausgeſtandenen Augſt: 
andere / urtheilte ſie allzu um temlich vor h⸗ 

Mohr: und ſtats angemafte Frbarfeit. 

Aber was gedenditn/.D M ecntloa 7 Was 
— ein Unte redunzs-⸗Meer durchfaͤhrt dein 
19 Ach. vie Werben deine Gedancken in fürs 
de eo gar anderjtwerden? Deine Segel / dienun 
von deinen Hochurute und. Frolockungs⸗ Luffte 
ron und dir die fchönfte Anlände / Indie je 
Einderlichter Shiffer einlauffen fan/vertröften/. 
 Bicitugar bald von einem graufanıen und unver⸗ 
Sfeber exit Siurnwinde zerriffen ſehen / der DI 
Ras oerzmeiffelt im Angfis Meere wird figen 
lan. Die Barinhergigfeit des Himmels / die 
2 itigfeie"des Glücks / denen du ſo liebreich 
ſqha meden plöglich aus deinen Munde. 
7 24 z vif — 













JJ 2 Y Kg 2 
E\. ——— * Dis feihfte Bu. BR 
N verſch winden Ich er ſchaue re ob De ae: 2 

h en Schaͤuſpiele/ fo dir dein Schictfi zuberele, 
N Die Seele / als gemeiniglich ein Borbote 
f groffte Ungicks / brungs in deine Gliedmaflen 
einen Schauer / aus weichem dis einen Unfiem 
> Vermubten kanſt / der Dir. bevorficht, Ach 
bi mercke⸗ wohl / dein ſeltzames Hertztlopffen ſche 
u kein Streit ber Sieber Freude / Weichmähtigfeit/e 
y Ehre/ und des Hochmuts ; fondern vielmeht ein 
N Borbote des bitteren tteffen Schiuergens/ data 
—— in es dich ſtuͤrtzen wir d. Geh nur hinein Leonu⸗ 
a / da biſt du hun in die verlange Gefannus 
= “ Kommen/ in welche da Deine, Stückfeiigteis F 
— hochmuͤt ig einzuſperren vermeinteſt 
A Selbigermware zu unter ſt in einem&hurnelddt, 
ein nicht einſt das Tagliecht als nur gar flärglid 
bommen konte / deren elenden —— 
the nglüc da hintin ſperrte / einen ſchw 
Troſt zu geben. Der Reatrmeiſter/ erd 
eonilden oie Thuͤr / und ſte Heß ihre Blicke a 
ebald voll Miledene und Braucns/ındasen 
och ſchie ſſen / als welches vor eine ſoiche Sürft 
ehe Perfon allzu ſpoͤtt lich ware. Als fie ader m 
maudens dariunen gewar ward / ungeachtet 
2, ih emſiaſt unigefenaues + Fehrse fie ſich zum N 
2 ermeuter/ und fragte felbigen/ ob noch ef a0 
©. „ns Gentad an felbiges ſtu ſſe daretu.fich 
Butter etwan moͤchte begeben haben. - Er 7 
> allberett erſtaunet / animorteres Bnadißfte P 
Be. Yun ich bin vor SR faft an 
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RER "Des KallöAndre 447 
eutzuds , dag i dag einzige Zimmmerleins 
Paruanen ich den Ritter allererſt mit dieſen 
————— getan verſperrt hinterlaffen / die ich 
bero.inmerdar bey mir behalten. Wir haben 
mai e verfchloffen gefunden./ und fehen ben 
nirgends, Ich fan nicht begreiffens wir er 
Hs binnen muß veeſchwunden fegn. Aber wara 






feenieiner/ biß ich euch ein Liecht bole/idamır wie 
Baffer betrachten fönnenrob die Mauer an irgeud 
enan Drte.etiwan durchbrochen -feye.. Damit 
| glenge er alfobald fort/und Leonilda bliebe mit 
U rlhrem Semüte in Dickerer Finſternus verwickelt 
eben 7 als ıhre Augen: in ver Schwärge felbtges 
Kacr⸗ entfanden. 
Der Kirkerineifter / ſaumte ſich nicht lang / 
gen mut einer Fackel zu erleuchten./ die er in 
zen nitßrachte, -Ste fahen die Mauer: 
Kings umher unverfehrt / fchlugen die Augen auf 
h DenZroden nider / nnd wurden in einem Winckel 
\ BE Gefänguuffe gewar / daß ein eiſernes Gittex 
ton feiner Stelle verruckt wäre/ fo Das Loch zu 
R — unter der Erden verwahrte; waͤhn⸗ 
% to alfo vor gewiß / der Ritter feye Da hindurch 
Senfommen.:: Keonıloa fragte den Kerferitieto 
‚ fer, /. wo Diefes Erdeloch feinen Ausiauff haͤtte 
Welcher ſagte er wifle es nicht / und’ nach deme 
Eee das-Gitter ſtarr angefehen / das Winditecht 
Beonilden in der Hand tteffa/ in die Röhre: 
fihlof folgend mit der Fackel / ſo ihme Leonil⸗ 


— 
tete⸗ 










Wr 
— 


* Ad 2 schfte But = ne: 

"gebe ‚ da fahe er einen engen Duragang 7 
ais eine Manns laͤnge / ſich ſo weiterfehen kome 

> hinaus erſtrecken / und als er folgends den Bon. 
den / der wegen Feuchtigkeit des Ortes weich mag x 
re / beſchauet / ſahe er auf felbigein Die frifhe Pfad - 
eines Mannsfuſes. Dieſes berichtete er. Mess - 
‚nlden it eulichſt. Derentwegen fie gleichfals 
ſich in die Roͤhre machte/ und deu KRertermeifter > 3 
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ilaut ruffen hieſſe / aber nichts antworten hörte? 
a's die Hoͤle ſelbſt / mit einem haͤtſerem Wieder⸗ 
ſchalle / Der fie noch heftiger erſchreckte. Derfiers 
Er fermeiſter / gienge/ auf Leonilden Befehl / weis. 
Er ter fort /aud ficbegunte thme / mit gitterendens" 


*— 


Fuſe und von taufenderiey kummer vollen Gedan 
‚ten durchaͤchteter Seele / zu folgen, Sie gerf ee 
ten weiter als eine Welfhe Meile/ bald Sur 

geraden / bald durch Frummen Weg fort/ d 
Ritter mit dem Cupido überlaut/ doch aflezeit 

vergeblich ruffesd / und ſpuͤrten die Seßflapfiene 
2, je länger je friſcher. —— 
eonida betrachtete unter wegs das Geb 
Der Röhren und ware letchtlich zu ‚begreifen, 
&2 felbige wäre zu feinem Waffergange oder Ausa”- 
Fr iauffe gemacht / weil der Boden bald hoch balt 


Fr RER 














Sr stiedrig / auch Die Wändenicht ger gröblich aus 
"4 gehauen waren. Dahero ſprach Leonilda zum 
in . .Kertermeifters Diefes iſt ein lang und. felgaiie = 


> Steig /und fo viel ich mercke / gebe deſſen A 
gang gar biß vor die Stadt hinaus; dann ſell 
gel iſt ſo lang dicht / als weit wir allbetelt dene 


en "des Kalloandro 4 
Ben: Sch glanbes fprach der Kerfermeifter / daß 
Diefes Der Weg einer in die Hoͤlle iſt amd wir 

affen himmer weit von deren Thore ſeyn / ſo 
pdeit fepn wir allbercit gegangen. Wann aber et⸗ 
woan ein Höllengeift daher kaͤme / ſo ſolten mich ale 
cehalten wieder zuruck⸗ zu lauf⸗ 
en Sorte dich nicht / ſprach Keontloa/ danu 
wann der Ritter den wir ſuchen voran / und ich 
ſo ſolte Dir Die gantze Hölle nicht 
n föinuen. Glaubt mir/ ſagt er / wann die⸗ 
fee nicht / und ich allein waͤre / fo waͤre ich vor lau⸗ 
eienziten fhon längft beſeſſen worden / wie⸗ 
wohhmie noch nichts. fhreditches vorfommen, 
ep habe feine andere Forcht / ſprach Leonilda / 
rr den Reter den ich ſuche / etwan nicht 
finden werden, Faͤnde ich fo wahr einen Schaf! 
amtmoörfete jener‘; er tft noch. por feiner halben 
Stunde hierdurch gegangen, Feht da Die frifche 

Spur. /. oder. er.ift noch im diefer Nöhre / oder 
bereit au Die Zufft.binaus/ oder wie ich ſehr beſor⸗ 

ger bereit in plutons Reich angetommen. Aber 

3 u E.&. Dort endet ſich / fo ich anderſt recht fer 

ner diefer unter »irdifche Bang. 

Zt fie weiter fortgaugen / fahen fie zu Ende 

le Nöhregedoppelt/ und die gantze Höhe mit ei⸗ 

En 


* — 
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N 












— 


roſſen Steinhauffen wohl vermacht / au 
it oberftein Orte/ davon ein guter Thei! / al ſo 
man die Lufft Dadurch ſehen konte / Neulich 
aumt ſchlene: Und als ſie ferner auf den 
den faheny lahen ſie (Ah Leonilda! — 
Ag Fr 


450 . "Bro hf: Be ; 
"wohl finntoß/ jo du hier nicht alle Siomar, 
Sehen fribft verliereft ! Die Waffen Die duai 
werden dir ſchlechten Schirm geben / wide 
grauſamen underfehen Streich/ der dir 
die Augen das Hertz grimmtglich durchſ 
fie foben ’ fpreche sch / unter Diefen neulich 
fallenen Sieinen / einen frifch erfchlagenen 
ger wit zerquet ſchtem Daupie) gangbintig! 
Ad) Gotı was fehe ich? rieff der Kerferine 
iſt dieſes nicht der Ritter / Den wir ſuchen 
ex bat ifine gewißlich / indeme er im gu 
anshrechen wollen / Diefen ganten Stein 
auf den Hals gefällt/ von dene erelendigiti 
terdruckt / und vor dem Tode begraben we 
Ja / ja7 er iſt es wol / dann da ſehn pp, 
dieer anhatte / ich Fenne fie alzumohl, \. 
armen unfchpldigen Ritters. 
-Seonilögrerftummteanfdas ingfigeS 
fen) als ein finnloß : unensfindliches Bid 
fiele alſobald halb todt zur Erde, Sie ſie 
nicht unſinniglich auf thres Geliebten Leich 
vielleicht aus Eht forcht vor dem Kerkerme 


aber / ich bätte mehrers geurtbeikt desm. 





weiln die Kräffte mir ihrem inbruͤnſtigem 
langen nicht übereinftiinmten. . Nach den 
ſich nun aus ſchauer haffter Angſt erholet 
le ſie eine gute welle nichts anders /als den] 
‚ben Ritter gang erſtarrt nnd unbespeglie 
ſchauen, Darauf erhitzte fi allgemach imSd 
* und bigunte alfo ae — 





ewarum‘bleiben diefe Augen — 
Anh unbeeglichund kebendig? Oder eriräns 
en fieniche aufs mentgfie in eigener Thränenz 
Er Sie! Sterne! Goͤtter Könt ihr bey 
Seinem folchens Helden / zu deſſen Formierung die 
FgermeineZengimutier olle ihre Schöne zugeftogen/ 
Brelinschuld zu Einens Ubelthaͤter machen ? Ja⸗ 
a /id verftehe euch bereit / hr Verrähter ! Ihr 
HD böfe worden / daß ich / die ich von euch zur 
Dengung der Wels. verintitelft der Wartu 
Seefehaften/imich Der kiche Unterthan gemacht ha⸗ 
Ber und habt des wegen denjenigen ous dem We⸗ 
ge geraumt /:in deffen Antlıg / in deffen Foxcht⸗ 
feine Stärde / in deffen ſchoͤnſte Seele die Liebe 
Ra bockhmütiglich verſteckt haste / die Ihr wider“ 
Manftige Herzen mit unfählbaren Stralen ss 
efieffen, Es iſt wahr / ich / die feinern aus fee 
Fbigen wiche/ bin gleichwohl geizoffen worden, 
Rberwie? Sy dann mein Hertz durch folhemeia 
ne Liebe Hicheicht feig worden /alfo / daß te da» 
Durch von grofmütigen Helden Thaten abyes 
Shalten worden? Bin ich at eben jetzt / dae je⸗ 
e Repfertun zu befriegen alisgezogen / deflen: * 
Dberung/mir durch die Werfen gewiß-verheifs 
en worden? Wer hat mir dann ſolchen Ruhm⸗ 
Zauff alfo traurig gebemmt/ als eben ihr ver loge⸗ 
metngner F die thr jegt durch, fo gewalt ſamen 
Bmtrieb des Blüds- Radeg zu meinen Verder⸗ 
B/ mich unmwürbig zu folcher ErhebungerHärs? 
lfesue shrmir aber das Heit tze bioß —— 
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461 Das hf: —— 12 
"aus Dem Leibe uch vo 


ſelbſt haſſen ſoll / will gefchmweigen jemand a 
binfuͤro zu lieben / fo habt ihr gewonnen 


Ciebe bat keine Pfeile vor mich ‚nachdemei 
‚aige Schmidte zerbrochen / in Deren allehn. 


nigen gemacht wurden / deren Spige/ a 
Haͤrtigkett meines Hertzens nicht fiumpfn 
Auf’ auf, Leonilda / ins Gewehr/ zum wi 
und ſchlachten! Weil die Siebe in bie ſem * 


nimmer Platz hat / fo fol hinfuͤro ettel Grau 


keit drinnen wohnen: Die ſoll ſi drin Bereitſ 
halten / ſich nie Menſchenblut zu ſaͤttigen 
ches ich in ſolcher maͤnge in den Grie 

Feldern vergteſſen will / zur Rache des Unſch 
gen / den ſie mir aus meinemiichften Einget 
——35 — daß ſie vielleicht ſelbſt driunen ei 

en fol: 

! Die berrübge Prinzeffun/ erboſte unter w 
dem Geſpraͤche / und beſchloſſe bey ſich Telbf 
ſobald hinzugehen / vom Könige Ur laub zu 
men / und ſelblgem zu bitten / bie vornchine 
mit herrlicher Beſtaltung zu ehren / ſich u 
Schiffheere zu begeben /und mit ſelbtgem 


alle Welt zu wären. Sprange drauf mie 


mig eutbrautem Geſichte / ergriffe zorniglic 
Wind liecht / machte ſich eilends zur uck dur 
vorigen Weg / alſo daß ihr der Kterferti 


kaum gefolgen fonte / und eilte zu ſelbigem 
gange heraus / alfo / daß fie eine Alekto ſch 
e P gewaffnet ans dem Hoͤllentelche Mu 





mit orer Sehen — toͤdtlich zu be⸗ 
See effe eilends der Burg zu / und als 
Eigleich zur groſſen Thuͤre des Saals / darinnen 
ber König auf feinem Reichsſtuhle offenslicheg 
< serbi Frertheilte / eingehen wolte / fahe fie allera 
Bit einen wunderhurtigen Ritter eintretten / 
aan Sifchbeinerner Ruͤſtung / und zwar ebeu 
B ber (f0 fie felbigen Morgen in Akomatens 
Beipaltgeiehen. Wie fie felbige von die ſen Ritter‘ 
wären genpunnien worden / härte Leonilda bes 
onders gerne wiſſen mögen : dahero fies es innen‘ 
au werden? felbigen ſtiltſch weigend nachfolgte. 
ee srate Hor Aſprandens Reichsſtuhl / ſahe 
‚PB ein paar nahle um / und letzlich Leonilden 
an⸗ Die er etliche Schritte hinter ſeiner ſtehen far 
rcchtete feine Rede nach kur zem Bedacht 
alle iu felbtger : ch muͤſte ja blind ſeyn / warn 
ke ED, an denen mir gegebenen Renzeichen bee‘ 
Antkibes / der Rüftung/ und getbs- Hurtigfeit 
Me vor die Prinzeffin von Trape zunt anfähe; 
Anzberofelben ſchickt mich derjenige Adeliche 
angliug/dem ED. in aller frühe vor der Stadt 
Menuet/ als ts diefe Ruͤſtung fo ich hier anhabe/ 
J af nem Benpferde a fih geführt. Er bittet 


bi % erfägen/ in —5 Verſicheruug daß ſol⸗ 
ED. gar gering anfommen / ung zwar aber 
TR me erdige Dandpflichte , kaft aufbuͤt den 
De Die berrühte Peinzeffin # antwortete 
ic: + Drgehrt frey / Herr Ritter / dann — 
— Geſtalt 





















EL Das ſechſte Buch / 
— Geſtalt verſichert mich hr werdet nid 
0. wechts begehren. Der Ritter / neigte fü 
ehrerbletig vot ihr /. wegen der hoͤfliche 
wort / und verſetzte alſo: Ich komme Gr 
Prinzeſſin / aus fremden danden / in dieſe 
und wer de etligſt anderwarts hin heruffen 

fo eilwichtige Geſchaͤffte / daß Ich höchiten 
ben leiden würde / wann ich einigeriey ge 
meinem Wege folte verſaumt werden. 7°‘ 
mir dann allbereit ein Aufſchub zu Hand; 
indeme ich unbedachtſamlich mein Wo 
pfaͤndet / mich wider einen ſehr voruehm 
ser dieſes Hofes in einen Kampff > 
und weil ic) Hier einigen Freund noch Ba 
nicht habe) als nehme ich meine Zufluch 
D. damit fie mir bey ferner Majeſtaͤt 
WMe walt aus bitte / einen Ritter aus.biefrm 
DR was vor einer / und unter mas Vorwar 
ES belieben wird / heraus zu fordern ünd d 








Be geendigtem Kampffe / mit gutsoder ſch 
Er Era = Gluͤcke⸗ mir unter keinerley Borwande de 
— mein Abreiſen nicht gehemmt werde. D 
ren. »Bitte.ih E-D..auch zu metnem Befehl 
F an f Richter Hieranf antwortete Leonlda 
Er Der - Ritter / die Pianfreyheit /iflan Diefen & 
Eu +. manfoftrengüber der Gerechtigfeit hält 
2 RAGT Jedoch / merln euch belichet/ von 
25 Bemäls/ die bey ihr Majeftär bloß durc 
en. Höflichkeit groß worden / ſonderbare 2 
Eu Sunngdrötwegenzu verlangen / ſo will ich ei 
2 | 
ve e 


Ei 2 — S 









S u: | ihr ihr zu ‚ehren aufgeitanden wate / und bate 
Ffelbigen/ neben hr/ dem Ritter anzugeloben / 


laffen / der wider felbigen des Kampfes hal⸗ 
ber Be einiger Gewaltthätigfeit unterfangen 
1} es; 

‚Ber König’ vewohl er auf den Ritter wegen 
me erzeigten Mißtrauens gegen ihme gang 
39 ehalteın ware / tonte Doch dem Kenferlichen 
äulerunichts abfhlagen. Kehrte ſich alfo zum 
ee) und prach boͤniſch lachend, alfo zu hhue: 
Zerbet ihr fo vorfihtigim Kampfe ſeyn / als ihr 
gu 10 Begebrung deffelbigen erzetgt 7 ſo dencke 
u 10h 7. ihr werdet aus-Unachtfamfeit nicht 
tonnden werden, Sordert frey heraus / wenn 
an meinem. Hofe wolt / auch meine eigene 
on inansgenommien / ihr woͤcht mach dem 


Doc) dunckt mich/ ihr haltet fehr wenig auf 





hi gedendt/als eurem Vorgeben nach eureciite 


| eG — erfordern, Man muß es euch als 


ine Rundfchafft hat- Ihr werdet es mit Schas 


en bald anderſt erfahren / werdet ihr. anderſt 
2 einem. rechtfchafenen Ritter zu thun ſu⸗ 
(fo ſprach Afprando/weiler den Vera 


np den Ihmmg Diefer Ractet wit feinem Degebs 


ni Tharffen Beichlivider denjentgen ausruffen 


ipfe nach Belieben da bleiben / oder wegzie⸗ 


| hie itter Diefes Königreichs 7 weil Ihr mit Des 
Beh einen zu fänipffen und fo bald-feritg zu wer⸗ 
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verur ſacht / nicht oh! dergen fon 


er / gleich ſam hielte er den Koͤnig mit 


Rittern vor nichts / antwortete mit u 
kenem Hertzen alfo : König Aſpran 


wuͤſte mir dieſem gautzem Koͤntgrei 


beruͤhmtern Ritter auszulefen/ als e 
Zu euch ſchickt mich eben die Berechtig 
ches Unrecht / fo ihr widerfaͤhrt / zu 
Komme alſo gegen euch mit bewehrte 
behaupsen/ daß ihr gang unbtllicher W 
den edlen Sfortuntanen wüten wolt 
zwiſchen ihme / und der fchönen Ehaf 
rechtmäffige wahre Ehe ift / ihren au 
der Gefaͤngnus der. Königliche Reich 
bühre; Daß Sfortunisnens bapffeı 
viel twürdiger ſeyn / einen zuͤldenen $ 
als eiferne Seffelbande zu tragen / mit 
fie jetzt beſch wert und bindet. Ihr a 
Diefe Krone gemwaltthätter weife befi 
euchs vor ein groſſes Gluͤcke fchägen 
Chaſira gang vernänfftiglih muhtr 
lerdapfferften und" tugendfamften Di 
Köntgreichs / ſondern ach denjentgen 
mahle erfieft / neben deme ſie allein r 
berrfchen kan Wer det ihr mit deme⸗ 
und billich iſt ’ zu frieden ſeyn / ſie beyt 


Kindern aufnehmend/ ſo will ich bey if 


zuwegen bringen/ Daß ſie euch bie Rec 
Sung tebenszeis in Händen laffen folle 
cher Vollmacht / wirihr ſelblge jest fü 



















3. Des Kalloandro, 447 
7 "177ä rüfiet euch nur zum Rampfe, ıch 
e eu) / uud jeglichen / der euch DIE Otts 
Berfechien wi / Auf Seib. und teben heraus ; und 
se ch obfertige / je höher wer det Ihr mich 
erpflichtens 
Ks etfiaunse männtglicb. ob. dem fecf.ın Bora 
| + Des Ausläudere. Der Koͤnig / blieſe eitel 
uud Burvonfih / und hätte ſich gewihlich 
itter. hoch vergriffen’ waun ihn. mi die 
ende Ehrerbletung gegen Seotulden abe 
m hätte; bielte fich ſeloſt alfo baͤſt er moch⸗ 
5 und brache in die ſe Worte heraugs 
— du haft fo viel und greuliche Thorbeiten 
ben/ daß / warn es mir nicht von boͤſen 
vor eine etgbeit und ver zagte weiſe moͤch⸗ 
agebeuter werden / fo wolle ich dich von 
3 alseinen Warten / an Ketten legen laſ⸗ 
— weiln es unter den Menfchen unters 
— Thorbeiten gibt / alſo muüſſen auch uns 
Diiche Arten ſeyn / felbige Ju deilen: . Die 
He bedarf an ftatt der Seffil Die Schneide 
Rlinge / ſelbige abzuſchneiden. Mirnft 
od dur /alsein Srenidling / der um diefer 
Di Dichaftt Angelege nheit feine Wiſſenſchafft 
und nicht deih daß Sfortuntaro/ wegen 
tret ung der Janderechte / des Tobes ſchul⸗ 
Borden 7 Dich. irgend ſeinet rrunde eisen 
even (affen/ ıhu, als wäre er unfehnldtg/zu 
hie Schau nun wol zu/ wie dur Dich 
u halten wirſt⸗ Ich Su ihn at ſobald ef 
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Fe Dia jühren lan /.als aan Bu 
nes Todes; damit. er) an Dandes fi 


Stunde verfluche Lin derer dis tingefalle 
Beſchuͤtzung zu unternehmen / ihme feine: 
beſchleinigen: Denn / ſobald mein Sch 


den Grind abhaueun wird / ſoll ein Heuck 


Dasjenige Haupt wegſchme iſſen / welch⸗ 


Krone dieſes Reiches zu erheben gedacht⸗ 


fe Dich der halben fort/ und twarte meiner 
groffen Plage der Stadt/ dahin ich. in fu 
waffnet / und/ deinem ſo eift igen Verlat 


fertig zu werden / gnug zu thun / er ſchen 
Ich laſſe mit belieben / daß die Durchl 


da / unfer Richter ſeye / ja bitte felbige/ m 
fie wolle auf deine Sicherheit wir den all 


ſten Verboten / fo fie nöhtig erachten iv 

dacht ſeyn. Befahle darauf /bem Tri 

Hauptmann / er-lte die Schran ken ne 

‚ailden Anordnung mit Wacht beſchzen 

hiet innen /:alg feiner eigenen Perſon⸗ 

men Stundebraufauf/und gienge vo 
in fein Gewach ſich zu waffnen⸗ 


Der fremde Ritter / gieuge alfobalb! 


‚gen hinob / ſaſſe auf den muhtigen Fut 


ritte auf den Platz die Bahne zubereite 
bige mare auf Leomlden Anordnun 


harn ſchten Rittern beſetzt den Kam 


Wacht und Sicherheit / und folgends mi 


len zugeloffenen-Zufchauern umringt/ 
gange Marchkt in lurtzer Friſt vol warb 


Wer 
37 








ni⸗ 1 bald hernach den unglüdfeltgen 
A aufeiie richtbuͤhne führen: Selbtger/ 
lieſ Meet einen Bli auf feinen 
nd als er die Waffen und basdferd 
fann! Eau deffen Hurtigfeit betrachtet /Hälte 
1 Bor feinen neuen Sreund / manner fels 
ger nicht noch dor gefangen / gehalten / meinte 
1fo/ es twäreein ju feiner Bertheibigung von ſet⸗ 
Be u Brubein Afomares erkiefter Kampffer⸗ 
Uad ſoſchen zwar ſetae muhtlge Geſtalt und 
Se — daß er Aſpranden — 
18 7 H0r einen fehr dapffern Helde faſt 
ef azutec erklärten / jedoch + weil er wol tous 
rel der KRöntg in Waffen vermochte / 
—9 Jahme der Ausgang des Kampffes ſolte 
auch d das Ende feines Sehens feynr ſo zuterte dem 
ut Rerkbas Hecke / in fhlechter Hoffnung i⸗ 

7 ken Aus gangs. 

hebe ſich auf dem Plage ein aroffes 
4 * mehr und man ſahe einen geharnifchten 
len fpörufteichs den Schranken zu. rennen, 
An te jederman ihme Platz zu machen weilfte 
I daß es der freche Abungzar ware, 
—— riftemit fo groſſem Geſichte in die 
Bares, daß er leichtlich jeder maͤnniglich er⸗ 
see hälte Fber nicht der fremde Ritter gewe⸗ 
re. Der Stälgling mäberte ſich ſabigem / 
—* ihn uͤber laut aiſo an: Du narriſcher 
} I { et / meinem Herrn DVatter dem dapfferu 
ige Aſprando / Re * — ven 
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2222 DaB fedh re Be 
it darch Befehl Ju üben / ale 
Dopffirfelt zu. vollfirerken, Seiner $ 
Zaujt mißzteint / den Röntaftabbchfe 
- und den Degen zu erareiffeis /-io Tan 
‚den meinigen zu einen fü getreuen D 
Willens har. Sibe/ ich bin nun ung 
ermärsen 7 daß ch dir. beine Ber 
Zunge abdaue / mir deren Du neuli; 
. <horbeit ausgebrochen ; bevor der fi 





wme / And dich zum Lügner. mache / Did 


blo V Gegenwart che als'mit feine 
 Armeerlegenp / da du dann als ein 
fprachen werden / nudder gebühtent 


entgehen möchte. Nam alſobale F 


nen Tod anzurreffen / und cröfte Dick 
‚könne dir ſolcher von Albomazat 
nicht anders als ruͤhmlich fallen. DO. 


der / lachte der eitelt Hoffars Afbı 


und entfaude doch zu gleicher wette £ 
endetn Verlangen ſolchen zu dampffe 

nen/ antwortete ihm Derhalben fiüı 

Albumazar /ich bin hoͤchſt vergung 
. Rarapf des Röntge feinem vorgehe 
„er Deinen Grind / deme er Diefes K 
Krone unwärdig auflegen wollen /n 
 fermiffenifeben / mird er viehetched 
Sändera/fo en Ch.sfiren Durch derem 2 


zufügen wollen/ und ich ı werds dee K 


„.tbrae entüdrigt / eines Wege zieh 


" Deipalben au drauf zum Rainpfe, 























nt u aber Fahre bedunckt. 
#2 f wandte er fich/ und ſtellte fich an. Al⸗ 
Br 3ar thate Besgletchen / vor Zorne rafend/ 


er / der (hun nur keunte / feine Gegenwart 
lee Erhube fich der halben / auf den 
mit ſolchem Krachen / daß maͤu⸗ 
hätte meinen follen / er würde mit feinen 
= treffen den Kriegs - Bott ſelbſt aus 
ae heben, Aber ſein ſtarcker Segenpart / 
eiges unerſchrocken( ſonder ſich im Sat⸗ 
en auf. Die Spieſſe zerfhrungen im 

Split / und die Pferde traffen mir ber 
zu anımen, Es ware ein ſo harter Stoß / 
1asats Dferd/ ſolchen wicht auszüs 
— mit feinem Herrin, zu boben 
© Der Sreindiing / fliege alfobald ab / 

ge ber Albumssare / der fich eilend⸗ 


* 3 — und poitele feiner alfos Ich habe 
Belt zu verlieren’ Albumazar / und anders 
£8 zu verrichten ; Auch verbietet mir Deine 


in5urahien/ daß ſch deinen Berdtenfte 


Br ig werde / che du mir Die Zunge wege - 


Eden Mi Diefen Worsen werfeßte er hie 

a zum Kopfe. Albumazar 7. 

aren — Zeit Schild vor/ — 
m 


— 


ee ‚des Rallorndre. 46r \ 
able’ den ich in Diefer Stadt zubtins 


€) daß ihn fein Widerfacher fo gering 
sie ‚weiber ihme nicht einbilben fonte/ / daß 


‚Pferde ob wuͤrckte und aufmachte/ 


| fart/dir eine ‚Höflichkeit zun_erpefgen: Derbale 
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Witten darson entaen gefpalten! ard/ 
Die Klinge den von ber ſtatcken Raͤe 
ten Arm zwar nicht wund ſchluge dor 
teubte / daß ſolcher den wieder holten H 
gleich wie Der Donner dem Blitze / auf 
fölgter nimmer verfeßen fonte/ und Alt 
mitt biß auf die Zahne gefpaltenem 80 
den fiele, 

Alle Umfäuder/ erffaunfen ob demnp 
Balle / eines fo gefoͤrchteten Heldeng/ 
bey ſolcher Mänge man auch. nicht nur 
‚ätgen Eippen=.noch Augen « Ruͤhrer fal 
nlos‘/ derem Ylbumazars Dapffe 
betant ware / meinte / estraume the 7 

alſo nach dreyen Streichen / als ‚eines 
ner erfchlagenen Rerl/ Stelntodt ligen 
bedunckt fie Sforcuntano / habe gro 
gehabt / daß ihine der verzweifelte 2gt 

‘einen fo zeitlich und forchibaren Bef 
geſandt Sie hielte es nor eine. Borf 
Himmels / der den armen unſchuldige 
bar erretten wollen. Zoge ihr Dannen! 
eigenen Unſtern zu Hergen /und jörg 
Himmel / daß alle Erbarmungs : Bra 

fir allein vertrocknet wären.: Fedoch / 
dem trefflichen Rämpfer zu /aus Berl; 
bigen zu kennen / als die den ungtiichfelt, 
wir dem Cupido ausgenommen / nich 

daR feines gleichen in der gantzen U 

Nachdeme Albumazar gefallen / fi 
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ein Schi ivert wieder em 7 und als er Den threck⸗ 

chen Aſp Ando in gantz glängender Ruͤſtung 

vi u be X pornehiftem, fand: Adel Majeftätifch 

beglel länger ſahe / fprang er eilends wie⸗ 
ttel. 


ER Ser: kan) fahe ben tödtfichen Streich 
ee Er erfchrach vor Mitleiden / und der 
nimige Batter entbrante vor Zorn / beſchleu⸗ 
I en Schritt/ biiefe als eine Höllifche Nach» 
| F & Re r eitel Rache vor fih/rannte in BieSchraite 
ee Sohn hin zu fehen od irgend ein de= 
felbigem zu ſpuͤren waͤre: Aber erbefans 
3 ander graufamen WundenY die Seele 
jeihmedurch Angel - offene Thür ausgefahren/ 
“ | — je lie ber fie ihme geweſe Dahero 
Bien I fich fo füß zu raͤchen dB auch 

Zhel. der Bitterkeir’ob fo groffen Verz 


| ei —* ui Wut zugleich unter druckt ward, 
thine die Zunge; diefe / drunge ihn 
feinen verbafften Gegner Selb einzuneh⸗ 


en als er bezeigte · Von dem 
erolden/ ward auf Keonilden Befehl maͤnuig⸗ 


ett por den Ausländer bey höchfter Straffe 
ernffen, Zu deme fie fich nabete / und weil fie 


— zu erfahren / ſprache fle una. 
u 


ifiget würde / beydrs von dem Schmerhen 


x den /t welcher / ſich bereit gefafft Baltend/ fich j ja fo. B 
ia Ju fehmeigen gebofen/ und bie Planfie 


Bi ‚fie fonft feine Muffe hatte / etwas vom. 
T / Mae eanuen —— Je 
ee | % 


— en — 
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eBiuch 

Herr wit ipchadr einen harten. Ran 
eurer. Ich berichte. uch / dag Affwar 
bartigft: und färgkiten Kaͤmpfer einer 
allen umliegenden Rönigreichen /-auch t 
wohl in feru.-entlegenen zu finden. Dabe 
wohl ich verimercke / eure Dapfferfeic-ien 
ſchaffen / daß fie. dem Kriegs - Gott feit 
ben könne / jedoch habe ich euch Deflen / 
ihr alg ein Fremdling vielleicht nicht ged 
Innern wollen / damit ihr im. Kanipfe de 
ſichtiger verfahten / und auf euch ſelbſt a 
moͤcht / als denn ich nicht fönte ver loren fi 
autwortete; Das Verlangen/ p ED; 
Prinzeſſinn nach meinem Siege zuihabt 
gen / und welches Ich ED. zu bedieue 
wicht noch nie das Glaͤck gehabt, 
zu verrichten / werben mir. bie Kräfte 
peln / und allen Fleiß anfehren machen 
winden: dann wer auſſer lelbigem das 
oder der Sieg ja ſv gleſch ault ig / daß 
achten würde / Die gautze Hoͤlle ſelbſt ar 
fen; zu deme elle ich ſo ſehr von hinnen 
daß ich kaum erwarten kan E. D zu will 
Alſo ſagte ber Ritter/und Keonilda 
dens Ungedult fehend /begabe ſich wied 
ren Ort / und ließ alſobald in die Tromp 
fen / deren erſchroͤcklicher Schall/ glei 
Stel tauſend Angeſichter erblaſſen mad 
entzündete.er Die Hertzen der vbeeden 
an EINST DRUHRA DEN 





Aſprandens —— bewuſte Dopfferkeit /⸗ 
en: Zod/bder den Feluden an hun⸗ 
Zeugen ſtatt diente / machten der Zuſeher 
—* zweiffelhafft und erzitterend ob dene 
ange eines fo vornchmen Gefechtes. Die 
Ween Klegehengſte / ſprengten mit folchem Ges 
Bi i mel aus ’ daß die Erde davon erbebte. A⸗ 
peandens feier / ware fo hoch und großglie⸗ 
grals j: einer möchte gefehen werben + Daher 
De fe der Sremde / zween fo ftarde Streit⸗ 
Bänke möchten mie der Bruft fo hart wider ein⸗ 
Det rennen / baß fie beyde einander zu ſchanden 
1/und.er alſo bein feinigen verlieren doͤrff⸗ 
fen Hurtigkeit er vorsicht geringer als des 
Fi Abe und Gtärde/ auch in anhalten 
Dein Gefechte vor weit Übertreffend, and ihne al- 
I fouders vortheilbar fchäßte, ware derbalben 
aüßfeines Roſſes Sicherheit bebackt/ und (preis 
te fnlches folcher Bejtaltan / daß noch Pferde 
10 b Rittere einander anfticffen /-fondern Diefe 
ſie Ecwarts mit ihren kraͤfftigen Nenufpieflem 
| \ Ko fin / mit ſolchem Gewoalte / daflelbige an 
in harten Schiden biß auf die Heffte zerfprans 
— / fande feinem Pierde faſt DIE 
den Rucken/ ob fo. hartem Stoffe fehr.bem 
röt/deögleichen er fi nich: zu erfinuem wufle/ 
fer LEbens zeit entfunden ; verwundsrte ſich 
Be als er in wenden feinen Feind 
ittel ſitzen und thine bereit mit bloffems, 
vr ſo hurtig und — entgegen a 
abe 
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| Bas —— ** 
7 fan ale: hatte a jo we 







Der folge König/ ——— vor Bor 
Schame / legte fih im Sattel feſt zu rechte 
einen ſchwaͤren Saͤbel aus / begeguete 
Zeinde/ und begunten fonder eintzges 2 
Verluſt die aller abſcheulichſte Sch lacht 
mals ın felbigem Königreiche geſehen w 


ſchlugen bald mit Hieben/ bald mit Stöff 
mafko alifeinander/ daß es fchiene / fie kön 
"gen Zelß Dusch» und zerſchlagen Den } 
. thaten ihre. wolverwahrte Müflunge 

"yon nöhten’/ deren Guͤte den Kopf ei 





luſtig und gleich ‚machte. · Dann /ware di 
beinerne Ruͤſtung / wie vermeldet / nach all i 


be ſchlag frey / fo ware Aſprandens feine 


arten Stable / und fo wol gehaͤrtet /.de 


velen Proben/ mit denen er felbige in ta 
Jey grimmigen Stretten bewaͤhrt hatte⸗ 


all: Armen und Klingen vergeblich drauf 
mert hatten. Die Hurtigfeit / mit deren dei 


fere Furio ſeines Herrn Wincken willigſt 


fanıte / machte faſt alle Streiche Aſprat 
Er hingegen / den 
ſchwaͤre deg feinigen / fich dem Ansreffen 
Grguets nicht ſo hurtig ensiwendentonte/ 
sffemals beteubt. Gleichwol ſaͤumte der 
länder vor Zorne / daß er ihu wicht verw 
konte / weil ihn dauchte / Das angefangenee 
— dadurch Rang Baer 













ie Ba NE EN 
den Kalloandro 
HSfteffe derhalden ‚nut Arme feine (mioacpe 
1 H0r/ an ftart daß er folchen mit der härte der Ruͤ⸗ 
Sfüng feines geindesentfehnidigen ſolte und in⸗ 
jeme ihme Die Kraft mit dein Zorne wuchſe / 
gte er einen ver zweiffelten freyen Streich auf 
pranivens Acfel eine / und hinder lieſſe eine 
ehe Wuude Deinoen. Als er derhalben dars 
Burch vwerfichert Ward. / die Ruͤſtung ſeye wicht 
' perzaubert / wie er bißbero geförchter gehabt # 
Noperdoppelte er den Hieb.ı mit einem fehnellene 
rote heffliger / je verzweiffelter / alſo daß 
König darvon hart. in die Bruſt verwundet 
Ward} und man-ihn von fiundan allenthalben 
Te Dintsbergieffen ſahe. Die felgame Vers 
füng/fo wegen fo ſeltzamet Stöffe des Kda 
ers unigabe / hätte eines jeden anderem 
nes alla Mubıes enıfent : Aber er / ward dar⸗ 
obnur giffttger ſatzte Staͤtcke zuStärde ſchmiſ⸗ 
fefeinen Widerfacher-unverfeheus auf den Kopf? 
DaB erdanontunnderbar beteubt / wiewol nicht 
Spermwundet ward / weiln der witzige Plainer die 
Ele beine gar artig zufatınen zu fügen gewuſt. 
Als Sforcunigno deu Handel in ſolchem Zu⸗ 
| udefabe/ mwarder ganz fröltch unterm. Geſich⸗ 
7 wohlmerdend als ein Meifler im Fechten/ 
MEAndo werde fih wider einen fo ſtarcken 
Ehutıta= und mwohljemwaffneten Feind übel ſchir⸗ 
Ben Fönnieit. tortl fe lbiger noch ınti feinem Bluts⸗ 
oönffisin leute Rüstung geröbtets Keonlos 
Bleng wie fie Die euflerfte Dopffetfeit des Ruters 
Be u vicht 
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„nicht — cuͤhmen konte / alſo en re 


nicht eing auf bey ihr ſelbſt iack 
es ewiglich ſeyn muͤſte· "Der forchtfame % 
Dilone konte es nicht fegn/ Der zwar nicht m 
dapffer / aber viel länger und großgltediger‘ 


Es ſiele ihr ein / es börffie wohl Aallosn 


der Printz aus Gelech enlaude / oder fein B 
Altobello ſeyn / von deren Dapfferteitſ 
hätte erz-blenhöten / als ſelbige ſich auf den 
terſpielen befunden / fo in: Armemen a 
Prinz Arfileens Beylager gehalten wo 
Aber es bunckte fie / es töntensaud) felbige 


" feyainichr zwar / Daß fie felbige gtringer a 


tampffenden Ritter ſchaͤtzte fonderu tweiln 
bige aller Vernunfft nach zu Conſtantin 
zu Beſchutzuag ſelbiger Krone / die von foı 
tiger- Schffmacht beſtritteß werde /- Yert 


‚achtere, Aber Die wehmuͤhtige Prinzeffiun 
fi in ſolchen Gedanden nicht lang auf/iv 


Erinnerung ihres verſtor benen Ritters m: 


Euptdo / in ihr eriwachte / und der fehre 
Aura zuvorgefchene Fall / ihr Pb. leibhafftig 


me / daß ſie nunmehr aus Ungedult länger 
Stadt / die ihr ſo unglücklig geweſen zu 'o. 


lLen / je länger je unmilliger. dieſem fonft 
> Parstwerktgens Befehrezufchaute, Selbiges 
“entztöt chen über Die maffe bart und al 
gleich ſmtemol aus: dem Blute / fo Af 


done Riflung Aller Enden uͤberaeſſe 


aehmen ware /'s6 wuůt den auch Die-S 





Mfelbtgeinn je-länger je mehr abnchinem/ Wie 
* an. ihme tod) feinen Nachlaß Der» 


auch den Kanıpff Dadurch zu verfürgen gedachre/ 
= 4 je ein tverng Innen / und verfuchte ihn mit 
freundlichen Worten zu bereden /.er folte 
>40 feinem haften vor Nberwunden gebeus 
E Dan wach et den Sfortumano und der Cha⸗ 


pollei wolle er Ihn nicht nur beym Leben / fondera 
auch * folangfoiches währen werde / bey de Kros 
Fe laffen,  Diefe Worte) waren Apranderis 
Besein Ichwärerer Stich als etn Rlingens 
der hue durchs Eingemeide hätte dringend 
; Daun weil er lieber fterben / als feinen 


gen wollen /äntmorteteeribme.alfe Ob⸗ 
) mehr mein Ungluͤck als deine Dapfferlelt / 
fir einen ſolchen Zufiand gefent / daß es 
IE ich ziehe in dieſem Kampfe den fürgern? 
ba es nicht glauben/ daß ich den 
he bereir alfowrrlören / noch die Kräffte/die 
rzagt nach Ieben / daß ich Dichnicht durch 
einen eigenen Lintergang zu fällen vermoͤge. 
J Vorzug den du vor-meiner zu haben vers 

— aft geben. dit Diefe deine verzauberte Waffen 


’ 4 


einen ko —333 folte um lommen ſehen 


ren vergeben und fich mit felbtgen vergleichen, 


beten Kühne einen ſoichen Schandflecken 


ad hurriges Pferd. Laß ung weil du dir ſo viei 
i ſideſt⸗ Benigft ohn⸗ dieſes⸗ a: 
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din vn hen Jo wirft dur fehen, 
ſich Aſpraͤndo nicht jo leichtlich Aberion 
jaͤſt / wie bu vermeinefl. Der andere/ anime 
fe: daß uns ummer abſteigen! Und Diefeg 
Dir aus feiner Hoflichkeit / deren du nicht m 
biſt weil du ſte ausfchtägeft/ fondern nur da 
vergoͤnt / Dir zu zeigen / wie ich fogar nichte 
deine Dapfferteis ſchoͤtze· Und damit pran 
aus dem Sattel. Aſprando / ſaumte ſich 
lang dergleichen zu thun / ais Der Dadurch der 
wiſſen Sieg in Handen zu haben vermesnte : 
temol er fieh viel gröffer wuſte / als ſeinen Fe 
Babero ſich auch vor ſtaͤrcker ſchaͤtzte / hoffte 
mit ſelb gem zu ringen zu kommen und beſch 
es noch ehe zu than / bevor er m;hr Bluts 


söfle WE 
Rach deme fie derbalben zu Fuſſe einen 
rimmigeren Strett begunten gerichie i 


Bald nach feinem Verlangen/ als er mie 


Schilde einen grimmtaen Streich feines 
bes verfegte / dah deſſen Schwer darnnenn fi 
ſtecken bliebe’ Daß er es fo eilends nich t wiebe 
winnen fonte/ und Aſprando bie Bett beob 
tete / den Schild. feines Geyeners Sam 


| überitiffe/ und felbigen fieng- 5 Doberg jener 


Sch wert auslaffend ‚ den König nt beyden 
inen gleichfalls erar.ffr» Dainalsnur.gehra 
Ge fich jeder möglı@iter Stärdte und. Kunft / 
andern zu twerffen und der fremde Rıtteroh 
bald zwar / Aſprando feye sin grofer, 
— m 





| wendı ein Ben En wuͤrde / ſich eines Te 
Shürsigen Mannes zuermebren. Wen er nunbes 
Ban wire / deffeun Kunft und Stärde mit Ges 
eafanft und Stärde zu untergehen / bebete ee 
unverfehene in die tufft / hielte felbigen (in⸗ 
Deme er fich vergeblich ſchuͤttelte ) aus allen 
Rröffien au feine Bruſt druckend / folang em⸗ 

Bor’ dah ihme nach vielem Blut vergieſſeu die 
Seele auefubre. Darauf lieſſe er die Arınee ag 
ab die röffe Seiche zu boden plumpen- Das 
Bepolderi fofie ini fallen machte/ ware nicht au⸗ 
betli/als wannein hoher Thurn einefallen wäs 
re und die Erde erſchuͤttete ſich als vom eineng 
Erdbeben: Alfo/ daß Aſprandens Geiſt/ des 
| )ausfuhre / zugleich erfchracf und ſich freu⸗ 
daß er ihn vor fo graufamen Sale verlaffen 




















if unmöglich juerzchlen/was under die 
Flame Begebnts diefes Hanıpfes tu jederniang 
Meise verurfacht. Es war feiner aus den Zuſe⸗ 
em / dermicht weiffelhafft angeftanden ;.ob.de# 
Fohfiegende Ritter ein fterbliches Gefchöpfe / oden 
en nmlıfche von oben herab gefomment Brite 
pi 5* Sforrunmano Unſchuld zu ſchuͤre⸗ 
nd die Würriche zu jägptigen, Auf das greſſe 
Bunderr folgte unter dem Pöbel ein zroſſes Ges 
rel, Keonılds / ben deren jche die groffe 
Erftaunung ob ſolchem Kawpfe Die Kraft Br 
et REN mus. der ſchwaͤren Augſt / die — — 
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dem Tode ihres etebjten fühtte befärdhrete. 
eitvay eines Aufſtandes des Pöbels/ ftunde 


bald von ihrem Sitze auf / naͤherte ſich dem o 
gendem Ritier/welcher ſich bereit wieder in 
tel geſch vangen hatte / wolte sich mit felbige 
fo ſchoͤnein Siege erfre en hörte aber da 
Ihe mit dieſen Redetz zuvor kame Gnãad 
Prinze ſian! nach deme nun die Wuͤtriche erſ 
gen da liegen / fo fol unſchwaͤr fallen / d 
Boick zu der Treue und Gehorſame / mit d 
fie Chofieen und Sfortunmtanen / als 
leblich⸗ rechtmaͤſſigen Sands - Dei 
pfl.chret/ zu bereden.. taffe derhalben ED: 
Aufchen zu ihrem bäften dienen. "Dann zum 
felbige hier zu / als ich glaube / meiner King 
vonnoͤhten hat / fo wolt td} gern meinen vr 
uommenem Wege nach fegen ben ich auf? 
matens Sforsumimens Bruders Bitte 
‚serbrochen babe. Dann wann ich felhige bie 
ser E. D. Schutze laffe / ſo habe ich eine lim 
Mich zub:flagenrdaß tch ihn verlaſſen habe: 
 Keontlog/die Diefes Ritters Höflichkeit! 


winder als feine Dopfferteir vergnägre/ antı 


‚tete felbigem alfo: Herr Ritter / und zwar 
meinem Erachten derrallexbäfte ans allen / | 


mals Harnifeh getragg@! Der Dinffanb e 


Degens werd dieſes Bock bäfl:r beivegem 
Das Anfibn meiner Mede, Eure hoch w— 
Seſchaͤffte / die euch gleichwolnerftattet ba 


‚Benin ween fo graminigen Kämpfen 3.0 
BE . * 


Late“ 
— na 
be euch ja no diefe Srift,vergönnen, als 
Darzu erfordert wird / Die Netgung Diefer deute 
„gegen ‚Ehafiren und Sfortumanen zu beruche 
Een, Berziehet nur folange / biß ich bier offente 
I Darvon rede / weil ihr bereit faſt alles Voſck 
Merfamnlet ſehet: bann font ihr wach befchaffenen 
Dingen underheifgender Nohtdurfft euer Vers 
yeife ——— Doch wolten wir nicht gerke‘/ 
daB feiches gefchehen ſolte / bevor wir erfahren 

























Werihr feyd damit Sfortum ano und Chaſir 
fen mögen / weme fie diß Sehen und Könige 
eich zu baten haben / auch ich eiuen fo dapfferu 
e. itte: möge fennen lernen, Der Rittee / verſetzte? 
Durch eachtlgſte Pringeffinn / in Auſehung des 

gi zu Dahnz/ten S. Dwonwirgefafft/ würde 
iaalzusiel verlieren / wann ich mich zu erfetto 
Ben: 1986 3. Danıs gewiß veiß / wann fie wuͤ⸗ 
ken: Ber — wuͤr de fie.teine folhe Ber> 





en Ber Slide: Elen follen- ausgemeffeig‘ 
“ 3u bemey bin ich sus fo fernen Landen / | 
yalın: ich ihnen fchon meinen Namen fagtey 


‚galt ‚uns deabalbenfehen/ was vor Sfor⸗ 
entanen zu thunz dann.ich Hefinde nich in eis 
Sm folens Zuftande /doß mit bag Hiebleiben 
ben Zode gleich bitter fällt ; wiemolmaich auch | 
Dos Berretfenin Tod begleiten wird. 

az omlda⸗ vetwunderte ſich Mae J 
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- ten/ beruffte Die Bornehmften Im Raht/un 
deme fie dem Volcke gewinckt fie wolle rede 





= Rebht/undn 
4 Bernd le reben, 
ge fie auf die Bühne / auf’berin Sfortum 
ware / bteffe felbigen aufloſen ſtellte ſich offen 
dar / lieſſe eine Stelle ausbla ſen und redte 
Nnut alfos Geliebte Juntvohner! ih trage 
















ee Atches Mitleiden mit euch / ob dent Todee 


RKoͤnm es Aſprando / welcher / oh er zward 
Koͤnigreich untechtineflig beſeffen 1 jedoch. 
Warheu zu befennen) ein bapfferer König g 

ſen / alfo daß ich / wegen der von ihme eimpfa 


& nen Gunſten / lieber fehen möchte / daß. er. 


lebterrund friedlich hätte / nach dem Von 


Sfortumano zu feinem Zochsermannezum 
fon s und Adeliche Chafira zu feiner Krb 
‘ter ann hmend / herrfchen wollen.. Aberier 
ftart Daß er fich / wie daß er ein Wuͤtrich ſch 
Nunen / und dannenhero die ſchoͤne Belegen 
"einen ſo verhaſſten Namen ju verlieren / 
Freuden ergreiffen ſollen / hat gar — 
Tem Vatter iſt / und deu Sfortumano lofer 
ſe des Lebens / Chaſir en aber Der Krone b 
"ben wollen / des euch allen bekanten und berh 
Baſiarts Albumazars Kopff damlt zu bei 
= gen, Daheroich mich zugleich mit euch erf 
muß daß der aller gerechteſte Him el folchı 


rmherizigkeit nicht zugegeben / ondermän 
2 per gemähnkchen Dorfichtigkeit die Blume 
2. Bissesfhaftt hieber — frauen 


a 


+ 






















Des Kalleandeo. - 4 
gken zu uͤch tigen / auch mich hleher gefuͤhrt/ 
ich zu der Beruhigung die ſes daubes mit. 
{te Es in fener uter euch/ der nicht wiffe/ 
I fertuniand der rechtniefftge Nachfeider 
diefer Krone it ; ind daß Chafira/ Afpeame. 
ne leiblich - uud einzige Erbin iſt. Wie tu⸗ 
kich beyde ſeyen / ift euch gleichfalls ins ges 
bemuft: Wann nun eines aus ihnen zung 
vonigefolt.ermwmehlt werden, Fönte man anfiehen/ 
des aus ihnen ein rechtmsfligerer und würdts 

Erbfeye. Weiln aber der Hlaumel hre Per⸗ 
mie dem Bande der Ehe vereinigt has / fo 
ch Herfichert / er habe gleichfols eure Ge⸗ 
er Hereinitgt / fie. olle beyde vor eure gleiche 
ige Eandsfürfien zu. erfennen. Lind habt ihr 
ch — zu dancken / daß er dleſes 
greich feinem rehimeffigen Herrn wieder 
 aprgeben? fonber die fhöne Chaſira beffen zu bes 
ben/ alsidie ein rechter Spiegel afler Tugend 
3. Und: daß er auch eben diefen Morgen ein 
nablein laffen geboren werden / deme in feiner. 
Hndheit Die Majeftät bereit aus den Augen/und 
8 den Aerımleın eine Heldens Staͤrcke leuchtet ⸗ 
u Königsftad zu führen / und gemißlich ei 
diges Söhnkein / fo. würdiger Eltern iſt⸗ 
yalben erfläret euch durch Ahdliche Huldis 
Y.oon deren wuͤrdige Unterthanen. 
er Bernünfftigen Dede diefer Kenferlichen 
in / mard von allen mit hoͤchſtem Sreudens 
je zu gehört / und ſelbige angenomnien : we — 
Fa -temef 
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keinal inenıanv in dir ganzen Do.Klitenge me 
Der. nicht Albunsszärn gepaft hätte /Zunoha 
gen der Tugend diefraPrautveids getvogen? 
re; oder / deme aufs wentgite Aprandens 
waltſame Herrichafft aicht mißfa len - Der 
ben / ſobald Leoniloa Nrlgefchmwiegen;börte: 
alſobald / das gantze Volck ainhellig ruffen 
leben Sfortuntan und Chafita / unfere ı 
Sandsfärtten. Zu diefem Frolocken fümmtena 
Die vornehmſten Landherren /mit ein / alfo/ 


Be der gante Plag / augenblicklich mir vereint 


Freuden erfuͤllet ward, 

Als der fremde Ritter ſahe/ daß die Sach 
Sfortunianen gat wohl aus ſchluge /-unb.fa 
feines Abfchteds erwarten fotte / nahme c 
Seit zu feinem Berreifen im acht /gleih ale & 
ld und Sfortuntano oou der Buͤhne her 
fiiegein Nach deme er derhalben heimlich © 
Diase tn fchleunigem Schritte megriste/ kalt 
Hor die Stadt hinaus /che ihn jemand vermm 
Dahn ı ndeme Die gefamte Sandflände.z % 
neuen Sürften hren fchuidigen Empfang ab! 
gen / und ſelbiger ihrer jedem liebreſch ich lieb 
file verlleffe etliche Bell. Bald hernach n 
verrichtetem dieſem erſten Entfange /wfpr 


Sſorrumano überlauts Ihr Herren / laſt 


gehen) den dapffern Helden zuempfangen/ dj 
gleichlofer Dapfferkeit/ Ich nebenft dem Eeben: 
biefe Ehre zu. dancken habe, Leontlda/ verſet 
SD, jr Fr hiugehen ; dann / ver woͤge 


* 





‚dilfer ee / — «mid e 
ſchon lan ſt hergefonum: m uff ⸗ Abchted von 
eh zuiehaien: Sfortuntano verſetz wiederg 
Eiwird za nicht fo unbofisch ſeyn / daß er mir 

he folte erliche Tage ſchenchen ihn zu bediemens 
3 Wil gewihlich fo unhöflich -und ungeſtun 
fon / ihn darüm anzuſprechen; dann / ich mie 
"ie ‚getraute / ihn Darzd zu nöhtigen, 8..eonla 
Wa fprach : Hr dıefem Galle / wird.die Bitte fo 
"Hi Verfangen’ als die Gewalt; und wird und 
WOHL geitrigeri / foferne er fich una zu erkennen 
lb: Dana fo biel ich ver aiercken föonen/ fo 


en fie ER — und. als ch den 
den Ritter immer funden / merckte eos 
O3 Bald den rechten Poſſen / und als fie deſſen 
Helichen, fo ihn wegt eiten gefeben / verficherg 
20 7 beirübre fie fich darob. Sfortuntane / 
e fich. Hicht kohte zu frueden grben / befableot 
a 7 an folte ih he nach ſchicken / ſeldigen 
"5 a Pamen mit möglihfihöchfter Bitte 
une zu vermögen: Eatzwiſchen machten fie 
hhins alanıt der Burg zu / den neuen duͤrſten 
Prramnpetenfchalle/ dabin begleitend / wel⸗ 
im Saale) offohald.anf den Reichsſtuhl ge⸗s 


ft / wo 
| Shebaidigt mard; 


sr. feinse Bruders Siucks Begebnis ers: 
fagren 


don allen einheiiglic; zum Hönige-gefrönt 


Eutzwifdien faıne AFomares ı weicher / (0 . 
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fein Geſicht e umher ſchieſſen / und als erd 
ter / ſo die Wuͤtriche überwunden / nich 
fragte er ſelbigem nach· Da antworte 
Sfortumano / er ſeye heimlich dat von ee 
aber auf alle Orten Ritter aus geſchickte 
hn zu ſuchen / und wieder zu beruffen. 
Den Akomates machte Diele Mähre 
“und iudeme fortuniano / aus Verlange 
fahren / wer. der Ritter fege / ſeinen B 
gen wolte/ was geſtalt er felbigen ſo eben; 
angetroffen / Da ſahen fie daß eonud 
begehrser eine Rede zu thun Unb nacht 
gefetzt und als ſull wor den /fienge fen 
ſie fih mit männtglichsdermunderung a 

gnierm Gefichte die Farbe Verfchrt7.alf 
den an: Seht da Herr Sforcunian! I 

‚Ben K£,.2. dero Krone und hr id, deri 
= Chafira wieder bekommen glücdieftä.fer 
weil die das Gluͤck durch feine Gunſt 
ſcheuzlichen Abgrunde ſo vieler vers 


Abeltſeligketten / auf den Gipfel dero 
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daugabarſten Gluͤckſeltgkeit / haben. J 
„meines Theils feine Urſachen mich laͤnge 
em Lande zu fonmen ſondern werde 9 
durch meinen Unſtern / anderſt wohin bi 
Es iſt mir leid/ daß mie felbiger nicht: 
nich und etliche Tage mis meiner geliebte 
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aufs belle aus gantzem Hertzen / die geehrte geiz 
ehedero zeweſten Freundes und Gaſtes als wel x a 
| be anser dem Schuͤtthauffen eines Ganges uns" SE 
— xErden / im Gefänguuffe / in welchem er. 
BEE halben geſteckt / durch Den er: zu entrine > 
nen verböfftes elend begraben Iigt... Wann , 
Be folche recht Fuͤrſtlich/ wie er dann gewißlich 
Seine loiche Peufomgeivefen‘ werden begraben laf⸗ 
BiDerdeu die damit nicht allein. eindero. Hohe - 
iegenräfles Werck und ſchuldige Danckbarkeit 
ea jondern ſolches allein ſoll meine aͤber⸗ 
ge Belohnung ſeyn / bey des vor das mentge/ 
iahier vor fe: &. geihan/ und vor dag piele/ 
ich zu than verlaugt gehabt/ und noch zw 
Dieniten zu thun begehre, Damit Ichiwiege 
000 Schmerten dermaffen überwältigt? 
aß fie fü euſſerſt wingen müffen /.die Thräuen. 
Eu bisterhalten/ foalibereis augenfcheinlich inigs 
aller fchönften Aeugleinihwebtem 2 
















Bott! fhrie Sfor tumano; was trautte 
ertung-fchlägt mir jet gegenwärtige Fteu ⸗ 
Be barnider? Was hilft michsnun/daß ich mein <-' 
Fand wieben belommen / hingegen einen fo lieben 
u — greund 
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iSreund verlohremhabe } Ad Sluͤck wied 


© Ber wär es mir / wann du behdes in alten 


de gelaſſen haͤtteſt Iſtts wohl mughche 
Bierde der Welt (of in einer wilden Hoͤlen 
ben ſehn / und ich Regpracıtendaufeinchm R 
fluhle ſtzen? Ach nein / nein / laſt uns in ſe 
Erden, Eingeweide geher / welches ſo 
Schatz verbirgt: Vielleicht wird mein Yet 
ſelbſt / von fo bitter Aublicke unterbruct 
mein Srab fait ſeinem gemein machen’ / 
dad Köngreichemit ıbine nimmer ‚thetle 


*, Bänrıt finde er filfehrwetgend auf / unt 


Die ein ünfinniger Menfch der Gefangi 
lauffen.. Da nahme thn Akomates b 
KHandi fptehend? Herr und Biuder/ Er 
ten muen / und laffe fo ſchwaͤren Kumm 
fätfchlicher Mähre fo berrübtesUnfallesfe 
Bein; Die Goͤner wollen hinfuͤro ſo (ofen U 
don ſeidigem Ruter ewiglich abwenden’ d 
äsalem Giüde inßbat verpflichtet. feyn 


 Prinjeflenn Leehilda ı lebt Diefeg Dris 


betrogen + weilen ünſer derlangter und bei 


"Ritter lebet / und eben Derjntgeilfl/ Der er 
Ma Et. Bsfechter wider bie byde Bi 
geweien. Ware es fogeidiß. da unfereti 


mischeribaff: u ſeyn und feibige mit ſeine 
lichen Geg nwart zü vernehmen 1-Aber 7 
äls ich glaube / imfeinerängfitichen Sch 


Bigten gantz er ſoffen / jener ſich enügicheun 







en an, 
— Aoandro 481 
ſib⸗ mmertes Herke/defto mehr in dies 


= San 310/ echolte fi wieder uuf biefem 
hoffen Bericht. Und Leonıldg / die zwi⸗ 





















Forcht deffen /fo ſte mit Augen geſehen / gan 
gt und in ängften ſtunde / ſchauete gank E 
mt / und mit unverwendten Augen A 
rei en aufs Maul’ weicher auf — 
fr 5 * halten / den die ſeltzame Begebnis zu⸗ 
en verlangte / alſo zu erzählen aufienge: 
aD gfie Prinzefiin! als E. D, mir heut Mors 
Bes auf der Straffen begegnet / und nad) vers 
Hommener Befahre des gefangenen Ritters / oh⸗ 
# in} tges Wortes Beriuft / mir aus den Augen 
bmuuden/ habe ich bald den Handel ge 
merci. Ei Deune ich gehofft, es ſeye ſolches zu Deus 
‚En befcpeben/ meinem in Gefahr ſchwebendem 
de irgend eine Hülffe zu bringen ; habe al⸗ 


tuchtbarliches ausrichten würde / meie 
Ruecht befohlen/ er folle felbiger nachreiten/ 
und * af dero Bornchmen genau acht geben / mir 
eer Bericht thun / und im nechſten 
agen zu mir wieder fommen’ alldar ich entz wi⸗ 
en mich 'verpüfchen/ und feiner warten wolle, 

— ich nun daſelbſt mich ins Graß ni⸗ 


— kame mir ein Baͤuriſcher Ritter ent⸗ 
en weicher / bie 3 Ruͤſtuug / die ich / wie 





er Hoffnung deſſen / was fie gewolt / und 


Beorwltze zu erfahren / was €. D. ihme 


et / in tauſenderley traurtgeni Gedancken 


ihr wiſ⸗ 
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482 Sas ſechſte Buch 
iyr vfſe bey mır fuͤhrte / erbirchend/ mit 
unhöfltcher wetfe rauben wollen. Sch wol 
ſolchen Gewalt nıcht leiden / wider ſetzte 
erſtlich mic ſanfften Worten / folgende ft 
ten, Er aber wurde je länger je unhöf 
fprengte mich mit bloffem Degen an /'aı 
hauend. Ich ergrieffe den Dolchen / ben 
an der Seiten trage) und begunte mit f 
zu verfegen / allgemach einen Gefträufe 
chend / in Heffnung / es würde mir daft 
Gegenwehr leichter fallen. Aber meint 


brachte mit fich / daß ich tm weichen üb 


Stod ftrauchlend/ zu boden fiele/und dei 
hen des lofen Kaͤrls unglücflicher weiſe 
ge. Es fiele der erfte aßberett fo grimt 
ſtarck auf wich ber / daß ich mich beforgen 
er dörffte zugleich der legte feun + Da 

gleich in deme / einen Menfchen »- Arnaat 
gem Befteäuche hervor ragen / weicher: 
ferften Rräfften / den Rauber mit geballt 
dermaffen auf einen Schlaff traffe/ daß 

gen tode neben meinen darnider warffi 
ware eilends auf Den Beinen / ob dem bi 
Entfae mich entfegend/ ſahe dahin / von 
er mir gefommen / und erkannte unfere 
Freund / welcher ſich aus felbigen Gef 
loßgewuͤrckt hatte / und mir mit offener 
enigegenfam. Ich fiele mit doppelter F 
ſelbige / welche geweßlich dermaſſen / da 
Die Zunge gebunden / alſo / daß ich zu mi 






















Rı fe Mehr hatte / als dasjenige Grfichte 
ffe welches ich / Krafft deſſen Schoͤnheit / 
—*8— mir geleiſteter Huͤlffe / ohue alle 
ſſenheit vor Engliſch halten können; 
Berlangen / brachte uns letzlich vonein⸗ 
ander) einer vom andern zu vernehmen / mie wir 
elmander fo zugleich alldort angetroffen hätten, 
€ 7 nach deme er. auf feine Frage von mir alle 
Dergnügung entfangen / nahme mich bey Der 
* And / und wieſe mir / nicht mehr als etwan drey 
Sch hritte fottgehend / nuter ſelbigem Geſtraͤuſicht / 
ffnung einer weiten Ecdhoͤle fprehende . 
Eben da fomme ich gleich jetzt nach des Him⸗ 
m ee her aus / der fich zugleich über mei⸗ 
u e ut Beige Gefängnis / und über eure Gefahr 
erb t hat. Erzehlte mir drauf kürglich / mas 
gefla 6 el Erdhöle art lang =und-frummieit 





rohe Erfernes Bitter / ſo allein den Ei 
gang zu felbiger Nöhre verwehre. Solches habe 
an der Flucht / Die Sıärdks ver⸗ 


‘Ei b ver gefallen) gefpüret / die — 
3 eudige ſich alldort / und Da fomme man unter 
ben feeyen Himmel. Als er aber mit Händen ges 
aſtet⸗ * er befunden das Loch ſey mit groſſen 
tigen Steinen vermacht / und beforchtet / al⸗ 
Ki le erſ 
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Je erit enıitandene Hoffnungı werde am felbigem/” 
als an harten Klippen fheitern. Jedoch / als er 
Hand angelegt/und etliche Steine/auf denen bie 
andern geruhet / aus gantzen Kraͤfften weggehe⸗⸗ 
ben / ſeyen felbige allzumal / nicht ohne feine höchs 
fie Gefahr /gählings eingefallen / und baben alfa 
den Eingang in die Höle liechter/ und. ihme zur. 
Flucht weiter gemacht. Im herausgeben / babe, 
er das Getuͤmmel zwiſchen mir und dem unhoͤf⸗ 
lichen Ritter gehoͤrt / fich ſtill herfür gemacht/ Das 
mir man nicht vermerckte / baß er aus der Se⸗ 
faͤngnis entrunnen / habe mid) erfant / and ſeye 
darauf eilends zugefprungen / mich ber inſteheu⸗ 
Den Gefahr zu entziehen. — 
Ich erſtummte ob der ſeltenen Begebnis / Die 
uns allen beyden / fo zugleich Das Sehen gegeben“ 
batse. Da tame eben mein Diener darzu / und ber 
richtete uus / was hie bey Hofe zwifchen der Prin⸗ 
zeflin Leonilden / und Aſpranden vorgangen 
Daͤre. Dahero der Ritter / nachdeme er eine” 
weile in Gedanden ob ſich ſelbſt geſtanden 
ſprach / es wäre feiner und meines Bruders Fre = 


Mu 





verfieiten th das Antlig mit Steinen / und bes 
gruben ihn biß anf bie — —— 
Ba | —* 









a N EN ee NT Er ze 
; u ......de8 Kalloandeo, 4 7 


' Balge Seibs-Theik deranffen laffend /und häuffcen 
+ Barnach fo viel Steine fo ordentlich zufammen / 3 
Bob wir den Eingang völlig verachten / "und 
Bo auflen dermaffen verfäftigten / Daß man vom 
Minen gar- fehwerlich heraus fommen mochte. 
Darauf waffnete er fich mit feiner Ruͤſtung / faffe 
" auf feinen trefflichen Gaul / und weil er gleich 
anfangs von mir verſtanden / daß ich feineund 
meines Bruders Sach ein fhlechten Stande ſe⸗ 
 Hend mich entfchloffen hatte / mich den Nach⸗ 
kehtingen der Wütriche durch Die Flucht zu ent⸗ 
Fieber fehrte er ſich gantz Fröltch und hertzhafft zu 
lei mich mit Diefen Worten sröftend: Faſſet ein 
Her’ Herr Akomates! Der Htunmel / den ich 
nun aus der Lieffen Erdhoͤle wieder auſchaue 
euch / vermittelft meiner wunderbaren Er⸗ 
löjung / bey ächen erhaltens Selbiger verſpricht⸗ 
 Bermittelft die ſer meiner Waffen / und Pferdes? 
. Cie ich fo.cbenzu rechte bin angetroffen ) eureg- 
Bruder Das Leben / Die Freyheit / und Die Krone, 
Aa rdiele Waffen) feyu mir lieber /als der gröfte 
 Schas/ den ich in diefem Eingeweide ber Erdenf 
aus Deme ich jetzt komme / hätte finden koͤnnen. 
tatle / fo euch beliebs / euren Knecht mr mir rel⸗ 
ten? und mich den. nechſten Weg gen Ponttko 
übren, Wartet Ihr hie / biß ich wieder komme⸗ 
Und euch Zeitung bringe / wie es abgeloffen / und 
 Boffe ent zwifchen / das allerbäfte: dann ich ſchtwo⸗ 
Beeich ich feige von dieſem Handelnicht aus ich 
abe dann zuvor Sfortunianen und Chaſtren 
—F X ledee 


— 
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wirwer us Komigs gute Öunft gebracht / odee 
bes Köntg des Krone und des Kopffes zugleich 
beraubt / und jener Beſitzung den Fechrmäffigen, 
Krisen wieder eingeraumt. — 
Ich muß befennen/der Muht / mit deme dieſe 
Dede vom Ritter ausgeſprochen ward hatte 
mich ſehr getroͤſtet / wann ich ſo vermeſſenen 
Rahm / einen gefunden Verſtande hätte zufchtete 
ben können. Aber die Warbeitzufagen/tchben 
forgte mich/ es möchte ihme in der Todes Angftf 
und tn felbigen untererdifchen Schlupfwincklen / 
der Verſtand etwan ſeyn verdunckelt und das 
Gehirne verruckt worden ſeyn / alſo / baß er fan 
taſirte. Doch verbarge ich folhen Argwohn/und 
befahle meinem Knecht / er folte ihn bedienen?” 
und mich aller Erfolge ereulich und genau wieder 
berichten. Wie er dann auch Hleiffig gerban/alfoy 
Daß ich/ die fröltche Bot ſchafft vernehtuend/ dor 
Breuden ſchier entzuckt / halb geflogen hieher foto 
men / meinen dapffern Freund nicht mehr als 
nen Menfchei zu umarmen / fondern (fo zu-fas 
gen ) faft als einen Gott anzubsten. Aber was 
mag ihn vor eine nöhtige Begebenheif beivogens 
haben / dgß er nach fo namhafter Dienlis= 












weiſung / Mhter unfererBergnügungen nichrmdte 
thell hafft werden / ja nicht etnft eine freundliche 
Umarmung und Geſegnung von uns vor feinen 
Abreifen annehnen wollen? Sagt mir / Hoch 
Borne Prinz ffin / als deren er befannt / was 
ein felam = ud unpekfebener Zufall ihn alfo van. 





PS Bee Malle. — _ 4 
7 fernet habe oder mas vor eine angeborne 
Shivermittgfeit ober ſeltner Unſtern ihn alſo 
ictt/und gaͤntzlich der Ver zweifflung zum 
Raube mache ? Danır / gleichwie (meigem 
. Glauben.nach/ )die gange Welt feinen ſchoͤnern 
hoch. dapffezerni Ritter hat / alfo hat fie auch lei⸗ 
Ben behünmertern noch verztweiffeltern. * 
emldoa / deren Hertz anfangs auf die sähe x 
— vom Leben ihres Allerliebſtens / bey nahe die 
Seele Durch verliebte Schlüffel ausgelaffen haͤt⸗ 
fe / begunte unter wärender Erzehlung Des Ako⸗ 
Mares / allgemach der übermäfligen Freude zu 
Hewohnen / antwortete Derhalben / zu Ende / auf 
Meomstens Begehren gang frölich/ Doch mor⸗ 
Deuclich / alfo : Ich könte mit War helt nicht ſa⸗ 
gen / er dleſer dapfferer Held feye: Sovlel ha⸗ 
en aus feinem eigenem Munde gehört/ 
en eine vornehme Fuͤrſtliche Perfon / welche 
Die Welt unbefantter weiſe zu durchwandern vers 
‚ fafigend. / nuter bein Namen des Ruters mie 
‚Dein Eupido ewige und dendwürdige Thaten id 
affen verrichterhat. Don feiner Schwerimäs 
| „tigkeit / die mich felbft unmäffig bedunckt Fan 
0 auch. nichts gruͤubliches berichten... Doch; 
mu Velbige gerißlich eine zufällige Wuͤrckung 
en ihme ſeyn / fintemal ich ihn unlängft in einee 
ſellſchafft gantz Adeliches und fröliches Ges 
jütes verfpürt babe. Dahero mir fein güheg 
 Berreifen im einer fo freudenreichen Begebenhets 
"auch uicht minder wunderlich vorfommt, Viel⸗ 
AR u 3: Sb leich 









a. 
leicht möchte er / nad) Verrichtung etwa 
wichtigen Geſchaͤfftes wieder zurucke bieher fonts 
men. Entzwiſchen / wäre mir lieb / Herr Sfor⸗ 
tuntano / ErL. lleſſen mich dero liebſte Chafira 
beſuchen / mich mit ſelbiger ob ſo gluͤcklichem Aus⸗ 
gang zwerfreuen/und von E.beyden Ed. Urlaub zu 
nehmen/bamtt ich mich wieder zu meinem Schiffe _ 
Beer begeben/den zerftreuten Reft zufamnıen Flaute 
Ben / und meinen vorgenommenen Weg fortfegen 
möge, Wie? Prinzeffn | antwortete Sfortu⸗ 
nano / wolten E. 2. ung auch fo bald verlaſſen? 
Ste wollen uns aufs wenigfte doch nur ein paar 
Tage chenden / wo nicht uns zu gefallen / jedoch 
aus Nohtdurfft der Zett / die zur Schiffart noch 
etwas rauh iſt. Es fol entzwiſchen an die rechte 
Anlände geſchickt werden / damit E. Lzerſtreu⸗ 
sen Schiffen ein Zeichen gegeben werde / daß fie 
ſich Dafetnft wieder ſammlen follen, Entzw ſchen 
wer den wir vielleicht eine Poſt von dem ſchwer⸗ 
můtigen Ritter unſerm lieben Freunde befonne 
men. Leonilda widerſprache Sfortumanen 
billichem Bitten nicht. — 
Alſo ſtunden fie beyde auf / und glengen bin. 
Chaſira zu beſuchen. Ihr verliebter Geman 
Koute faum ber Stunde erwarten / ſelbige wieder 
du ſehen. Sie / als die fo gluͤcklichen — 
bereit vernommen / hätte vor Freuden fihmäta. 
riſch geſtellet / wann folche nicht Durch einenatütn 
liche Beträbnis/ ob ihres Vatters Tode / glach⸗ 
ol In etwas waͤre gemaͤſſtgt worden. J— ⸗ 
ne 


wi 
J 









en fich nicht löfen. Ihre Lippen eröffneren 

Ib ztvar zum Kuͤſſen / und ihre Augen jum Ihräs 

nen / [0 vor. Mirleiden und Freuden / ob vergau⸗ 

fund gegenwärtigem Gluͤcksſtande verroͤhrt 
ben: 


7 Sa währendem dieſem inniglichen Liebko⸗ 


fen? fiele Teomlda ihr Hebfter eln/ daß er um — 
Ahrentiwilen fo verzweiffelt fortzoge / Derhalben 
entfande fie cin groffes Mitleiden feinund ihrer 
bt halber bey fich entſtehen / und beweinte / ſon 
"der beyden Berliebten ihrer guten Freunde 
adfeligfeit zu benetden/ bloß im Hergen/ daß 
Die ihrige fo närrıfh verloren. Rupffte ihr 
——— fo Weibiſche Weichmättgfett groß⸗ 
ſabſt vor / bey fich fprechend : Wie 
ort wein geiles Serge /läffi du dich nun Dies 







- fewelhmütige Bedanden dermaffen bewegen / 


daß du Dich der gegen Deinem untreuem Febhas 
£ gebrauchten Schärffe wieder gereuen läffelt 2 






Dune dann dich (einer fo hoben Prinzeffus 


- „Herke/) eine folche Untren/ Meincydigfeit und 
Berachtung deiner Würdigfeiten/ erleiblich / 








r einige sroßmüctge Andungs-Erjefaung? 
u Welber- Herk/aber nicht der Leonilden⸗/ 
a du ſo Dergogt wilt feyn ! 


! : | — War fe von Chyaſren I —— 





— —— —— TE 
ien Sforcumanen auswidiend. ) Prach — 
E. 8. geliebte Prinzeſſen / vergebe mır,/ ſoferne 
ich / an ſtatt dero mir lo angeuehmer — 
mich in meines Sfortuntanen ſeiner allzulaug 
geſaumt habe Euert. Hoͤflichkeit / wollen d 
Furg- und ſuͤſſe Speiſe unferer lo lang: umd — 
teren Faſten zugute halten. Nah he fie drauf it 
ihre Aermlein/ und en: firngen fir einander liebe 
reichlich / inde ne Chaſiea bezeigte / ſte ſchreibe 
alle ihre Glaͤckſeligkeit ihr allane zu. Sforru⸗ 
niano / konte enizwifcben fein ‚ungen Gohulein 
nicht zuug umarmen / und an ſe in Hertz dr — 
welches er Feltziano nennen laſſen wolle /wes - 
gen der Gluͤct ne— it / fo es Durch feine Geburt 
feinen Elrern verurfacht gehabt. Da ware eitel 
Wonne und Freude/ und gienge zum Gipfel lee 
Vergnuͤgung nichts ab / als bes ſchwermůtigen 
Ritlers Segenwart / deſſen Begoͤt aſtigung⸗ — 
all⸗ ihre Beranägung dancken maſten. 
Sfortunmano bate Leonilden / fie wollei 
nen doch etwas von deſſen Begegiſſen und ſelza⸗ 
men Verrichtungen erzehlen, Sie willfarte ihme er 
kuͤrtzlich / erwahnend / tvır fie ihn erſtmals in bex 
Hnoqin Chriſanten Schloft: angeiroffen / ſi¶ 
fie wieder mut ihme und Branoilonen gen Tr⸗e 
pezunt gelangt ; und jederinau hörte shr mit fola 3 
chem duſte zu / daß man alles andereg vergsiee _ 
Und indene fie in märender Erzchiung Hiegara 
beamserm Geſichte erlichmal verkihrte / — 










— 











Sforcuniano auer Bubler/) hre 
zum Riter tragende Sicher Sleiberaektle nahe 
meer auch ab / Des Ritters mit dem Enpidofele 

ne Schwermütigteit ziehe ihren Urfpi 
jegend einen Liebs Verſchmache her. 





Aebten Gedancken entzuckt ſaß welches Sfortu⸗ 
ano werckend / dadurch in feinem Argwohne je 
Danger je mehr beſtaͤttigt ward. Nach aufgehabe 

er Zafei /und etlichen Geſpraͤche ward Teo⸗ 

\ mlda bon Sfortuntanen in ein ftättliches Gen 
K: mach begleitet, Er aber / begabe füch in feinesz 
© DieReiche Händel zufehlichten. Vor allem /bea 
 fahle er / man folte Aſpranden eine ſtattliche / 
mehr einem Schwähern als Wütriche und Fun⸗ 
Be gegiemeide keichbegängnis anftellen. 
Deolgendes Tages / famen etliche Mieter von 
A Denen anbefohlen worden / 
Sericht von dem Ritter mit dem Cupido einzu 
Noten! vor gewiß vorgebend / er ſeye als geffern zug 

e gegangen. 


RR Auch belame Beontloa eben Poſt / es habe ſich 
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ihr Scy’ffeer meiſteniheuls in felbiger Amlänbe” 
wieder geſamlet / der überreft aber/ in eine Meer⸗ 
Enge begeben / allda die Keyſerin ihrer warte / 
bes damals gleich goͤnſtigen Vorwindes zu ge⸗ 
Bteffen / und die unferbrochene Reiſe fortzuſchen. 
Der halben entſchloſſe ſich Leonilo a (aus Hoffe 
nung / das Schift / foihren ſchoͤnen Schatz über 
Meer führte’ etwan anzuireffen/) ihrer Sram 
Mutter und den Winden zu geborfamen / und 
nahme von Sfortuntanen Abfchied / felbtgens 
Die Nobimendigfeit ihres Verreifens zu Gemis« 
te führend. Er dorffte bey ihr weiter nimmer mig 


Unaeſtuͤmmigkeit anhalten / unter lieſſe all andere 


Geſchaͤffte / und wolte fie auf alle weıfe prächtige 
lich biß zur Anlände begleiten / wiewohl fie fh. 
ſtatck bemühete / ibn nicht vor die Stadt heraus 
zu laſſen. Unter Wegs / diefer wenig’ Meilen? 
ſchwatzte Leonilda und Sfortuntano von.al; 
lerhand Sachen miteinander. — 
Der Adeliche Akomates / xitte wenig Sch 
Se hinter ihnen her / deme allerhand ihn ſehr be⸗ 
kümmerende Gedancken eingefallen waren. Ges 
riehten felbige /auf der Leonilden Würdigkeit 
fo fuͤhlte er unaus ſprechlichen Schmergeniob ih⸗ 
tem Verreiſen. Er ware ihr / die kurtze Zeit üben 
die ſie tn Ponttko verharret / mit auftechte m rei⸗ 
nem Hertzen / inniglich geneigt worden / als ei 
nem Goͤttlichen Dinge / vor deme ſich jegliche 
Meufchticheg Geſchoͤpffe mit Ehrerbietungs Au⸗ 
bieten neigen folte / achtete alfo denjenigen Bor 


aluct⸗ 








— Ralloandro⸗ 407 
walelig / Dei es mohl gerichte/ fie Tonne erdar 
njufchauen. Gerichteer dann in Gebanden anf 
— Riuter mit dem Cupido / feinen 
Helen Steumd/erlitte er folche Pein ob der ſchlech⸗ 
en Hoffaung/die er hatte / felbıgen wie der auzu⸗ 
& fen / daß er wicht wuſte / mit mag Gedult er 

felßtgeübecwinden ſoite. Es dundte ıhn  mahrs 
v Malltg feibiger/twerde ſich in dem Lonjtanıla 











politaniſchen Feldzuge findenlaffen / alsına 
deme die alerdapfferfien Degen / heydes aus Eu⸗ 
ropa und Aſia / ſich miteinander ſchlagen wuͤr⸗ 
deu. Der Anlaß zu ſo ruͤhmlichem Kandel, vor 
1% — triebe ſein groß⸗ 
üliges Herte an / er ſolte die Entfahung des 
Ater Ordens länger nicht verſchieben · 
F Von ſolchen Gedancken⸗ Wellen / ward der 
gu Akomates biß in die Anlände begleitet⸗ 





| dſt ward Leonilda vom gantzem Schiff⸗ 
beere mis Tronipeteufchafle und unzähligem Sea 
 kenfptel, Rlange gegrüft/und entfangen. Ehe fie. 
an faffe / bedandte ſich Sfortunisne 
hoͤflichſten Worten gegenihr / vor alles was. 
e. the: und Ehpfirenguts gethan hatte / bote 
hr in. allen Begebenheiten fein. Königreich und 
 eiques Leben an /fprechend / er wolle entzwiſchen 
‚ Btpde/als ihr Geſchencke / bewahren. Leonlda / 
ſahme mus ſcioͤnen Worten (die fie gar wohl 
den Fonte:) Abfchied / ihn Bittend / er wolle 
en anihcer ſtatt einen Kuß geben. 
"el " ademe fienun gleich im legten, aa 3 4 
begtif⸗ 
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494 Das ſechſte Buch / 
fen waren, fie YFomaı ca / Dee das Merge 
bey foichens Scheiden zerberfien Molie / mirte® 
zwiſchen ſie. Sie verwunderien fich folder Neus 
rung: Teonilda wolte ihn aufpeben; aber er 
fpracy x. Önädtges Fraͤulein / ich ſtehr che nich 
auf / es feye dann / daß ich von &.und meine‘ 
Herrn Bruders Ed, etn Geſchencke erhalte. Sie 
antwortete: Herr Akomates / begehret kecklich 
von mir / wicht nur ein Geſcheucke / ondern fopief 
ihr Deren verlanget, Daun: was an einen fo waͤr⸗ 
Digen jungen Herrn / als ihr ſeyd / angewendet 
wird / verltert diefen Namen. Sfortunisnof' 
umarmte ihn liebreichlich / fprechend ; Lebſter 
Herr Bruder / alle meine Wohlfart / die ich im 
Diefer Welt habe fommt von €. Wohlnetz 
gung ber ; Dahero / fan Et. nichts an mich 
fordern/ fo nicht albereit dero eigen iſt oder doch“ 
aufs nentgflr zuſteht. Draufrichtete er fich gang 
froh auf / neigte ſich vor beyden / kehrte feine Res 
ben / doch ernſtlich / gegen Sfortuntanen / mit 
Biefen Worten? Geltebter Herr und Bruder 
bleſes iſt das Befchende / ſo E. £& mir jedı Gern 
ſprochen haben / daß fie mich gleich jegund eigen 


haͤndig wolle zum Ritter ſchlagen. Sfortumgsat 


no / lächelte Adelich / fprechend v E 2, Recht A 
fommt hierinnen den Jahren vor: Ich Habe dt 
nicht fo urploͤtzlich fondern mır anf eure Wirt, 
den gehörigem Grpränge tun wollen: Dobr 
weil es E. L. alſo beliebt fo feye es, Ako nate⸗ 
verſetzie: Ich halte mirs vor eine groffe Bere 
Wu 


es Bolloandro, 498 
folches f Gegenwart diefer Dornehmen 
nzeffin befhicht / und wann von felbtger mie 
(maffeı ich. ohne Eintrag des von E, &, hrir vers 







1 Beiffenen Gefchendes ihr On. bterum. bemütiaff 


anflehe/) der Degen angegürter wird / als warn“ 
€3 am allerberühmteften Hofe der weiten breitem 


Belt / mit aller hand Ritter - und Freudenfeſten 


ss 


befchehe, Keonılda ſprach: Ich will mies nicht 


allein vor eine Ehre ſchaͤtzen E. &,das Schwert 


anzugürten / fondern auch die mit einer Ruͤſtung 
Derfehen / Die dero vor dißmal abgehet. Drauf 
bieffe fie aus ihrem Rammerfchiffe eine ſtarcke 


ı ‚weißpolirte Ruͤſtung /mit blauen Flammen ges 


— 





| 
| 





zieret holen die Bor zweyen Jahren auf ihrem 
zeib ware gemacht worden ; Weiln die Heldin 
aber mit den Fahren an deibs - kängeund Dicke 
gewach fen / ware fic ihr zu furg und zu eng wor⸗ 
den. Der Yüngling/ wuſte nicht mas er vor 
euden anfangen folte / wegen des Doppeltew 
Genen. | 
Es waffuete fih von ſtundan / von der Fuß ſole 
an biß auf den Schettel / und befande dag die 
Riſtung ſich an ſeinen Leib trefflich wohl ſchickte 
— ıhamach verrichtetem ge⸗ 
Dulichen Gepraͤnge zum Ritter. Drauf guͤr⸗ 
tete ihnse Zeonlda ein loͤſtlich ſtarckes Schwert 
au fprechendir Herr Akomates / Gott vers" 
he E ſo viel Stärde und Gluͤck / als ich der⸗ 
aus ganzem Hertzen wünfche/ und als von eu⸗ 
Bein Anfehen und großmuͤtigem Stamme / —* 






495. Das fehfte Buch ii 
Deme E. herkomnmt / zu hoffen ſteht / nicht abe 
ſoblel als ich dero mitthetlen fan / dann ihr red 
innen keine ſchlimmere Wahl haͤttet thun können · 4 
E: antwortete / ihr die Hand gleichfam mit ges 
walt fülend: Ich Hoffe vielmehr won dieſer 
Fauſt al mern Gluͤcke / und / damit meine Dapf⸗ 
fetkeit unter dem beruͤhmten Schatten und hel⸗ 
em Erklange der eurigen / ermuntert und ges 
ſtaͤrcktt werde / als bitte th E. En. mir zu er⸗ 
lauben / daß ich fie in dieſem Kriege bedienen‘/ 
und -mimmermeit von dero Görtlichen Prrfon 
weichen doͤrffe. Deren ich auch weine Bruff 
zum getreuſten Schilde widme / E. 6, verſiche⸗ 
vend/ daß tch mtr vor die böchfte Ehre fbagen 
will wonach in deren Belchirmung den Tod ers 
leiden möchte / wor durch sch das von ihren mir 
gethane Geſchenck⸗ wieder begabte. S,eonıldal 
ward durch Die Höflichkeit und liebreiche — 
Akomatens hefftig hegnägt / antwortete ihm 
derhalhen mit lachen dem Munde: E. 2. begeh 
heute eitei Gaben / Die dem Geber zu nutze — 
men / bahero muͤſte ich allzu alber ſeyn / wann ich 
E. &mcht mehr als gern zu willen / oder mit 
nem ſo treuen Öefchende / als ich euere Perfün 
fhäge / nicht euſſerſt zu frteden wäre / Dekem 
Dapfferfen + mehrerg Die metnige allem Anfehem 
hadyperdundien wird / als daß. fie erſt durch. 
foite aufgemuntert werben, — 
Sfortussiano ſchluge ſich ins Mittel / Tore: 
Kendı Mein gantzes Hauß / Hochgeborne en = 












nn DO VBalloandro. 497 
sea / A darzu verſehen / von E.£, Gnaden zu 

entfangen / Deren ein guter Theil vunmehr dem 
ı MEomates trifft / indeme er mit E. L. reiſet⸗ 
Sch muß ihn um ein folches Gluͤck beneiden / us 





Beachter / mich das Gluͤck der Krone betroffen, 
Stift mir ja fo leid / daß er von mir fheidet / ale 

Ich febe/ daß er mit E. L. zeucht / die ſelbe zu 
je Ach wie hertzlich gern möchte auch ich 
" mich hierzu gebrauchen laſſen / wann mir Die neug 
KHereichafits + Laſt zulieſſe / mich. darvon zu eut⸗ 
fernen. Wein Bruder / wird eg vor diß mal am 
Meiner ſtatt Derrichten + der mir Sich fo feyn/ 
I fall feine Stärde mit feinem tragenden [6 


oe Berlaugen / €. L. zu bedienen wird ges 
Benmälfgt ſeyn · Leonilda / umarmte ihn aufg 
Beue /antwortend : Wird er ſowol in Waffen 
als tim Grbläre Et. Brudar ſeyn / fo werde ich 
matten Busch des Feindes Meer von ihme beglets; 
fetficher reiten können. E.£. bleiben bey ber Re⸗ 
ı gierung dero Reiches / und bedtene ſich meineg 
fereums in allen Fällen. Sforruniano / 
looxeihe vor folhe Worte die Hände tüffen aber 
gabe es iicht zu. Daraufumarınte er feine 
udern hertzlich / und fprach unterm Urlaube 
eben zu ihme: Seyd eingedenck / daß / fobalb 
Der Krieg zu Canſtantunopel wird’ geeudigt 
Ay / pr mich mit eurer Gegenwart wieder era 
freuet. Lnb Daferneihr/ wie wohl zu hoſſeun da⸗ 
KlbE dasBläc-haben werdet / den Ritter ut dem 
pido anzutreffen / ſo begehre Ich zwar 3 
A 
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Mi bt lieben und. bedienen fan. Biruch (vers 
‚legte £ he es Kane sis habe diefeg i⸗ 


as * beuden eintzig ud. alte —— 
ga wohl wuͤrcken / alfo/ Daß ıch nicht angereimt 
„ fügen mag / ich loͤnne euch alle beyde gar wohl zus 
ge glete  anbetenilieben und bedienen / ihn in E,Gn. 
md E. Sn. inihme/ ſonder fie jemals aus meh 
n Kerken auszufondern. Wann fichs aber be⸗ 
&/ (Verfeßte Sfortuntano/) daß jedes an el⸗ 
Ren befondern Ort jöge / welchem woitet ihr mit 
Dem keibefölgen? Akomates antwortete: Ich 
 MBürde jweiffelhafft in meiner Beſtuͤrtzung ders 
Mmiaflen unbetveglich ſtehen bleiben / daß ich fie 
ende / und / wie ich glaube / sugleich das Leben 
lieren würde, Der halben / gnaͤdiges Fraͤulein / 

enn wir ihn wieder fünden / und E, Gn. mein 
gebe u verlangen / fo machen fie / daß er nimmer⸗ 
ehr von E. ©. fich fiheide ; dann ein fo vollfoms 
mei 18 Paar / fol billich allzeit vereintgt bleiben» 
hierauf fagte Leonilda: Wir muͤſſen erfilich 
jen/ ob er es wird eingehen wollen ; Gebt ihr 
icht/toie er vor unfer fleucht ? Akomates ante 
portete: Er hat anjetzo ein felgames Anligen im 
Ko fe /. welches ihn the felbft verhafft macht; 
Banner. aber wieder zu rechtem Verſtande fom: 


en,” Si 


—ñ 


— —0—7— — 


inen 7 und-ich felhft teder lieben wird /-{o wird 
LER nicht anderſt als lieben u 


Galyer sit 


—— 


— — 


— 
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g06  . DasfehfleBudr. 
Deren wahre Ebenbridnis ey iſt / und wird. 
foigbar von felbiger nimmer trennen Fönne 





’ 


Leonilda fonte unter folchem Befprächeihreins | 





werliche Bewegungen fo viel nicht meiflern daß 
fie ſolbige nicht enfferlich. durch fo lebhafte Sara, 
ben entdeckt hätte / daß fie gar anf den fbönen 
Schauplatz ihres Gefichteg tratten, Sie anıwers 
tete: Wolan / al diefes Befpräche ift fo laug und 
viel vergebens’ als lang er uns wicht in die Haͤn⸗ 
de kommt / wollen es alfo auf bequemere Zeit ſpa⸗ 
ven ; Und fo wir ihn antreffen wollen/fo wird der 
baͤſte Raht feyn/ daß wir zu Schiffe ſihen. 

Die andere Schiffe / waren auf Leontlden 
Befehl’ ſchon alle zu Segel gegangen’ und hatten 
allbereit die Anlaͤnde geraumt. Dergalben er 
fete fie Die Umſtaͤnder böflıch / und ſaſſe amt: A⸗ 
komaten / auf dasıhrıge/ welches Die andert 
im Augenblicke einholte und kamen alle gege 
Misternacht in Die Meerenge/darinnen ihrer die > 
Keyſerin mit der übrigen Schiffmacht wartete 
Daſelbſt begunre der Wind zuzunehmen dag’ 
Meer ſich zuentpören/ und das gantze Gemälde. 
mir Sturm und Ungewitter fich zu erfälfensalfof- 
baß fir etliche Tage lang au Anckern Itgen muſten 
Us u Das fchöne Schiffheer/fe 
feinen Brudern wegfuͤhrte / und die tiebe Heldinf / 
aus den Augen verloren hatte / kehrte er / niche 
ohne Berrübnis / Pen Pontiko um /alda er fi 
alles Fleiſſes benmühte/ fich in feinen neuem Reis 
9: zu beſtaͤttigen / ſeldiges mit Vernuufft und 

j a 














fferfeit regirend / und feiner (dömen 
Hin zu genteffen, Beyde / ver gaſſen ihres 
jangenen Unfterns/ und ausgeftandener Gefahr/ 
ven fid ur zu Zeiten erinnerend / iht gegen- 
vrtiges Gluͤck/ ihnen deſto groͤſſer und füffer zu 
nachen / und befliſſen fich / ihnen ſelbſt und ihren 
jur: Sa zu leben: Welche / unter fo. from⸗ 
mer Borfländigfett und Gauffentuhte/ pers 
gaſſen / daß fie Unterthanen 
EB 


waren, 
> Hende/des fechften Buchs, 
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Malloandro. 


Achbeme die Herzogin Kriſa 
Nta heimlich mit untergehend 
Sonne ſich aus der Sta dt 
Ariga gemacht / wie vermei 
I worden / hielte fie ihren Ra 
nicht ehe auf / biß Re bey zwe 
Meilen von der Stadt bind: 
mare / begabe fich drauf in. einen Heinen Flecke 
den fie auf ber Landſtraſſe antraffe / und rub: 
daſeibſt den uͤberreſt felbfger Nacht folgende au 
fiunde hernoch mit ſamt dem Tage auf umd mat 
te fich febr behergt wieder auf den Weg / weil 
der Muht / aus Hoffnung ihrem lieben Rittent 
dem Cupido zu Trapesunt anzutreffen/tdiel 
ware geſtaͤrckt worden. Deffen bloffen Anbik 
fie / vor eine gnugſame Er goͤtzlichkeit alles Um 
machs hielt fo fie auf fo langer Reife möchten 
ſtehen müffen. 

Eines Tages / traffe ie tin einen Wirtebai 
ungefähr anf halbem Wege / zwiſchen yon 





— 
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Erspezunr/ einen Reifigen an / fo glei 
a bar kame. Indeme ſie ihn nun um allerhand 
fragte) verſtunde fie von thme / die heimliche 
Es / befägten Ritters + von flbıgerm Hofes 
elche Poft / ihr gaͤntzlich die Hoffnuug / ihn das 
feldft wieder zu finden’ veruichtete /auch dieje⸗ 
utge/ in anderwärts anzufteffen / ſehr ungewiß 
machte und der armen Haut allen Muht benah⸗ 
me Momill ich nun jetzt aus / ſprach fie / nach⸗ 
e mich die Hoffnung gar verlaͤſt? Soll ich 
„bie weite Welt durchlauffen/ meine Sonne mits 
Feen in der dicten Finſternis der Ungersißbeit zu 
Suchen ? later was por eines Sternes Geleite 
£de ich dahin gelangen / wo fie iſt / fintemal 
Falle zumider ſeyn / weil fie mir ale verfchtoins 
1 nadıdeme mir ſelbige untergangen, Gofl 
a wielleicht auf des Himmels Gnaden heffen / 
Den ich founzächtig beleidig: ? Wird mir etwau 
Be Ktebe einen fihern Wegwetfer abgeben / die 
Boch blind und beträglich it? Ach! ich ſehe wol⸗ 
Ba ich von dieſen allen / wiewol fie mir helffen 
önten’ nichts anderft zu gewarten habe / ais euſ⸗ 
feriten Unſtern/ als grimmige Zuͤchtigung / als 
rohen Untergang. Drum mag mir immer 
Au der Lufft ein Wunder » Schwansftern aufge⸗ 
ben’ Der mir den Weg zum fierben zeige: Der 
Einag mich hinleiten / mo ich meine mtr Een fe 
gerbrichliche Tage enden ſoll. Dann wer der 
Fu bereit abgefiorben / ſoll nimmer zu elte⸗ 
ler Uuglade leben Wer das Hertze — 






















$54 DasfiebehdeBuch/ /⸗ 
hme Die Mühe und Arber aufzubuͤrden Ach ig 
Gefahr zu begeben / bloß tn fchlechres Stil ge 
gen anderm zu rächen / nemlich bloß — 
eines geliebten Feindes zu erlangen / ber follume 
das Hertze haben / den Tod zu leiden /ſich der daft 
fo vfeles Unfalls zu entſchatten. | 

Über / D Kriſanta! Was fol diefes vor ein 
Berge ſeyn / daß du Bor fo muhtig / zu ſo 
gem Handel ausgibfl ? Iſt es dieles / das Hiee 
anf halbem Wege/auf den erſten Klauigeiner bös u 
fen Maͤhre / fo feige erliegt.? Der Ritter / den du 
ſuchſt / iſt aimmer zu Trapezunt / und Desidegen 
eilt du ale Hoffnung fallen laſſen ihn and 
werts anzutreffen. Meinſt du / das Geruͤchte 
be einen ſo tapffern Helden vertuſchen ? Es 
gewißlich in fürke ben Ruff feiner groffen Thagen 
Derinaffen erfchaflen machen / daß es leihterfäle 
len wird / aus Verwunderung darüber betenbe/ 
als ſo unentfindlich zu werden / daß man folge 
nicht hören ſolte. Er wird gewißlich alenıbale 
ben / wo er durch reiſet / fölche/ und fo vlel 

ft 








jeichen feier Doßfferkeit hinterlaffen/ bapbers 
jenige / wohl fehr blind und naͤrriſch feyn min 
‚der feine Spüre verlieren ſolte. Jag derbalb 
D Krtfanta! dieſe vergebliche Forcht Bow d 
Es märe recht vergeblich / / wann du Ihn da fuche 
wolteſt / wo das Gerüchte nicht hin gelangen 
Dann ſonſt wirſt du überall — 
ch 


F 
* 


bekommen / wo dus ihn antreffen ſolſt Faude ı 
Ihn ſo wahr zu Deinem Willen geneigt Ri 
e 


re 
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| beffen 7 beffen haſtu dich nicht zu gertoöften. Aber/- 
Weil gleichwol dfefe billiche Forcht noch unge⸗ 
ls ſoll fie dich nicht ſaumen noch Dir den 
geroiffen Trbſt / daß du ihn vieder ſchen werdeſt / 
muß ihn fuchen und finden/ 
and zu dem übrigen mis reifferem Bedachte Robt 
 febaffen/ als vergangen befchehen. Sch habe zwar 
Bereit unit Schaden überfläffg erlernes/ mag vor 
eine Zhorheit es feye / Die Gelegenheit verfaus 


















Gen tan fih felbige.biquem ereignet Und 
DaB zu Erlangufig feines Berlangens alleg anzu⸗ 

Demden erkaube iſt / Gluͤck/ Witz Liebe‘ oder Ges 
alt. Zch Habe nich des Betrugs gegen dem 
Turkomann unterfaugen umnd (ft mir gelungen 
Datte ich-Dergleichen mit dem Sister mit dem 


"ip 00 vorgenommen / vieleicht wären die - 


atmen / die mir jetzt im Bufen flecken / bereit 
emimeder gar gedaͤmpfft / ober Doch meht mehr ſo 


fuhnet) wieder auf den Weg / nicht mehr dem 
erapesuneifens Gebiete zu / fondern bio 
nach Outgedimden / und aufs Gluͤck⸗ Duatch- 
Moanderte allo etliche Tage lang vlel Städte/ 
Spiöffer Berg und TIpäler / dem Ritter mit 
Ben Euptdo ımmerzunachfragend / und fande/ 

MB war jederman wuſte wer der Ritter waͤre / 


BumERt/ daß Reihn nicht fande / zwar yom Su⸗ 
ce 


-“ 
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Aber niemand/ tooer wäre, Gektealfo/ ganpbes.. 
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N FR elfatts /mace fich / durch diefen Dorfayg 
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en oörliebten Nachſuch fort 


. fer; jedoch /\erfabe fie z.bey.ichon unterge 
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hen Jat ntcht mud:/mıt dalb eutfallne Te 






















Eines Tages verwirrie fje ich in einem! 
twälde und ritte Fang ui] denrechten Weg wie — 
ber zu ſinden / vert leffte ſich aber je laͤnger je.iei 


Mt 


Sonne! untr der Baum: Dicke / unferne oo 
the /den Himmel ſich etwas erweitern / undeine, 
- mehrere Lechte als ein klares Anzeigen/ daß: 
der Wald all dort ende, Als ſie abet ihren Ss { 
doahinwarts Iprengte/ befande fie fich auf einer 
an Anhöhe/ foins Meer hinab gienger, Dee 
‚halben flürgie.fie Die allberett gefafte Hoffuung 
blnein nad ſa be / daß fie ſich nohtwendig 
gen Holtze begeben muͤſſe / bey ſolcher Zeit, in de⸗ 
ven die einfallende Nacht / das Wald. Grau — 
und die Forcht / fie dorffte dem niigen 
bie fie wor zu ihrem groffen Schrectken 
Walde hatte hin und Her lauffen ſchen⸗ zur Spet⸗ 
werden /fie gantz berzagt machte. . Derhae 
fpränge die unglückfelige Huut vom Pferbe 
a die oe von felbigen en be⸗ 


* 


er ; gegen ber, Seite der See * — | — 
eines Ehlaͤndſein zu Geſichte ſo eine Het 

Detle ir Umfange Halten mochte auf 
RR; och — clues eg lenen 


* 


Wet 


nn — — — — 
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Su: 0 das Balloandro. söy 
ja fiben mären. Au eidem andern Or⸗ 
ex gegen Bein feſtem Sande zu / erfabe fit. einen 
F eG Steinfelß / der vom ſtetem wider⸗ 
der Wellen / von umien her gantz ausge⸗ 
glei mii der bloffen Ober - Slide ralswieeiw- 
. Scroibbogen vom feſtem Sande biß ne Epläude 
lem, Bienge/ und einen beguenen freyen zuteitt 


| —— ſahe vor rabtfarman / ſich biß au 
e Tag dahin zu begeben / fo wohl fi 
Eider Die ungefunde Nacht - Eufft/ als fohderi: 
eppiber Die wilden Threre zu ſchuͤtzen. 6 


Biete tr Pferd. bey Zügel’ und fkrege mg 


feibtgem einen engen Sieg zue- Bruce hin⸗ 


Cren einem mıber/ nicht ohite Örauen vor feltger. 


| Se weine und fich zu — 


3 er welhe,fie / ob ſie wohl ſehr rauh und 
5 — doch dep: fit gleuge / und zum Gebaͤues 
bſt befande ſte / unter vielen hal. 
ſenen weh / wo nicht gantze doch ſe 
ee Zimmer / barinnen man vor Dein Negcnund. 
Binde ich fbtrinen fonte. Sie ſetzte ſich Inder, 


ar | 


* —— AR Kin! infanıkeit/ und verhängte d 
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308 DasfiebendeBuh/ 
meiner Gewalt gehaht 7 und fo offe ntir aus dem 
Handen entwiſchen laffen/ ohue Grnus / au 
nur eines einzigen Kuffes/ zu Abfühlung feniez7 
ler Flammen. Nun iſts au demdaß h 7 
ninmermehr wieder fehen / will geichtweigen ben 
fisen fe. Glüdfelig fend-ıhr/ OD Spinalbat 
‚gewefen / deren Unſchuld das Glück begönfügt£> 
und euch diejenige Woluft in Buſen hat regnen 

= -Jaffen / deren euch eure Eltern mit Unmenfhlla ; 
scher Strengigteit berauben wollen. Eure Eins” 3 
falt /-tonte Doch letzlich dasjenige Harte ermefd = 


©. hen /melches. Durch meine zarte Erebfofungenfie 


| 


nicht hat: wollen erweichen / noch Durch meine" 
Zorus Streiche zer ſchmettern laſen MiEwaE 

vor Gluͤcke werde ich ihn wol wieder ſinden 
weil mir dad Gluͤck ſo feind ut? Aber / wann h 


* 


* ibn auch gleich wieder. werde angetroffen habe 


mit mas Verdienſten oder. Uſten werbe ig hf > 
mich zu lieben un mir zu willen zu feyn antreten? > 
Mit was Gewalt / wer de ich Ihn dvarzunöhtigen = 
Die ich allein / gantz abgefümmert/ und ein ſcha 
bar: veraͤcht lich es Weib bin? Ach Gluͤtt 
fe mir ihu aus Erbar mnus nur noch ein einzigen 
mai wieder zu / ich hegehre nicht mehr / Babe 7 
mich leben / loch meinen Wien thun ſolle > 
hab ſolchen der maſſen gedaͤmpfft / daß er fich bio > 
mit ſeinen Anſchauen und mit feiner Bedienung 
fol beſchlagen laſſen. Ich will mis Diefer.meinee 
falſchen Kleidung und verſteltein Geſiche 
lel zu wege bringen / daß er mich. uicht Fenmem 3 


et 
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Bu | 
RR ea Herke irgeud einem toͤdtlichem dem ſeint⸗ 







gt gemeffeien Streiche vorſetzen Fönte. Dauu 
plrde ich ſtegprangend in feinen Armen / die 
ich aus Dankbarkeit umfangen würden, flers 
ad wich hme zu erkennen geben.) und wengſt 

4 


feites Teneen Mitleldens / ſo er obmeiner unglüde 


t 














Me Stefe mis. ſolchem Trofte freudig ausfahren 


Bone, 

Ron diefen und dergleichen Bebanden / data 
el fich Die betrübte Frau zautz vertlefft hatte/ 
word edurch ein Hefftiges Windfaufen/ welches 
Diegangegufft grimmigzu erregen begunte / auf⸗ 
eve / fo wol Auch durch das Brauſen dee 
ere welches vom grimmigen Sturme unver⸗ 
feheng beivegt / den felbften Himmel / will ges 
feige bie Erbe zu erfäuffen bedrohete/ ſo hoch 
Sfünelte es fih ; Und wegen ber diden Dons 
nerfiweiche und Blitzens / fo gantz abſcheulich tu 
Ser tufi: erfnalleten / glaubte die Ungluͤckſeltge/ 
Eder Welt Tehtes Ende feyeobhanden / undfiele 
ns Schredenempfindloß zu boden’. erholte auch 
ihreohnmächtige Selfter / nicht che mteder / bi 
Bi Sonne der Wett einen hellen nnd flillen Tag 
— Brain ber 






Aehe bezcugen wuͤr de / genieſſen undwele 


“ro Wie — Bu | 
wieder bracht haktes Auf deſſen — — | 
- teit erwunderte fie fich / und lieffe mit dem neude. 


ET Fame 
- Tamıcı 
* EZ 


Kechte alles Naͤchtliches Grauen als einen 
Traum verſchwinden / ſtunde auf gienge an die, 
Lufft heraus / und durchwanderte wentg 


 Söhritten das grünende Eylandlein: Andalsfe 


eine Brunguelegefunden/ ſo aus einem Steims 


"Selfen eitfpringefid / ein füffes Wafferbächleit 


 Beur Meere zufchichte / wuſche fie in lelbigem hi 


? 


Angeſichte und Hände; gieuge von dar ju et 


3 chen fruchtbaren Palmenbäumen/ brach von fe 


bigen etllche Datteln / als eine ärmliche/aberiha 

sein Magen hochnöhttge Speiſe / der beren Bi 
Stunden gefaſtet halte, 

Als fie folgends ihren Gaul fuchte/ (be 


plchen unferne von Ihr grafen.- Sie giengefelbke 


‚gem alsbald zu / erguiffeipn beym Zaume Zunb- 
machte felbigen wegfertig / aus dem Eplandez 


© Wieder weg zu zlehen und ihre Reife fortzufegen, 


Als fie aber zur Bruce fom uen / fonde fie felbtz 
ge von Nächtlichen Ungemitrer fo fehrzerriffen? - 
daß unmöglich fiele / ohne Schwimmen aus, — 
Ehlande zu kommen. Ihr eutſiel⸗ 

neuem Zufalle alsbeld ber 34 und sis 


fiele/ als vom Donner gerüret/unverfeheng gb 4 


den / und bliebe. eine gute Weile) vor Entfebung 


Sinnloß ligen. Rehrte ſich gauf oͤber ſich 


und Aengſten ob ihren felgamen Be 


Augen gen Himmel / und zu felbigetn biefe mitlets 


0 Bige FRE 7 “Rn | 
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ARE. des Ralloatdre, 28 
SB bat nie in Diefes Dücs Eyland Hermiefen? 
meine Zage datinnen zu enden. Ich weiß nicht / 
N if es von Dir eiue gerechte Streuglgkett/ meine 
ähler zu, zaͤchtigen / oder aber / ein liebreiched < = 


















1 daßich dir vor folhe Erbaͤrmde fehleehten , 


fang deiner gürigen Borfichttgkeit rühmiefl / er» 4" 
tenme ich vor euel fichtbaritche Zeichen deines 
Borkes/meit ſte mir langes Leben ın Diefem Eleu⸗ 
e4 jeweiflagen, — ir , 
A Bose ! muoͤſſen dann fo viel Wunder wie 
Ber mich / und feines vor mich ſtreiten ? Ein 
under it geweſen / daß ein jumger ſtarcker gela 
ler Ritter ( dann Spinsiben Schändung er» 
"landet inir/ihine /auch diefen Mamen zugeben) - 
“et fehöne junge Fuͤrſtin / wie ich gewefen / ver⸗ 
ss fehmäher hat. Ein Wun der iſt Die Achnlichkett 
gelweſen / deren er mir aus der Gefängnis 
wiſcht it, Noch ein gröffer Wunder waref 
Babes / im Luſtſchloſſe / in Weibskleidern / ie 
erem unverlarfften Gefichte / fich ſo viel Tage 
lang hat aufgehalten/ und Dach von mir nicht er⸗ 
Sfant worden, Ein Wunder iſts auch gewefen/ / 
da das Meet / im diefer einzigen Nacht foftardt. 
eworbenZ dap-rs biefe Brucke abgemorffen/ dan 
* 


312. DasfiebehdeBuh) = | 
auff meiner Reifen / ja meines tebeng enslich gi) j 
hemmen. Solte es nicht ein geringere Wunder 
als alle Diefe gewt ſen ſeyn waun das 

Meer diefes gefanites Eylaͤndlein verſch 
‚hätte? Was verzeuchſt du dann / ergim 
Himmel/ dieſe Tieffe zuweröffnen / / und 

ſamt ſelbigem zu uͤberſchwaͤ nnen 2 meiln «8 
als eine Herberge meines Uüſternes zum 
ler unglüdfeltgfien Eylande worden aus ade 
ſo jemals das Haupt qus dem Meere geredet has 
ben, Ach bu kanſts ja wol thun / und foltefis 
wol thun / aber du willſts nicht shum / weil ichs, 
- gerne haͤtte dann alfo haſtu mir ftets miegefahe 
sen! Aber was beflage ich mich fo lang / finkea 


maldoch mein fochten fo Firke Zeit Biafüro wã⸗ 
ven wird? Ja / ja / meine boͤſe Seuffgerwerden  * 
die Lufft dieſes Eylandes-derinaffen auſteck 
daß fie den ſchoͤpffenden wird söbrlich feyn« Das 
Eriftallwefer Diefes Brünleins/bie füffen Fraha ı- 
ge jener Palmbaͤume / die ih mir au fo Finfas- 
mien Drie/-als einen wunderbahren Unterhalt 
2 meines Sehens darbieten/ werben ztoifchen DIETEE 
meinen Eippen zur giffiigen Speife,/ ja zu Sa 
Schlangen⸗ Giffte un Galle werben Zweiu ige 
felbige nicht haben nur ein einzigesimalauf den 
nen meines Hergallerliebftens erfüffen Fönnene E- 
Tröfte dich Arsfimes/ mit der fürge Deiner ke = 
ge / welche duch dein Unglüd verbirgen mind. Zu 
Arıfanta beſchloſſe / ſelbige in Diefem Eylan 
Be zuenden ; Und wie bitter lich ſie die —— 3 


— 


— 





kunde: alfobald.auf / nahme ihrem Gaui bin: 


— Sg fie. r $ + deſſen Bo 
Ä ti und Sattel ab / fprechend : Geuteß du hlu⸗ 


















fimondien/ nachdenie du num auf eig denje⸗ 
Be abgelegt / ben bir mein ſchwaͤrer Un⸗ 
een fo fehwär gemacht gehabt: Kehrte darauf. 
* ut ſachten Schritten zum Haͤuglein/ 
gleich fom mehrere zuihrem Grabe / als: zu ihrer 
erberge: Dafelbft / Haubre fie etliche Gras _ 
9 iedlein zufammen/und machte ihr eine weiche, 
And grüne Liegerſtatt / auf die ſie ſich mic unterge⸗ 
Spender Sonne nieder legte’ Die gamge Nacht mi“ 
Seiffgen Weinen undRlagenzubringend, Den 
1% as hernach/ fpeifte fie fich mit etlichen Dattien/ : 
cche das Eylandletn / und ſchrie bald das 
and bald die See any dieſte ale/ alsihre grim⸗ 
Mi a bireit verfpärt hatte /. und verheb⸗ 
8: igen durch ihr ſeltzames Linglüd deren: 
Sr ufanıfeit. Aſſo lebte Die arme Haut / etliche 
age ihr felbfken (hr unglückliches Leben vorflofs 
end / daß fie folches nicht durch Einhaltung von 
aller Speife nerlöhre. Eins Tags unter andern/ 
r fenge fegum Bröunlein /- auf * Eſſen einen 
han Selblges / erquolle aus dem 
Gtundeeines holen Felſens da das wachſende 
Raſſer Rt Eingend mic poibfeltgem Silber 
——— Y% ſchau⸗ 









er ſch aume her ab floffey und tm — cin — 


er desboten worden 5 wie hr weiffer Halssund 
Auttig> Schnee) bereit zer ſhmoſtzen/ — 


ovbhne le Achtſamteit preiß gegeben als voen 


lin lanmen doie unbtein verhen 
en weehr Augeſichte⸗ en 


—— — 2 
— —⸗ 


und weiches Nupbetileiniunachete. 


Als nun dafelbft Keiſana⸗ it seht 


Haupte ihre Lippen dem, flichiigem Bkiftalle u 
 Hexte/ fabe fie am Rande bes Sclfens/ ihre Dil 
2 NIE eigendlich darinuen / daß fe Zalstmeiieie. 
> hellem Spiegel’ daraus abnebinentonte/ wie ih⸗ 
Trevor deffen jebhaffte Korallen. + ſich bereit.im 
Ben verwandelt ; wiethre Augen) ſo vor deifen | 
bween ſincklende Sterne geröefen / die ahren Aus 
ſchauren füffes deben verhuffen/nuntaehr fd) 













‚sta 3 
Ye Sıymanzteine undbiaffe unglückliche 


"Der won der Sonnen deren Stralen fie fol 


Anblck ER RR fondern on aus Mia 
WER /. ehr Feuchtigkeit in den’drumnen Aue 

+ berenihre Eippen felbigen eutzogen hau⸗ 
eisen iubeie den Kopf. mioder empor? 
„wahne hnc fo.bilteresinft nen) Die Frauen 
2 mg Po felgamer Ver wand lung zugleich 
Deren. Aber bald drauf ward ſie auf ſich 
Wa ii J A * 


Ras 





..f Fr ? — etteun dic) — D Arız 
ejanea les iſt mumer Zeit) dab du dich IB, Kelle 
N / —— du andere nimmer betru — 
Kanji ſcheue diefen fchrecftichen Au ° 
de Ati Dir Dein narriſch⸗doch 
* | en / deinen [chönen Siebs 
= len wieder ju feben / vertreiben tan, Bitte aun 
SF J ie Otetne / Daß fie dir syn zuführen, Bde 
er Ungeſtalt / und hoffe / er wer de ſich drein * | 
leben und Dich wicht miebr verſchmaͤhen Ach 
Wie vorfichiig fi doch der Himmel indenie gewe⸗ 
17 DcH er meine Haͤſſlich keit in diefes Ehfaud 
% an — und mir fie offenbart hat: ! Ach bleib 
Enür gern allyier O -Zrxıfanıa! weoln die Stra | 
| De) ner fchönen Sonne nicht hieher fömmen | 
Se föynen ? deine Ungeſtalt noch flärer zu entdecken“ 
ber ) tag fage sch? ich-Närrin I Jetzt wätg” 
eben Zeit, ihn wieder zu finden /Indenne. er 
I ichs mehr kennen (könte 3 Danneihere 
inich ai feiner bloffen Bedienung vargnds 
7 und mis ſeinem geltebten Anbliste fpela 
end / fedlich entweder lebtn oder fierben wurde? «, 
Bach ankky,/.biyoes ta Berzwerftiung.Jebe/ nad“ 
lands alfo werde fterben muͤſſen 
iR (ifo. zarte die arıne Haut / ınbei@® een fin 
"Ban, und genöhmliches: Betrehpel in, det F 3 
ER [hi jifes. Sietehrie ihre Augen fordifäm Een n 
S wohet folches kame / und ſahe einca fehr D 
m engfe / welcher Tropfnatz braufend und - 
E ai — RT eye — 
N vj — 
























Schiff gegen dem Eplande: zuländete/ einem. 


7 em ungtückfelgen Rert/ und als fie-fahe/ le 
= 2.087 Honeiner ſtarcken Seewoge Imlich w we 


16 Bas — a 
- und abfprange, Bald ward ſie gewar⸗ — 


grim mige m Sturme / fo bereit viel. Stunden. 
vor hero fich in der See erhebt hatte -undfelbige 
‚annoch ftarck bewegte / zu entweichen /unddaB 
“das Pferd/ an felbigem Orte / zu Lande fonmnien 
wäre, Derhalbenerhube fie fich aiſobald dahin 
“mwarfs/ und’äls fie an: einem folhem Orteang 7 
Ufer gelängte/ daß es nicht mit fonderlichem B⸗ Ä 
den / jondern mis mehrtheils Klippen ans Meep | 
> ;sftieffe / ward fie eines Schiffes gemwar / welches; ; 
.hurg vor hero Schiffbruch erktten / ſich on felbes 
gem je anger je mehr jeritümmerte, Ste ſahe 
‚am gleichen viel Leichen im Wafler Hin und Her 
ſch wimmen/und mit den Ritppenfingen: Theile 
 Menichen/ noch halb-Iebendig biß ans ifer gen . 
langen / feibiges umarmend / gleichlahs Don Dee 
algemeinen Großmittter den letzten AnfchtedäW.. 
nehmen /. uud dann von dem Rucklauffen Deg 
Beflers wieder ing Meer geftürgt /Infelbigens 
-elendiglichtr fauffen. Gleich wohl beobachteteſe 
daß ein Kerl unter ſolchen / dag Geſtad etlich 
eratiffe / und nad) ſo offtem Abtriebef dannoch 
noch wir den Wellen ftriste/ und Das Land a jr ;; 
winuen/ wiewohl fchwärlich/ verſuchte 












Kriſanta lieffe yiuzu/ aus Bhleide nicht 


aus anf den engen Strand gerragen Wordean] 
Hg fe ſich art mit ihren. Sie elle DdB. 




























* ER 


* zn tretten / und als — 7 im 
j mare /- und ben armen geſchwaͤchten 


= — 
58 Üchigen wieder mit fich füs Meet ttas. 
gen wolte /erdappteihn Kriſanta bey einem Ars 
ie / und z0ge ihn fo-fard an fich / daß felbiger 
Belt befame/feıne Hande und Süffe feltin Saud- 


Jufegen / und fich taumılend aufs trockene zu ma⸗ 


fandenter Arbeis/ die Rräffte entgangen / fielc er 
alsbald auf dem Grieffe Darnteder / mit allen 
| — Er ware gang Abelich befleiden/ 
und harte.etwen Föftlichen Degen an der Selte 
Derhalben Arıfau:a ein deſto gröfferes Mitleto 
f mit chme hatte und zu thıne ſprache: Schb 


Seinen folchen. Ort getrieben / au welchem euch 
uch das allerunglicfeligfte Menfeh fan einigers 


& Br ren abnahme/ die Seele des armen Kerls 


Ste zu lieffen/und ernahnte ihn / das eiugefo 

Ep ne zu laſſen· Aber er / Aſchuͤtlelte 

J n wenig’ und ſprach mit fochiend = und 
b ebender Stimnie : Halter innen / höflicher 


m Dülfe leiſten · Und weil ſie aus feinem teibe 


Si nglıng! uielge Seele/ titfchon bereit der je⸗ 
m Jen die mir das Sterben auferfegt hat zu ge⸗ 
Bergen. Daß hr mich daran vor hindern twolt/ 
ER uicht allein aabilch ſehn ſondern 
you euch 


H hen, Werlwihme aber daſelbſt wegen autsges: “ 


< nites Muper Ritter! das Gluͤck/ Hateuch am 


Schr —5* noch ganz uurubig in ſeinem gelbe / im 
a per eingefoffenem Scemäffer um’ Kebte fie (hm 
yben Fuſſen ſo Hoch empor/als ihr ihre 1 ie 7} 


> 


= EMedej je länger je mitieıdiger’4 und-meil‘ fe des, 
Müters Rüffe bereit auspelaffen hatte) fhrie fie 


| — Elende den mir vielleicht der, Hine 


| ET EEE Ta 
2328 Dasficbende Buch) 
ch and) unmoglic follen, babk nich mit 
Fleiſſe dem Waſſer vertraut / daß es mich enifega 
len.follz Nun habe ich meinen Vor ſatz erlangtes, 
Daß fich meine Arme bemuhet haben nüchand 
and. zu bringen / das iſt cin blrjach Dee Menfche 
nchteit geweſen / die ich ob dev Braufamfat[olz 
ches Todes entſetzt hat» Nachdeme ich aber jehe 
gluͤcklich am dieſes Ufengelanges/ durch Die Hulfe 
„fe / um Die ich ch zu dancke n /'fo willich beralich | 
gern flerben, Derbalben wolt mich ——— 7 
dern / dag seben/ welches feine Stek fo hoch hafe- | 
2 zuenden. - | 
Damit fihtviege der Ritter fill wei thme die 
om vom Waffer fo heraus molte 7 und chiue 
"BIE in Die Keele herauf geſtiegen ware⸗ verle 
mard, ‚ Arıfanta/ ward auf diefeer 













Ach Bott1 das tft das Eyland der Berzwei 7 
ten !-Sihe/ da habe ich einen Sefellen in meine 


fehlte / mich in ſelblgem zu troͤſen Ah een: 
Mes Menſch /wellmir.an Troſtes katrnurandee 
"rer tete Elend zugeſandi wird. Sente fich bara 
aufgum Rittes /legtefein Haupt In ihre Sihoßie 
fpreend Seyd getroft/guter Sreund [Die Wars 
zWweifflung iſt an- einen Mannsbilde eine Sage 
Beil / und man ſoll die Hoffnung Die. als Dee 
» Seben exlefchen laffen !: Sperreuc faınt felbigee- 
anf Ben Si DM den Baia — 


HE +4 





TS 
a —— 


— Kalloandro 
ee Der Zod ift dag eu * * 
auſſer vor die unziuckuche Arıfanea 

a welche zu Ihren groͤſtem Uuſterne lebeu 


















x ohnmaͤchtige Ritter / vernahme bieſe letz⸗ 

en Worte nicht recht als die von Kriſanten 
leiſerer Stimme. auggefprochen: worden / 
& untidortete berhalben auf Die erſten alſo Waf⸗ 
teren ande mann / wer thr auch (end Z alle dleſe 
ure vernünftige Borfchläge fenn vergeblich / all 
euer Zroft.unmüßlich / meine Seele aufguhalten/ 
Afie'zeucht alberett Dahiır / und ich begehte feiiie 
Nittel zu firchen/ felbigeaufzuhnlten. Euch’ deſ⸗ 
Rs en Derge ich mit Mitleiden entzünder ſpuͤre/ die 
B f mir. sllbereit verſtor beue Hoffaung miedepdes 


wenden / meiner Leiche zu einer Begräbnus ja 
peiffen/ fo bald ihr werdet meine Seele aus gefa⸗ 
Sen fehen, Und da euch je das Beyleid gegen eis 
ein inbefantem Menſchen ein Verlangen mas , 
jen. Fan. mir zu toillen zu ſeym und eclicher na 


1:9 aufy/ und da ihr etwan Zeontlven/ die 

zeffia von Erapesune / ungefehr anzeeffer/ 

E danmich mag euch niche bitten / daß ihr ſelbiger 

ori zu gefallen züreifen foltet ) fo. überlieffert ra 
folch es.in meinem Ramen / und vergewiſſert ſie⸗ 


"Daß deffen Herr ( fie wird mich am befautem 
Schwerte be ſchou lebuen⸗ in curcu Saoſt F 
—— age 


— 
\ 


fendig zumachen) bitte ich / feibiges da hin anzu⸗ 





E- "dem Eupido./ demnach dem Variurte Brer 
SGnade / der debens Verluſt garirtcht faniet anaı 
komme Uad damit fie. das Eeid / fo fie gmipige 


e “ 


ſie / mit Berichterich ſehe RRloandro der 


; nen fo fürnehmen Sinn fs Pate ab 


und halb code vorihrer ſahe / entſehte fie fidh. era“ 
waffen’ daß fie folge Angſt nicht ertta gen font? 


g10.._,; Dasfiebende Buhl, H 
Züge geeitdei habe und verſich ert fie Zer fverde > 
4hr nimmer. Fönnenija Gefichte fommen. Sa — 
Adr ferger / ver Ittthum den ich wieher 

der Bouhlſchafft mit der Infantin Sp 
Cfie wird euch fchon nugſam verſtehen bega 
‚gen / habe wielnals mir nur das get ingſte Sünde 
fein derjenigen. groffen Siebe beu unen 
vom erſten Augenbiidean/zwibegefragenhadef 
als ich ſie geſehen / und meine Seele von hr 
fangen worden / gleich indeme ſſe neſngen 
aus der unbillichen Gefaͤngniſſe der halsſtarx 
gen Kriſanten erloͤſe hat. Und d ie ergleig 7 
bas Geſichte ein wenig gegen-Ihrechube fuhr epe 
alſo fort: Und auf dem Fall ihr weinen Da 
verliert / alsdas Kennzeiihen meiner Peron erE 
ſagt the nur/ich ſehe der unglückfeliar Rittee men 





















ob dem Verluſte eiues ſo gerrr sen Eichhabers en 
pfinden wird / jn etwas mäfftgen fönne / fo tröfee 


von Conftanrinopel/ ein Sohn Polisrienane 
Er fuhre welter nicht for . Daun Zee 


fang. deu angsbeteten Näten ihres, Rirtenge 


‚Sernommen/felbigen zugleich erfannt/und afe i 
aber ſo unverſehens fo gantz Herzweiffelt/ Der 


= 


— — 


> 





— 


Re des Ralloandro. se 
Sanbauffchrie: Ach Gore ! Aber atsbald Die Re⸗ 
Dem alle Sinnenverlore. Der Ritter/ welcher 





















90n Der im Meer erlittenenen Mühfeltgteit ein 
ig ausgeraftet hatte/ ware wieder fo flard: 


re Irden/ daß a den obimächtigeng 


vaſſer und ber Todesengft Unter etuſt erle⸗ 
Kater denjenigen / Der ihme vor dero fo mitleidig 
Soeygelprungen / gang enfig zu bülffe zweien bea 
Zgante. Weller ihn aber vergeblich ſchuͤttelte und 
KB ſte werckle er / es bebörffe fräfftigere Mittel/ 
und alser unferne das Büchlein erfehen/ fo ing 


Fade vatme/ Fieffe er hinzu (höpffte baraus. que 
er rkfancen hute / und kehrte mieberzufelbi - 


ger ua. Er beguote ihr das Geſicht zubefürügen/ 
a machteihr das Wammes auf; und als er das 
Dar Ihre Bruft entb loͤſte ward er ihr verftellteg 
Elechte innen. Den Ritter nahme es Wun⸗ 
Ser (und betrachtete gantz genau / mit emfig und 


— 


han e foldyes aber nicht/gebrauchte doc) ale Mit⸗ 
ELF Ihr Die Sinne wieder zu hringen / die fir ſel⸗ 


fe Senltch / fahe er boch daß fie fich einmentg 


küßrte / und allgemach wieder zu ſich ſelbſt kame 
alben ſptach er (ich ſellend / als ſehe er nie 


der erweiterte / alſo / daß er nun zugleich von 


feidigen Augen ıhr mageres Angefichte / eta- 


Hein Bedunfen nach feinthalben verlopren bats. 


% 


in jenworden/ da fi: ein Welbebld ſehe zu hre 
ae nl daß Re ein, Welbebl — 


... tengerY fo-fagt mir wer ihr ſeyd A damit Ich zu 


„eure Sinnen tverden allgemach wieder zu 


— | — BE i 8 EEE 
#922 „Das ſtebende Buhl: 
Lieber Freund / wo.yjt Dann nu ber Muhr, de. 
ihr mir arit kürglch eingefprschen ? Werder ihr? 
Ber ihr are mis Härfe und Trofte beygefpruinge 
knd nunene feißii veriaffen ? Schrinun ding 
g.fundand fählg euch — dem fehnfbie- 
gen Zuſe eines Ihidreichen Diilens /"diyenige 
Kiffer Die ihr mir geleiſtet habt / wle der gleich 
machen fogavımis Berzögerung des Sterbens/ 
fo es wounöpichift/ euch das deben zu erhalten. 
Auf diefe Ticbrziche Worte/ machte 
"ihre sterbende Angen ein wenig auf / und ich 
le auch. des Ritters Angefichte/ und nachdemee 
urtze Zeit gang ver zuckt und Sprachleß gelegen. 
ergriffe fie mit ihrer rechten Hand des Rüserseja 
.. set naheteihte kippen gang Frafitloß hinzu’ nnbe 
= hegunte felbige. gar — andre. 
.&hranen zu baden '- Dieſes Thun 
dem Raser die Berwunderung: Wie wohl erdag 
"Yerfichte Antlitz der Einfiedierin gank genau bes 
grachteie ſo konte er fich Doch. nicht entre tek 
fie wäre ;.weil.er es aber zu erfahren ve 


verfesste er. alfo Guter Freund / fo ferne ae | 













gleichfalls Fennen möge ; zwar nicht / euch ball 
beyufpringen/ ſondern bloß / ein beito groffers 
Mitleiden mir euch zu haben: Weil keaberne 
merfort ſtillſchwiege / fehte er hinzu Dabeguige: 
Hertz eure Ohnmacht ti nicht gefährlich un > 

—e 


> 2. Wimefigssiten, Arufanzen Mund/ weichte 



















"ÄRA ' 24 * F Dr 
en dealer 3 
[des Ritters an) wiedet id Wenig gela⸗ 
Sher/lieffe einen (o kräftigen Seuffker wo wiaie 
Molte er zugleich die Seele mit ausflaffen / und 
Drache thin dtefe mattes Worte heraus: - 
Pe Dergib mir / DO Hummel! daf ıch dich gras 


= Daten Zorn toider mid gereist Habe. - Nun bes 
Sfenne ich. deine eufferfe Borfichrigteit/ und preiſe 
in diefer festen Stunde meines ebeus / deine una 
mdlcche Gute. Judeme ich / gang veriert / Dies 

a geltebten Ritter iM der Welt bin und wieder 
Aluchs habe) haſt du mich hieher gebracht und 
ich mit gewalt/ die. ich dich unbarmberaig ges. 
fhelten / indtefe fe orrmiefen / in die er eben 

ste gerahten follcn/ nnd haft mir ıhn Schiffe 


ntalkinit dem Trofte ſturbe „das ich hu gleiömwol, 
0 Be und zwar in ſo euſſerſtet Noh be: 

ent h Abe 

Darauf fhöpffte fe ein menig Abe 

ud führe gegen Ralloanderm alfo fort: Wols 
ge Spt! Here Riiter ich hätte euch nie) auch 

907 dismal nicht. erfaune.! Eure Kundfchafft/ 
S.bai mich vom erſten Augenblicke an, als ich euch 
Serfeben / meiner ſelbſt vergeffen gemacht. Eure 
jebige Erfantnus /und daß ich euch furg vor hero 
ir felchem Zuftande gefunden / daß ich auch be 
fe 1.194 ich. wurde euch ver liern / bringt mich nun 
Mg Leben: Wievol ichs.gerHe verktere/ weil. 


J— dach milch von —— — 


* 
8 


fan AB unbarmbergig geſcholten und dardurch 


1% 19 und flerbend dargeſtet / Damals ih / wc ® 


* ee; 


——— Er N 
EM Das fiebende Buchy N 


- von ‚euch ‚werachtete Aeıfanta babe erbulken 


das Angeficht fo greulich / aber nicht das Herne 


‚en Sinnen gleichwohl bitter Vorfonnm. "eht 













müffen, Selbige / tſt ſe ungeftalt/daß es fein une 
der / daß ıhr fir nicht kenuen koͤnt wiewohlibr er: 
vor Augen habt, Das arınfeltgeteben pp ch 
viel Tage lang gant allein in biefem Eylandege=r 


> Führt habe / sein Elend zu tchen/ har nur map, 


ME 


perwandelt. Dann ſeht Telbiges/Hft euer Abgärzr 
ter biß auf den legten Achem- Ach rpieoffe 

Ich den Hrmmel gebetten / er wolle mich 
letzten Hiatritt in euren Armen thun laſſen © 
bes / nun bin ich gun Zwecke fommen/ min bir 
getroͤſtet und wuͤrde eg noch niebr fehit/ Iod 
ehr mit meinem Tode einziges Mitleiden 
ein einziges Zährlein/ fo meine Augen/cheftet 
auf ewig zu ſchlieſſen ausben eirigen Ingelafe 
ben würde / würde guugfans feyn / / 
Bergen alle vergangene Dein zu bertilgen ZU 
‚gegentvärtige mir zu verfüffen/ Die den 


* 


2 * 


@ 


ha, 8%,” 
x) er, 





















dich Son du Undauckbarer! tıebameiue diebe/ 

i meine Treue augenchm ſebn/ 
—* Sulz Und ſo deine Barnıhergigfeit es 

ich£ thun will /.nocb.tan / fo erfätiige aufs we⸗ 
| as fe deinen gräufamen Willen mie meineng ‘ 
€ bene Drucdte barauf wife Todeswur dem 
aRtter bie Hand / und indeme fie fait dem Gei⸗ 
fü gleich die Stimme und Sprache verlohre / 
bi pn self fie thme ein elendes Schauſpiel ihrer 


—* ſo ungkäcffefiger 
be Fuud weil er in felbiger gleichfam ſeinen ei⸗ 
agent a Unfiein befptegelte/fprach ers O Himmel! 
— {as ‚Bor Jommer “Bufäle ſeyn mir Das! Fchy 
An Schiffbrächig/ und halb codt / an: diefent 
' —* / eben von der jentgen Perſon Hülffe/ 
—* Fich felbtge fo hartnaͤckig verweigert gebabt / 
— ıbren Tod eben den Augenblick/ 
ammelchem (ch das geben von ihr empfangen: Ach" 
ladfelze Arıjoneaknun vergebe ich dir’/ 
R. | = dh Aljufpar / den gewalt ſamen Zwang del⸗ 
elles eine Geburt deiner allzu 
fe gen ‚ttebe getpefert; Dirmeinendiger Kals 
Andro leruenun von bieſer einen rechtenttebe 
aber —— Sie / laͤſſt bich zum Etben ih⸗ 
ſeras and dir zur Ebſchafft dieſe ein⸗ 
blrung / ti ruhiger B-igung. Ste geigt 

Ye Babe 7 Die ein ver zweiffelter techhaber. 
3 mir Fingern: Was haft u. did.nun. 
RN 1! — RB Helden⸗ Hertz? — * 


— 


* entgegen kame und um ihn ſich gang 





foͤrchten die Bahne einzutretien im deren DIET 

allbereit zn Wiibsbrlo,vorgeloffen: Nein/nemf 7 

fuͤht bier Immer fürs den eleuden Reſt deinen ten 

bens/dasgemwißlich rurgleya mirdiba esfihae 
derſt nihe mit Martır mäffte 2. Ah Arıfamal 
glackſelig biftu ben al deinem Ungluͤtke gemefeny 

weil du Das Gluͤck gehabt’ Telbigesindes Beliebr | 

ten Schoß zu euden! Und ıh/unpyon der Leoa T 

milden ihrem entfernet fierben ; wie ich gelebt 

wenlich verzweiffleud. 

Mir die ſem fetem Ent ſchluſſe richtete ex ſich 

auf die Fuͤſſe / und ſahe ſich nach dem geicheiter 

tem Sdffe um / und als er es gan Seren | 
‚und feinen Menfchennur mit ha bem Ichen enter 
kommen ſohe⸗ deweinte er ſich ſabſt als den aller⸗ 
elendeſte Ruß fowteler eleuder cute, Und) in⸗ 
deme er ein wenig bäffer ins Eyland Hineln gina 
Be/ erfaheer gar bald ſeiuen Gaul tmelther file 
nen Herzg erfennend/ fen Spiel / fo et mit der 
Zrifanten Pferde worbatte/ — a 










kiebtojend.berumtummeltes  alloandEO/ Br 
töunderte ſich / daß er folchen Ba angefre N; fs 
liebkoſte felbigem herzlich / und fprach : Sich Babes 
nicht geglaubt/daß meinem Hirsenelniger Zro 
mehr ſolte zu theile wer den / ud gleichwohl ie 
mir sent ein Troſt daß. ich dich/ dirmein getreuen- 
Fut io / ſebendig / und hier. bey mit he 
dann auch /in me nem euſſer ſten Unſtete ꝛe 
er ſeyn wollen? Gluͤckſelig biſtn⸗ ER du fe 


— ER! Kalloandres sep 
— der Grimme der Welen enttounienauk, 
FORM irn in diefer grünen Wiefen / in Geſel⸗ 
Kan deſes andern» — eu frey⸗ muͤſſig⸗ 
aller Ruͤh⸗ und Arbein loſes Leben führen 














| mad ih ber ich dem Schiffbruche zaghaffter 
3 entrunnen / babe mich auf dieſe einſame 
nung ber geſparet / allda mir bioß meine 
Ichw aͤre Dean’ und ſiatswaͤrende Aust. biß im 
3 Bde: heiſten werden. Alſo durchwan⸗ 
/ von feinem Furio/ ber luſtig um hu 

un drungze/ begleitet/ tn kuͤrtze / doch mehr mit 
\ Ben Augen als init den Fuſſen/ Die gange. Se⸗ 
gend bes Eplandes. 


Er fahe den Braunen / bie Fruch waren Halte * 















len ware ⸗ daß es ntcht noch eine gnug 
lich und weite Herberge vor elnen at men 
eh anslädfeligen bäste geben töanen. - Derkalbenf 
elleefabe „dog er bafelöft, vonder Nacur.nıig 

8 = ohtDendigem tcbens Unterhaͤlte verfehen waͤ⸗ 
Sare/ Danifteer dem Himmel / Daß er ihmer lue ſei⸗ 
E — Gedänden und Zuftande wobiftändige Mole 
EnungBefcheret hatte/.Echrie draufinieder zu Arte 
Sfanten Leiche um / zaße (elbige aus / machte eine 
Deit  Örube in Sand /begrube fie darein zoge 
fin Kletder aus / die gantz waſchuaß warenf 


ib ent; wilden mit Aui ſanten ihren / und blie be 

1 zu ilutergange der Sonnen daſelbſt. Alg= 

Rn Ka er * beteit geltocuete⸗ — | 
— wieder 


* 


RT ud das Gebaͤue / weicheenicht ſo gaun 


fie auf den Saud / an dte Some’ bedeckte 


8 Dos ficbendeiuh/ 7 
tdieder’ an / und machte fich- Dein Hrbaue bieder. 


zu / unter Wegs etliche Datteln und Brap zus 


ſammen Faubend. 7 feinen Bliedern Speife und 7 
Ruhe zugleich zu verſchaffen· Aber’ mie diefen 
ware es noch ſchlechtet als mir jener beſtelt 
Dann je gröflere Stille und dickt re Finſter us 
daſelbſi ware jeſchaͤrffer empfande KRalloandee 


feine innerliche Master / uud je Hlarlicherflelte 


Sich ihme Leonilven Zorn’ als eine geimmige 
Rach Goͤttin vor / ihn zu quaͤle. — 
Die dicken finftern Wolcken / ſo trauriger Ge 
bancken / verſchwanden zum ihen mir erfcheineng 
Dei neuer Sonne / mit deren Aalldanoro aufe 
- unbe, ‚Lind nach deme et aus den Hauſe 
aus gegangen / je laͤuger je mehr ben Gepandken: 
iachhängend /. lkame er unvermerckt DIE an 
Meer /welches nunme hr wieder gang fill’ un heil, 
worden ware / und das Elend des ange 
Schiffbruches deſto klaͤrlichet vorſtellte Der nilte 
leidige Fuͤrſt / beſeufftzte aufs neue deu Anblick 
blger deichen: deren er eiliche nuumehr von 
bigem Geſtade gütig angenommen fabe/ weile 
es den Tag vorhero fo unhöflich verſtoſſen . ts 
te';. theils A eben diejenigen Klippen beküffen Zu 
die ihnen Das Leben genommen hatten ; und euer 
ehe mit ausgeſtreckten Arnien über fid gen Diss 
mel gekehrt‘ / felbigen gleichfam um GnaberBirs 
tend. Alser folgends feine Blicke aufdie Schu 
srümmer richtete / ſo hier und dar zerſtreut 
ſchwugimen / ward sr feiner Fiſchbe nernen teibz 














es Kalloandro. 526 
Kufunggeivar, Die mit dem Riemwercke ohnge⸗ 
feht an einer Klippen hängen biieben war / und 

- Balb noch empor ſchwumme. Machte ſich derhal⸗ 

ben! von Felſen auf Selfen fpringend / bahin⸗ 
Barts / töfte fie ab / und fchaute fich allenthalben 
am / ob er etwan die übrigen Waffenflüce auch 
erfehen möchte / und fahe fie bald alle auf dem 
fantern Meerboden hin und wieder zerſtreuet li⸗ 
den, Er tönte es nicht über Hertze bringen / daß 
ein foföftliches Kleinod verderben folfe/ zoge ſich 
BDerhalben Aus / ſchwumme hinein / klaubte alle 
Sucee biß auf Die Schienbeinſtuͤcke / die er / uu⸗ 

Achiet alles langen muͤhſamen Suchens / nicht 
che finden fonte / fleiſſig zulammen / truge fie 

Ufer / und von dar ins Gehaͤuſe / alldar ee 

fe Hamt feinem Schwerte an die Wand aufhien⸗ 

el Wilke) vor feinem Abl eiben / deren guͤte 
unzluͤckſeligen Herrn Namen darauf 

Mikbreibens Alſo lebte er etliche Tage gantz bee 

Fanziners und einfam / ſonder daß gegen dem Ey⸗ 

fande über /noch ander Seite der See / noch des 

andes / einigiger Menich ihme zu Geſicht kame. 
£ rupffte dem Tode ofldereit- feinen fo lan 
De zug vor / und erwartete deflen / mitt groſſen 
abe 1. als der mit betruͤbtem Her tzen ein ſo 
| ligs tee führte. Von dem ſtaͤtewaͤren⸗ 

1 Klagen und Wachen / ware der Früftug as 
ei ss mfchömen Antlitze gewichen / und 

Stärde und Krafft / nahme im allen ſeinen 

edmaſſen berelt taͤglich abs 
br; 3 Eins 
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‚Erseimals Fame ihme biy Kachtlicher Zeit} 
nach deme er vom Klagen ermuͤdet / In Schlaf 
geſuncken ware / im Traume vor / als ſtunde er 
auf dem hoͤchſten Thurne zu Conſtantinopel / 
neben feinem Vatter Poltattes / welcher gang in 
Trauer gekleidet / mit Keyſerlicher Krone auf 
dem Haupte / ihme mit dem in Haͤnden halten⸗ 
dem Reichsſtabe das Griechiſche Gefilde vor 
ber Siadt voller geharniſchter in verwirrtem 
Treffen begrieffener Kriegsleute zeugte / und ihn 
mit erſchrockenem Geſichte und Stimme alſo 

anfchries . 

Sirthe / Sohn! Dort iſt gang Aften / unferem 
Nieeiche zufchaden/ verſamlet. Schau! mie dort 
unten / unſere getreue Unterthanen und Freunde 
ber groffen Macht des. Feindes bereit das Feld 
raumen / ihnen das Leben mit elender weiſe zu 
- zauben. Schaue dort hin / wo der grimmige Ries 
ſe / ohne Widerftand fo abſcheulich megels. Sthe / 
vwvie dort auf der andern Seite / Die dapfſere Leo⸗ 
nilda / wie ein wuͤtendes Tigerthier keine Gefahr 
ſcheuet / wann fie nur meine Unterfaffen abkehlen 
Bau. Kehr dich dorthin / und erſchrick nicht / To 
dirs möglich iſt / allıwo das Teuffelsgeſpeuſte der 
Brandilon nicht fein Schwer / ſondern viel: 
mehr feine Todenfenfe ſchwingt: Könte auch mol 
ein bungeriger Söwe unter zahmen Schafen ein 


groͤſſeres Schlachten anrichten? Derjenige / deu 


du dort von fo vielen Feinden umringe / und fein 
dapffers Schwert fo verzweiffelt — br 


= 


— — — — —— — — ñ — 
= 7 nunmehr mehrers fein geben theuer gu Pers 
eu/ als zu löfen’ iſt dein Lieber Bruber/ defa 
( — che wird unterdruckt / als uͤber⸗ 
unden werben. Woher werden wir nun in ſol⸗ 
er Verfolgung einen Entfag hoffen / ſo du / des 
je Die Beſchuͤhung dieſes Reichs obligt / weit 
Binnen / in einer Wüfte / müffig / der Ver⸗ 
er tm Rachen fisen bleibeſt ? Wach auf/ 
Sohn! und komm eilends mit deunemitars 
en Arme / unferer Feinde Hochmur gu Dämpfe 
/ und ung alle einem ſolchen VBerderben zu 
eh. Komm’ wo um ferner andern Lirfach 
. wellen/mentgfi dir felber dieſe Krone zu er halten / 
= > Welche bereit an deme tft / dieſen Borbarn in Die 
ehe zu fallen. Sihe/ich ziche ſeibſt vabin/chrs 
Ich in Geſellſchafft meiner Unterfaffen zu ſter⸗ 
ben/ welche ſich wicht weigern / ihr Blut wor mich 
eſchwenderiſch zu vergteſſen. Ich fans nıms 
Mer übers Hertze bringen / daß ich derjenigen 
ee Die ich einzig und alleın verurſacht 
Au Babe/müffig zufchauen foite. Du magſt es thun / 
Du willſt / und des Todes vergeblich erwarten / 
'$ ; ber Dich Doch fotcher geftalt nicht dann ſpat errei⸗ 
ben tan, Komm ber komm her / fo du ihn ja vor⸗ 
1 —* ingft anzutreffen / allda er auf dieſem Geſiide 
wütend und biucduͤrſtig umlaufft “und bereit ift/ 
feinen grimmigen und Deinen vergweiffeiten Wil⸗ 
$ Si zu erfüllen. Doch / es iſt nichts/. 
> Daß du zu ſterben verlangeſt; aber wol in dieſer 
—* zu leben / damit ars geliebten Ron 
% 8 
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‚fen dadurch beftürgt / weiln ihme das Geſichte 


532 Sas ſtebende Ruch 
den. Hertz zu Mitleiden ſolle beweget werden 
Aber / wie biſt du doch fo naͤrt iſch wie fanft dig - 
hoffen / daß beine Augſt / vor fie gelangen koͤnne / ſe 
Du ſelbige lebendig in dieſe einſame Juſul dere 
graͤbſt / dle auch dem ſelbſtem Geruͤchte unbekant 
iſt; und darinnen bloß die Winde dem Klage 
vergeblich aufflauben und wieder. zerftöbern? 
Bleibe immer fo figen / Diefe Thraͤnen alfo und 
Deiner Bublfchafft willen zu verröhren / weiche 
Du vielmehr der gegenwärtigen Drangfale beis 
ner Eltern und Freunde / aufopfern foltefl. DW 
ihrem Blute / folten fie billicher ſchamroht wers 
den / als an deinen Wangen erbloffen/aus Forcht 
vor dem Zorne deiner ſchoͤnen liebſten Feindin 
Behuͤte dich Gert / du undanckbarer Sohn! Ich 
will gleichfalls in Tod gehen/damit nicht der elite 
zige Schuldige/ ſich der groffen Niderlage fo Hles 
ler unfchuldiger Leute enistehe, ur 
Nach diefen Worten bedundte Kalloans 
dern / habe er fic) vom Thurne geſtuͤrzt / gud ſehe 
haͤnfftiglich in den aller dickſten Scharmuͤtzel her 
abgefallen / daſelbſt er ſich daun mit dem Deges 
in der Fauſt feinem Volcke zum baͤſten in diegrön 
ſte Gefahr begeben: Dahero ſeye er ſelber aus 
Degierde ihme nachzufolgen / gleichfalls vong 
Thurne herabgeſprungen. Und in kr Aue 
geubliche erwachte er vor groffem Erfchüttelm. 
Der befünmerte Printz / ward über Die 
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denilich und Klar vor kame / und eine fo wahrm 
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fige Sache vor ſiellend/ Daß es feine Terpifinnigs 
keit fonte genennt werden / fo man felbigem glaus 
ben zuſtelite. Derhalben gerichte ſein Geinuͤte 
in ſeltzame Gedancken. Er erkannte zwar gar 
wohl / daß der diß Orts einem Traume zu leiſten⸗ 
de Gehorſam / ein Gehorſam des Himmels waͤre: 
Aber / der ſeinem Abgotte ſchuldize Behorſam / 
Sider ſetzte ſich kraͤfftiglich · Und weil er ſich am 
Kräften gang erſchoͤpfft ſahe / beuchme ihme ſol⸗ 
ches den Muht / daß er be ſor gte / er wurde ſolcher⸗ 
‚Helalt / ſeines Vatters Reiche / fo ſelbiges im de⸗ 
me the erſchienenem Zuſtande ſich befaͤnde / 
ſchlech ten Nutzen ſchaffen koͤnnen. Alſo ward den 

gant a Tag hindurch / bald won der herzlichen 
Retgung zu feinem Batteru / bald zu Leonds 
den / bald von der Vernaufft / bald von der Siu⸗ 
lichkeit / Kalloanders Hertze mit ungewiſſen 
Schlachten beſtritten. | 
Die acht darauf / nach deme ex ſich ſchlaffen 
gelegt / ward er im Traume von feines Schuds 
ktager Durillen noch Hefftiger beftürmer. Selbte 
ger / erfchtene ihme in traurig - und Fläglicher 
Geſtalt / ſprechend: Ach / Onädtger Herr was. 
Aft dieſes doch vor ein felgam » und euch fo uns 
zimlicher Vorſchlag 7? Wolt ihr / da ihr die ala 
lerberuͤhmteſte Burg in der Welt zur Wiege ge⸗ 
habt / Das allerödefte Epland der weiten See / zu 
eurem Grabe erkteſen? Wolt ihr / der ihr zu eitel 
Ehre / Keyſertumern und groffen Thaten gebos 
sea / der ihr der Spiegel ey Rirter ſchafft ind 
Mi 


wer 


Re: Fr — Das fiebende Buch / 


"Bon vetttebter Berzweiflung zaghafft — — 


ſterben / als ein beweinbares Beyſpiel Des aller⸗ 
thoͤr ichſten Verltebten? Wolt ihr dan eure Pein / 
um eines augenblicklichen bald verſchwundenen 
Zornes willen der Leonilden / ewig machen? 


Shr habt ihrem firengemlischeil zur guuͤge firene 


ge Bolgleiftung gethan : Nach deme nun jenes 
wiederruffen / foift eure Eutfernung fein Werck 


mehr bes Gehorſams. Habt ihr aus Gehorſame 


euch einer ſo ſcharffen Straffe / als die Berau⸗ 
bung eines ſo lieben Schatzes geweſen / nicht ent⸗ 
ziehen wollen; wollt ihr euch dann nun / dem Ge⸗ 
dor ſame ſelbiges wieder zubekommen/entzichen? 
Ach: mein! kommt / lkommt doch nur auf mein 
Wort / Leonilda bat euch verztehen; Sie hat 
‚Sch der euch angedeuteten Verweiſung dermafs 
Een gereuen laſſen / daß es ihr gar letd geweſen / 
baß hr ſelbiger fo eilends gehor ſamet habt. Ihr 


nehmis aus uͤberfluͤſſtger Liehe uͤber euch / alſo tn 
Qualen zu leben; Und Leonilda begüchtet euch 


entzwiſchen geringer tiebe/ weil ihr fo lange ohne 
‚ Be bleiben. koͤnnt. Nehmt doch / unuͤberwind⸗ 

licher Pring / euren gewöhnlichen Muht und 
Gtärtfe wieder an.euch. Rommt/ ihr beydes vom 
Griechiſch und Trapezuntiſchen Kriegs heere 


gleichhoch verlangter Kaͤmpffer / allenbeyden den 


Gieg zu ertheilen/ beyden Den gewuͤnſchien Fries 


Ben mitbringend, Diefes Wunder/ wartet alleis 


ne auf euch. Auch fnars. euch doch auf die jenige 
Ä role Blhekfeligken/ die euch ale Sternen / eure 
iR EEE Brut 


ve & 
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eigene Dapfferkeit / und Keonuden Gunſt pers 
fprechen ! 
Hat ſie mir dann ſchon verziehen ? wolte Kal⸗ 

Landro gang froh antworten: Aber die allzu⸗ 
hefftige Bewegung / benahme ihme zugleich die 
Stimme und den Schlaf. Er ward ob der Bes 
srachtung'diefer wiederholten Träume / welche 
nicht twohl (tie fouft zu geſchehen pflegt/) be⸗ 
trüglich ſeyn konten / weil fie ihn mit fo warhaffe 
sem Grunde / und deutlichen Stimmen von dies 
fem einfamen Leben abmahnten/doppelt beflürkt, _ 
Der Zeit nach / in deren er des Feindes Heer zu 
Gaffa binterlaffen / konte ey leichtlich ermeſſen / 
daß es ſchon bereit vor Conſtantmopel ſeyn 
muͤſſe. Er erinnerte ſich / dah ei zu Trapezuntx 
mit feinen Augen deffen ſchroͤckuche Ausruͤſtung 
gefehen/ — wegen groſſer Anzahl / fonderm 
auch wegen der güte der Krtegere / unser denen⸗ 
tum wohl: befannt waren / Arletes der Prinig 
-. aus Perfien/der Pring aus Kataya / der Cur⸗ 
komann / Safar / der geimmige Riefe For⸗ 
kontes / Die dapffere Leomlda / eitel Die aller⸗ 
berühmteften Helden in Aſia: und ver biefen ale 
len der erſchroͤckliche Brandilon / deſſen Dapfs 
ferkeit / die ihme vorige Nacht getraumte Nider⸗ 
lage nicht werde faͤhlſchlagen laſſen. 

Und ich / Cſagte er / ) der ich mich / ſelbigem 
Teuffel (meinem Vatter / meinem Bruder / 
Sreunden und Unterfaffen zu ſchutze / wiberſetzen 
Bönte / fie allhier muͤſſig / mit ſeufftzen und wet 
se 3 ij uen 


938 Das ſtebende Buch / 
Ben jaghafft ; eines meinem Stande allzuäbek, 
auſtaͤndigen Todes erwartend / fo felbiger nicht 
durch meine Dapfferfeit gereigt wird. Suche ich 
daun foldyen gleichwol / Leonilden damit zu 
verguuͤgen / wo fan ich ihn ehrlicher ‚oder ange⸗ 
nehmer erwerben / als in Tigrinden Laͤger / in 
welchem es ſoviel Helden um Die wette gibt / uns 
ser deren Degen / ich / mit Ehren erligen fan? 
und da ich je / einen zugleich ehrlich: und auge⸗ 
nehmen Tod verlangen wolte / foll dann ich / der 
ich öffentlich Leonilden Zorn/ mitten in meiuer 
Aiebe / habe zu rettzen wiſſen / nicht unbefanter wei⸗ 
ſe in der Schlacht / vou thr / als nunmehr meiner 
Feindin / einen lieben und unbarmhertzigen mich 
zoͤdtenden Streich mir zuwegen bringen koͤnnen f 
Durch den ich/ beydes der Vergnuͤgung ihrer Ras 
che / und wenigſt beym Leiten Athem / meiner 
Betreuung genieffen möge? Ich werde ja / weil 
fh noch: wohl fonicl Kräfften übrig habe anf 
jenſeits dieſes Eylandes aͤberſch wimmen koͤnnen. 
Aber / wer wird mtr daſelbſten / mo nichts ale 
Klippen / Thaͤler / Buͤſche und Berge/ und zwar 
alles gantz öde und wuͤſte / zuſehen / den rechten 
Meg gen Conſtantinopel zeigen Ich werds 
nur viel Tage lang dem Hunger und wilden Thie⸗ 
ren / die ich offtermals ſchon gang hungerig habe 
auf dieſem Gebuͤrge umlauffen ſehen / preij um⸗ 
Sieben müffen: alfo / daß che ich werde zu einem 
Sechafen / und von felbigen aus / in das in Ge⸗ 
faht ſchwebende Reich überfegen koͤnnen / nie 
N ar halil, 
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bereit wird ja grunde gegangen feyn. Ach ıdp 
Unglücfeliger ! Mit was vergeblichen und’ närs 
riſchen Freuden ſchmeichelt mir das Gluͤcke? Es 
hat mich mit eiteler Hoffnung’ dog mir Leonil⸗ 
9a vergeben? im Traume gefpeifet / bloß / damit 
Mir die Hoffnung folcher Möglichkeit / dieſen 
einigen Troft in meinem Sterben aus dem Her⸗ 
en nehme / ver mir bißhero feft darinnen ob dee 
Sewißheit verblieben / nemlich mein Leben ſeye 
‚der Leonilden zuwider. Ach Gott!l in was ſel⸗ 
Kamen Unſtern hat mich das Ungluͤck geftürgt / 
= vr um * deſto ee 
; /je gröfler die tn meinem Hertzen au 
de Hoffaung ift. | r 
: Der berrübte Print / erſtummte in for 
Betrachtung / und bliebe biß an nenen Tag tieff 
An ich ſelbſt verzuckt ligen. Er.lage gantz erftart 
mit ſtarr auf Die Wand gerichteten Augen’ fo 
wwichts ſahen / wiewohl fie angelweit offen waren⸗ 
‚ ‚abeme gleich die aufgegangene Sonne unge: 
MMumiglich :darein leuchtete: Der verzuckte 
Mring ermunterte fich / und entzoge die geblen⸗ 
beten Augen dem Gange: Kehrie ſich darauf 
‚gegen dem Htnmel/fpreibend: Wie / fallen des 
mm Lechtſtralen noch auf mich D Hlma 
wer! Donner Donner ſolſtu auf mich fchie 
und zwar mit denen allergrim̃iglten glien⸗ 
bie Vutkan ſchmieden kan; aiſo ſolteſt du die Un⸗ 
| mie ich bin / entſangen · Meinſt du 
du wollſt mir mein beben der Nachts 


8 Das fiebende Buch / 


mie ſchmeichlenden Trauaıen , des Tags aber # 


mit fchöner Heiterkeit verlängern? Ach ; das 
Durch verlaͤngerſtu mer mar die Marter / ja ben 
Tod ſelber! 


Er redte noch / da hoͤrte er ein Getuͤmmel im 
Eilande / welches / je naͤher es kame / je hefftiger 


ward; Indeme rannte fein Gaul Fuerio / wuͤtend 


“Gender Thuͤr ein / deme etliche Botstnechte nach⸗ 


eilten / ſo ihn fangen wolten. Kalloandro / 


ſprange eilends auf neben dem das Roß / als 


neben. ſeinem ſicherm Schirme gantz ſanfftmuͤ⸗ 
tig ſtillſtunde. Die Kerls / als ſie fo einen Adeli⸗ 


chen Einſiedler erſahen / erſtutzten; und in deme 


ſie bald den ſchoͤnen Gaul / bald die aufgehengte 


Ruͤſtung / bald die Graßſtreue / bald die Baͤurt⸗ 


ſche Herberge betrachteten / blieben fle gan be⸗ 
ſtuͤrtzt ſtehen. Kalloandro ſotach zu ihnen· Ihr 
ehrlichen Bidersleute / was vor. ein Gluͤck / has 


euch hieher om dieſen fo einſamen Strand ge⸗ 


in 


“bracht ?. Und als er von ſelblgen verfianden / es 


"habe fie die Noht / ihr Schiff mit füffen Waſſer 
zu verſehen / da anländen machen / allda fie einen 
deichen und trefflichen Bronnen gemuft :: Fragte 
er ſie / wo ihre Schiffahrt hingieuge d Ste ant⸗ 
worteten / fie haͤtten ihre Reiſe auf Conſtanti⸗ 


naopel zu gerichtet smurden aber wegen der Tig⸗ 


rinden Schiffheeres / fo nun etliche Tage vor ih⸗ 
nen ausgeloffen wäre und felbige Anlaͤnde fans 
der: gangen umligenden Gegend uͤber ſchwallen 


vwvairbe / grawnngen in eine Ser= Enge / eine un 
br : Pr . BR 
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des Rallvandeo. ne 


Beife weit von Conſtant inopel / anzutandens 
Alsder Ritter dieſe Mähre hörte / ſtutzte er ein 
wenig / und gedachte/ wie trefflich dieſe Gelegen⸗ 
beit ſich zu feinen nächtlichen Träumen ſchickte / 
ſelbige Rahtſchlaͤge ins Werd zu legen. O Him⸗ 
mel! rieff er; ich wäre allzuundanckbar / wann 
“ bb nicht / beydes meine vergangene Traͤume / und 
dleſer Leute Anfunfft / Deiner Vorſehung zufchrieo 
be. Wann ich ſo bequeme Ladung ausfchlüge, müs 
fie ich dir dach gar zu halßſtarrig ungehorſant 
fiyn. Eyfo will ich Immer binziehen/ und fehen/ 
was mir vor ein Gluͤck wird befchert ſeyn. Es 
wird mir doch zum Sterben nie an Zeit und Dr» 
se fühlen, Daß mir aber das teben/ fo wunder 
barer weife/ in deme ich bereis Schiffbruch erlit⸗ 
ten / und gleich Berben follen/ erhalten worden 
das iſt mir ja kraͤfftig gnug / in meinem Hertzen 
— Hoffnung eines guten Ausganges zu er⸗ 
wecken. 
Darauf kehrte er ſich zu den Schiffern / welche 
- einen weg als den andern vor Wunder erflarrs 
da ſtunden / und fprachzu ihnen: tieben Schiffe 
Jeute/es hat euch der Himmel gemiß lich nicht oh⸗ 
ne Bebeimouß bieber geführt. Ich hatte mir 
dieſe oͤde Inſul zu einer meinem traurigen Ges 
dancken gemäfler Herberge /. und zum Grabe: 
meines Ungluͤcks erforen: Nun rufft mich ſelbi⸗ 
ger Durch allzu augenfcheinficheZeichengen Con⸗ 
ſtantinopel / als einen verordneten Diener’ feier 
ner heimlichen —— Sihe / NT, 
— | vi | 


8 Das 7. Buch / des Ralloandro. 
wit euch dahin zu reifen / und laſſe euch nicht des 
ſchwerlich fallen / euer Schiff mit dieſer Laſt zu 
- füllen ; habt gutes Hertz es wird meinethaiben 
bie See nur deſto ringfertiger durchſtreichen / vor 
allen Winden und Stuͤrmen geſichert / welche ſich 
wider Diejenigen / en finrben / am al⸗ 
lerwenigſien erzürnen. Auf / auf! Jch bin bey 
euch / laſi ung fottſeglen! Es wartet eben dieje⸗ 
nige Anlaͤnde auf mich / die ihr zum Ziele eurer 
Reiſe habt. Nehmt mich froͤlich auf / ſo tht euren 
verlangten Hafen geſchwind erreichen wollt! 
Sie / denen ja ſo wunderbar vorkommen / eine 
anſehliche Perſon alldort zu finden / als daß ſi 
ſelbige / In waͤrender wichtiger Kriegs⸗ Unruhe / 
vor einen von Gott erwaͤhlten Kaͤmpffer aus haͤ⸗ 
te / erzeigten ſich gantz willig / ihn auf iht Schiff 
zu nehmen. Derhalben packte er fetne Waffen 
auf feinen Gaul / und machte ſich aufs Schiff/ 
and nachbeme die Schiffleute ſich aach Mohes " 
Dur fft mit Waffer verfehen hatten / giengen fie ale 
te zu Segel / ſtieſſen vom tande/ und murben mit 
ſoichem Gewalte in die hohe See getrieben / doß 
‚asmehr ſchiene / das Schiff gehor che dem Schick⸗ 
ſel als den Winden / welche / ſewol von 
oben herab / als vom tandey ſehr er⸗ 
wuͤnſcht weheten. 


Ande / des ſiebenden Buchs: 


Das 


RX: (gar )t yon 
FELERERTER 
Das v1 Buch 


we 


ED, Nöeflen / dag Kalloan⸗ 
N = dern fo felgame Zufäle begeg⸗ 

} vs net/ waren fein ‘Bruder Alto⸗ 
bello / und fein Vetter Poles 
R mondo / ſtetigs in Armenien 
A — geblieben / gang in Ernögiiche 
Akten und £iebe erfoffen/ in deren Alrobello/ To 
gluͤckſelig waͤre / daß er / der Yafantin Armellts 
nen Gunſt / völlig erwarbe / vergaſſe alſo / indeme 
‚er bey ihr ein ſehr * üffes Leben fuͤhrte (zu Zeiten/ 
mit feinem Vettern und Pring Aefileen fich auf 
Der Jagt ergötend / zu Zeiten / ſich im Nennen 
und Stechen uͤbend / feinen Vatter zu entfegen? 
will geſchweigen / tote fein Bruder den Abenteu⸗ 
‘ren nachzuzichen. Jedoch gelangten / nach etli⸗ 
‚chen Monaten frifcbe Zeitungen von Artaxata / 
Aus Turkomanney / gen Hof / daß felbiger 
Furſt / Safar / aus unbewuſtem Verſchmache / 
mit feinem Kriegsheere / von Trapezunt wie⸗ 
der zurncke fommen wuͤre / des Sat { > 
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. Keyferin Cigrinda in felbigem Kriege nicht 
mehr beyzuſtehen. Aber folgendes ward von 
Trupezunt aus vernommen / daß die anderen 
Huͤlffen zum ſelbigem Feldzuge alldort bereit an⸗ 
kommen waren / die Stadt / gleich ſam hart belaͤ⸗ 
gert ſchiene / fo viel retſtiges Zeuges / ſehe man auf 
deren Straſſen / und fo viel Zelte auſſen herum 
und koͤnne man auf etliche Meil Wegs weit / vor 
eitel Schiffen kein Waſſer ſehen. | 
Alle dieſe Krtegsrüftungen / fo das Gerichte 

wit vollem Pofaunenfchalle gen Iſmara brach 
te / ermunterten der beyden Vettern Hertzen / aus 
ſelbigem verliebtem Muͤſſiggange / in deme ſie 
feſt entſchlaffen waren. Sie unterredten ſich 
miteinander / ihre Zuruckreiſe gen Conſtantmo⸗ 
pel / ſeye nunmehr nicht zu ver ſchieben. Sie er⸗ 
innerten deſſen Arfileen / welcher ſprach / er wol⸗ 
te es in alle wege in dieſem Kriege mit ihnen hal⸗ 
ten. Lieſſe alſo etliche auserleſene Reuteren auf⸗ 
bleten / und ſchriebe zu dieſem ende alfobald ſei⸗ 
nem Vettern Gelindo in Sorien / er ſolte zu 
deren Schiffahrt / alſobald nöhtige Schiffe fertig 
machen laſſen. In wenig Tagen / wurden zwey⸗ 
tauſend auserleſene Reuter aufbracht / und mit 
ſelbigen zogen die drey Fuͤrſten auf Sorten zu / 
nach deme Altobello erſtlich vom Könige und 
von der. ſchoͤnen Armollinen Abſchied genom⸗ 
men / deren er mit Ayde bekraͤfftigte / er wolte / ſo 
bald es ihme der inſtehende Krieg / fo ihn vor 
Abe ſchiede / zilaflen wurde / wieder kommen, 


— 


wen 





* des Kalloandro. 345 | 
Als ſie gen Bamasko kommen / fanden: fie/ | 
Baß ihrer Gelindo mit fechzig gerüfteren Schifs 

fen und zweytauſend in feinem Sande geworbenen 
Reulern bereit wartete/ mit ihnen in Griechen⸗ 
land zu ſegeln / dem Keyſer in ſelbigem ernſili⸗ 
chen Kriege Beyſtand zu leiſten. Deſſen Alto⸗ 
bello ſehr froh ward / ſich hoͤflichſt bedanckte / 
und giengen von dar aus / in dreyen Tagen alle 
drey miteinander zu Segel. 
Der Wind / truge fie gerades Wegs ſaͤvfft⸗ 
Ti biß.gen Conſtantinopel / und als dieſes 

‚ Heine Schiffheer in felbigen Hafen einloffe / gruͤ⸗ 
fie eg felbige berühmte Stadt mit Freud: und 
Sriedens- Zeichen. Diefes Entfages verſahe 
man fich daſelbſt nicht / jedoch weil man: ſahe / 

baß er von der Sette der Mittelfee herkame / und 
‘ße in der nähe die Soriſchen Wappen erkann⸗ 
ken/ ward.er vor Freund erkannt. Die vier Fürs 
rl ſtiegen unbewaffnet aus / und ritten gerade 
ber Burg. zu Altobello/ und Polemondo/ 
- Wurden von ffunden erfannt/ und von den Büre 
ern mit fo freudenreichem und groſſem Frohlo⸗ 
nempfangen/ daß es ſchiene / als ob es in der 
gantzen Stadt Lermen waͤre. Dieſe Maͤhre / ge⸗ 

Fiethe etlends gen Hofe / Poliarten / und Dias 

Ben Kerken anfänglich mit Schreifen / nache 

mals aber / mit euſſerſten Freuden erfüllend, 

Selbige / waren wegen des erft vor zweyen Mo⸗ 
aten begebenen Todfalls des alten Enzele⸗ 

s / erſt neulich bekroͤnt worden; ob ie 


Kr, i 
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544 Das achte Buch⸗ die 
Zodfalle, und infichnden Kriege  fonderlich? ı 
wert man von benden Pringen / Alte bello und 
Ralloand ern / teine Poſt gehabt / die gauge&tast 
ſeht beiräbr ward, Kepſer poltartes gienge/ 
aus Ungedult feinen Sohn zu ſehen den drepen 
Prinzen biß an Die Buraſtlege entgegen. Ste 
nieten vor feiner nteder/ und Altobello ſprach / 
ihm die Hans kuͤſſend: Gaäbtger Hırr / EM, 
wollen das Wegreifen / fo ohne dero Erlaubnis 
wir zu einer folchen Zeit. vorgenommen / in Deren 


. wir dero unnuͤtz⸗ und müffıg gewe ſen durch dere 


Gnade / und unfere Wiederkurfft in folcher noͤh⸗ 


ttgern Zeit / gnaͤdigſt erfegt ſeyn iaff n. Ich brin⸗ 


ge E. M. dieſe ſween Fuͤrſten zu huͤlffe mit / deren 
Dapfferkeit 7 bey meinen Treuen / Wenig ihres 
gleichen in der Wett hat. 


22 Der Keyſer / umarmte fieberglich/ und ſprach 
 lärhlend : Ihr habt recht gethan / daß ihr mit ſol⸗ 
chen Beyſtauden erſchienen ſeyd / ſonſt wuͤrdet 


ihr nicht ſo leichtlleh Verzeihung erlangt haben. 
Kehrte ſich darauf zu den zween Gaͤſten / und 
ſprach: Hochgeborne Fuͤrſten €. & ſeyen ‚ung 
willkommen! Ich habe es nie um €. L. verdient / 
daß die metuetwegen die Ungelegenheit einer fo 
Merten Reife / auf ſich nehmen folten / auffer bafk 
tch ‘jederzeit ein groffes Verlangen gehabt habe / 
dero Herren Bärtern inaller Begebenheit zu dies 
nem: Hinfüro wird mir durch E, &. Höflichkeit 


bie Pflicht aufgebuͤrdet / mein ganzes Reich zu 


Erhaltung dero Koͤnigreiche anzuwenden / wetin 





felbige / hatten fih kaum geendiat / 
£ un die maſſen begierig deu Abenteuren unbes 


| —__ — ——— 
Des Ralloandro. sag 


delbigea] dureh dero Dapfferfeii fol befchtenieg 
Werden/ deren mich dero Beftalten nicht minder / 
als Altobellens Zunge verfichert: Hube fie date 
‚auf alebeyde auf/ and umarmte fie. Da antwors 
tete Arfileo: Wir werden uns ale Begebenhete 
ten/ die zu E. M. Bedienung ſich barbieten wer⸗ 
den / vor ein groſſes Glück ſchaͤtzen / ſonderlich 
dieſe / da es um Die Beſchuͤtzung dieſes Reichs zu 
thun iſt / deme unfere Hoch geehrte Eltern fo ge⸗ 
neigt ſeyn. 

Hernach nahme der Keyſer Polemonden lieb⸗ 
reichlich in die Arme / ſprechend: Herr Vetter / 
vrr habt mich auch verlaffen gehabt I Der ante 
wortete: Ich fande ſeibmals Feine Gelegenheit/ 
EM. in etwas nutz zu ſeyn / und gedachte / ich 
verrichtete es gnugſam / wann ich dero Herren 
Soͤhne bedlente / und nach ihrem Beyſpiele fo viel 
Ehre erwuͤrbe / die ich zu. Maj würdigen 
Verter machen fönte, Poltartes antwortete: 
E. &.warensallbereit nor hin / doch nimme ich Die 

Entſchuldigung an. Wie werdet ihr euch aber 
ent ſchuldigen / daß ihr mir den Kalloandro 
nicht wieder mitbringet? Sagt mir / wo iſt er d 
Guaͤdiger Herr / antwortete Polemondo / er 
Yarzu Iſmara auf den Feſten / fo zu Printz Ar⸗ 


8 Beylager angefielt waren / ewig⸗ denck⸗ 


Dar dige Thaten gethan / und ben Ruhm vor als 
len anwe ſenden Rittern barvon «cd: Aber _ 


wolte er/ 


kanter 
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Zodfalle, und inſtehenden Kreje / ſonderlich⸗ 
weil man von beyden Printzen / Altobello und 
Ralloandern / teine Poſt gehabt / die gautze Stadt 
fehr betruͤbt warb. Keyſer Poltartes gienge/ 
aus Ungedult feinen Sobu zu ſehen / den dreyen 
Printzen biß an die Burgſtlege erigegen, Ste 

_ Initten vor feiner nteder/ und Altobello ſprach / 
Ihm die Hend kuͤſſend: Gnäbtger Herr / EM, 
wollen das Wegreifen / fo ohne dero Erlaubnis 
wir zu einer folchen Zeit. vorgenommen/ in deren 

. Wir dero unnuͤtz⸗ und müffıg gewe ſen durch dere 
Gnade / und unfere Wiederkunfft in folcher noͤh⸗ 

ttgern Zett/guädigfl erfent ſeyn laffen. Ich brin⸗ 
ge E. M. dieſe gween Fuͤrſten zu huͤlffe mit / deren 

Dapfferkeit 7 bey meinen Treuen / wenig ihres 
gleichen in ber Welt hat. EN: 

Der Keyfer/ umarmte ieherglich/ und ſprach 
lärhlend : Ihr habt recht geihan / daß ihr mit flo. 

chen Beyſtauden erſchtenen ſeyd / ſonſt würds 
ihr nicht fo leichtlleh Verzeihung erlangt haben 

Kehrte ſich darauf zu den zween Gaͤſten / und 

ſprach: Hochgeborne Fuͤrſten / E. & feyen ung 

willkommen! Ich habe es nie um E. Lverdten/ 
daß Die meinetwegen die Ungelegenheit einer 

Merten Reife / auf fid nehmen folten / auffer ba 

ich jederzeit ein groffes Verlangen gehabt habe; 

dero Herren Bärtern inaller Begebenbeit zu dies 
nem Hinfüro wird mir durch E, & Höflichkeit 
bie Pflicht aufgebürdet / mein ganzes Reich 38 
Erhaltung dero Noͤnigreiche angumenden / Feite | 






ee _ 
| durch dero Dapfferfeii fol befchtrueg 
werden / deren mich’dero Qeftalten nicht minder / 
als Altobellens Zunge verſtchert · Hube fie date 
auf allebeyde auf / und umarmte ſie. Da antwor⸗ 
ten / die zu E. M. Bedienung ſich darbieten wer⸗ 
den / vor ein groſſes Glück ſchaͤtzen / ſonderlich 
Diefe / da es um die Beſchuͤtzung dieſes Reichs zu 





Sernach nahme der Reyferpolemonden liche 











rx habt mich auch ver laſſen gehabt! Der ante 
‚ Wortete? Ich fande ſeibmals Feine Gelegenheit/ 

EM. tn etwas nutz zu ſeyn / und gedachte / ich 
Trrichtete es gnugſam / wann ich dero Herren 
Söhne bedtenterund nach ihrem Bepfpiele fo viel 
Ehre erwärbe / Die mich zu E. Maj wuͤrdigem 
Sttter machen fönte, Poltartes antwortete: 
Evwarens allbereit nor hin / doch nimme ich die 
Estſchuldigung an. Wie werdet ihr euch aber 
entfchuldigen / daß ihr mir den Ralloandro 
e wieder mitbringet d Sagt mir / woiſt eẽ 
Saadiger Herr / antwortete Dolemondo/ er 
Hat zu Ißnara auf den Feſten fo zu Printz Ar⸗ 
 fileens Beylager angeſtet waren / ewig» benck⸗ 
Dürdige Thaten gethan/ und ben Ruhm vor al. 
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felbige / hatten ſich kaum geendiat / důwolte er/ 
Küber die maſſen begierig den — 
suter 


kete Arfileo: Wir werden ung ade Begebenhei⸗ 


thun iſt / deme unfere Hochgeehrte Eltern fo ge⸗ 


xchlich in Die Arme / ſprechend: Herr Vetter/ 


anwe ſenden Rittern barvon getragen. Aber 


446 Was achte Buch/ 

- Santes weife nachzrizschen/) Damss er Die Ehre ale 
feine haͤtte / allermaffen ev au Dopfferferr ſeines 
gleichen nicht hat / Mutteralleine megreifen/ auch 
gar ohne Schiidträger / fich beflo verſich erter 
derborgen zu halten, Dahero kommts / daß wir) 

ſeithero / ketne Poſt von ihme gehabt. Aber ich 

an nicht glauben / daß wir ihn nicht ehezeit bier 
haben folten/ fintemaser ung allzuhoch eingebun⸗ 
un / daß wir uns gewißlich allhler folten finden 
en. — . 
Der Keyſer / ware mit diefer Antwort nicht zu 
Frieden / lieſſe fich es dach nicht mercken / und 
fprach : Will er zurechte kommen / ſo hat er Zeit} 
und fich-nicht zu ſauen; Dann geſtern / if ges. 
wiſſe Kundfchafft eintemmen / Daß des. Feindes 

Schiffmacht von Trapezunt allbereit aufgebroe 

chen / und zwar fo ſtarck / omohlarnı Maͤnge / ale 

euſferſter Dapfferkeir etlicher vornehmſter Hätte 
pier / Daß Kalloanders Dapfferkeit uns wohl 
ju ſtatten iommen wurde. Nun bin ich frob/ 
daß ihr ankommen ſeyd / felbigen Kerlen / Die Bes 
gzenwage zw halten / dann ſeiner darff ich mich 
: gimmergetröjten. Sch hoffe etwas baͤſſers / ſprach 
Altobe lio / dann er iſt nicht darnach befchaffen/ 


daß er ſothane Zagheit begehen folte- Solte ex 


Bann. aus rechtmaͤfſigen Verhindernuſſen verzoͤ⸗ 
gern / ſo ſollen die kuͤhnen Kaͤmpffer ſchon Leute 


finden / die ſie entzwiſchen entfangen. Ich habe 


alle Nachrichtung von ihrer Dapfferkeit / deren 
Geruͤchte bereit ehe als fie ſelbſt anlommen. — 


2 
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u... Bes Halloandro: _, 947 
? Prinzefj,na Aeomilda, ( der andern Star⸗ 
Be ).fagt man Wun der⸗Maͤh⸗ 
ger Aber) ber aller ſtaͤrckſt und ſchroͤcklichſte aus 
allen, iſt der Tarier Brandilon / des Örgolts 











Sons Sohn / den EM. wrdsffen in Erapesume - 


erwuͤrgt haben. Es fagt männtglıc einhelltglich / 
ees ſeye nie kein frecheret Kerl in gantz Aſien ges 


eſen. Er wird um letner andern Urſachen wil⸗ 


fen der Tigeinden zu huͤlffe hieher kommen ſeyn / 
als feinen Vattern zu raͤchen. Ich will auf thu 
aſſen / nicht daß ich mich vor ben allerſtaͤrckſten 


* 


“ausgebe/ ſondern bloß / weil ich von ber Zeit an / 
als ich vernemiimen/ daß er von ung fo hoch muͤh⸗ 


F — vor der Keyſerin Tigrinda geredt / einen 


eerlichen Haß wider ihn in mir aufkaͤumen 
ouͤhte / der mir / ‚ich weiß nicht mit was vor 
kamer Nach, Schuldigkeis immerzu ums Hero 


jeberum feleicht. Wie deme ft/ fo roid ich ihn 










Er fi/ den mehr fein Unglück als meine Dapffer keit 
* | mmbrachs 
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umbracht bat. Aber liebſte Sohn /me Iaflt ihr 
einen Ritter/ mit dem Cupido genannt/von des 
me man hier fo viel fingt und fage / uicht inr al⸗ 
lein wegen feiner Lelbs⸗ Dapfferteit/ in berenge 
gleich loß feyn ſoll fondern auch wegen Der euffers - 
ſten Schönheit ſeines Antlitzes / deme bloß der 
eonilden ihres / und zwar dermaffen/ ſou 
lich ſeyn / daß ſie ſehr hart voneinander zu erlen⸗ 
nen ſeyn / ſo / daß / wo deme alſo nicht bald ein 
ſolches Wunder wird erhoͤrt feyn worden? Ara 
fileo verſetzte: Es tff alles gar wahr / und fie 
gleichen einander dermaſſen in aden Seipsftüdfeng - 
auch gar in der Stimme / daß er fibzu Trapes 
zunt viel Tag lang bat fonnen ohn jeniandes Ben 27 
imercfung vor Leonilden ausgeben ; Ya dee 
Turkomann Safer ſelbſt/ ‚welcher beffria I > 
Ceonilden verktebt ift / hat ihn vor ſelbige Hale 
kend / entführt / wie E. M.viellercht ‚bereit Ders. 
beit vernommen haben / umd ihn viel Tag lange 
einer aumutigen Gefängnts enihalt:ny ibn inte. 
merfort vor feine geliehte Leonilden haltends - 
Der Keyſer fagte hierauf: Es ıft warlich ein wi 
ſchoͤn⸗ und felgamer Poffe/ata ſich j⸗ begeben fa, 
Aber fagt mir, ift etwan elbiger Ritker Tigrins 
den Befreundten einer / daß drefe aͤhnlichkeit date 


— 


— 

nennenhero etwan tbren Urſprung hab = 
Weiln Arfileo ſich ſtellte / als babe er deſſen 
feinen Bericht, hube Gelindo aus Sorten alſo 
zu reden an: Gnaͤdiger Herr/ich-tan®. M.al, 
les deſſen berichten / was man hevon zu Trape⸗ 


SUNE 
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“Sum: redet/ welches mir neulich zu Alexandrien 
von einer Per ſon erzehlt worden, fo cben von dar 
getommen. Es wird vieleicht allhier bereit je⸗ 
Dermänniglich fund ſeyn / was geſtalt Keyſer 
Orkanes / mit feiner Gemahlin Tigrinda / ei⸗ 
nen Maͤnnlichen Erben / den fie Endimiro nen-· 
neten / und zwar gleich ein Jahr nach Leonil⸗ 
Der Geburt erzeuget. Das Knaͤblein / ware all⸗ 
hereit ins vierte Jahr lommen / als eines Tages 
feiner Kindwaͤrterin eine / mit ſelbigem ſich auf 
rinem Schifflein gefegi/foang Geſtad eines Fluſ⸗ 
fes angehefftet ware / da ward ſelbiges ohngefehr 
Foß) entfernete ſich allgemach vom Lande / und un ⸗ 
geachtet die Kindwaͤrterin beffen zu fpat inne. 
Ward / und laut ſchrie und von benen/fo auf - 
Dem Sande waren / Huͤlffe begehrte / ware esdoch 
alles vergebens / weiln fich feibige im Luſtwan⸗ 
Beln / hier und dar in Büfchen vergangen hatten/ 
alfo / daß / che Die Leute zulieffen / das Schifflein 
vSom Strome / ſamt der Warterin und dein Rinde 
lein dar von getragen ward. Und weil man her⸗ 
nach / ungeachtet aller fleiſſigen Nachforſchung / 
nichts mehr von ſelbigem erfahren koͤnnen / glaub⸗ 
ge man vor gewiß / das Schifflein / ſeye gar ins 
Meer geronnen / und fie beyde elendiglich er ſof⸗ 
fen. Weiln nun dieſer Ritter eben in denen Jah⸗ 
ren iſt / in denen Endimiro waͤre / wann er noch 
feste /fo geht das Geſchrey / er möchte es ſeyn / 
guetin jederman bedunckt / es koͤnne eine ſolche 
michlelt gat hart auch iR en Kahn * 
— bde 
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dern gefunden werden, Und Tigrinda feibie? 
beguute / alebaid fir erfahren / daß dieſer Ritter 
nicht Teonilda wäre/ etlicher maſſen eine Hoff⸗ 
nung zu kriegen / ihren ver lohrnen Sohn wieder 
gu finden: Aber aus des Ritters ſeldeignem / wie⸗ 
iwohl fchr unlauierem Berichte / nahme ſie ab / er 
ſey es nicht / oder / weil fie aufs wenigſte merekte / 
man koͤnne es vor ſelbiges mal noch nicht gewiß 
behaupten / ftellie fie ſich nichts Dergleichen /-Fets 
nen Laͤrmen in ihrem Reich anzufangen / und jes 
derman ſchweigt aus Ehrerbietung gegen Kcos 
nilden / (die folcher geſtalt darum fäme/) ſtill. 
Es faͤhlt nidk an ſpitzſindigen Nachfinnern / ſo 
aus erlichen wahren Vorfägen falfche Folgungen 
erzwingen / Die mehrer meines Erachtens boß⸗ 
bafftig = als [cbarfffinutgen Gemuͤhtern zuſtehen. 
Es weiß jeberman / mit mag Artlichteit und Eis 
fer / viefer Ritter / fich als Leonilda geſtellt hat· 
%edermänntglich befremdet / daß er auf Befra⸗ 
gung um feinen Stand und Herkommen / ſolches 
der ſchwiegen / gleichfam ob dörffe er fich nicht zu 
erkennen geben / und ſonderlich der Tigrunden / 
Die ihn Doch der Prinzeffin gleich liebt. Zu dies 
- fens allem kommt / daß er mächtig in Die ſchoͤre 
LTeonilda gebrennt iſt / dahero theils ſchlieſſen / 
er wolle ſich vor Endimiren nicht zu erkennen 
geben / Damit er fich wicht zugleich zum Bruder 
der geliebten Prinzeffin offenbar 
- = Dafprachder Keyſer: Er waͤre wol naͤrriſch/ 
wvoaunu er einer ſo ſchaͤndlichen Eiche ——— 





des Balloanıs, SU 
‚eines fo ftarziichen Keyferibumes vertvegen 
jäte. Ich kan nitr eine ſolche Unziemung von of 
nem dem Geſchrehe nach in allem Stuͤcken Tu⸗ 
gendhafftem Ritter nimmermehr einbil den. Liebe 
er Leonilden / ſihe / ſo iſt der Eifer / daß er ſich 
vor ſelbige hat ausgegehen / daher fommen. Daß 
er ſein Herlowmen nicht offenbaret / fo ſtiumt 
ſelbiges mit der Liebe zn dem Keyſerlichen Fraͤu⸗ 
Mein’ fo er liebt / nicht uͤberein. Was dann ihre 
aͤhnlichteit betrifft / fo kan ſelbige ſoviel natuͤrli⸗ 
er Urſachgruͤnde haben / daß man darum nicht 
eben daraus ſchlieſſen muß / er feye der Trigin⸗ 
"Ben Sohn Endimtro Er koͤnte zwar wohl Key⸗ 
fer Orkanens Sohn feyn / den er etwan mit eis 
Ben anders Weibebilde in der Gremde erztugt 
ae haben / unwiffend jedermaͤnniglich / auch 
des Ritters felbft. 
In dieſen genauen@efprächen/ gelangten ſie zu 
der Keyſerin Gemaͤchern / die ihrer daſelbſt erwar⸗ 
tete. Die Fuͤrſten ehrten ſie gebuͤhrend / mit Hand⸗ 
kuͤſſen / und fie entſtenge felttae-freundlichft / den 
Altobello aber / mit etlichen Thraͤnen in Augen / 
nicht fo faſt / aus hertzlicher Freude ob dein anmen 
ſenden Sohne / als aus bitterer Erinnerung des 
abweſenden / von Dane man nichts wuſtz · Nach⸗ 
mals ward gute Anſtalt gemacht / die vier tauſend 
Reuter auszuſetzen / und ſelbigen eine bequeme 
Einherbergung beſtellet. Folgendes Tages / hiel⸗ 
te der Kepfer eine Hauptmuſterung / aller Voͤl⸗ 
xfer / ſo ihme von fernen Befreundien ner 
we. u i * ei gene « 
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552 Dash 
genoffen zugefhscht worden / und befanden ſich 
Deren fechgigtaufend' wohlgeruͤſter Pferde / und. 
Dreiffigtanfend Fußgänger: Und er ware ſo be⸗ 
hertzt / Daß er hoffte / darmit dem Feinde in offe⸗ 
nem Felde widerſtand zu thun / will geſchweigen 
hinter dei Mauern; wiewohl man vernahme / 
baß er mit ſehr groſſer Macht ankaͤme / als zu ei⸗ 
nem ſchon längfi ange ſponnenen Anſchlage. 
Wenig Tage hernach / ward man gleich mit 
anbrechendem Tage des Kriegsheeres des Fein⸗ 
des gewar / welches mit vollen Segeln praͤchtig 
ind ſchnaubend als ein ſeglender Wald / ſich her⸗ 
bey nahete / und dem Augen ber Zuſe her das 
Meer allgemiach verbarge / will geſchweigen felbis 
zes einnahme. Der Keyfer/ ware auf einen-fehr 
bohen Thurn geftiegen/ felbiges zu ſehen. Er er⸗ 
ſtaunte ob der Anzahl der Schiffe / Die eine ſo 
weite See/ eng maͤchte / doch gleich tool erfchrade _ 
Ber unüberwindiiche Poliartes nicht / fordern 


ſchickte alsbald den König aus Polen ans Meer 


mie einer guten Anzahl Reuterey und Fuhknech⸗ 
gen / nicht zwar / dem Feinde das Ausfleigen zu 
verwehren / ſondern bloß ſelbigem zu weifen/ 
man Fönne dergleichen Wahren ohne Blut⸗ Zel 
nicht in feine tänder bringen. In diefens erſten 
Scharmuͤtzel wolten ſich Arfileo / polemonde 
und Gelindo auch ſinden laſſen. Der Keyſer 
and Alt obello aber / bliebe unterdeffen Im der 
Stadt / etliche Schantzen nahe vor. feldiger befea 
fiigen zu laſſen / darein er foft fein gankes Hure” 

| | herberg⸗ 


Der bergte / keitue Zaghafft igteit durch Einfpere 
Fang indie Veſtung / zu zeigen. 
Nachdeme fie das Schiffheer der Anlände 
am jenigem Orte genähert / allws der Straub 
Bon Steinflippen bloß / das bequemſte Ausftcke 
en machte/begunte es folches/mit fo mächrigeng 
rompetenfchalle und Feldgeſchrey / daß die Lufft 
darvon betruͤbt ward/un einer unzaͤhlicher Maͤn⸗ 
ge Nachen / zu verſuchen / die ſie ins Meer ge⸗ 
worffen hatten / und ſich darmit dem Geſtade zu 
nähern, Da erhube ſich ein grimmiger Streit/ 
jene ſich der eine Theil bemuͤhete / das Land zu 
gewinnen / der andere hingegen ſolches zu verhitts 
ern / wordurch ſie benderfeitd in kuͤrtze die Erde 
blutig / und das Meer roht machten, Die Pfeile 
Bes Schiffheers / pfiffen unter die Griechiſchen 
adern/ felbige vom Strande hindan zu bes 
halten / und dadurch den ihrtgen Raum zu ma⸗ 
chen / ſichern Fuß ans Land zu fegen, Unter de⸗ 
nen / ware der Niefe Forkontes / mit etlichen 
—* feinigen ; welcher mit grimmigen Streits 
olb ſchlaͤgen männiglich / der ihm dorkommen 
dorffte / todtſchluge / und ale die anderen/ fo ihnie 
zufchauten/ ſchreckte. Leonilda / näherte fich am 
einem anderm Drte dem Geſtade / mit einem 
Spieffe in der Hand / und vom getreuem Ako⸗ 
mares begleitet / welcher ein Erefflicher Ritter 
worden / und triebe. die Gegenfechter behertzt zu 
rucke. Arfileens Dapfferfeit/ der daſelbſt [tes 
erte / und ber König aus — / ſo mit — 


“ 
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den ſich dem For kontes wıderfegte/Tieffen die 
ihrigen nicht weichen / noch den Feind fand ges 
winnen. Aber der gefoͤrchtete Brandilon / der 
nicht erwarten konte / mit einem Nachen aus Ge⸗ 
ſtad zu kommen / auf dem er aus dem Schiffe ge⸗ 
ſtiegen ware / ſprange von einem Nachen in den 
andern / alſo / daß er deren viel uͤber un über ſtuͤrtz⸗ 
re / machte ſich bey das Ufer / uf mit gleichen Fuͤſ⸗ 
ſen ins Waſſer / alſo / daß er drinnen wie ein Felß 
gegen die auf ihn von den Beſchuͤtzern alsbald ge⸗ 
ſtchehende Spieß⸗und Wurffpfeil⸗SStoͤſſe unbe 
wrveglich ſtunde. Welche ſich ob dieſer Verwegen⸗ 
heit / verwunderten / und weil fie bedauchte / daß / 
- warn ein fo frecher Kerl aufs Trockne gelangen 
folte / würde esihr letztes Verderben ſeyn als 
“ reichte ihnen die ſelbſte Forcht einen Muht dar 
allen möglichften Gewalt wider den grimmigen 
Raupen daran zu ſtrecken / weiln er noch Knie⸗ 
tieff im Waſſer / und im Triebefande gar unge⸗ 
wiß mit feinen Schendeln (kunde, Aber er / dran» 
g mit feinem ſchweren Saͤbel / Spieffe / und 
Wurffpfeile zerhackend / jelänger je weiter hin⸗ 
fuͤr / und fo weit fort/ daß er einem hellem Hauf⸗ 
fen zu troge / der ihn zuruck triebe feinen Fuß 
aufler des Waffers ſetzte. 
Was folten num die elenden Leute gegen eitem 
fo frechem Manne ausrichten koͤnnen / demeafls 
“ bereit noch Waffer noch Sand die Fuͤſſe mehr 
 bemmete? Fliehen oder ſterben. Diefesift eine - 
Vermeſſenheit / wann es gewiß iſt / jenes / — 
a. ® De 
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Sighafftigfeie/ wann es ui Vernunft ——— 
Brandilon / verübte unter denjenigen / die 
nicht fliehen wolten/oder nicht fonten/ ein fo ſel⸗ 
james megeln/daf er/in Fürge einen weiten Pla 
um ſich her machte / alfo/ daß er denen / foihme 
nachfolgten / das Ausfteigen gang ficher machte. 
Sie ſchwalten in folcher Anzahle daher / daß ſie 
gu bald dag ganze Geſtad uͤber ſchwemmten / in⸗ 
deme die Griechen / ſolcher Wut wichen. Auf 

der andern Seiten / waren Forkontes und eos 
nilda / jener ins Meer / dieſe aber / mit einem 
Burtigen Sprunge ang Ufer geiprungen / und 
machten Plag auf felbigem/ mir merkwürdigen 
Streichen. Lad wiewol ſich Polemondo dem 
ı- 2 Miefen / und At fileo der Heldin widerfegten/ 
fliegen doch die Seinde/weit fie mit ihn en fich im 
grimmigem Zweykampffe verweilten / Platzre⸗ 
genweiſe ans Land. Als ſolches der vernuͤnfft / ge 
Polniſche Koͤnig ſabe / welcher ſich damit bes 
Ei „gen lieffe/ daß er dem Feinde das Zulaͤnden 
lutig gemacht / lieſſe er zum Abzuge blafen/ und 
führte fein Volck ſittſamlich ab / biß unter die 
Deckung der Stadtmauren / und von dar / in ih⸗ 
re Herbergen / ſonder einziges Nachſetzen noch 
Berfolgung deg Feindes / welcher bloß mit Aus⸗ 

“ : ſetzung feinesübrigen Volckes / und feiner Ver⸗ 
 Bauung zu thun hatte / das dann mir folcheng 
he = Blerfle vom Fußvolcke und Schangern befhahe/ 
— das gantze täger/ / vor Untergange der Son⸗ 
Sure in feine Snbergen —— und das 
gange 
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ange Heer / gegen der Stadt / hinter ſichere 
ruſtwehren gebracht ward. 
Tigrinda / ware voll froͤliches Hochmuts / 
Adene fie ſich nunmehro mit einem fo ſchroͤckli⸗ 
ehem Kriegsheere vor der beruͤhmten Stadt ges 
Tägert fahe/ deren Eroberung / bereit vor fo vle⸗ 
fen Jahren der Dapfferfeit ihrer Tochter ware 
weiffagt worden, Ob dem Ausgange biefes 
nfchlages fich aͤngſtigẽ oder zweiffeln / das biele 
ge fie vor eine Rachiofigkeit / eines Gottloſen Her⸗ 
zens / welches freventlich weder dem Himmel 
mach der Erden wolte glauben une Daher 
erlehte Tigrinda von der DBerficherung des 
ald.eroberenden Neiches/ auf bie Hoffnung ber 
Rache / diefiean dem uͤberwundenen Keyſer vers 
uben würde/ riehtete alle ihre Gedancken darauf 
amd bildete ihr ſelbigen allbereit ein/ wieer gang 
demůuͤtig fie auf den Knien um Vergebung an⸗ 
fiehete / und bedunckte Re dach zugleich / wie ale 
ihre Strengigkett dem Uberwundenen zum Fuͤſ⸗ 
fen fiele. Und je naͤher die Rache ware / je lauter 
ward ihr Verlangen darzu / welches von ferne ſo 
hitzig gewefen : Alſo ward ber Buͤchſenſchuß an 
einem allzu nahem Gegenflande geſchwaͤcht / der 
di mehrerer Weite an Gewalte font mir dem 
‚Donner wettete. . — 
Entzwifepen fielen dem Gemuͤte des zugleich - 
gest und gehafften Keyſers / unterfehtedliche ” 
Bedanden bey. Er fahe / das in Tigrinden 
Buaßem vesborgeussishafenen nicht; er ward — 


“._ 
“ 
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der Flammen todtliches Haſſes gewar / fo von 
auſſen funckten: Dahero konte er ſich allein bekla⸗ 
gen/daß er felbige fo nahe, mächtig/und bloß auf 

lutduͤrſtige Rache befliffen fehenmüfte. Er häta 
te fie gerne demuͤtigſt um Verzethung gebetten/ 
doch als von threr Schönheit ua nicht von ihren 
Waffen Öherwunden ; durch Siebe gereitzet / nicht 
durch Feindſchafft gegwungen. Derhalben/ wa⸗ 
re er allein Darauf bedacht / die Gewalt abzutret⸗ 
ben/ und verſammlete folgendes Tages die vor⸗ 
nehmfien Rriegshäupter in Raht / und beraht⸗ 
ſchlagte mit ihnen / ob man bes Feindes inner⸗ 


Ban der Schantzen er varten / ober aber ſelbigemn 
behertzt entgegen rucken ſolte? Woruͤber unters 
ſchledliche Unkerredungen fielen, Einfeits/ war 
in Beobachtung gezogen / der Feind ſey in wei 
größerer Anzahl / und deffen Häupter von una 
möglicher Dapfferfeit/maflen man beym Anlan⸗ 
ben nur alzuntel erfahren < Anderfeits/ wife _ 
man / daß des Feindes Reuterey meiftentheilg 
übel bewehrt / und ſchlecht behertzi ſeye. Letzlich 
ward doch einhelliglich beſchloſſen / man ſolle dem 
Feinde fein Treffen anbieten / ſolches aber/ auch 
von ihme angebotten / nicht abſchlagen / und da er 
‚Die Stadt oder Schantzen beſtuͤrmen wolte / ſel⸗ 
bigem entgegen rucden/ Muht und Sb zeigen / 
weiln jederman bedunckte / man falle auf ale wei⸗ 
ir £ eine Schlacht wagen / darbey der Steg die 
boͤchſte Ehre / nicht überwunden zu werden dee 
Sieg/undanf allen Ungluͤcksfall eine ſichere und 
2 Aa tij unjage 
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unzaghaffee Ruckflucht in die Stadt hinein waͤre. 
Naͤchdeme derhalben dieſer großmuͤtiger Ent⸗ 
ſchluß um kaͤger ausgeblafen worden / machte ſich 
jederman faͤrtig/ und der Keyſer thate alle wacht⸗ 
ſame Anſtalt / in allem / was zu einem fo wichti⸗ 
gem Treffen vonnoͤhten ware. — 
WMan ſahe kaum noch die Morgenhelle ſelbiges 
traurigen Tages am Himmel hervor ſtechen / als 
bereit beede Heerlaͤger durch den Schall vieler 
aufend Trompeten fich ermunterten / und der _ 
Königin Reußlande feine Schwadern aus den. 
Schaugen hervor rucken lieffe. Als ſolches Po⸗ 
liartes fahe/wareer auf der andern Seiten auch 
nicht faul / des gleichen zu hun. Diefe verwege⸗ 
ne Srechheit der Griechen / erfültedie Hertzen 
der allerverzagteften unter dem Feinde / mit 
Forcht / und vermehrte hingegen in den dopffer« 
- Ken die Hoffnung, deſto leichter zu überwinden ; 
Welche im Hertzen des Königs in Kuffen dera 
maffen zunahme/ daß männiglich/aus.der Freu⸗ 
Digkeit feines Antliges / den gewiſſen Steg leſen 
tonte. Erritte herum / ſprechend: Seht da/ ihr 
Ehrlichen Soldaten / da iſt der Feind / den the 
nicht gefchiben härter hinter der Mauer anzu⸗ 
greiffen / der kommt euch nun freywillig entge⸗ 
gen/ defto beherkter zu ſterben / aber mit thoͤrich⸗ 
gem Rahtefich feines Orts» Vortheiles zu begen 
ben: Esift wahr / euer Sieg wird minder ruͤhm ⸗ 
lich /aber auch viel. geſchwinder und letchter ſeyn. 
Es bedarff nur etlich⸗ weniger Angenbl ERS 
u KR: | u 
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Endu g dieſes Krieges / der ſich alererſt anfängt, 
Ach ihr gluͤckſeligen Kriegsleute / die das Gluͤck 
ehe zu Stegern als zu Kaͤmpffern macht! Aber / 
man mag aus Gluͤcke oder aus Dapfferkeit uͤber⸗ 
winden / wie man mwill/ fo bleibt ver Sieg / doch 
ar ſich ſelbſt allzett ruͤhmlich. Muck in ſchoͤne 
Schlachtordnung zuſammen / mehr aus Kriegs⸗ 
brauche / als aus Noht. Ich entfehle euch nicht 
den Sieg / fondern nur / daß er euch deſto wents 
ger Blut koſte. Achtet des Feindes Dapfferkeit 
nur ſo weit / damit felbiger durch eure Unacht⸗ 
ſamkeit nicht geſtaͤrckt werde / euch zu ſchaden. 
Das Leben eines einigen aus euch / iſt mir lieber / 
als der Tod tauſend Kerls vom Feind. Verhaltet 
ceunch ſolcher Geßalt / damit feinem unter euch / der 
Tod feines lieben Geſpanes die ſuͤſſe Eroberung 
eines ſo ſchoͤnen Keyſertumes nicht verſaltze. 
Ich mercke gar wol / daß dieſe des Feindes Kuͤn⸗ 
heit bloß auf die Hoffnung einer feigẽ Ruckflucht 
hinter dte Stadtmauren gegruͤndet iſt: Schnei⸗ 
bet fie mit euren Riingen ab / reiſſt mic euren Ar⸗ 
men fo fchwache Bründeein/und erlangt die Eh⸗ 
re / nicht den Feind in Die Flucht zu ſchlagen / ſon⸗ 
dern che er flichen fönne/gar zu erfchlagen. Ma⸗ 
chet / daß er das teben ehe als das geld verliere: 
Damit er nichtfich hinter die Mauer begebend/ 
euren Leuten auf viel Tagelangeden Rand vera 
zoͤgere / zu deffen Ziele der euch augenſcheinlich 
— Himmel nur etliche wenige Stunden | 

eſtimmet. Gluͤckſelig m tr indeme ihr. einem 
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ſolchen Feind vor euch habt / an deme ihr nichts 
als feine Flucht zu förchten Habt. - 
Indeme der vernuͤnfftige Hertzog diefes fagte/ 
rannte er im Laͤger hin und wider / die Schwa⸗ 
dern anſtellend / und aus allen nur einen Leib for⸗ 
mend. Auf den rechten Fluͤgel / ſtellte er den Sul⸗ 
tan von Babplonien / ben Jnfaunt Arletes / 
und den Rieſen Forkontes / mit ihren Voͤlckern 
bey dreytauſend Pferden. Von eben ſo vielen / 
beſtellte ex den lineken Fluͤgel unter Turko⸗ 
manns Befehle / deme er zu Geſpanen zugabe / 
den Printzen aus Kataya / und den Zirkaſſer⸗ 
Roͤnig. Die übrige gantze Reuterey / von vter⸗ 
zigtauſend Reutern behielte er vor ſich / und 
machte das Haubttreffen daraus / und hatte bie 
Bapfere Leonilda uñ ben erſchrecklichen Brau⸗ 
dllon bey ſich / die man allein vor gnugſam achte⸗ 
le / das geſamte feindliche Heer gu trennen. Der 
grimmige Tarter / thurnte im Mittelgliebe her⸗ 
vor / und bruͤllte wie ein Loͤwe / und bezeugte klaͤr⸗ 
lich ſeine Ungedult / daß er ſo lang verweilen 
ſeine Rachgierige Faͤuſte mit Blut zu be⸗ 
udien, | f 
Leonilda / rannte hingegen alsunfinntg zwi⸗ 
ſchen den Schwadern um / nicht zwar / die Kriegs⸗ 
leute ſich wol zu verhalten anzufriſchen / ſon⸗ 
dern bloß zu ſchauen / ob zwiſchen felbigen etwan 
Ber Ritter mit dem Cupido unbekanter weiſe 
ES enthielte, Sie erblickte kaum ſobald einen 
wolgearteten Ritter / auf Den ſie nicht ihre Aus 
* | | | gen 
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gen genau fallen lieffe / gu exrforfehen/ ob er es 
vielleicht wäre, Als fie aber an keinem die Hur⸗ 
tigkeit ihres Kriegs⸗Gottes fande/ ſtellte fiefich 
gang betruͤbt / und verzweiffelt wor ihr Schlachts 
> ordnung) gegen dem Feinde über / alldorten dee 
Zıompetenfchalls erwartend/biß felbiger fle aufs 
munferte/ gang in Gedanden auf die betruͤbten 
Begegnuſſe ihres Ritters vertiefft. 
oliartes / theilte entzwiſchen / dem Koͤnige 
in Ruſſen zu folge / ſein * gleichfalls in drey 
Theile / jeden von zwantzigtaufend Reutern. Er 
ſtellte ſich ins Mitteltreffen / in Geſellſchafft Al⸗ 
tobellens und Polemondens, Dem De 
Fluͤgel ſtellte er zum Befelchhaber vor/den pᷣrin⸗ 
zen aus Boͤhmen / des Teutſchen Keyſers Feld⸗ 
Herrn / von Arfileen begleitet / und auf den lin⸗ 
ken / den Koͤnig in polen mit dem Infanten 
uin Sorten. Die Fußvoͤlcker / wurben beyder⸗ 
ſeits nicht zur Schlacht gezogen / deren Niderla⸗ 

e / ſo in einem ſo groſſem Treffen uͤberfluͤſſig 
A, zu vermeiden / der Keyſer hinterlieſſe 
deihalben das feinige/zur Hut der Schant ‚und 
Stadtmauren ; und der Königin Ruſſen / das 
feinige/ zur Wacht des Laͤgers. Von der weiten 
Ebene / fo zwiſchen beyden verfohaugten Laͤgern 
ware / machte fich ein geraumer Schauplatz zu 

dem groffem Trauerfpiele / fo.felbigen Tag folte 
gehalten werden: welcher / wegen der Fahnen 
und Woffen allenchalben glaͤntzte indeme bie 
Sonne an felbigen dermaflen widerfiralte / daß - 
* As ie da⸗ 
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fie das Tagltecht dadurch vermehrte. | 
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allbereit alle Schwadern / ſowol von einemals. - 


anderm Heere vor die Schangen in guter Ord⸗ 
nung heraus geruckt / und wartete man den grimte 
migen Dang anzufangen weiter aufnichts/ als 
aufder Trompeten Schall / welcher auf Das gegen 
bene Zeichen fo erſchroͤcklich erflange/ daß die 
gange &ufft nunmehr darvon ertbönte / und die 
Erde / unter dem wuͤtendem Getuͤmmel der bey⸗ 
Den ſo ſtarcken Heere erbebte. — — 

Das erſte Treffen / ware ſehr grauſam: Wer 
in ſelbigem den Sattel raumte / ward von denen 
nachrennenden Gaͤulen zertretten / un kame elen⸗ 
diglich ums Leben / von ſelbigen che begraben als 
geftorben. Nachdeme ſie die Degen gezuckt / glen⸗ 
gedas Gefechte erſt noch grimmiger an. Fi ſel⸗ 
wvigem / hielten ſich die zween Printzen aus Ar⸗ 


menien und Sorien / und der dapffere Pole⸗ 


mondo ſehr wol. Der Keyſer / verrichtete nicht 
winder das Amt eines verfländigengelöherreng/ 
als eines dapffern Soldatens / zurennend/ und 


uͤlffe verfchaffend / wo es ammetften noht tha⸗ 


* 


46: Jedoch / thate es keiner Altobellen / noch an 
Stãarcke noch an Dapfferkeit gleich / als der / ſo 

wol an Leibslaͤnge / in deren er über alle in fein 

nem Heere ausreichte / als an grimmigen Strei⸗ 
eben! ͤhme ein maͤchtiges Anſehen machte. Es 

thate aller Bemuͤhung dieſer Kaͤmpffer ſehr noht / 
dem Feinde Widerſtand zu thun / ſowol / wegen 
deſſen Anzahle / als euſſerſter Dapfferkeit ſetner 
Be 7 
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Haͤupter. Turkomann/ der Pring aus Ags' - 
taya / und der Rieſe Sorkontes/ lieffen ihre 
Dapfferfeit bald mercken. Leonilda / fegtewie 
sin raſendes Tiegerthier / gang verzweifflend in 
bie dickeſten Schwadern hinein / und verbrachte‘ 
unter ihren Feinden ein ſolches Metzeln / daß ſie 
einerechrehöllifche Rach⸗Goͤttin ſchiene. Was 
wollen wir aber von Brandilon fagen? Wo er 
ſcch hinwandte / kehrte er alles uͤber einen Haufe " 
fen) fpalterealies/ und trennte alles. > 
Solcher geftalt durchrannte der graufame" 
. Kerisalle Schwadern/ den Poliartes ſuchend / 
feines Vatters Tod zurächen ; und als er felbte 
‚gen leglıch antroffen/ fienge er einen grimmigen 
treit mit felbigen an / weiln der dapffer -und 
fromme Keyfer/fich nicht weigerte) ihn zu beſte⸗ 
hen / als den er vor die Peitfche feines Kriegs⸗ 
heeres achtete. Als Leonilda die Wundertha⸗ 
ten ſahe / die Altobello unfern von ihr verrich⸗ 
tete / ſtieſſe fie ihr Metzeln / fo ſie untzhero unter 
dem Poͤbel verbracht / ihr ſeibſt vor / rannte alſo 
gantz hochmuͤtig auf thn zu/ und reitzte ihn mit 
einem ſtarckem Streiche auf den Helm / der ihme 
den Kopff wackeln machte / mir ihr zu fechten. 
Als er entfande / daß der Streich von einem ung 
gewöhnlich-und ſtarckem Arme herruͤhrte / ſchlu⸗ 
ge er / begiertg ſich zu raͤchen / das Anbot nicht 
aus / und fienge ſich alſo zwiſchen thnen ein hark⸗ 
naͤcktgter Kampff an; ſie waren beyde gletcher 
Dapfferleit und Staͤrcke / und daſerne Leonilda 
— As vi als 
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is ine verzweiffelte Verliebte mehr Wut —V 
- fo ware Aitobello hingegen deſto vorſichtiger 
sin hauen und-verfegen. Diefer Zweykampff / 
wäre gewißlich sin luſtiges Schauſpiel geweſen / 
aber weil jederman nur auf des andern Schaden: 
nd eigene Beſchtrung trachtete / als kontekei⸗ 
ner keinen muͤſſigen Zuſchauer bey ſo greulichem 
Schlacht⸗ gemaͤnge abgebaaaa. 
Keyſer / alſo 





Indeme nun Altobello und der 
von zween ſo ſtarcken Widerſachern aufgehalten 
wurden / fo machte der Sultan von Babyloni⸗ 
en / der Turkomann / Arletes / der Pringaus: 
Rataya / und der Rieſe Forkontes / unter den 
Griechtſchen Schwadern eine ſolche Nies 
derlage / daß ſelbige zugleich an der Anzahle 
uͤbermannet / und unterdruckt / will geſchweigen 
angegriffen / das Feld und das Leben zu verlieren 

begunten. Der Keyſer / ware von Brandılos 
nen allbereit mit vielen ſchweren Wunden bes 
ſchaͤdigt / und bildete fich ein / er habe vielmehr 
mit einem leibhafftem Teuffel / als mit einẽ Men⸗ 
ſchen zu chun ;- maſſen er bann alle feine Kraͤffte 
Daran ſtrecken muͤſſen / wider einen fo grauſamen 
Kerl ſo lange ſtand zu halten. Altobello und 
Ceonilda / waren beyde gleich verwundt / und 
er / wann er auch ſchon die Oberhand erhalten 
haͤtte / (welches doch nicht zu hoffen ſtunde / ) haͤt⸗ 
te doch nicht dem Tode entkommen koͤnnen: dann / 
er ware von ſeinen Leuten / ſo allbereit wichen / ge⸗ 
trennt / und von einem ſtarcken hauffen Feinde 
es umringt/ 
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umringt / und wiewol Arfileo / mit Gelinden 
und Polemonden mit gantzem Gewalte dahin 
durchdrungen / wo er ware / diente ihnen ſolches 
doch zu nichts anders / als ihme in der Gefahre 
zwar getreuen Doch vergeblichen Beyſtand zu lei⸗ 
ſten. Als der Koͤnig in Ruſſen / die Sache in 
dieſem Stande ſahe / ware er des Slegs nun⸗ 
mebr a jedoch / weil er ſelbigen nicht 
mit der Flucht / ſondern mit gaͤntzlichet Vertil⸗ 
gung des Feindes erhalten wolte / den gantzen 
- Krieg im ſelbigem einzigem Tag zu enden / nah⸗ 
me er funffzehen tauſend Reuter aus dem Mit⸗ 
teltreffen / von denen / fo am wenigſten getroffen 
hatten / und befahle dem Infanten aus Per⸗ 
Fen / er ſolte mit felbigen ums Bxiechifche kaͤ⸗ 
ger herum ſchweiffen / und ſich euſſerſt bemuͤhen / 
Iwiſchen deſſen Rucken und Laͤger⸗Schantzen zu 
kommen / felbigem die Ruckflucht abzufchneiden, 
Welches der Infant eiligſt und ſo behertzt voll⸗ 
zoge / daß die Griechen durch den neuen unver⸗ 
hofften Angrieff / noch mehr beſtuͤrtzt / mit dee 
Hoffnung zu entfliehen / auch die Hoffnung des 
Bebens verloren. 
| In feichem kame auf ber einem Seite der 
Schlacht / ein unbelanter Ritter daher / mit 
fehwargemlibergeuge über feine Ruͤſtung / auf ei⸗ 
nem ſehr frechem Pferde ſitzend / fo gleichfalls 
mit einer Klag⸗Decke behangen ware. Indeme 
nun dieſes mit beiſſen und ſchlagen / jener aber / 
mit feinem bletzendem Schwerte Rebae Reu⸗ 
er 


ſtuͤr⸗ 
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ter ſtuͤrtzten / trannten fie die allerdickſten Tra⸗ 
pezunt iſchen Heerſcharen / indeme theils wei⸗ 
chen muſten / theils aber ſelbſt freywillig dieſem 
Donnerſtrale wichen / welcher / unver ſehens er» 
ſcheinend / und von niemanden erkannt / in kuͤrtze 
als eine Staupe ſelbiges Heeres von Himmel 
herab gekommen / geglaubt ward. 
Mit ſolchem uner hoͤrtem Getuͤmmel / rannte 
er ohngefehr dort vorbey / wo Brandilon mit 
dem Keyſer kaͤmpffte / und weil er ſie beyde ſtracks 
erkannte / rannte er den erſten mit grimmigem 
Streiche an. Das wuͤtende Schwert / glitſchte 
am Helme ab / daß vie Funcken dar vor ſprangen / 
und fiele auf Die lincke Achſel nieder / die Ruͤſtung 
zertruͤmmerend / und drange folgends in den 
Arm hinein / ſelbigen tieff verletzend. Brandt⸗ 


lon / fuͤhlte dieſen toͤdtlichen Streich maͤchtig / 
dergleichen er noch nie entfunden gehabt. Er 
wandte alſobald fein ſtoltzes Geſichte / nicht min⸗ 


der beſtuͤrtzt als betruͤbt um / und ſahe gleich wie⸗ 
der einen neuen Streich hernieder kommen / wel⸗ 


chem er / wegen der Arm⸗Wunde / den Schild 


nicht vorwerffen / und genauſam den Kopff ent⸗ 
zucken konte / ſelbigen zurucke ziehend / m welcher 
Bewegung / ihn der Hteb auf die Bruſt traffe / 
und zur Erden flürgte. Seine Voͤlcker / halffen 


thme wieder in Sattel / und wiewol er ſich aus 


Verlangen der Rache / faͤrtig machte / ſeinem 


nenem Feinde nachzufeten/ jedoch / wet! erfelbte _ 


gen ſchon eis htuweg ſahe / anderwaͤrtige Nice 


derlage 
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her lage zu thun / und ihn wegen der Wundeder 


Krampff am Arme hart angriffe / machte er ſich 
vor Wut ſchaumend von der Wahlſtatt hinweg / 
ſich verbinden zu laſſen. 
Keyſer poliartes / achtete feine Wunden. 
nichts/ ware froh / daß er ſich ſo wunderbarer 
weiſe dieſem ſo gefaͤhrlichem Kampff entriſſen 
ſahe / und begunte ſeine Leute mit lauterStimme 
maͤchtig anzufriſchen / gantz muhtig in die Feinde 
hinein ſetzend / welche / ob dem unver ſehenen Fal⸗ 
le des Tartars / gaut beſtuͤrtzt waren: Sahe 
entzwiſchen mit vorwitzigem Auge feinem Erlö« 
ſer ein wenig nach / und ward gleich gewar / daß 
er in einem einzigem Streiche den Rieſen For⸗ 
kontes zu boden ſchluge / und darauf in die dick⸗ 
fen Hauffen ſetzte / ſelbigen mit feinem blitzblin⸗ 
kenden Schwerte denjenigen Tod zu geben / deſ⸗ 
fen er mit feiner ſchwartzen Ruͤſtungs⸗und Pfer⸗ 
de⸗Decke ein unglüdfeliger Borboteware, Er 
thate warlich rechte Wunderthaten; wo er hinka⸗ 
mei triebe er alles aus der Ordnung / und wehe 
deme / der ſich unterſtehen dorffte / ihme zu wi⸗ 
derſtehen / oder der ſich in der Flucht vor ſeiner 
ſaumte! — 
Einsmals ſahe er ſich um / weil er an ei⸗ 
nem Orte ein groſſes Getuͤmmel hoͤrte / und als 
er daſelbſt ein groſſes Kampffgewimmel ſahe / 
jagte er ſeinen dapffern Gaul auch dahin. Da⸗ 
ſeibſt waren Altobello / Polemondo / Gelin⸗ 


do / nnd Arfileo in groſſer “efahrufnungt fe 
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fo viel Gemveumringe harten / daß / odfie topl 
mit enffer ker Dapffer fochten / fie doch aus felbts 
gem Kreiſſe / in den fie eingefangen waren / weder 
heraus / noch jemand ihnen zu * hinein kom⸗ 
mes konte / weil dieſes nunmehr unmoͤglich fiele ⸗ 
nachdeme die Ortechen allbereit halben Theil 
fluͤchtig waren / jenes aber / ſehr ſchwer / weil ſon⸗ 
derlich Altobello von der dapfferen Leonil⸗ 
den gautz halsftarrig bekaͤmpfft ward / und die 
‚anderen bereit um ihre Pferde kommen waren / 
welches / eben Altobellen auch widerfahren waͤ⸗ 
re / wann ſich nicht die Prinzeſſin geſchaͤmt haͤtte / 
daß ſie ihr ſo viel Leute / wider einen einzigen 
Kerls / ſolte helffen laſſen / und daß er ſie allbereit 
ſchon ſo lange verſtanden hatte / und derhalben 
maͤnniglich verboten / ſich in ihren Kampff nicht 
einzumaͤngen. Altobello / als der faſt eines 
Kopffes laͤnger ware / als alle ſelbige Kriegsleu⸗ 
te / ward vom neuem Kaͤmpffer ſtracks von wei⸗ 
tem erkannt / derhalben er ſeinen Rand beſchleu⸗ 
te / und weiln die Wut mit dem Zorne bey 
hme zunahme / drange er mit jelänger je gröffes 
rem Gepraſſel darauf / und oͤffnete das dicke Ge⸗ 
draͤnge / mit offt wiederholten und zwar den al⸗ 
lerungeheuerſten Streichen / die fein ſtarcker Arm 
noch jemals gethan hatte. Nachdeme er ihme 
breite Bahne gemacht / ritte er in den Kreiß / 
darinnen man ſo ſtreng fochte. 
Der erſte/ den er entfienge / ware die dapffere 
Cecullda / mit einem Zwerchſtreiche auf eine 
ee Achſel / 


ER 
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Tſe er fie (dmwärlich verwundet Ham Pfere 
de herunter ſchluge. Darauf rannte der ſtreitba⸗ 
re Degen mit ſeinem tollem Gaule unter die au⸗ 

dern / und beraubte fo viel Ritter ihrer Sättel 
und gebens / daß er felbiges Gedränge son dem 
vier Fürften bald vertriebe / und ihnen Plag 
‚machte/auszuraffen/und wieder aufzufizen. Jr 
folchem Getämmel/ ware die vom Roffegefalles 
ne/ ſtarck verwundte Leonilda / in groffer Ge⸗ 
fahre/ wann ihr der getreue Akomates / der nie 
von shrer Seite fame/ nicht wäre zu huͤlffe kom⸗ 
men. - Selbiger/ fprange alfobald vom Pferde/ 
triebe gan dapffer Bas Gedränge von ibr ab/ 
und halffe ihr wieder in Sattel, Aber /Indeme 
er gleichfalls wieder auffigen wolte / ſihe ba raue 
fe Altobello / der maͤcht ig wider bie Pringeffin 
ergrimmt ware / daß fie ihn fü eiferig beftritfen 
hatte / weiler fahe / daß er Demjenigen / berfig 
‚gutfent hatte / fo nahe wäre/ auf ihn dar / mit ei⸗ 
nem grimmigem Streiche gegen der Helmoͤff⸗ 
. aung’fonderltch weil er feibigen fo ſtattlich geruͤ⸗ 
Bi und würde ihn gewißlich toͤdtlich ver⸗ 
letzt haben. - 
Aber der neue Kaͤmpffer / der die gefallene 
Prinzeffinallbereit erlannt gehabt/und mächtig 
bereute / daß er fie gefaͤllt / und die lichreiche ihr 
vom Akomates geleiftere Hülffe beobachtete 
und höchlich ihme gefallen lieffe / feste feinen 
Schild fo geſchwinde vor / daß er unbefchädtge 
Bliche / griffe hme Darauf mit der rechten Fauf 
— unter 
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Nnicı den Arm/ und dalfſfe ihme mit wunderba⸗ 
ver Sraͤrcke wieder in Sattel / zugleich alſo zu the - 
me ſprechend: Herr Ritter / wollt zu einem Dane 
ke vor dieſen Dienſt / mich bey der Prinzeſſin 
CLeonilden entſchuldigen / daß ich ſie unbekan⸗ 
ter weiſe verletzt hade / und um Vergebung des⸗ 
halber / bey ihr vor mich fürbtiten. Kehrte ſich 
darauf zu Altobellen / der mit drohenden Ges 
baͤrden ob ſolcher Neuerung gang beſtuͤrtzt / da⸗ 
bey hielte / ſprechend: Herr Infant / wendet eure 
Dapfferkeit mir zu liebe anderwaͤrtig an / weil 
ihr uͤbrig Platz habt / ſelbige zu erzeigen. Alto⸗ 
bello / entfegtefich ab dieſem Handel je länger je 
mehr / aber / weiln das Gedraͤnge / ſo um ihn her 
ware / ihme nicht Zeit zum reden / noch die Ehr⸗ 
erbtetung gegen feinem fo dapffern Wolthaͤter / 
ſelbigem zu twiderfprechen/zulteffe/fegte er unter 
die andern hinein / feinen innerlichen Grimm an 
ſelbigen auslaſſend. u ° 
Akomates / der fich entzwiſchen ob der groſ⸗ 
fen Dapfferkeit / Staͤrcke und Großmuͤtigkeit 
des neuen Feindes ſehr verwunderte / machte ſich 
zu Keontlven/ und als er ſahe / daß ſelbige von: 
der tödtlichen Achfel- Wunde faft ohnmaͤchtig 
ward / führte er fie gang betruͤbt von der Wahls: 
RBatt hinweg / ins täger / fie verbinden zu laſſen 
Der unbekante Ritter / nachdeme er ſelbigen 
Hauffen getrennt /machte fich in des Koͤnigs aus 
- polen. feinen / welcher / vom Turkomann = 
grofen Schaden litte. Daſelbſt / veg* * 
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Örteden ihre Jaghett vor / als weiche, die eini⸗ 
ge Urſache des groffen Mubts des Feindes ſeyn / 
und erwieſe ihnen / wie verzagt diejenigen / vor 
denen fie flohen gegen einem behertztem wären/ 
und dieſes zwar / indeme er. ein abfcheuliches 


Metzeln unter then verbrachte. Die fluͤchtigen 


riechen / ſtunden ſtill und fahen ihme mir Bes 

rgung zu / faſſten darauf ein Hertz / griffen wies 
der an / und wurden unter einem fo getreuem An⸗ 
führer in kuͤrtze zu Jaͤgern derjenigen / vor deren 
Raub ſie ſich allbereit gerächnet hatten. 
Der neue Held / ſahe / daß vom dapffern Prin⸗ 
eh RKataya / unter den Sriechiſchen 
Schwadern ein groffes Metzeln beſchahe / bielte 


alſo vor nutzlicher / dieſen allein vor hundert an⸗ 


dern zu vertilgen / und machte ſich über ihn / mit 
einem ſolchen Hiebe / dag ihn / fein Schild vor⸗ 
werffen gantz nichts halffe / ſondern ſelbiger / und 
mit ſolchen bey nahe die gantze lincke Seite ent⸗ 
zwey geſpalten ward. Der verwundte Printz / 
ward geſchwind von shrer vielen entſetzt / und 
aufgefangen / aber er ſancke verfcheidend vom 
Pferde / und der Bertvunder/ ward von vielen 
sauren: und umringt / aber in wenig Streis 

/ triebe er den Sturm ab / und hebte die Bea 
Tägerung auf / indeme er ihnen wieſe / er wuͤrde ih⸗ 
me ehe gantze Schangen von Leichen aufwerffen / 
ebe ihm die Lebendigen erobern ſolten. Dahero 


fier als welche / ( in anfehen ihrer viel wider ihn 


alleın waren/) ohne Ordnung auf ihn zugeloffen 
— vwaren / 


— 
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- waren/ auch ohne Ordnung die Flucht wieder 
gaben / und ihme Bahn machten / weiln fie be⸗ 
dauchte / wann fie einen fo. erſchrecklichen Kerl 
unter fich in einen ungeachtet von —— 
geſchlofſenen Kreiß einfperren wolten / wuͤrde es 
eben ſo viel ſeyn / als wann —— — 
zwiſchen Dicke Wolcken einpfraͤngen thaͤte Alfe 
wichen des Feindes Heerſcharen / dem Antrieb 
und Gewalte des frechen Kriegers. 
Als der Turkomann Safar merckte / daß eis 
nes einzigen Hertz allen das Hertz nahme / und ei⸗ 
ne einzige Fauſt den Lauff eines fo ſchoͤnen Siegs 
hemmte / ſetzte er ſich ſelbigẽ entgegen / mein 
wuͤtendem Grimme / als aus Hoffnung / Ab 
u aͤberwinden / ihme unverſehens einen fo 
— 2* Streich verſetzend / daß er vermeinte/ / 
es folte ihn felöfger biß auf die Zähne ſpalten, 
Aber die Klinge gellte ab / als wäre le auf eine 
Selten Amboß geſchmiſſen worben/ und warb ihr 
me vomerboften Ritter mit einemStoffe geant⸗ 
wortet / der ihme in die Bruſt / und zwar faſt 
durch und durch gienge/alfo/daß er feinen Gau 
le aufdem Hals ſancke / und von feinen Leuten 
vonder Wahlftart weggeführt ward/mit ſch ech⸗ 
ser Hoffnung des Lebens. FETT 
Nachdeme faft alle Häupterdes Trape ʒun⸗ 
tiſchen Kriegsheeres betruͤbt / verwundt /e 
erſchlagen / und ber Uberreſt mächtig erſchreckt 
worden / begunte ſolches in hoͤchſter Unordaung 
zuruck au weichen / und die Griechen / es mit er⸗ 
holtem 
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holtem Muhte zu verfolgen, Dabero/ wann jes 
ner mehrereZahl / nicht hätte dem Muhte diefer/ 
geraume Zeit das Gegengewichte gehalten / und 
die Nacht niche darzwiſchen kommen waͤre / fo 
hästen die Griechen einem anfehlichem Siege / 
oder doch einer biutigem Mache nachgetrachtet. 
Weil aber die Sonne untergienge / vielleicht 
mehrerem Verderben nicht zugufehen / ward als 
lerfeits zum Abzugegeblafen / jeder verfügte ſich 
wieder zu feiner Fahne / und in feine Verſchan⸗ 
ngen. 
Und indeme ſolches in bäfferer Orduung be⸗ 
ſchahe / als eine ſolche Verwirrung zulaſſen kan / 
ritte Keyſer poliartes umher / und fragte ges. 
nau / wer/und von wannen der unbefante Ritter 
wäre / durch deffen Dapfferfeit er noch bey Sehen 
und Kenfer wäre: Daantwortete der König aus 
polen / fo nahe darben finnde: So ich anderſt 
recht fehe / fihe / dort kommen alle unfere vor» 
nehmftenPringen im gantzen Heere in ein Haͤuff⸗ 
lein verſamlet / gantz frohlockend daher; die wer⸗ 
den gewißlich den beruͤhmten Kaͤmpffer vor E. 
M. bringen. Und deme ware auch alſo: Dann 
fo Bald man zum Abzuge geblaſen / uũ die Kriegs⸗ 
beere von einander geſchieden hatte / ritten Al⸗ 
tobello / Polemondo / Gelindo / Arfileo / der 
Printz aus Boͤnmen / und alle die vornehmſten 
Ritter / ihrem Erloͤſer entgegen / machten ſich als 
e um ihn herum / und bedanckten ſich in die wette 
jegen ihme / preiſeten feine Dapfferfeis/ * * 
*R n / 


— 
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ten thn / er wolte ſich ihnen zu erkennen geben) 
und mit ihnen ausraſten. Er eutfienge ſie alle 


— hoͤflich / doch ſonder Oeffnung des Geſicht⸗ 


arniſches / ſprechend: Liebe Herren / ſie wollen 
alle miteinander dieſe Danckſagungen unterlaſ⸗ 
fen / aber ich habe wol Urſache dem Himmel zu 


danken / daß er mich ſo eben zu rechte hieher ges 


| „. führt hat / fo dupffern Särften etlicher maſſen zu 


dienen/infonderheitmerneallergnädigftem Keys 
fer und Heren / deme ich fo hoch verpflichter bin, 


- $ieber/ lafft uns hingehen / felbigem aufzuwar⸗ 
ten/und ſchuldige Ehre zu erweifen: dann / weil 
ich ihn vorbero/in dem hartem Kampffe mu dem 
erſchroͤcklichem Brandilone / ſehr übel zugeriche 
tet geſehen / als beſorge ich mich ſehr feiner Ger 
ſundheit halber. Alſo machten fie ſich alle etligſt 
dahin / wo ſelbiger ſich befande. Wo ſie nur vor⸗ 
bey ritten / erſchallten die Schwadern mit Froh⸗ 


locken und Gluͤck zu ruffen / alle einhellig ſchrey⸗ 


‚end: Es lebe der neue Kriegs⸗Gott / unſer Er⸗ 


retter! 


X 


Als er dem Keyſer ins Geſichte kame / ſprauge 
er ringfertig aus dem Sattel / nahme den Helm 
vom Kopffe/und lieffe hinzu / ſelbigem Ehrerbie⸗ 
tig die Knie zu kuͤſſen. Verzeiht mir / groſſer 
Held / ſprach der Keyſer / daß ich nicht gleichfalls 
abſteige / euch zu ehren. Meine ſchwere WBun⸗ 
den / die ich entfangen / laſſen mirs nicht zu / wel⸗ 
che / da eure Dapfferkeit nicht gethan haͤtte / ſich 


dermaſſen warden gemehrt haben / daß sch = 


\ 
Pu | 


—⸗—— 
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auch diefe ſchwache Umarmung nicht würde has 
ben leiſten Eönnen. Schlugeibme damit die Ars 
meum den Halß / fort fprechend: Sagt uns / 
- Kerr Ritter/wer ihr ſeyd / damit wir alle miffen/ 
wem toir alle das Sehen / und ich dieſes Reich zus 
daucken haben. Selbiger / erbube fein Antlig/ 
antwortend: E. M. dörffen demjenigen wor des 
ro Leben keines wege verpflichtet ſeyn der all ſein 
Weſen von ihr erkennet. Poliartes / entfaͤrbte 
fich gantz ob dieſen Worten / und lieſſe alſobald 
ſeine Blicke auf das Majeſtaͤtiſche Angeſichte des 
Fremolings ſchieſſen. Er erkante ſolches nicht 
vor feines Sohns Kalloanders / ſintemal ſel⸗ 
biger / durch vielfältiges Weinen / Wachen / Far 
ſten / und Kuͤmmernus / ſolches nicht allein merk⸗ 
Aich verkehrt / ſondern ihme auch der Bart und 
die Haare maͤchttg erwachſen waren / die er auch 
muit fleiſſe lang behielte / die groſſe aͤhnlichkeit zwi⸗ 
ſchen ihme und der Leonilden / darunter deſto 
baß zu verbergen. Jedoch / als ihn Poliarıcs 
‚und die anderen genauer betrachteten/erfannten 
fie ihn bald/ mit allgemeinem Frohlocken. Der 
Keyſer / wäre vor groffen Breuden vom Pferde 
gefallen / wann ihnniche fein Sohn felbit ın die 
“Arme aufgefangen hätte. Als er hernach die 
Geiſier wieder ein wentg erholet / fehrie er über« 
laut auf: D Sort! Nun mag der Tod fommen 
‚wann er wiß/ num well ich gern beydes den Key 
ſers⸗ Stab und das teben fahren laffen. Dies 
es wird in euch / mein Sohn / nur friſcher wie⸗ 
ar { ) & * der aus⸗ 
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der ausfeumen/ und jener / wadelt nun nicht 


mehr / nachdeme ſelbigen euer ftardder Arm feſt 


hält, Ach wie eben feyd ihr zu rechte kommen / 
euch alle beyde zuerhalten/ als die albereit una 
fern Feinden elendtglich zum dFuͤſſen — Mei⸗ 
ne Seele / entfindet / nun ſo groſſen Troſt / in de⸗ 
me ſie euch wieder ſihet / daß ſie aus dieſem Leibe 
nicht fahren fan / wiewol er an fo viel Orten of⸗ 
fen und zerriſſen. Kalloandto / antwortete: 
Gnädigfter Herr/fo E. M. verlangen/daß auch 
wir diefes Troſtes genieffen ſollen / fo wollen fie 
die Berbindung dero Wunden länger nicht vers 
ſchieben / dte dero Blut fo mildiglich vergieſſen. 


Da verlieffe ihn der Keyſer / und gabe denans 


dern Raum ihn zu umarınen/welcheg von ihrer 
jeglichen mit folchen Freuden beſchahe / daß ſel⸗ 
bige bald durchs ganze Laͤger ruchtbar wurden / 
die Mähre des erfannten Pringens / nad) fih 
ziehend, 

Alle diefe verwundte Printzen / begaben fich in 
die Sadt / nachdeme fie nöhtige Anftale zur 
Bewachung der Schägen hinrerlaffen / allda fie 
in Better gelegt/und an ihren Wunden verbun⸗ 
den wurden / die an ihrer jedem gegen des Key⸗ 


en 
’ 


ſers feinen gant gering ſchtenen / an deſſen Leben 


derhalben die Wundaͤrtzte anfaͤnglich — 
verzagten. Aber die allgemeinen Freuden⸗ 

zeugungen wegen der ſo gelegenſamen Wieder⸗ 
kuhfft des dapffern Kalloandro / tuurden we⸗ 
der des wegen / noch wegen des Verluſtes nn. 


ttec⸗ 
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Ritterſchafft eingeftelt : Sondern die gange 
Stadt / erflunge mit Freudengefchälle/ und dag 
£äger drauffen/ fchiene gang brennend/ fo ſchim⸗ 
merten allenthalben die Freuden - Feuer. Als 
folche Neuerung vons Feindes $äger gehört und 
gefehen wurde / nahme es felbigen groß Wunder, 
Es befremdete fie / daß bey einer beederfeiig fo 

blutigen Schlacht / die Griechen ihnen folten eis 
nen Sieg einbilden / der ſolcher Befrohlockung 
wehrt waͤre / und um deswillen / daß ſie die 
Schlacht nicht verlohren haͤtten / und ihre Ver⸗ 
tilgung mehr wäre verſchoben / als beſtaͤndig ver⸗ 
huͤtet worden / bedunckte ſie ſo hochmuͤtige Freu⸗ 
deallzu eitel und thoͤricht. Jedoch / vermehrte 
ſelbige / aus was Urſachen ſie auch herruͤhren 
moͤchte / in jedermans Hertz den Zorn / ſo allbe⸗ 
reit wegen des unvermeinten Ausganges der 
Schlacht nur allzuviel entbrandt ware / als de⸗ 
ren Ende ihnen billich durch einen ſchoͤnen Steg 
das Briechifche Keyſerthum hätte ſollen in die 
Hände liefern. Der Tod fo vieler Ritterſchafft / 
der vornehmft und dapfferfien Häupter harte 
Hunden / nahmen Tigrinden das Herb: des 
ren allbereit ein füffes Gemuͤrmel des erhaltenen 
Sieges zu Ohren kommen ware. Die andern als 
Je / hielten fich felbft vor erſtarrt und bezaubert / 
weil fie fich ob deme nicht konten zu Frieden gebẽ / 
daß dieſer Sieg / der doch bereit ſo fuͤrſchlaͤgig 
auf ihre Seite gehangen / durch eines einzigen 
Kriegsmanns Ankunfft wäre zweiffelhafft ge⸗ 
Bb macht 
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macht worden. Die aller aberglaubigſten / waͤhn⸗ 
ten / es ſeye kein Menſch / ſondern der Kriegs⸗ 
Gott ſelbſt geweſen / ſo wunderbarer weiß vom 
Himmel hernieder gekommen waͤre / die Grie⸗ 
chen / fo von Tigrinden unbillicher weiſe ange⸗ 

griffen wurden / zu beſchuͤtzen. 
| Nachdeme aber zu beyden Theilen ein achttaͤ⸗ 
giger Waffen⸗Anſtand gemacht worden / Die 
Wahlſtadt von den Leichen zu raumen / und die 
gequetſchten zu verbinden / erfuhre man / daß es 
Kalloandro der Printz von Conſtantinopel 
geweſen / deſſen Ankunfft gantz Oriechenland 
alſo feyerte. Es iſt nicht auszuſprechen / wie die⸗ 
ſes der Keyſerin Zorn vermehrte / und aller ver 
Fuͤrſten / die von ſelbigem fo hart verwundet 
‚worden / ſonderlich Leonilden / welche deswe⸗ 
gen von der Stunde an / wider Kalloandern 
einen abſonderlichen Haß ſchoͤpffte. Bran⸗ 
dilon / erzeigte ſich wuͤtend⸗raſend darob / daß 
ihn niemand anreden durffte. Selbiger / ward 
nebenſt den allervornehmſten andern vom Du⸗ 
rillo geheilt / dahero ſte in wenig Tagen wieder 
gantz geſund wurden / auſſer dem Turkomann / 
welcher vor allen am haͤrteſten verwundt / auch 
vor allen andern die längfte Heilung haben mu⸗ 
ſte. Leonilda / hatte Durillen zu ihrem Schild⸗ 
traͤger mitgenommen / weil ſie wuſte / daß er ſehr 
getreu/emfig/undihresallerliebften Ritters mit 
dem Cupido / Schildtraͤger waͤre: Und er ware 
gern mit thr gezogen / ſie an ſelbigem Kriege zu bes 
ee * dienen / 
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} dien en/fintemal er nicht auffer Hoffnung fFunde/ 
daſelbſt feinen Herrn wieder zu fehen / weil er 
„nicht glauben konte / daß felbiger/als der in Waf⸗ 
fen Ehreeinzulegen / und feiner Liebſten Gnade 
"wieder zu riesen verlangte / nicht folte vor 
. Eonftantinopelf ommen, 

* Als der König aus Reuſſen allbereit die mel⸗ 
eG; berühmten Helden nun mwieder-auffer deg 
ettes/und alfo befchaffen ſahe / daß fie die Waf⸗ 
„fen wieder brauchen konten / verfamlere er fie in 
‚der Kenferin Gezelt / und hielte ihnen in einer 
weiſen Rede vor:Man habe noch feine Urſachen 
den edel finden zu laffen / um willen ihnen dee 
en ngte Sieg durch Pring Kalloandern waͤ⸗ 
verzögert worden / deſſen Dapfjerfeitithrer je · 
der znugſam waͤre / ſich zu widerſetzen / ja ſelbige 
= „wol zuübertreffen / will geſchweigen ihn an eis 
nem folhem Megeln zu verhindern, wie er neue 
‚Lich zu feinens Glüce an dem Tage verrichtet/an 
"welchem er / ihrer jeden befonders angerroffen/ 
wegen des vermeinten Sieges unachtſam / und 
fo ihrer jeden mir einem unerwartetem verraͤh⸗ 
 terifdpem Streicherfelbigem nachzufegt untaͤug⸗ 
ch gemacht / deffen man fich in einem neuem 
reffen nicht zubeforgen habe, Dann, wann ihn 

4 leer einer mit.orbentlichem Kampffe aufhalten 
E werde / fo ſeye nichts gewifferg / als die Hoff- 
Bi, 1ung/ dem Seinde mit eben dem Vortheile / wıe 
x. jensmals/ obzuligen. Friſchte ſie alſo zu einem 
* Beuel Senn] ihnen 2 Sieg ver ſpre⸗ 
— Bb chend⸗ 
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chend. Sie beſtaͤttigten einmuͤtiglich ales/ mag 
der weiſe Feldherr vorgefragen hatte / und waren 
hefftig zur Rache entzündef. u. N, 
Aber /nachdeme Leonilda ihnen allen zuges 
hu. ‘hatte/flunde fie auf/lauter Feuer aus hrem 
ſchoͤuen Antlige ſchnaubend / welches ein ftählers 
nes Herg hätte liechter lohe anzuͤnden mögen / 
und beguntealfo zu reden: Ihr Herren/ ich ges 
be zu / daß unfere Kriegs» Befchaffenheitnoch 
nicht darnach ift / daß wir dag Herg verlieren? 
und von unferm Anfchlage verzagter weifeablafe 
ſen ſollen. Doch iſt mir leid / dag ich gezwungen 
bin / der allgemeinen Meinung euer aller des in 
einem neuem Treffen verhoffenden Stegs halber 
zu widerfprechen / fintemal Kalloanders blitz⸗ 
maͤſſige Klinge wider ung fechtet. Es muß mirg 
Doch euer jeder frey geſtehen / nach fich Hterinnen 
die Hochachtung unfer felbft befchmeicheln/ noch 
denZorn verblenden / noch die übermäffige Rach⸗ 
begterde in vergebliche Hoffnungen verleiten laſ⸗ 
fen. Laſſt uns hier untereinander Die Warheit 
befennen!Des darzugekommenen Oriechiſchen 
Printzens Dapffer keit / iſt ſo groß gemwefen/daß er 
fein faſt ſchon erlegtes Volck / hat dadurch wies 
der ermannen / und unſer allbereit Steghafft« 


und Stegprangendzs erlegen können. Diefes fol 


uns je zur gnüge bereden / daß da er zuanfange 
des Treffens ankommen waͤre / ſo wäre deffen Et 
de die völlige Vertilgung unfers Rriegsheeres. 
geweſen. Warum folteman dann — 
—o 
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Daß eben diefes/ ineiner neuen Schlacht geſche⸗ 
ben werde/in deren unfere bereit erſchreckte Sol⸗ 
daten wie die forchtfame Hafen vor ſeiner lauf⸗ 
fen! hingegen die feinigen/ einem fo dapffer⸗ und 
getreuem Anführer wie die mutigen Loͤwen fol⸗ 
‚gen werden? Ihr Herren / es iſt alle Hoffnung 
zu überwinden vergebens / wann wir den bereit 
alzufehr geförchteten Kaͤmpffer nicht aus dem 
Mittel raumen. : Daß fich felbigem in der 
Schlacht einer aus euch mit feiner Dapfferkeit 
entgegen fegte / wie ihr vorgefchlagen/ waͤre ein 
gutes Mittel / wann es gewiß/oder wenigſt mars 
ſcheinlich wäre/daß er ſich alfo werde werckſtelllg 
‚machen laffen, Wer weiß aber nicht/ daß in der⸗ 
gleiche Semänge/ gemermiglech mu mwalich faͤllt/ 
mit beme und wann man will zu fechren? u.!P 
daß / offt mals zween Ritter / wann fie auch [ho 
der Sachen eins werden / offtmals von gantzen 
Schwadern / die entweder weichen / oder nach⸗ 
bauen/zertrennt werden? Wer von uns / kan ſich 
‚In dergleichen Faͤllen wider den Schwall gehar⸗ 
‚nifchter Heericharen verfihern / dag er feſt im 
Kampffe wider ihn wolle ftehen bleiben? Oder 
‚aber/ihme/ fo genaue auf ber Haube zu bleiben/ 
daß er / nicht wie ein Blig unter unfere Scharen 
‚zumpele/ felbigen Forcht und Tod mitbringend? 


Die Hoffnurig deffen / iſt ja fo ungewiß/ als gen 


wiß das Verderben ift/ fo felbige nicht erreiche 
wird, Derhalben / müffen wir auffichere Mittel 
bedacht feyn / ausdenen das einzige fegn wird / 
* Be daf 
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daß man den Kalloandro zu einem Zweykampf⸗ 
fe heraus fordere / und dieſes den Tag vorhero⸗ 
ebe der Waffen⸗Anſtand verftretche / das if 
Morden. Er/denman vor einen ehrfichen dapfs 
fern Ritter ausgibt / wird die Befehdung nicht 


ausſchlagen. Und ich / wiewol ich ſchwaͤcher als 
ein jeglicher unter euch/ jedoch an Kalloandern 


fowol als ihr beleidigt bin / auch mich die 


Schmach/ welche wir zu fächen anhero kommen 
fenn / mehr als euch alle angeht / erwaͤhle mich 
billich Morgen gewaffnet auf dem Plane toider 
ihn zu erſcheinen. Wird mir das Gluͤck fo wol 
mwollen/ daß ich den Sieg wider ihn erbalte/ fihe/ 
ſo iſt euch der gantze krieg inSicherheit gebracht. 
Dann / als dann / wird man felbigen zu. enden 
den Zeind bloß angreiffen dörffen : Bin auch 
ſelbſt der Meinung / daß ſolcher auf dieſen Fall 
nicht einft das Her werde haben / mit euch zu 
fireiten/ will geſchweigen euch anzugreiffen. Ges 
fchähe es dann / daß ich durch das forchtſame 
Schwert) diefes Printzens / umkaͤme / fo fan ich 
doch ficherlich hoffen / es werde ihme nicht fo 
leichtlich von flarten gehen / daßer des anderen 
Tages euch inder neuen Schlacht getwapner wer⸗ 
de unter Augen reiten fönnen/und wird auch nur 
dieſes euch gnugſam des in der erffen Schlachr 
gehabten Bortheiles/ das ifl/des Gieges/verfis 
chern fönnen. — 

Leonilda / endete kaum dieſe ihre Kede / da 
begonte imRahte ein perwirttes@chfpelzu ent⸗ 
ſtehen. 
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ſtehen. Die Keyſerin / jo die Tochter mit ſchaͤlen 
Augen anblickte / folgends gang beſtuͤrtzt um und 
um ſchaute / gab klaͤrlich zu erkennen / ſie gaͤbe ſo 
— Rahtſchlage feinen Beyfall. Al 

ſlches Brandilone merckte / und ſahe / daß ſie 

einander alle ſtillſchweigend anſchauten / nf bloß 








was in die Ohren bliefſen / ſtunde er auf / brauſte 
grimmiglich / und redte mit ſolcher Stimme alſo: 
Se rinzeſſin Leonilda raͤhtet gar vernänfftig 
und behertzt. Man raume immer denjenigen aus 
Dem Mittel / deſſen gluͤckſellge Dapfferkeit bereit 
unſere Schwadern erſchreckt hat: Aber / man ge 
be nicht zu / ihr Herren / daß derjenigen Perſon 

Leben / die zum Keyſertume aufbehalten wird / 
chem ungewiſſen Ausgange des vorgeſchlagenen 
Streits waglich vertraut werde. Iſt gleich 
eonilden Dapfferkeit genugſam / in ſelbigem 
zu uͤberwinden / fo iſt fie doch nicht nohtwendig / 
ſintemal es hier fo viel dapfferer Helden hat / die 
alle ihrem minften Wincker zu gehor ſamen bereit 
ſeyn / auch ja fo willig / ſich alle zugleich zu raͤchen / 
als ſie alle zugleich beleidtgt worden. Ich bin un⸗ 
„ter andern von Kalloandern ſchaͤndlicher weife 
..perwundet worden / indeme ich mit Pollarten 
m Handel ware. Sein Batter/ hat den meinis 
gen ſchaͤndlicher weife erwuͤrgt / ach wie billich 
gebuͤhrt mir dann / meines Vatters / meine eige⸗ 
ne / und die allgemeine Rache. Derhalben / laß 
mian mir dieſe Sorge / dann ich will entweder 
"nicht der gewoͤhnliche Branduon ſeyn / oder 
— £ B b sig Ral⸗ 
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Aalloandro muß durch dieſes Schwert das fen 
ben verlieren, veffen Glantz / mehr von Schame/ 
daß es wider einen eingigen Kert blinden.fol/ 
ais vom Blute feines Eingeweides erröhten 

wird. -. * er 
Die Keyſer in / beſtaͤttigte mitihrem frölichen 
Angeſichte des kuͤhnen Tarters Meinung / und 
der weiſe Koͤnig in Ruſſen / bekraͤfftigte ſolche 
mit wincken. Aber alle Die andern) die nicht min⸗ 
der ’als Brandtlon wider Aalleandern ers 
grimme waren / ftunden zugleich auf / und boten 
fih inſtaͤndtg um die Wette an/ indeme ihrer je⸗ 
der / der Kaͤmpffer in fo ruͤhmlichemzweykampffe 
zu ſeyn begehrte/infonderheit Atletes / welcher 
hefftig in Leonilden gebrennt / minder als der 
andern keiner leiden konte / daß er / ſelbige / ſich in 
ſo gefaͤhrlichen Kampff ſolte begeben ſehen. Die⸗ 
ſes Wett Antragen / beſchach allbereit mit etwas 
aufruͤhriſcher Hitzigkeit. Keontlos / blickte 
Brandilonen / als deren Urheber graß an/ und 
ergrimmte wider alle / als unwuͤrdige Mitbegeh⸗ 
rer / und ſahe allbereit im Geſichte fo zornig aus / 
wie ein Teuffel aus der Hoͤlle. Der Koͤnig in 
RKeuſſen / als der dag Urtheil / fo aus ſolchem 
Gezaͤncke bevor ſtunde / bereit vorſahe / deutete 
ihrer jedem aus Oberbefehls⸗Macht / das Still⸗ 
ſchweigen und Niederſitzen an. Und als ihme ge⸗ 
horſamt worden / ſchalte er fie ſanfftmuͤtig aller» 
ſeits / daß fie aus uͤberfluͤſſigem Eifer der Rache/ 
and ihre Dapfferkeit zu erweiſen / ſich im en 
4 wi⸗ 


des Ralloandro. IT, 


Zwitracht einlieſſen die genugfam wäre/ ihrem - 
gemeinen Feinde an ſtatt deffen Dämpffung aufs 
zuhelffen. Er lobte eines jeglichen Dapfferkeit/ 
amd verficherte fie / es werde ihnen gar nicht au 
Gelegenheit felbige zu erzeigen mangeln. 34 
Aallosnders Befehdung/könne man nur einen 
aleın erwählen : Die Macht fothaner Wahl / ſte⸗ 
bey ihme / als bey deme / von ihnen felbft ange⸗ 
ommen / und von dem Seel. Keyſer erkieſtem 
Feldherrn; wolle ſich deren aber gegenwaͤrtig an⸗ 
derſt nicht gebrauchen / als bloß ſie zu bitten / es 
ſolle ſich ein jeder mit der Wahl beſchlagen laſſen / 
welche das og unter zehen / die er erftefen wird / 
machen werde. Es hatte feiner. das Herk/fich 
dem vernünfftigem Rahte und der Gewalt des 
geehrten Feldhauptmannes zu widerfegen ; ſon⸗ 
.. dern es verfprache ein jedweder / des Gluͤckes 
Ausfchlags zu erwarten; ungeachtet Brandi⸗ 
Tone der auch ſelbigem nicht weichen wolte / fehr 
ungern drein mwilligte. 

Man fchriebe gleich an den Nahmen berer/ 
die von dem Seldberrn hierzu erwählt waren / 
aus deren Keonilda feines wegs wolte ausge⸗ 

ſchloſſen ſeyn: Da ward berichtet / es ſeye ein 
fremder Ritter vor dem Zelte drauſſen / welcher 
um Verhoͤr bitte / mit Geleite von der Keyſerin / 
daß er / ſo lang er ſich im Laͤger wuͤrde aufhalten / 
von niemanden ſolte beleidigt werden. Dieſes 
erregte In ihrer aller Gemuͤtern einen groſſen 
Vor witz / zu vernehmen / wer er / und was fein 
— Bb v Begeh⸗ 
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Begehren feye: Derbalben / ward ihme als bald 
frey ſicherer Eintritt vergöͤnnt. Da ſahe man 
bey dem Zelt⸗Thore einen fehr lang » und hurti⸗ 
gen Ritter eintreften/beffen Rüftung mit einem 
ſehr koͤſtlichem Mantel bedeckt ware, Er ſtunde 
daſelbſt ein wenig ſtill / und lieſſe feine Augen 
gantz genau auf felbige Majeſtaͤtiſche Verſam⸗ 
kung herum fchieffen. Darauf / gleichſam ob haͤt⸗ 
te er ſich erkuͤhnt ferner fortzugehen / lieſſe er ſet⸗ 
nen Mantel in Händen eines feiner Gefaͤhrten / 
ſo drauffen vor dem Zelte ſtehen blieben / und 
trate mit prächfigen Schritten biß zu der Keyſe⸗ 
tin Fuͤſſen / alda er mederkniend / dem Helm ab⸗ 
nabme, Die allberett wolbekante Ruͤſtung / und 
Hurtigkert / ſo der Eifantnus des gewaffneten 
vor gienge / hatte in der Umſtaͤnder Hertzen/ mit 
dem Gedaͤchtnus des Ritters mit dem Cupido / 
gewiſſe Hoffnung ersverkt / er ſeye es leibhafftig. 
Dasero er / von allen gar bald darvor erkannt 
ward; forverlich, weiler / er Leonilden Aus 
gen defte huͤpſcher zu erfcheinen / ihme hatte die 
Hasre zu ſchnetden/ und den Wangendirdice 
Bart wolle ranmen laſſen. Die KReyfertur fo zu⸗ 
‚glei Wunder⸗ und Freudenvoll ward/ ſtreckte 
‚die Arme aus / und druckte iba hertzlich an Die 
Bruͤſte. Leontlda / veränderte fih ob dem uns 
erwartetem Anblicke thres Liebſten⸗/ daß / wann 
jedermaͤñiglichs Augen ſelbigen Augenbiief nicht 
waͤren aufden Ritter gerichtet geweſen/ flethreg 
Hertzens Beſtuͤrtzung klaͤrlich haͤtten in tarem 
Gelch⸗ 
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“ Gefichtelefen fönnen/ deffen verkichte En s⸗ 
= Bewegung / mir deffen bald rohr / bald bleicher 
Barbe/ lebhafftig gemahlt ftunde. | 
Damit wir aber vernehmen / wie / und zn was 
Ende / Ralloandro dahin kommen / ſo muß 
man wiffen/ daß er / den Tag nach der blutigen 
Schlacht / vernommen / wie ale die allerdapffer ſtẽ 
‚Helden vom Feinde / auch Leonilden ſelbſt nicht 
ausgenommen / von ſeiner Hand ſtarck verwundt 
zu Bette laͤgen; auch / daß ihme von feinem leib⸗ 
lichem Brudern bektaͤfftigt worden / der Ritter / 
der ſo eiferig mit ihm gekaͤmpfft / ſehe die dapf⸗ 
fere Leonilda geweſen / und eben der Streich / 
mit deme er ſie vom Pferde geſchlagen / habe ſie 
«zugleich fo ſehr gequetſcht / daß fie des halber von 
“ber Wahlſtatt weichen muͤſſen. Da iſt nun nicht 
zu beſchreiben / wie hoch er ſich daruͤber graͤmte. 
Er verfluchte alſobald die Stund/ in deren er in 
das Treffenfommen wäre ;die Träume, die ihn 
aus dem wuͤſtem Eylande geführe hatten ; feine 
Gottloſe Hand / dag fienicht lieber abgehauen 
auf die Erde gefallen als die Klinge wider feine 
ſchoͤne Feindin geguckt hatte / durch neue Beleidi. 
gung dero Zorn zu reitzen / und felbige/an — 
ber Ausſoͤhnung mit eigenem Blute / bluttrieffend 
zu machen. Er verfluchte ſeine Augen / daß ſie die 
praͤchtige Ruͤſtung und ſeltene Geſchicklichkeit 
er Heldin / nicht alſobalderkannt; und ſein ei» 
genes Hertz / daß es nicht aus natuͤrlicher Gegen⸗ 
Keigung gleich den Augenblick / als der feint ſelige 
ER Bb vi Streich 
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Streich geſchehen / entzwey geborften. Sein dar⸗ 
ob entfindender Schmertz / ware ſo hefftig / daß es 
ihme unmoͤglich fiele / ſolchen zu verbergen. Die 
Tods⸗Gefahr feines Vatters / reichte ihme etli⸗) 
cher maſſen eine Freyheit dar / ſolchen deſto min⸗ 
der zu haͤlen: Aber/ nachdeme felbigen die Aertz⸗ 
te in wenig Tagen wiederum des Lebens verſi⸗ 
cherten / muſte er ſeinen innerlichen Schmertzen 
mit deſto groͤſſerer Quale in ſein Hertz freſſen. 
Der bekuͤmmerte Printz / machte ſich / wann er 
nur ein wenig abkommen konte / einſam auf bie 
‚Seite /und in fein Gemach / und Lieffe dafelbft 
nad) Belieben feine enthaltene Seuffger und » 
Thraͤnen aus. Der unglückjelige Herr’ betrach« 
tete/ dag weiln ihme von Leonilden austrüds 
lich verbotten worden) ihr/ weder als ein Buh⸗ 
ler / noch als ein guter Freund / mehr unter die 
Augen zu kommen; wie weit höher/habeer dann 
ihr Gebot uͤbertretten / indeme ers als ein Feind 
gethan / und muͤſſe er ſich gegen ihr die gantze Zeit 
dieſes Kriegs uͤber / nunmehr alſo erzeigen. Er 
aͤngſtigte ſich gan troſtloſer weiſe / daß er nicht 
wuſte / wie feiner vor dieſem fo ſtrengen Liebſten 
Hertz anjetzo gegen ihme geſinnet feye/ ob ſelbige 
im altem Zorne noch verharre /-oder/ ob ſie in 
krafft ſeines erbärmlichen Schreiben / und ſei⸗ ' 
ner allbereit erlistenen Zuͤchtigung / wo nicht fich 
ihrer Strengigkeit gereuen / jedoch ſich zum thetle 
verſoͤhnen laſſen. Und da er/ ala Ritter mir dem 
Cupido / nicht habe wieder zu Gnaden gelangen 
une ae koͤnnen / 


des Kalloandro. 589 
Lönnen/ fo werde er mit deme / wann er fid) vor 
Ralloandern / Pringenvon Conftantinopel 
ausgebe / den Haß gemißlich vermehren. 
In ſolcher Beftürgung / fprach er, alles Tro⸗ 
fies beraubt / an allen Mitteln verzröerffiend/mit 
Thraͤnen: Ach / was werde ich Dann anfangen? 
Werde ich dann meinen leiblichen Vatter / meine 
Verwandte / Freunde, und meinReich / in ſolcher 
Noht verlaſſen ? Ach das würde mir zu allzu⸗ 
‚örtlicher Zaghafftigkeit ausgerechnet werdet 
Werde ich dann / nach verfirichenem Stillſtan⸗ 
de / gewaffnet wieder zu Selde gehen / und mein 
Schwert unter des Feindes Schwabern ſchwin⸗ 
‚gen? Werde ich nicht / fo offe meine Klınge müs 
tend einem Helden anfallen wird / ſorgſam in den 
Gedancken erzisteren / es möchte felbiger unbes 
Tanter weiſe meine Leonilda feyn ? Was Nach⸗ 
druck wirſtu fodann deinem Arme geben fönnen/ 
daß er nicht augenblicklich aus Forcht des un⸗ 
gluͤckſeligen Streichs erftarre? Ach Batter !Ach 
Freunde! Ad) Unterthanen | raumt / raum nur 
aus eurem Hergenalle Hoffnung/fo ihr auf met⸗ 
nem Degen gegründer habe ! Meine ungluͤckliche 
Liebe / hat felbigem die Spige und Schneide ders 
maffen (fumpff gemacht / daßer / nunmehr uns 
tuͤchtig iſt/ ichtwas anders als diefe unylückfelie 
ge Bruſt zu durchdringen / und bloß den ſchwa⸗ 
chen Faden meineg Lebens abzufchneiden., Ach 
mein treuer Durillo! Wo biſtu? Wo bleibt nun 
dein mir im Ttraume gethanes Salat ce 
—— u 
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dis mich verficyerteft / Leoniloa habe mir fchon 
Herziehen ? Ach foiches tft met jenen ver ſchw un⸗ 
den ! Ach Leontlda! in was jelgamen Zuſtand 
haben mich meine Liebe / deine Strengigkeit mes 
ne Untreue/ and vor allen andern / mein unfelts ° 
ges Ungluͤck / und widerwaͤrtiges Geftirne ges 
bracht? a7 

Darauf machte er / ausäbermäffiger Angft/ 
einen Anſtand mit der Steimme / und mit dem 


Rlagen / bliebe eine gute weite ſtillſchweigend in 


feinen verzweiffelten Gedancken vertiefft / ſonder 


einiger Orten eintzigen Weg noch Mittel zu fin⸗ 


den / daburch ihme nicht das Verderben angedro⸗ 
het wurde, Und nachdeme ihme / von neuen Be⸗ 
fhwerlichfeiteniund von der Verzweifflung neue 
Gedancken eingeraumt worden) ſienge er wieder 
alſo an? Ach / wann ich lang verziehe / ein Mit⸗ 
tel zu ergreiffen / fo wirds doch nicht lange mehr 
anſtehen / und an Tag kommen / daß ich der Rit⸗ 
fer mit dem Cupido ſeye. Dann wann / in dies 
ſem Kriege / oder Sttllftande / der Keonilden 
Ungefichte (maſſen gemißlich befchehen wırd/) 
von unferer Rıtierfchaft: wird gefehen werden/ / 
toird ja aus felbigena / too. nicht meine jegige 
Bildnus / jedoch diejenige / ſo ich gehabt / als ch 
von Conſtantinopel veggereiſet / atſo gleich er⸗ 
kannt werben, Aber / bin ich nicht ein Narr / daß 


Aich an Verzeihung einer fo vornehmen Prinzeſ⸗ 


fin zweiffele? Könte fh mir nicht albereit. (an 
meiner wahren Reue begnuͤgt /) ee 


— 
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-Umd fol ich nice Mittel uno Weg ſuchen / mich 
deffen gewiß zu verfichern? Willich/ fonder ſol⸗ 


her zu wiffen ſterben? Sonder fie mentgft nur 
noch einmal zu fehen? Nein / nein / ich wills mas 


gen / und als der Ritter mit bern Cupido aus 
fernen Landen fie In diefen Kriege zu bedienen/ 


gefommen/ihr mitten tin ihrem &äger erfcheinen. 
erde ich fehen/dag ihr meine Wiederfunfft an» 


- genehm feyn wird / und daß fie meiner Faͤhler 


wird vergeffen haben / Ach wol mir! es wird 
mir als dann / feines wegs / an Mitteln / Art und 
Weiſe faͤhlen / daß nicht meine Offenbarung / daß 
ich Kalloandto ſeye / meinem Gluͤcke ſodann 


vielmehr an Sporn⸗als an Zaumesſtatt diene. 


Tigrinda / die mich wie ihr leibliches Kind lie⸗ 
bet / wird mich ja deswegen nicht zu einem Ey⸗ 


dame ausſchlagen / weiln ich ihres vieleicht auch 


geliebten Feindes Sohn bin? Ja / es wird ihr 
vielmehr ein vor fie fo vorthellhafftes Friedens⸗ 
Mittel gar lieb ſeyn / in einem ſolchem Kriege/ 
in welchen fie/ wo-ich ihr Feind bleibe / mit 
Schanden wird wirder gen Trapezunt ziehen 
muͤſſen. Werde ich dann fehen/ daß ſie veſt auf 
meinem Haſſe beruht / ſo fene es alsdann wenigſt 
mit dleſer Vergnuͤgung geſtorben / daß ich ferner 
nimmer leben koͤnnen / noch wollen. Und da ſie / 


ob meinem Ungehorſame / daß ich ihr unter Aus 


. ges kommen / ihrer Bedrohung nach/ ſo grauſam 


ſeyn / und meine Seele mit eigener Hand aus 
vileſem unwerthen Leibe / der. fie beleidigt / ja⸗ 


gen wol⸗ 


se Dasahte Buch) 
gen wolte: Ach was würde folches vor ein füffer 


Tod / und vor eine barmbergige Braufamfeis 


eyn! ’ 
Als diefes gefagt und befchloffen worden / 
machte er ſich alſobald ferttg / es zu vollziehen. Es 
fiele ihme zwar gleich der Haß ein / den Turko⸗ 
mann billich wider ihn tragen muͤſte / weil cr 
ſolchen an feiner Schweſter geſchaͤndet hatte. 
Weil er aber vernommen / ſelbiger werde vor 
dem andern Tage / nicht aus dem Bette aufſte⸗ 
hen / ware er verſichert / er würde ſelbigen Tags / 
deſſen verhaſſten Anblick vermeiden koͤnnen; 
maſſen er auch feine Nachſtellungen zu vermei⸗ 
den verhoffte / durch Erhaltung eines Geleites 
von der Keyſerin Rufftederhalben Leandern / 
einen ihme ſehr vertrauten Kammerherren / und 
befahle ſelbigem / er ſolte / ſonder jemanden icht⸗ 
was zu vermelden / mit ſeiner Fiſchbeinerner 
Ruͤſtung vor ein Stadt⸗Thor gehen / ſo nicht ge⸗ 
gen des Feindes Laͤger uͤber gelegen / und ſeiner 
daſelbſt warten. Und er / legte entzwiſchen eine 
andere gemeine unanſehliche Ruͤſtung an / ritte 
aus der Burg / und von dar zur Stadt hinaus / 
allba er Leandern antreffend / mit ſelbigem ſich 
von der Straſſe abſeits machte / dieſelbe Ruͤſtung 


aus⸗ und Keandern anzoge / felber aber / vie 


Fiſchbeinerne anlegte / einen föfttichen Mantel 
daruͤber huͤllte und beyde gegen der See zu lenk⸗ 
ten / faſt das gantze Laͤger des Feindes umreitend; 
darein fie von ſelbiger Seite her / als ob ſie aus 
— | | fernen 
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fernen tanden famen / gang ungehindert ritten/ 
zumaln / unter wärendem Waffen > Anftande/ 
feinem Rriegsmanne/ ber Aus⸗und Einrite vers 

wehrt ware. 
Als ſie zur Keyſerin Zelt kamen / und um Ver⸗ 
hoͤr angehalten / ward Kalloandro in Raht bins 
ein geführt / Keandro aber / bliebe drauſſen. 
Nachdeme nun feibiger / fich aus den Armen der 
Keyſerin gewickelt / und ihr die Hände gekuͤſſt / 
machte er mit ihr / wiewol fehr beſtuͤrtzt / fein 
Gepränge/fein gaͤhes Abreiſen von Trapezunt / 
als hoͤchſtnohtwendig entſchuldigend / fie verfis 
cherend / daß ihn ſehr wichtige Verhindernuſſen 
von ihr entfernet haͤtten / und ſich willigſt erbie- 
tend / Durch eine beffändig - und immerwaͤrende 
Dienſtbarkeit / die durch feine Abtwefenheit vers 
faumte Zeit wieder herein zu bringen. Tigrin⸗ 
da / bedandie ſich gegen ihme / mit liebreich⸗ und 
hoͤflichen Worten/und beſchloſſe/ ſeine Ankunffe/ 
verſichere fie eines ſchoͤnen Sieges / in der neuen 
Schlacht / fo gleich nach Verſtreichung des An- 

andes/ wieder folte gelieffere werden, 

Darauf ſtunde er auf/gtenge weiterfort/ und 
kniete vor Leonilden nieder / felbiger die Em⸗ 
pfangs- Ehr- Pflichr abzulegen/und wolte ihr/ 
‚aller zitterend / mit miedergefchlagenen Augen 
(gleihfam als dörffte er folche nichs auf ihr 
Antlitz richten / ) die Hand küffen ; aber fie / zo⸗ 
ge felbige/(gleichfalls gang beftürgt/und veraͤn⸗ 
dert /) zu fich / dannenhero er / die Augen ein we⸗ 
nig er⸗ 
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mg erhube’gleichfamdas Nohrgepränge zuvers . 


richten/ mit ſtamlend⸗ und ftider Stimme) da⸗ 


mit es die andern nicht hören koͤnnen / alfo zu ihr 


ſprechend: Einem / der zu ſterben verlangt/. kan 


man wol ein / ſolche verwegene Kuͤnheit als die 


meinige iſt / indeme ich wider E. D. Befehl vor. 
dero ſelben erſcheine / nachſehen. Ich bin kom⸗ 


men / von dero Hand diejentge Straffe zu ent⸗ 
fangen / die ſie mir verſprochen haben. Ach Leo⸗ 
nilda! erwuͤrgt mich / oder vergebt mir! Wie 
mich dieſes wieder in Gluͤckſeligkeit ſetzen / alſo 


wuͤrde mich jenes aller Noht entziehen / die mir 
nunmehr unleidlich worden. Waͤhlt nun / wel⸗ 


ches euch am gefälligften iſt / deren jedes / wird an 


mir ein groſſes Werck der Barmbersigfeit feyn 


Leonilda / erfannte an ihrem Liebften deffen 
Pr Demut / und unmäffige Pein fehr wols 
a8 barmhertzige Fraͤulein / ware damit zu frie⸗ 
den / und entfande ſolche Weichmuͤtigkeit drob / 


daß ſie ſich mit genauer Noht der Thraͤnen ent⸗ 

haiten konte. Sie wuſte nicht / was ſie antworten 
ſolte / weil fie aus Ehrforcht vor den andern von 
bermäffiger Entfegung uͤberfallen ward / und 


wolte ihn leglich mit dieſem Gefpräch unter hal⸗ 
ten; ſtunde derhalben Feuerroht unter dem Ge⸗ 
fichte/ auf/ hebte ihn auf) und fprach/ gleich ſam 
fein Gepränge zu beantworten / überlaut alſo: 


Seyd mir willkemmen / Kerr Ritter mit dem - 
Cupido! Es befremdere mich. / daß man in eis 


am * wichtigem Kriege eure beruͤhmte Klinge 
gemiſſe 
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gemiffe haste. Selbige wırd ung wol vomoͤh⸗ 
senchun, folche Helven/ haben wir zuüberwins 
den; unterdenen/ ber Verroͤhter Kalloandro 
einer iſt welcher / vor etlichen Tagen / unverſe⸗ 
dens angelangt / unſer Siegsgepraͤnge zu verhin⸗ 
dern. Diefe Worte eomlden / drangen Kal⸗ 
loandern burchs Herg. Er hatte keine Selegens 
heit ihr zu antworten / weil ſie den andern Platz 
ilſeſſe/ ihn zu entfangen / und ſich wieder nieder⸗ 
ſetzte / weil fie ihre zitterende Knie nimmer ertra⸗ 
gen konten. Bet 
= Derhalben giengeer zu den anderen die ih⸗ 
me entgegen giengen / und verrichtete gegen ſel⸗ 
"Bigen das behörige Gepraͤnge / und ward von ale 
len gan liebr eich entfangen / als der von allen 
herhlich geliebt ward, Nach geendet em Gepraͤn⸗ 
ge/ ward ihme ein Seffel / fo wol als den ande⸗ 
ren geben/ und als er fahe/ daß man die Rahmen“ 
der dapfferſten Helden / in einen Hafen thate / 
"fragte er um deſſen Urſache? Da ſprach der Koͤ⸗ 
ig aus Ruffen zu ihme: Aus allen dieſen Hel⸗ 
den / ſoll einer zu einem Handel erwaͤhlt tverden/ 
der fich gewaltig mit eurer Dapfferkeit reimte. 
Wolt ihr mit den andern eures Loſes erwarten/ 
"fo wollen wir euren Nahmen auch darzu thun / 
dem Gluͤcke Raum zugeben / uns in der / ſelbl⸗ 
gem heimgeſtelltem / Wahle zu begoͤnſtigen. Er 
antwortete: Ein Handel vor ſolche Kämpffer/ 
 oldicheuch hier beyſammen fehe / fan nicht an⸗ 
derſt als ruͤhmlich und wolbedacht ſeyn. an 
— — IR“ r 
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wirds die groͤſte Ehre ſeyn mann ich; werde un⸗ 
ter folche Helden gezählt werden. Es verdroffe 
niemandenausihnen / daß der Zahle der Erkie⸗ 
ſten / noch ein Rämpffer und zwar der baͤſte / ſol⸗ 
te zugeſetzt werden. Alſo ward des Ritters mit 
dem Cupido Nahme / mit einhelliger Einwilts 


gung gleichfalls geſchrieben / welcher / ber letzte 


tm hineinlegen / der erſte aus dem Hafen / durch 
bie Hand eines zu feinem Amte erkleſten Knaͤb⸗ 
leins heraus gezogen ward, | 
+ Die glüdliche Wahlıward im Raht mit groſ⸗ 
ſemFrolocken entfangen / und deuteten fie alle die 
ebene Ankunfft eines fo berühmten Heldens / vor 
ein gluͤckliches Wahrzeichen / und beſchaffene Bes 
gebenheit. Sieglaubten/ der Himmel / habe ihn 
eben mit fleiſſe dahin gefuͤhrt / und erwaͤhlt / die 
Macht ihres mächtige Feindes zu daͤmpffen Ste 
erfreuen fich alle einhellig mit ihme / un wünfche 
ten ſelbigem glüdlich » und ‚rühmlichen Steg, 
Bloß Leonilda / und Beandilone/ betruͤbten 
fich/ daß fie nicht erwaͤhlt wären worden / jene? 
ihr ſchlechtes Gluͤck beflagend/ diefer/dem Him⸗ 
melfluchend. , Brandılon / thate ſolches aus 


tödtlichem Haffe wider Kalloandern/ und aus 


hitziger Begierde / fich eigenhändig zu rächenz 
Beontlda / aus Liebe zum Ritter mit dem Cu⸗ 


pido / welchen fie zwar vor nicht minder ſtarck 
als Kalloandern / und jediwedern Helden der. 
Welt hielte / doch gleichwol ungern zu einem ſol⸗ 


chem Kampffe verordnet ſahe / der nicht anderſt 
als bey⸗ 


u 
rg een — 
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als beyderſeits fehr ſcharff und bluttg ablauffen 
konte. 

Er / wiewol er ein wenig beſtuͤrtzt ward / aus 
Beyſorge / er moͤchte durch irgends eine Erfol⸗ 
gung / vor Aslloandernerfannt werden / bes 
zeugte ſich doch / als wäre er vom Gluͤcke haupt⸗ 
fächlich begoͤnſtigt und fragte alfobald / / was es 
dann nor ein Handel waͤre / fothmealfo befchert 
worden ? ſich nichtnur bereit / fondern verlans 
gend erzeigend / folchen von fund an vorzuneh⸗ 
men; und als ihme felbiger entdeckt ward / ent» 
fande er darob eine ſolcheBeſtuͤrtzung / die einans 
ders Hertz als das ſeinige / gewißlich nicht wuͤrde 
haben verbergen koͤnnen. Jedoch / geriethe er dar⸗ 
ob gleichwol ein wenig in Gedancken / mit was 
Antworter eine fo AdelicheBerfamlung abfertis 
gen folte. Doch, weiln ihn bedundkte/ fein Stils 
ſchweigen / fene ben felbiger allbereit verdächtig/ 
ermunterte er fi / und fprach / mit freudigem 
Antlige alfo : Ich habe gleich bey mir felbft nach⸗ 
gefonnen/ wie ich Morgen dteſer Befehdung oh⸗ 
ne Brechung meines Verſprechens / ſo ich einem 
Ritter / der meiner drauſſen wartet gethan habe / 
werde nachkommen koͤnnen / welchem ich vorge⸗ 

ſtern verheiſſen / mich in feinen Handel einzulaf⸗ 
en, ich habe ſelbigen dann vorhero in ein unfern 
von hier entlegenes Schloß begleitet. Weil ich 
aber weiß / daß ich die Geſchaͤffte zu denen meine 
Gegenwart erfordert wird / erſt Morgen zu ver⸗ 
richten habe / ſo bin ich auch vergewiſſert / daß 
— won . 
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wann ich gleich jetzo fortreite / ihme ein Gnuͤgen 
zu leiſten / ſo werde ich Morgen ſchon zurechte 
kommen / mit Ralloandern auch fertig zu wer⸗ 
den. Derhalben / mag man ihn wol in meinem 
oder unſer aller Nahmen fordern / wie es dieſer 
hochvernuͤnfftige Raht am rahtſamſten anſehen 
‚wird. Dann Morgen / will ich vor drey lhren / 
unfaͤhlbarlich auf dem Plane zum Kampffe ge⸗ 
ruͤſt erſcheinen. Auf ſolche weiſe / entſchuldigte 


ſich Kalloandro / darvon zu ziehen / und ih⸗ 


me / zu neuen und reifferen Anſchlaͤgen Zeit zu 
nehmen. 

Es ware jederman darmit ſehr wol zu frie⸗ 
den; dahero er von ſtundan Urlaub nahme / zum 
Zelte und gantzem Laͤger hinaus ritte / bloß vom 
Adelichem Akomates begleitet / welcher vor 
Freuden faſt naͤrriſch werden wolte / ob der Wie⸗ 
derkunfft feines liebſten Freundes / und ſich von 
ihme nicht zu ſcheiden wuſte. Kalloandro / ſahe 
gleichfals ſehr gern / daß er ſelbigẽ dort ſahe / von 
deme er verſtanden / wie er von Leonilden zum 
Ritter gefchlagen worden / freywillig mit ihr im 
felbigen Krieg ihr aufzumarten fommen/und 08 
deren Würdigfeit entſchloſſen waͤre / fie Die uͤbri⸗ 


ge völlige Lebens zeit zu bedienen. Ja / er fagte ih⸗ 


me auch / wie er vermeinte / Printz Kalloandro 


ſelbſten / ſeye mächtig in fie gebrennt / und erzaͤhl⸗ 


te / was ihme inderSchlacht begegnet / als Ceo⸗ 
nilda von ſelbigem zu boden geſchlagen worden / 
und wie hertzlich er von ſelbigem wäre gebetten 
So ee ——— wo 


rden / 
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worden/ ihme bey ihr Verzethung zu erlangen. 
Ralloandro / erfreute fih/daß der von ihme ge⸗ 
ſchirmde Ritter / ohngefaͤhr ſein guter Freund 
Akomates geweſen / zu welchem er ſprach: Habt 
ihr dann der Leonilden dieſe Poſt von Aallos 
andro ausgerichtet? Was hat ſie darzu geſagt? 
Ja / antwortete Akomates / und ich habe mit 
thr weitlaͤufftig daraus geredt. Sie hat ſich ob 
der hoͤflichen That dieſes Printzens ihres Fein⸗ 
des / verwundert / und vor ein Ritterſtuͤck gegen 
einem Frauenzimmer geurtheilt / aber vor keine 
Liebe gegen ihr / weil fie ſich nicht zu erinnern 
weiß7 daß fie jemal von ihme feye gefchen more 
den. Dahero / ift fie fertiger / die erfle Belei⸗ 
digung an ihre zu rächen/als die hernach verübs 
te Höflichkeit vor angenehm zubalten ja / fie tft 
dermaſſen gifftig böfe auf ihn / um willen erung 
den bereit gebabten Sieg aus den Händengerife 
ſen / daß fie ihm tödrlich haſſet. Derhalben/ foihr 
“ Serlangt/ihreinen Gefallen zu erweiſen / fo bes 
fleiſt euch/ morgen /möglichft/ ihn zu erwuͤrgen/ 
will geſchweigen / zuüberwinden. Dann ich ſehe / 
daß der Krieg / in einem ſolchem Stande/ und im 
ſolchem gleichem Gewichte der Macht ſteht / daß 
es leichtlich geſchehen doͤrffte / daß er ſich durch 
eine feine Heuraht zwiſchen Leonilden und be⸗ 
ſagtem Printzen / enden doͤrffte / ſonderlich / wann 
ſelbiger / eutweder dem Geruͤchte nach / oder vom 
Fehen in ſie verliebt wäre. Und wiewol die hoch⸗ 
muͤttge Prinzeſſin / meines Erachtens pe 
arein 
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darein verwilligẽ wuͤrde / konte fie doch die Noht⸗ 
wendig» und Nutzbarkeit des von den Voͤlckern / 
ja von Tigrinden felbft (wann es nur mit dero 
Ehren beſchehen koͤnte /) inbruͤnſtig verlangten 
Friedens / letzlich darzu vermögen, Ich / der ich 
ſie mir ſelbſt gleich liebe / moͤchte ſie nicht gern wi⸗ 
der ihren Willen an ihren Feind verheurahtet ſe⸗ 
hen / da fie doch wol etwan einen Ritter / zu deme 
fie Luſt haͤtte / trauen koͤnte (und dieſes redte 
Akomates / auf Den Ritter mit dem Cupido / 
in den er waͤhnte / daß Leonilda verliebt wäre;) 
und ob ich zwar dieſem Printzen das Leben zu 
dancken habe / jedoch / weil es nur zufaͤlliger weiſe 
beſchehen / daß er mich vor einem anderm Kriegs⸗ 
manne begoͤnſtigt / will ich nicht unterlaffen/ ſel 
bigem den Tod zu beſtellen / aus Rache der ſchroͤck⸗ 
lichen Wunde / die er meinem Hertzen gemacht / 
als er Leonilden in die Schulter verletzte. Ach 
Gott! ſte wäre elendiglich ums Leben kommen / 
wann ich ihr nicht mit in die Schantzſchlagung 
des meinigen / wieder in Sattel geholffen / und 
fie ing Laͤger gefuͤhrt hätte, Ach waun ihr ſie da⸗ 
ſelbſt / dreymal haͤttet ſollen mir unser ben Haͤn⸗ 
den ohnmaͤchtig werden / und gang von eigenemn 
Blute / ſo ſie aus der gantz geſpaltenen Schulter 
vergoſſe / uͤberſchwemmt ſehen. Ach! was vor 
Jammer und Schrecken wärees euch gewefenk: 
Ich weiß nicht / wie es kommen / daß ich nicht vor 
Aengſten ob ſolchem Anblicke geſtorben bin / o 
deſſen bloſſer Erinnerung / mir anjene/gleihfune 
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das Herge zerfpringen will. Ich weiß nicht / wie 
es einem Menſchlichem Arme immer muͤglich ge⸗ 


fallen / eine mit fo ſtarcker Ruͤſtung als Leonıls _ 


den ihre geweſen / bedeckte Schulter / ſo ſchroͤcklich 
zu verwunden. O Ritter mit dem Cupido! 
‚ihr werdet morgen einen gefährlichen Kaͤmpffer 
von euer / und gewißlic aller euer Dapfferfeig 
vonnoͤhten haben / ihn zu übertwinden/ und der 


Veſtigkeit diefer eurer Ruͤſtung von ſelbigem 


verlegt zu bleiben, 

Diefe Worte Akomatens / erfüllten Kallo⸗ 
Anders Ders mir Mitleiden/ Grimme / ja auch 
Eifer/ weiter daraus fchloffe / Akomates feye 
felöft in Leonr den / und jie wieder in felbigen/ 
oder in etwan einen andern verliebt / derihr die 
Heuraht mit Kalloandern fd verleide / wann 
felbige etwan abgebandelt werden folte, Jedoch / 
weil ſie mit diefen Reden allberett auffer.der Laͤ⸗ 
ger⸗Verſchantzung waren / antwortete er ihme 
alſo: Herr Akomates / ich muß mit euch und 
Ceonilden in die wette dieſem Printz Ralloan⸗ 
Dern gram ſeyn / bloß weil er ſelbige / wiewol 
unſchuldig / beleidigt hat. Jedoch / muß ich auch 


ſeine That / indeme er euch wider feinen leibli⸗ 


chen Bruder beſchirmt / und ſie / durch euch fo des 
mutig um Berzeihung gebetten hat / wehrt ach⸗ 
gen Weiler Leonilden liebt / fo fan und follich 


Ahme nicht feind ſeyn: Diefesift ein folder Vor⸗ 


a feiner andern Wuͤrdigkeiten / den billich au 


dhme / jederman yerwundern und anbeten fol. 
A & Ich / 


VERETT REN 
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SIch Tan nicht. glauben daß ſie ihn um feiner 
Dapfferfeit willen / und weil er Polistrens 
Sohn / und feiner Feinde Gemalt fodapffer ade 

getrieben / der maſſen haffen ſolle / daß ſie ihn nicht 
folte zum Gemahle annehmen wollen / wann fie 


hres Reichs Angelegenheit dar zu ber eden ſolte. 
Und wolte Gott / daß dieſer harte Krteg/fich vor 


fie ſo gluͤcklich endete / durch den / fo viel ich dar⸗ 
von hoͤre / vor Tigrinden fein fonderbarer Vor⸗ 
bruch wider das SGriechiſche Reich nunmehr zu 
hoffen iſt: Was mich anbelangt/fo verfichereich 
euch/ daß ich ihr morgen Kalloandern infols 
‚chem Zuſtande lieffern wil/daß fie entineder ſel⸗ 
bigem toird fönnen zu willen ſeyn Ihn zum Ger 
mahleannehmend ./ oder ihr felbft / ihn erwuͤr⸗ 
gend, Entzwiſchen / erfreue ich mich mir euch⸗ 
Kerr Akomates / daß ihr eure Gedandenfo 
hoch angebracht / und eure Dienſtbarkeit fo mol 


angelegt habt. a 
AAkomates / merckte gar wol / daß der Rit⸗ 
ter mit dem Cuptdo / mit ihme eifere/ konte aber 
nicht begreiffen/ warum ers nicht / noch mehr ge 
gen einem ſo groſſem Fuͤrſten und — 
als Ralloandro waͤre / antwortete ihme derhal⸗ 
ben alſo Gleichwie Die Bedienung der Prinzeſ⸗ 
fin Leonilden / bloß aus dem inbruͤnſtigem Ber⸗ 
langen/ euch / deme fie ſo gantz ͤhnlich / zu bedie 
nen/ entſproſſen / alſo wird ſie auch niemals kei⸗ 
nen andern Zweck hahen. Ich dachte / ich bedien⸗ 
te euch In eurer Abweſenheit gnugſam / iR 


A 


| 


| 
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n curer feinem doͤrffte geſchieden — 

nie nun dieſes erhalten werde / fo bemuͤht euc 

dur morgen / in dem harten Kampffe / einer 

:. — Feind aus der Welt zu raumen / wel⸗ 

her allein Teonilden die Eroberung des Ortes‘ 
children Keiches/und euch die Erfuͤlung eueres 
langens verhindern kan. Kalioandeo / ent⸗ 

fande pergliche Troft aus der guten Neigung / die 

er ſpuͤrte / daß Akomates gegen Leonilden tru⸗ 

J jeralseine Wuͤrckung der wahren Freundſchafft / 

Derener ſich gegen dem Ritter mit dem Cupido 

raͤhmte/ ſprach derhalben / ſelbigen umarmend* 

Herr Akomates / die Liebsneigung / die ihr wir 

bezeugt / und die ich hochwehrt halte / will sch im 

meinem Hertzen behalten biß ich ſolche mir leb⸗ 

hafften Wuͤrcklichkeiten werde vergelten koͤnnen. 

hr werdet in wenig Tagen Sachen ſehen /die 

euch nicht fhlechtes Wunder verurfachen Were 

Den;-: Entzwifchen/ halter vor gewiß / daß ihr 

Kalloandern bald. werdet flerben ſehen / entwe⸗ 

Der von meinen oder von Leonilden Haͤnden / 

And daß entweder fie / vermittelft meiner / daß 

Sriechiſche Keyſertum / erlangen / oder ich 

das Leben verlieren werde, Verſichert ſie nur 

deſſen in meinem Namen: Dann ſieht deren ch» 

nes in meinen Haͤnden / ſo will ich euch nicht la * 

fei gen + ihr die > v 
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Balloandro der Keonilden habt.ausgerichtet/ 
forichter ihr auch Diefe meinige freudig aus/ dan - 
ihr werdet derenthalber fein geringerer Bots 


# ſchaffter ſeyn. 


Akomates / ward durch dieſe Neben Kallo⸗ 
anders je laͤnger je mehr beſtuͤrtzt / und weil er 
merckte / daß er nicht weiter verlangte begleitee 
zu werden) kehrte er/fonder weiteres Sefpräche/ 
nach dem $äger um / und Kalloandro nahme 

feinem Weg längft dem Meere/ feinen Nude 

site gen Conftantinopel deflg =. 
baß zu versufihen. — 
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Allyandro ward in dein 
‚ Gedanden feiner fo felgamen 
Di; Mißabentener/ dermaſſen be⸗ 
E ſtuͤrtzt / daß er nunmehr nim⸗ 
S er Bag one. 
Spim Far | iome friebe, Er überfchluge bey ſich 
feldft/ der Leonilden Worte/deren Bewegungs 
Barbveränderung/ und Entfegung / fo er an ihr 
geſpuͤhrt / und indeme er alles genau aus forſche⸗ 
ze / konte er ſich nicht entſchlieſſen / ob ſolches 
Wuͤrckung des Haſſes oder ber fiebewäre. Fol⸗ 
gends / geriethe er aufdte Befehdung / ſo ihme ing 
Namen des Ritters mit dem Lupido / gem 
‚Eonftantinopel werde geſchickt werden / und 
wuſte ganz feine Beftalt suerfinnen / diefe zwo 
‚Perfonen zugleich zu fpielen. Kame alſo in dies 
Eu Nachfinnen zu einem Gebüfche / durch wels 
es er. garnahe und heimlich In Die Stadt gelan⸗ 
en fonte/ritte.alfo hinein/und einem ſchmalem 
— nach / der dahin fuͤhrte. 
Ge itj Aber⸗ 
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Aber / er ware kaum beyeiner hakben Melle 
fortgeritten/ da verbienge er beydes feinen ftaus 

rigen Gedancken/und feinem Gaufeden Jaum; 

alſo / daß / wie er fich durch jeme aus fich ſelbſt vers 


irrte / alſo ward er von diefem gar bald vom ge⸗ 


bahnt em Weg verleitet/ und ins dicke Holg ges 


- führt, Leandoer / ritte ihme nah / und verwun -· 
derte ſich ſchier zu todt / ob dem ſeltzamen Begin⸗ 


nen feines Herrens; und weil er merckte /daß ſel⸗ 
biger / unvermerckt des rechten Wegs verfaͤhlte / 
erinnerte er ihn deſſen. Er ermunterte ſich auf 
fein Zuruffen/ htelte zugleich die Gedancken und 
den Gaul ein/und löfte mit diefen Worten gegen 


pe Leander die Zunge: kieber Leander ich 


ens Bertranen To vis ſozhelpyus vpepe ⸗ 


glich aufs ſtrengſte verborgen. Gleichwie beine 
Gemuͤts⸗Gaben / die ich bereit bewaͤrt erfun⸗ 
den/mir Hoffnung machen / du werdeſt mir treu⸗ 
lich dienen / alfo verſichern mich deſſen beine 
Leibs⸗Gaben / die fo eben zu meinem Borfchlage 
feyn / daß nichts daruͤber iſt. Es wird groffer 
Verſchwiegenheit und Fleiſſes bedörffen/ und 
mit dieſem laß dir felbige angelegen feyn.: "Und 
damit du folche zu meinem Frommen anwenden 


koͤnneſt / fo merck genau auf· Darauf vertraute 


| 


er felbigem fürglich / wie erder Rittermitdem { 


Cupido feye / fo etlihe Monat unbekañ t ſich zu 


Trapezunt aufgehalten / und dafelbften./ als | 


der ſelbe / geliebt und geehrt worden, Es feneib» 


me ei⸗ 


| 
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me einen gewiſſen Angelegenheit halber nicht gut - 
ſo er vor Kalloandro erlannt mürde/und habe 
dieſes ungeachtet / als der Ritter mit dem Cupt⸗ 
do / ins Feindes Laͤger erſcheinen muͤſſen / etwas 
u erfahren/fo ihn hefftig ängftigte/und erzählte 
ihme kuͤrtzlich alles / was ihmeim Rahte begeg⸗ 
net / und in was Irr garten er ſich nun Deswegen 
befaͤnde; leglich alfo ſchlieſſend: So hör nun/ 
Seandro / was gefialt mir eingefallen/mich hera 
aus zu wickeln / und was du wirſt thun muͤſſen / 
damit mirs angehe. EEK } 
= Du bift eben fo lang und ſtarck gewachſen als 
ch Wir wollen jege Rüftung wech ſeln / und muft 
du in diefer meiner Fifchbeinerner/ fo der Feind 
bereit fennt / und erft heute wieder erkennt hat? 
morgen um drey Uhr auf dem Plane erfcheinen/ 
um die Zeit / wann ic) ſchon werde von Conſtan⸗ 
tinopel weg / und in die Schrancken eingeführz 
en man weiter aufnichts alsauf meine 
Widerſacher/ den Ritter mit den Cupido wars 
ten wird. Dann muſtu / als waͤreſt ou derfelbige/ 
mit vorgeſchlagenem Geſichtharniſche / eiligſt 
“auf den Plan kommen / und dic) alsbald gegen 
’ mir überrennfertig ftelen. Wirds vonnöhten 
3 fenn/doß du mit irgend der Ritter einem wirſt 
reden müffen / fo muft du in Trapesuntifcher 
Sprache deinen Verzug fürglich damit ent ſchul⸗ 
digen / du habſt von dem Ritter / deme du dein 
Wort verpfaͤndt gehabt / nicht ehe abfommen 
koͤnnen, Alſo wird alles Aus ſehen / deine Perfon 
— Ge ti dermaſ⸗ 
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dermaſſen verftellen / vaß jederman glauben 
wird / du feyeft der beſtimmte Held: Im Kampf⸗ 
fe hernach / halte dich nur frifch / ſonder die Stöfe 
fe meines Rennſpieſſes / noch die wiewol ſchwaͤ⸗ 
ren Hiebe meiner Klinge zu foͤrchten; vor denen 
allen / meine undurchdringliche Ruͤſtung / die du 
anhaben wirſt / dich ſicher bewahren wird. Du 
aber / fechte wider mich / ohne eintzige Beobach⸗ 
tung / meiner Perſon / und da du deine Streiche 
je mit meiner geringeren Gefahr wilt auf mich 
loßfuͤhren / fo verhalte in etwas deiner Klinge 
Schneide / aber nicht deine Kraͤffte. Nach halb⸗ 
fländtgem Gefechte zu Pferde/ wollen wir ung 
im Kampffe / erhitzt / unb begtertg felbtgen bald zu 
enden erzeigen / wit eintraͤchtiger Einwiligung 
abſitzen / und den Angriff zu Fuſſe noch granſam⸗ 
und ſchrecklicher / aber etwas enger anfangen. 
Letzlich / muſtu / als ob dir ein Fuß ausgeglitſcht 
waͤre / zu boden fallen / dann will ich / alsbald auf 
dich ſitzen / und dir ben bittern Tod androhen / da 
muſtu dich uͤberwunden geben / und ih will dich 
als meinen®efangenenin die Stadt führenyund. 
ungeſehner au einen Ort gefangen fegen laffen/ 
allda du dich ausziehen / indie Burg gehen/ und 
deinem getwöhnlichem Dienfte als &.eandro.abs - 
warten kanſt. Wann dann die ſo gaͤhe Vers 
ſchwindung des Ritters mit dem Eupidp/.eints 
gen Argmohn verurfachenmöchte/fo önnen wir 
deſſen Vermiſſung gar wol mit einer verftellten 
Flucht / oder gaͤhen Tode / wie es ung BR 
* allen 
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fallen wird / beihönen. Ich will jegt Mutter⸗ 
allein in die Stadt reiten / und du muſt bir über 
Nacht irgend eine Herberge hier in der nähe img 
Belde fuchen / damit man nicht den Rırter / dee 
morgen mit mir fechten fol / aus der Stade 
Eonftantinopelreitenfehe. . — 
Alſo dunckte mich / ſeyen alle Dinge ſo gereimt 
angeſtellt / daß der Betrug nicht kan entdeckt wer⸗ 
den; und verzage gleichwol fo gar an meinem 
Gluͤcke / daß ich nicht das Hertz habe / einen gluͤck⸗ 
lichen Ausgang deſſen zu hoffen. Ich entfinde/ 
Aach weiß felbft nicht / was vor ein innerliches 
Mißtrauen / welches michnicht voͤllig der Freu⸗ 
de ob dieſer fo artig » und unverhofften Geburt 
meiner Gedancken / genieſſen Läffe/ welche allzu⸗ 
traurig geweſen / daß ich etwas auf deren Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ſchaͤtzen ſolte. Sie iſt unter einem vor 
mich ungeſtuͤmmen Himmel geboren worden / 
welcher geſchickter iſt / Ungewitter und Donner / 
als dic holdſelige Morgenroͤhte feiner Ggaden 
von ſich gu geben. Ach Himmel! verleih mir we⸗ 
nigſt der zweyen eines: Wilftu mirdeine®nade 
"verfagen/ fo bewillige mir doch deine Donners 
firalen / dann auch felbige follen mir ein Stral 
deiner Barmhertzigkeit feyn ! Ä | 
Ceandro / erſtutzte / als er hoͤrte / daß ber Mike 
ter mit dem Cuptdo eben fein Printz ſeye. Die 
Kuͤhnheit / fo lang fi zu Trapesunc aufzuhal⸗ 
gen / und daß er erſt ins Feindes käger gernefenf 
vbedunckte ihn allzuverwegen / hielte auch das ihn 
J Et v gerrofe 
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— ae inrechtesWuns 
derwerck / antwortete derhalben ſelbigem alfe 


abe der Himmel / hält groffen Herrn gemet 
„glich groffeSachen bevor/und laͤſſt fo un 
te Dinge nicht ohne ein groffes Geheimmus 


Roht fo weiß lich bedacht / daß nichteguwerbä 










Gnädigter Fürfund,Herr/ dievon &,Drmie. 
erzählte Begebnuffen/ feyn in Warheit ſelt am 5; 


2 — 
Wir wollen ihme die Sorge laſſen / als der &.D, 
ſolche Gaben und Dapfferkeit gegeben / die des 
ſelbſten Gluͤcks Meifter ſeyn. Sie feyen nur 
mwolgemut / e8 wird ihnen noch alles glücklic 
zulegte gelingen. "Sie haben diefe gegentwärtig 







fern/ noch in der Vollztehung einiger Zweiffel 
meinen Fleiß und Verſchwiegenheit zurfegenif 
ED. Befehl/ wird alſo würgen/wieders Wi 


vdigkeit und meine Dapfferfeit erforderns "7 


Nach deme nun folches befchloffen/ undunter 
Ihnen mol abgeredt worden / wechſelten fies 
ſtung / und nachdeme ſte ſich allgemach aus den 
Jer wegen/ darein fie tmachtfamer weife gerah⸗ 
ten/ ausgeſchraufft / ritten ſie wieder dem vorhero 
verlornem Steige nach / und als ſie zu deſſen 
Scheldung gelangt / nahme Ralloandro dei 
der gen Conſtanmt inopel gtenge/ und Leandro⸗ 
den / gegen dem Holtz⸗ zu / tn willens⸗ — 
dem Abend/in ein Bauerhůttlein zur Herberge 






begeben/ welches er baͤſſer im Honze — 


—* von dar / wuſte. 


— mare kaum eine * Wegs Prim 
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da ſahe er / auf ein Getreppel / fo er hinter ferner 
hoͤrte / um / und daß ihme ein Hauffe Reuter ſtarck 
nachritte. Aus Vorwitze / zu erfahren / wer fie 

waͤren / kehrte er fein Roß / ihrer zu erwarten/um; 
Aber ſie naͤherten ihme kaum eines Steinwurffs 
weit / fo ſahe er / daß fie mit eingelegten Speren 
und verhengtemgügel auf ihn darreñten / ſchrey⸗ 
end : Du Schelm/ du muſt ſterben! Er hattefich 
Saum noch mit dem Schilde bedeckt / da ward er 
von vielen Spieffen getroffen / und fo grimmi⸗ 
‚glich zu boden gerannt / daß er bald nicht aufſte⸗ 
ben tonte, Es fliegen derer etliche ab und mach« 
ten ſich über ihn her/ riffen ihme ven Geſichthar⸗ 
niſch mit gewalt auf / und flieffen thme die Dölche 
ſo offt ing Geſichte / daß fie ihn / gantz verſtellt / 
unbeweglich und Blutloß auf der Erde liegen 
lleſſen. 

Dieſe Reuter waren vom Turkomann Sa⸗ 
far ausgeſchickt / welcher / als er des Ritters mit 

dem Cupido Ankunfft vernommen / hefftig er⸗ 

ſchraͤcke/ weiln ihn bedunckte / daß zu der an feiner 

Schweſter entfangenen Schmache / noch dieſe ſo 

groſſe Verachtung kaͤme / daß ſelbiger / unver⸗ 
ſchaͤmter weiſe / in vollen Kriegsraht getretten / 
in welchem er / warn ihn nicht feine Wunden 
bloß um felbigen einzigen Tag zu Bette behalten 
haͤtten / nebenſt den andern fidy gleichfalls würde 
Befunden/und felbigen in Gegenwart aller dieſer 
Kürften / denen wol bewuſt wäre, wie ſpoͤttlich 
und ſchambar er von felbigem wäre geaͤfft wor⸗ 
Et Cc vj den/ 
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den / vor Augen haben leide müffen, - Deſes 
brachte ihn in folche Wut / daß / als er. deffen Ver⸗ 
reifen aus dem Laͤger / mit einem einztgem Ritter 
vernommen / er feiner Hauptleute einen befelch 
te / felbigen mit zwantzig auserleſenen Reutern 
nachzuſetzen / und ſo bald ſie ihn an einem entfer⸗ 
netem Orte antreffen wuͤrden / mit Gewalt oder 
mit Liſten / ohne alles Bedencken nieder zu ma⸗ 
chen / ſonder ihme ſeine koͤſtliche Ruͤſtung aus zu⸗ 
Ziehen / damit man nicht durch ſelbige / etwan die 
Meuchelmoͤrder verfundfchafften moͤchte Dieſe⸗ 
als fie die zween Helden aus dem Holgereiten/ 
and vonetnander fcheiden gefehen/ aber der Ruͤ⸗ 
fung + Wechslung nicht wargenom̃en / lieſſen ſie 
Aalloandern feines Wegs reiten / und verfolge 
zen den ungläcfeligen Leandro / und nachdeme 
ſie ihn beſagter maſſen erſchlagen / ritten fie alſo⸗ 
bald wieder zuruck den Safar zu berichten / ſein 
Befehl ſeye gluͤcklich / in hoͤchſter Heimlichkeit / 
vollzogen worden. ———— 
Sur llo / ware ſelbiges Tags gleich ins Holtz 
ſpahiten gegangen / allda er etliche ſeiner guten 
Breunde angetroffen / welche / nach ihme aus dem: 
aͤger gegangen waren / ſich gleichfalls da ſelbſt zu 
ergoͤtzen Ervernahme von felbigen/ die Ane 
kunfft des Ritters mit dem Cupido ins Laͤger 
welche ihn fo froh machte/daß er von ſtundan al⸗ 
le Sefelfchafft verlieffe / und eilends gegen dem 
Lager zu/umfehrre. Indeme er nun durch das 
Bebuͤſche gienge/begab ſichs / daß er dort vorbey 
—“ muſte / 
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des Ralloandro⸗ ER... 


mufle/ wo Lean ro lage, Er erſchracke / als er 


ſahe / daß fein Angeſichte voller Wunden / und 


„ feine Ruͤſtung gang mit Blut beſprengt ware. 
Als er auch ſein Schwert noch in der Scheide an 


der Seiten haͤngen ſahe / merckte er gar wol / der 


Gottloſe Moͤrder / habe ihme nicht Zeit gelaſſen / 
ſich zur Gegenwehr zu ſtellen. Und ſolches beſtaͤt⸗ 
tigte ihm auch ein altes Baͤuerlein / fo hinter ei⸗ 
nem mit Holtze beladenem Eſel daher kame / und 
ihme ſagte / daß / als er Holtz zu hacken in Wald 
gegangen / habe er den da liegenden Ritter von 


zwantzig gewaffnetẽ unverſehens anfallen ſehen/ 


welche / als fie th erſtes Rittes aus dem Sattel 
gehebt / eilend abgeſtigen / ſelbigem alſo übel mit⸗ 
gefahren/ und darauf eilendg wieder darvon ge⸗ 
ritten wären. Diefes alles vernahme Durillo / 
mehr aus des Bauers Deuten / als aus deſſen 
Sprache / die/ als Stiechiſch / ihme nicht mol 
kundt ware, Darauf ſahe der ungluͤckſelige 
Menſch / ja fo mitleidig dahin / als großer der 
Verraͤhtere Unbarmhertztgkeit verſpuͤrte und 
nahme aus einer kleinen Bewegung ab / die See⸗ 


le des Verwundten / ſchwebe noch in Todeszägen 


in deſſen Gliedern. Erlieffeetlends hinzu / ſel⸗ 
bigem eine Huͤlffe zu reichen / nahme das ſochten⸗ 
de Haupt zwiſchen ſeine Haͤnde / und ſprach: 
Wer hat euch ſo uͤbel zugerichtet / ungluͤckſeliger 
Ritter ? Wer iſt der Barbariſche Mörder gewe⸗ 
ſen ? Er wolte noch ferner fortfahren / ihn zu troͤ⸗ 
ſten / und ihme zu verſprechen / feine # in 
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Salbe zu gebrauchen / ihn zů heulen; aber ſelbi⸗ 
ger/begunte mit ſchwach⸗ und fräudficherStint, 
me zu fagen; Pring Kalloandro l Und endete 
mit diefem Wortedie Stimme / unb das ishen 

zugleich = 
- Burrllo/mercte/daßdem armen Keugas 
die Seele ausgefahren wäre / und feine Bemuͤ⸗ 
bung an der uͤberbliebenen Leiche vergeblich/fo= 
wol fein Dablerben unmüglichfeyu-wärde/feßte 
deroiwegen feinen Weg emfig fort / und begab ſich 
wieder ins Läger / doch gelangte er darinnen vor 
Untergange der Sonne nicht au / weil er / als des 
tandes unfundig/ vielmal des rechten. Wegs 
im Holtze verfählter Als er in dastäger kom⸗ 
men/ hoͤrte er / daß unter den Kriegsieuten won 
nichts anders geredt ward / als von dem beruͤhm⸗ 
tem Kampffe / ſo auf den folgenden Tag zwiſchen 
fo forchtbaren Kaͤmpffern angeftellr wärez und 
vernahme dafelbft meitläuffig/ tie ſolcher eben 
feinen Herrn durchs Loß betroffen haͤtte Er haͤt⸗ 
te die ſe Maͤhre gerne aus Leonlden Munde 
— aber weil ſich ſelbige allbereit zu Ruhe 

egeben / ſparte ers auf den Morgen. 

Kalloandro / der ent wiſchen ohne einzige 
Verhinderung indieStadt gelangt ware / mach⸗ 
te ſich in hoͤchſter geheim in fein Gemach / und 
nachdeme er daſelbſt mäffıggemittagmahlt/ leg⸗ 
ke er ſich / unter dem Vorwande / als haͤtte er die 
vergangene Nacht wenig geſchlaffen / zu Berte/ 
ef Moltende Fenſterlaͤden feiner Rammen 
zuma⸗ 


— 





— und jeder ee. 
deswegen thatedamttihn der Herold. / fo * 
vom Feinde die Befehdung bringen würde/niche 
fehen und erkennen folte. Selbiger / erſchiene uns: 


vet hoͤgert / und weilnder Keyſer eben auch ruhe⸗ 


‚te/ ward er vor den Koͤnig aus Polen geführt/ 
welchem er / als des Kenfers: Feldherrn feine 
Botſchafft ablegte. Der Rönig/lieffe Kalloan⸗ 


dern deſſen erinern/ welcher gleich darauf paſſe⸗ 


ee König wiffen lieſſe / er habe fih zu 
Ruhe begeben / entzwifchen ſolte man nur den 


| Rampfa auf folche Art un Weife beftellen/ wie es 
‚der Ritter mit dem Cupido verlangen werde/ 


undin feinem Namen die Bewehrfchafft leiſt en 


Alſo fertigte der Koͤnig den Herolden ab / die Bes 


dingnuſſen beſtaͤttigend / und ſich zum Richter auf 


Zalloandets Seite erflärend / ſintemal auf 


Feindes Seite / der Sultan von DaB 
darzuerkieft worden. = 

Die Ankunfft / des beſchreyten fi tters mit dem 
Eupivo/ ing Feindes laͤger / und deffen Befeh⸗ 


. dung Pring Kalloanders / er ſcholle alſobald in 


 gleichloß aus zugeben / dehoch feine Freunde und 
; getreue Unterfaffen fich beförchteten/ er möchte/ 


der Stadt. Das Gerüchte feiner Thaten / ers” 
unge allenthalben ſo rähmlich / daß / obwol 
Ralloanders in verwichguer Schlacht erzel⸗ 
gete Dapfferkeit gnugfam ware / ihn vor 


Sder ſie vielmehr ihn/verlierenz fo gefährlich bes 


dunckte ſie das Treffen zweyer fo berühmter De 
RR — "arts 


616 Das neunte Buch } 
gen, Alsder Keyſer den abgeredten Kampff #8 r⸗ 
te/ konte er nicht weniger als ein Vatter / feines 
liebſten Sohns Gefahr foͤrchten; aber das Ge⸗ 
muͤte / mochte vom Ritter mit dem Cupido 
ſchwatzen was es wolte/ fo waͤhnte er doch feſti⸗ 
Hlich / in krafft der im jüngften Treffen augen⸗ 
fcheinlich von Kalloandern gefehener Wunder / 
es wäre fein Ritter zu finden/ der felbigen beſte⸗ 
ben koͤnne / es muͤſte es nur etwan der ſchroͤckliche 
Brandilon enden koͤnnen / deſſen euſſerſte Dapf⸗ 
ferkeit er nicht nur geſehen / ſondern nur allzuviel 
erfahren. Dahero ihrer viel / fo anfangs / ſelbi⸗ 
gen Kampffs halber in groſſen Forchten geſtan⸗ 
den / aus dem fo frendigem Geſichte eines liebrei⸗ 
chen Vatters / und dapfferen Keyſers / gute Hoff⸗ 
nung kuͤnfftiges Sieges ſchoͤpffen. Auch die Key⸗ 
ſerin Diana ſelbſt / die vor allen andern darob 
leidig ware / ſchoͤpffte wieder einen Muhr, 

In nicht wenigern Aengſten / ſtunde man im 
Trapezuntiſchem &äger des geliebren Rittters 
mit dem Cuptdo halber. Die Warzgeichen) fo 
fie alle von Aalloanders Dapfferkeit/ theils an 
eigenengeibern/theilsanihrenSrennden darvon 
getragen / waren noch allzufrifch. Der ſelbſte das 
Laͤger durchwaͤhende; Wind / führte ihnen mit 
dem Aſchen fo vieler Erfchlagener/ bie lebhaffte 
Gedaͤchtnus der greulichen von ihmebefchehener 
Niederlage unter Augen ; alfo/ daß / werden 
Ritter mit dem Cupido liebte / feines Lebens 

halber in Forchten ſtehen muſte. Bloß der Turz 
komann / 
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komann / weil er nicht glaubte/daß ein Kampff 
wuͤrde werden / hoffte feinen Sieg / und foͤrchtete 
auch keinen Verluſt. Der Schelm/ lachte heim⸗ 
lich / daß diefes der einzige Stoffaller Geſpraͤche 
waͤre / fo allenchalben bey Zufammenfunfften 
vorgiengen / und jederman fich gerechtelte einen 
fo emſig⸗ und forglichen Zuſchauer abzugeben, 
Und damit er feine Verraͤhterey bemänrelte/und 


feinen Seind ( wieer glaubte) auch nah dem To» ' 


be beſchaͤmte / Iteffe er einen Ruff ergeben / als 
ſeye felbiger zu allem fleiffe aus dem Säger wegge⸗ 
ritten/ den Rampff mit dem ſtarcken Kalloan⸗ 
dro zu vermeiden /und werde Des andern Tages 
gewißlich nicht erfcheinen/ welches er mic der 
Entfärbung beftättigte/ die man an ihme / (wie 
er wäre berichtet worden /) verfpürt / als er ges 
fehen / daß er zu fo gefährlichen Gefechte vom 
tofeerfteft worden. Aber / es hafftete foiches in 
Feines Menſchen Hertz / deme anderſt des Ritters 
mit dem Cupido Dapfferkeit bewuſt ware. Alſo / 
daß ſich maͤnniglich durchgehends gefaſt machte / 
den allergrimmigſten Zweykampff zu ſehen / der⸗ 
gleichen nie vorhero beſchehen / und jederman/ 
theils aus Borwige/ theils aus Berlangen/ die 
Depfferfeit ihres verhaften Feindesunterdrucke 
su fehen / ermartere mir Ungedult des neuen 

Seldige Nacht⸗Stunden / fielen abſonderlich 


por allen andern der Leontlden und dem Du⸗ 


rillo aͤngſtlich / und unerträglich / als u * 
> n Lie⸗ 
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beund Forcht ſchwebeten. Derbalbin/meitihs 
nen der Schlaff und die Ruhe unterbrochen 
ward / raumten fiebepde/.fo-bald. nur die Tags 
belle ein wentg hervor ſtrahlte / das Bette und far 
men: mit ihrem Aufftehen ver. Sonne bevor/den 
ren Leomlda / bald-figend / bald vor dem Zelte 
luſt wandlend / das Urtheil des Kampffes und 
den Verzug ihrer ſchoͤnen geliebten zwey ten Son⸗ 
ne vorſtieſſe. Dusıllo/ ſchweiffte allber eit her⸗ 
um / wartend / biß Leonilda erwachen würde/ 
und verlangend mit ſelbiger von ſeinem Herrn 
zu reben. Er ſahe fie ohngefehr zum Zelte heraus 
ſchauen / und gienge ihr bereit zu/ da erblickte ſe 
ihn gleichfalls / und ruffte ihn / gantz froh zu ihr 
ms Zelt hinein. —— 

Leonilda / fienge froͤlich laͤchlend / zu hme 
an: Haſtu geſtern deinen Herrn geſehen? Der 
antwortete ihr: Verflucht feye die Stunde / in 
deren mirgeftern eingefallen/ ins Hols ſpatziren 
zu gehen, Ich erfuhre daſelbſt die Ankunfft mei⸗ 
nes Herrns / kehrte alsbald um) gienge emſig 
darauf / bald wieder ins Laͤger zu kommen / und 
weiß nicht / was vor ein Feindſeliger Stern oder 
loſes Schickſel ſich mir wiberfegte / alfo daß ich 
mich im Holge ländlich mehr verirrte/und ben 
Weg nie als gar fpat wieder finden fonte, Ich 
will zwar feinböfes Warzeichen Laraus machen 
doch deucht mich eben / netn Hertz konne obder 
Hoffnung / meinen lieber Herrn wieder zu fehen 
feinen fo groffen Trofi fehöpffen/als er wol 









— —— 
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ter es gewißlich? Haben ihn &.D. recht ges 
oh und cben erfannt ? Ach/ ſprach Leonilda / 
haͤtte ich ihn fo wahr um einehalbe Stunde ſpaͤ⸗ 
ker geſehen! "Sch glaube gewißlich / das feindſe⸗ 

Age Gluͤck Habe mir ihn bloß derentwegen ſelbi⸗ 
‚gen Augenblick zugeſchickt / mir mit der ſchoͤnen 
Hoffnung eines langwirigẽ Friedens oder Still⸗ 
ſtandes mit meiner Qual / zu ſchmeicheln / durch 
den grimmigen Streit / zu deme es ihn erkohrn / 
metuem Hertzen einen deſto hefftlgeren Krieg zu 
ernennen. Äber ſag mir / was hoffſtu darvon? 
Meinſtu / daß er obſiegen werde? Mein Herr / 
ſprach Durillo / iſt untzhero in allen Streiten/ 
Wwie gefaͤhrlich fie auch geweſen / ſieghafft geblie⸗ 


ben / aber dißmal iſts ein ſehr gleicher Kampff / 
SunY RLEHEL Cheſtus wioer den Herkules. 


Dieſer KRalloandro / ob er zwar noch nicht fo 
beruffen / wie der Ritter mit dem Cupido iſt / 
muß doch von euſſerſter Stärde ſeyn / weil er 
euch dapffern Helden allen deffen ein Wahrzei⸗ 
hen gemacht / und bierinnen auch gar dem 
Brandilone felbften nichts geſchenckt hat. Ach 
haͤtte das Gluͤck diefe zween Zeuffel in Kampf 
wider einander geleitet / fo warden wir wenig 
geachtet haben / wann wir / fie gleich einander 
oͤdtlich hätten zerfegen fehen: da hingegen ans 
leo / es unmöglich fällt / dag mein Herr/ da er 
auch gleich obfieget/ohne Blut folte darvon kom⸗ 
men. Leonıloa/verfegte: Wer dörffen ung defs 
fen) (lieber Dyrıllo) fo viel nicht a 
RE: nüfte 
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beund Forcht fehweberen. Derbalban/weaf ih⸗ 
nen der Schlaff und die Ruhe unterbrochen 
ward / raumten ſie beyde / ſo bald nur. die Tags⸗ 
helle ein wenig hervor ffrahlee/dasBerterund-fas 
men mit ihrem Auffichen ver Sonne bevor/dea 
ven Leonilda / bald-figend / bald vordem Zelte 


luſtwandlend / das Urtheil des Kampffes / und 


den Verzug ihrer fehönen geliebten zweyten Son⸗ 
ne vorſtieſſe. Durillo / ſchweiffte allber eit her⸗ 
um / wartend / biß Leonilda erwachen mürde/ 
und verlangend mit felbiger-von feinem Herrn 
zu reden. Er fabe fie ohngefehr zum Zelte heraus 
ſchauen / und gienge ihr bereit zu./ da erbfichte fie 


ihn gleichfalls / und ruffte ihn/ gang froh, zu ihr 


ms Zelt hinein. 

Seonilda / fienge frölich Tächlend / zu hme 
an: Haſtu geflern deinen Herrn gefehen? Der 
antwortete ihr: Verflucht feye die Stunde / in 
deren mirgeftern eingefallen/ ins Holtz ſpatziren 
zu gehen. Ich erfuhre daſelbſt die Ankunfft mei⸗ 
nes Herrns / kehrte alsbald um) gienge emſig 
darauf / bald wieder ins Laͤger zn kommen/ und 
weiß nicht / was vor ein Feind ſeliger Stern oder 
loſes Schickſel ſich mir widerfetzte alſo daß ich 
mich im Holtze ſtuͤndlich mehr verirrte⸗ und den 
Weg nie als gar fpat wieder finden fonte, Ich 
will zwar kein boͤſes Warzeichen daraus machenz. 


doch deucht mich eben / nein Hertz kõ nn⸗ ob der 
Hoffnung / meinen lichen Herrn wieder zu ſehe / 


feinen fo groſſen Trofi fhöpffen/als er wol fake, 
ö Iſt er 


| 


| 
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Iſt er esgewiglih? Haben ihn E. D. recht ges 
un — erkannt? Ach / ſprach Leonilda / 
haͤtte ich ihn ſo wahr um eine halbe Stunde ſpaͤ⸗ 
ter geſehen! Ich glaube gewißlich / das feindfes 
Uge Glück habe mir ihn bloß derentwegen ſelbi⸗ 
gen Augenblick zugeſchickt / mir mit. der ſchoͤnen 
Hoffnung eines langrotrige Friedens oder Stils 
ffandes mit meiner Oual/ zu ſchmeicheln / durch 
den grimmigen Streit/zu deme es ihn erfohrn/ 
meinem Hergen einen deſto hefftigeren Krieg zu 
ernennen. Aber fagmir / was hoffſtu darvon? 

— Meinſtu / daß er obſiegen werde? Mein Herr / 
ſprach Durillo / iſt untzhero in allen Streiten / 
wie gefährlich fie auch geweſen / ſieghafft geblies 


ben / aber dißmal iſts ein ſehr gleicher Kampff / 
SUnY MICHEL Theſtus WIDET ven Herkules. 


Dieſer Ralloandro / ob er zwar noch nicht fo 
beruffen / wie der Ritter mit dem Cupido iſt / 
muß doch von euſſerſter Staͤrcke ſeyn / weil er 
euch dapffern Helden allen deſſen ein Wahrzei⸗ 
chen gemacht / und hierinnen auch gar dem 
Brandilone ſelbſten nichts geſchenckt hat. Ach 
haͤtte das Gluͤck dieſe zween Teuffel in Kampff 
wider einander geleitet / ſo wuͤrden wir wenig 
geachtet haben / wann wir / ſie gleich einander 
toͤdtlich haͤtten zerfetzen ſehen: da hingegen an 
ietzo / es unmöglich faͤllt dag mein Herr/da er 
auch gleich obfieget/ohne Blur ſolte darvon forms 
‚men. Leonilda/ verfegte: Wir dörffen uns deſ⸗ 
fen/ (lieber Dyrıllo) fo viel nicht — — 
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beund Forcht ſchwebeten. Derbalban/mweitihs 

nen der. Schlaff und die Ruhe unterbrochen 

ward / raumten fiebepde/ fo bald nur die Tags⸗ 

helle ein wentg hervor ſtrahlte / das Bette und ka⸗ 

men mit ihrem Aufſtehen der Sonne bevor/ de⸗ 

ren Ceonilda / bald ſitzend / bald vor dem Zelte 

luſt wandlend / das Urthetl des Kampffes / und 

den Verzug ihrer ſchoͤnen geliebten zweyten Son⸗ 

ne vorſtieſſe. Durillo / ſchweiffte allber eit her⸗ 

um / wartend/ biß Leonilda erwachen wuͤrde/ 

und verlangend mit ſelbiger von ſeinem Herrn 

zu reden. Er ſahe ſie ohngefehr zum Zelte heraus 

ſchauen / und gienge ihr bereit zu / da erblickte ſie 

ihn gleichfalls / und ruffte ihn / gang froh / zu ihr 

Ms Zelt hinein, — 
Leomida / fienge froͤlich laͤchlend / zu hme 

an: Haſtu geſtern deinen Herrn geſehen? Der 

antwortete ihr: Verflucht feye die Stunde / in 

deren mirgeftern eingefallen/ ins Holg fpagiren 

zu gehen, Ich erfuhre dafelbft. die Ankunfft mei⸗ 

nes Herrns / kehrte alsbald um) gienge emſig 

darauf / bald wieder ins Laͤger zu kommen / und 

weißnicht/was vor ein Zeindfeliger Stern oder 

lofes Schickſel fich mir widerfegte / alfo daß ich 

mich im Holge fländltch mehr verirrte/und den 

Wegnie als gar fpat wieder finden fonte, Ich 

will zwar kein boͤſes Warzetchen daraus machen / 

Doch deucht mich eben / mein Hertz konne obder - 

Hoffnung / meinen lichen Herrn wieder zu fehen / 

keinen fo groſſen Troſt ſchoͤpffen / als er wol 
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Aſer esgewiplih ? Haben ihn E.D. recht ge⸗ 
Fehen und eben erfannt Ach / ſprach Leonilda / 
hätte ich ihn fo wahr um eine halbe Stunde ſpaͤ⸗ 
ter gefehen ! Ich glaube gewißlich / das feindfes 
ige Glück habe mir ihn bloß derentwegenfelbts 
‚gen Augenblick zugefchickt/ mir mit der ſchoͤnen 
" Hoffnung eines iangwirigẽ Friedens oder Still⸗ 
ſtandes mit meiner Qual/ zu ſchmeicheln / durch 
den grimmigen Streit / zu deme es ihn erkohrn / 
meinem Hertzen einen deſto heffttgeren Krieg zu 
ernennen. Aber fagmir / was hofffiu darvon? 
Mreinſtu / daß er obficgen werde? Mein Herr / 
ſprach Durillo / iſt unghero in allen Streiten/ 
- - wie gefährlich fie auch geweſen / ſieghafft geblies 
ben / aber dißmal iſts ein fehr gleicher Kampff _ 
Sunv HIEHEL Theiſtus wioer ven Herkules. 
Dieſer Kalloandro / ob er zwar noch nicht fo 
beruffen / wie der Ritter mit dem Cupido iſt / 
‚muß doc) von euſſerſter Stärde ſeyn / weil er 
euch dapffern Helden allen deffen ein Wahrzei⸗ 
‚chen gemacht / und hierinnen auch gar dem 
Brandilone felbften nichts gefchendkt hat. Ah 
haͤtte das Gluͤck diefe ziocen Zeuffel in Kampff 
wider einander geleitet / fo wuͤrden wir wenig 
geachtet Baben / warın wir / fie gleich einander 
toͤdtlich hätten zerfegen fehen: da hingegen an⸗ 
etzo / e8 unmöglich faͤllt daß mein Herr / da er 
auch gleich obfieget/ohne Blur folte darvon kom⸗ 
mien Leonilda / verfegte: War dörffen uns deſ⸗ 
ſen / (lieber Dyrıllo) fo viel nicht heiraten — 
* m e 


er 
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muͤſte nur dieſes ſeyn / daß/ je mehr man nach efs 
was Verlangen trägt/je mindereHoffnungman 
. darauf machen fol, Sch kan keines wegs glau⸗ 
ben/ daß aufferhalb Brandilonens / (melcher/' 
‚.gudens er fein Rieſe / der alergröft -undftärdfie 
Held iſt / ber ung noch jemals vorfommen/)jes _ 
mand zu finden ſeye / der Beinen Herrn beſtehen 
‚möge: Daß RKailoandro / vor etlichen Tagenf 
ſolche Proben wider uns alle gethan / fo glaube: 
mir/ es iſt folches Bloß Dabero befchehen/ weil er 
uns unverſehens / und ob dem bereit in Händen 
gehabten Stege unachtfam ertappt hat: Aber/ 
ann er den Ritter mir dem Cupido gaut auf 
Ihn alleine achtung gebend / wird vor feiner baw 
ben / fowerden wir pi Saphe hen: nn ef 
anderen Faſſe gehen ſehen. Und letzlich / (dir die 
Warheit zu befennen/) ſo verlaffe ich mich bäffa 
tig auf unfers Rämpffers leicht » und treffliche 
Ruͤſtung / weil er noch immerzu feine Fiſchbei⸗ 
nerne hat / fo ihme der Curkomann gegeben / 
auf die / * du wol went Pring Ralloandre 
vergeblich Hämmern mird. 50 
R Burıllo/ fragte darauf / Cunterm Geſichte 
gantz beftärgt/) ob dann fein Herr den Tag vor⸗ 
ero in dtefer Rüftung im Läger erſchienen / und 
‚An ſelbiger auch weggeritten ſeye? Eben in ſelbt⸗ 
ger/ antwortete Leonilda: Und warum? Be: 3 
fresmdet esdich ? Du runtzelſt die Stirne / au ſtac 
du deswegen ein froͤliches Geſichte erzelgen ſol⸗ 
teſt· Da ſprach Durillo: Ich gedachte be 
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ſelbſt ob etiwan ein Ritter / den tch geftern im 
Holtze gefunden / mein Herr wäre / deffen Ruͤ⸗ 
ſtung / ich felbmals aus groffer Eile ihn wieder 
zu ſehen / (zumal fie auch gang mir Blut beſu⸗ 
delt ware/Jmir nicht Zeit genommen recht zu bes 
trachten / num aber / nachdeme ich mich bäffer 
entfinne/ dörffte ich fall forgen/ es ſeye eben dies 
felbige gemefen. Sonderlich / weil der vers 
gulte an Enden gefchmelgte Degen / ſo ich oben 
hin an feiner Seite hangen fehen / mich desjeni« 
gen erinnert / den der Turkomann meinem 
Herrn im Luſtſchloſſe gegeben. Eben den (ant⸗ 
worte Leonilda /) hatte geftern der Ritter mit 
dem Cupido auch um / in einem gruͤnen mit ſil⸗ 
bernen Sternen geſticktem Feldzeichen. 
Ah GOtt! Was hoͤre ih? ſchrie Durillo / 
Was warte ich lang auf gewiſſere Wahrzeichen? 
Er iſts nur. allzuviel! Ach mein armer Herr! 
Daß man ihme doch nicht fo viel Zeit gelaffen/” 
auch nur den Degen auszuzieben? O Himmel/ 
wie haſtu fo fchändlichen Meuchelmord zugeben 
Bönnen? Ach ich elender Kerl! Wie bin ich ger 
Rern fo blind geweſen / daß ich ihn nicht erkenne 
habe / ungeachtet ich ihn fterbend in Armen gehals 
ten habe? Ah Kalloandro! Du verraͤhteriſch⸗ 
barbariſch⸗ unmenſchlich⸗ und ſchandbar er Fuͤrſt! 
Haſtu dann dich der Gefahr / ſo dir anheute der 
dapffere Degen meines Herrens zubereitete / zu 
entziehen / Meuchelmörder ausſchicken muͤſſen / 
ihn mitten im Buſche mit barbariſcher kiſt F— 
Bern morden? 


* 
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morden ? Ach wer wird doch heute an feiner ſtatt 
beſtehen fönnen/feine und unfere Rache an dir zu 
uͤben / und dir die zwar allzuleichte Straffe vor 
ein fo ſchwaͤres Verbrechen anzuthun? Ach Prins 
zeſſin Leonilda! Ich fühle mein Hertz im Leibe 
borſten / ich muß eilends hinlauffen / dieſen letzten 
Geiſt auf dem geehrten Coͤrper auszulaſſen Und 
als er ſolches geſagt / wolte er als ein Unſinniger 
zum Zelte hinaus rennen / wann ihn nicht Leo⸗ 
nilda mit Gewalte beym Arme erhalten Hätte, 
Ste fragte ihn mit Zittern / und mir aus ih⸗ 
rem Antlitze alfobald.verfchroundener Farbe/eks 
was genauer / was er mit den Worten Tod/ Ver⸗ 
raͤhterey / und Kalloandro andeuten wolle Und 


er erzählte ihr / mit von aͤchzem und weinen un ⸗ 


terbrochener Stimme / was ihme den Tag vor⸗ 
bero mir dem Ritter / den er im Waͤldlein ge⸗ 
funden/begegnet wäre/hinzufenend: daß / als er 
die Fiſchbeinerne Ruͤſtung nennen hoͤren / ſeye ih⸗ 


me gleich ſelbigen Augenblick eingefallen / daß ſie 


ſelbiger angehabt / er ſie aber wegen vieles Bluts / 
damit ſie waͤre uͤberſchwemmt geweſen / und we⸗ 
gen der Eile / feinen Herrn wieder zu ſehen / ſelb⸗ 
mals nicht Hätte erfennen koͤnnen. Auf diefen: 


Bericht / wäre Leonilda bey nahe des gaͤhen | 


Todes hingefallen/fie fande auf einen Seſſel da⸗ 


bin/und bliebe eine gute weile beftürgt und unbes | 
weglich alfo lähnen, Durillo/ nahme aus ſei⸗ 


nem eigenem Leiden der Prinzeffin ihresab/fons 


— nn. — 


te felbige in ſolchen ee 4 | 
efie 
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he ſie mit groſſer Erbaͤrmde / beydes ihrer und 


feiner ſelbſt zugleich / ſtarr an und konte weder 


einen Tritt fortgehen/noch ein Wort ſagen Aber 
fie /nachdeme fie vom erſtem Schmertzen eine 
Zeitlang unterdruckt wordẽ / ermunterte fich mit 
einem Grimme / ſchluge mit der rechten Hand 
auf den Seſſel / und ſprach ſchretend zu ihme: 
Und Printz Kalloandro iſt der Urheber eines fo 
barbariſchen Schelmenſtuͤckes geweſen? Und als 
er mit Javerſetzte / ſprange fie als eine hoͤlliſche 
Rach⸗Goͤttin auf/ ſprechend: Durillo/ führe 
mich alsbald dorthin / mo dein Herr ligt. Be⸗ 
fahle darauf einer ihrer vertrauten Kammer 
Fraͤulein / fie folte fagen/ fie lige noch zu Berte/ 
unrittedarauf alfo ungewaffnet zum Zelte/und 
zur Laͤger⸗Verſchantzung in ſtarckem Gange hin⸗ 
aus/ gegen dem Srolgezu. 

Durillo / beforgte fih / er werde den Weg- 
nicht finden können, Aber das Gluͤck / ware ihme 
bierinnen fo gänftig / daß fie fonder des geraden 
Wegs zu verfählen/in zwo Stunden dahin kom⸗ 
men / und den unglücfeligen Leandro eben alfo 
Ligen fanden/ wie ihn Durillo verlaffen gehabt. 
Selbiger fprange etligft vom Pferde / und lieffe 
ſelbigem zu / ihn mit Thränen zu uͤberſchwem⸗ 
men. Leomnilda / ſprange nicht / ſondern fiele aus 

dem Sattel / von dem erbaͤrmlichen Schaufptele 

geſchreckt. Nach deme ſie folgends wieder aufge⸗ 
ſtanden / und ſich mit bebenden Fuͤſſen hinzuge⸗ 

nahet / fiele ſie / ſobald fie die ihr — * 
ung 
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ſffung / und das. den Tag vorhero erſt Ir⸗ 

"Schwert erkannt / halb ohnmaͤchtig auf die dei⸗ 

che Durillo / lieſſe mit gieſſendem —— 
lautem Wehgeſchreie feinen innerlichen Schmer⸗ 
zen aus. Leonilda / ſchwiege ganz ſtill / als waͤ⸗ 
re ſie ſinnloß / und ſchaute mit trockenen Augen 
das Befichte an/ deffen tieffe greuliche Wunden 
ihr durchs innerfte des Hergens drangen loͤſte 
doch leglich die Zunge mit diefen Wortens © > | 

Ach Gore! Was feyn diefes doch immer vor 

Wechblungen meiner Trauerfpiels, Eintritte? 
Ach wie iſt der meinen Augen geftern fo füß-und 
angenehmer Anblick / heute fo erfchröctlich un 
bitter ! Und welches barbartfches Berg koͤnte fe 
bigen ertragen/fonder zu berften/alseben dieſes 
mein eignes / welches hat über ich nehmen föns 
nen in der Perfon diefes geliebten Heldens/alle 
feine Wohlfahrt von fich zubannen? Ihr unges 
rechten Götter! Ihr werdet ja Fälfchlich. ange 
betet/ meilihr felbft fo falfch ſeyd. Warumbabe: 
ihr dieſen armen Herrn zu einem fo ſchmaͤhlich⸗ 
und unglückfeligen Ende gebracht / nachdeme ihr 
ihme ſo ruͤhmlich⸗ und gluͤckſeltgen Anfang vera 
lieben ? Und wer ſolte euch nicht und — 
ſchelten / es muͤſte daun entwan der — 
loandro ſeyn / der noch unbarmhertziger ifi als 
ihr? Ach du unwuͤrdiger Fuͤrſt / haftu einen ſo ; 4 
würdigen Helden allpier im Gehoͤltze verſtohlner 
weife alfo mitgefahren / damit er dir m 
Schrancken ruͤhmlicher weiſe alſo na 
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Ritter mit dem Cupido! Du biſt aunmehr ein 


Jerfetzte Todenleich / um meinefwillen/um derents 
villen du dich / (fo groſſe Liebe trugſtu zu mir/) 


vor gluͤckſelig achteteſt! Ja / ja / bloß um metnet⸗ 
willen / weil du bloß meinetwegen in dieſen Krieg 
gezogen! Blog um meinetwillen / weil ich alleine 


Urſacherin geweſen / daß man dieſen Verraͤhter 


befehden folle! Aber ich will dich entweder raͤ⸗ 
chen / oder eben von denen Händen ſterben / die 
Dich verrahtenhaben ! Auf/auf Durillo! Es iſt 


nimmer Zeit zum Hagen/fondern zum rächen/ zum. 


ſterben: Deren eines fan mir.nicht faͤhlen; jenes 
wird mir füffe feyn/ fo e8 von dieſem begleitet iſt. 
Als fie folches gefagt / lieſſe fie der Leiche die 


Wunden gänzlich verfiellt ware / nichts zu er ken⸗ 
nen ware als eine wenige Fleiſchweiſſe / und 
ſehr wenig Barts / eitel Zeichen / welche die Aehn⸗ 
lichkeit des Ritters mit dem Cupido nicht wi⸗ 
der ſprechend / ſelbige / feinen Freunden / die vor 
Leide nicht bey ihnen ſelbſt waren / dermaſſen be⸗ 
kraͤfftigte / daß ihnen nicht einft he 
fiele / die genauern Wahrzeichen recht zu erfor⸗ 
ſchen. Als fie aber unferne von dar / eine zu dieſer 
Leiche gnug welle Grube ſahen / begruben fie felbte 
e alſo in Kleidern darein / gleichſam nur Bey⸗ 
tzungsweiſe / damit ſie nicht unter deſſen von den 
wilden Thieren gefreſſen wuͤrde. Nach verrichte⸗ 


Ag dieſem Barmhertzigkeits⸗Wercke lieſſe Leo⸗ 
ulda die Ruͤſtung von * —— ſaͤnbern / legte 
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nit laͤrem Sattel ankommen / weicher um ihre 
Pferde herum ſchertzte. Leonilda merckte als⸗ 
bald / daß es eben des Ritters mit dem Cupide 
feiner waͤre / der alſo frey nnd ledig im Holtze her ⸗ 
um ſchweiffte. Sie erwiſchte ihn eilendgbeym 
Zaume/verlieffeden thrigen / bey deme ſie haͤtte 
Können erfannt werden / ſprange auf felbigen/ 
und machte fich mit Durillen / ſo ihr nachfolgee/ / 
eoteder auf den Weg gegen dem Laͤger zu / wider 
RKalloandern gang erboft. IE 
Selbiger / Iteffe entzwifchen / fo bald es ihr — 
vermoͤg feiner Abrede mit dem Feinde / und Les 
andern / Zeit bedunckte / tauſend geharnifchten hr 
Keuter ausden Schangen rucken / zur Verſiche⸗ 






ie 
rung des Rampfplages / maffen auch on dem. 2 
Gegentheile befchahe; dahero fish felbige mit 
Söldner, Spieffen in der Hand in einen Krei 
zufammen fchloffen / und weite geraumige 
Schrancken machten / ummwelche herum augen⸗ 
blicklich aus beyden Lgern unzählige Zufehere 
fich faimleten. _ Der erfte/ der in die Schrancken 
kame / wareder König aus polen / als Richter‘ 
auf Zalloanders Seite / welcher fiih auf eines 
darzu erbaute Bühne niederſetzte. Als ſolches 
dem Sultan von Babylontes Poft gethan 
ward / ſaumte er ſich nicht lange/ ſich als Richter: 










0 aufber andern Seite / gleichfalls an feinen DEgF 


zu begeben / allda er vom Könige in Pole ı hi 2 * 
Lich entfaugen ward / gegen welchen ſich der 


| 
* 
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Bultan feiner Verzögerung halber / mit.des 
Mitters mit dem Eupido Saumfeligfeit eut⸗ 


ſchuldigte / als der noch nicht anfommen märe/ 
dahero er vor deffen Gegenwart nicht auf den 


Plan zu fommen wäre bedacht. geweſen / jedoch/ 
als erthn fo emſig gefehen/ habe er ihn nicht als 
lein laſſen fondern feinem Kämpfer bevor kom⸗ 


= men tollen ; welcher doch nicht lange werde auge 


bleiben fönnen. | x 
Der Koͤnig / bedandte fich mit freundlichen 

Worten / und geriethen / nachdeme fie ſich nie⸗ 

dergeſetzt / in andere Geſpraͤche. Kurtz darauf / 


ſahe man Printz Kalloandern / von vielen Fürs 


ſten und Herren begleilet / ans der Stadt heraus 


reiten. Polemondo / fuͤhrte ihme den Schild/ 
Ar fileo/ den Spieß vor: Keiner hatte die Ehre/ 


ihme den Helm zu fuͤhren / dann / damit er nicht 


erkannt würde / muſte er mit verdecktem Ange⸗ 


ſichte erſchelinen. Er ward vom gantzem Grie⸗ 
chiſchem Laͤger mit Freudengeſchreye und Sieg⸗ 
wuͤnſchen entfangen / und in die Schrancken mit 
vieler tauſend Trompeten Schalle eingefuͤhrt In 
dieſem Kampfe / wolte er ſich ſeines Gauls Fu⸗ 


rio / als der ing Feindes Laͤger allzubekannt was 
xe / nicht gebrauchen / fondern ritte ein ander 
Hermelweiſſes Pferd/aufdeme er ſo wacker und 

wolſtaͤndig aus ſahe / daß feine Feinde nicht fon» ⸗ 
"gen ohne Neid und Forcht die Augen auf ihn 


werfen, Indeme ihn Brandtlon mit zornigen 


Augen anſchielte 7 fluchte er dem Gluͤcke / daß es 
— ODd ij nicht 
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nicht hn zu ſelbigem Rampffe erwaͤhlt haͤtte; 
hieſſe es derhalben naͤrriſch / ſo es Kalloandern 
verluſtigt verlangte / und feine Feindin / ſo es ihn 
zum Steger machte. Und als er des Ritters mit 
Bein Cupido Saumnus fahe/ bateer den Him⸗ 
mel/er möchte doch irgend ein Verhindernus ers 
wecken / daß man bie Befehdung durch einen neue 





en Rämpffer ausführen müffe. Es fiele ihme alle _ 


bereit bey / er wolle den Richtern die Ungewißheit 


der Ankunfft des Ritters mit dem Cupido vor⸗ 
balten/ und ſich an feiner flattanerbiere, 
Maffen man dann wegen feiner alzulangen 
Verzögerung unter den Zuſchauern allbereit ein 
verwirrtes Semürmel hörte. Ihrer viel / begun⸗ 
sen allbereit denen von Tut komann boßhafft ig⸗ 
lich den Tag vorhero ausgeſpraͤngten Reden 


des Ritters mit dem Cupido Verreifen/ ſey ein 


bloffer Borwand gemwefen / den Kampff zu vera 
meiden / Glauben zuzuftellen. Diejenigen hinge⸗ 
gen/in deren Hertz des Ritters Muht und Dapf⸗ 
ferkeit nicht wanckten / begunten ſich zu beſorgen / 
es möchte felbigem etwan ein Unfall begegnet 
ſeyn / weiln die Stunde feiner verheiffenen Wie⸗ 
derkunfft allbereit verfloſſen wäre. Printz Aal⸗ 
loandro / dachte bin und wieder / und wuſte 


nicht / was vor einem Zufalleer Leanders Bet» > 
zoͤgerung zufchreiben folte/ als deſſen Treue und 
Fleiß er gnugſam bewaͤrt hatte. Ju Bricht 
ſchen Laͤger / murmelte man bereit Harz theils 
ſchalten den abweſenden Helden vor verzagt / an⸗ 


| 


J 
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berevor vernünfftig/ daß er fih mit Aalloatte 
dern nicht woltein Waffen meffen; andre nah» 
men ihnen daraus Anlaß / ihrem Prinzen mit 
warhafftem Lobe zu ſchmeicheln / und fagten Öfe 
fentlich ; es hätten auch die allerberuͤhmteſten 


Helden nicht das Hertz / ihn nur anzufchauen/ 
| will geſchweigen zu beſtehen. 


Ale dieſe Stimmen und Geliſpel / durchdrau⸗ 


gen Brandtlonens Hertz dermaffen/ daß er ſich 


\ 


nimmer enthalten fonte / und bereit ſchrie man 
ſolte ihme feine Waffen holen / ſihe / da erhube ſich 
durchs gantze Trapesuntifche Laͤger / ein uͤber⸗ 


lautes Freudengeſchrey · Darauf ſahe man dle 
verzweiffelte Leonilda gantz raſend anko umen / 


der männtglich Platz machte / ſchreyend: Unſer 
Kaͤmpffer ſey willkommen! Man hielte fie der 


KRüftung und dem Schildtraͤger Durillo nach / 


vor den erwarteten Helden: Ward derhalben 
alſobald in die Schrancken gefuͤhrt / und gegen 
Kalloandern uͤber geſtellt / nachdeme die Mit⸗ 


taͤgige Soñe von Richtern gleich getheilt wordẽ. 


Der Turkomann / der vorhero / des auf ver» 
gebliche Hoffnung eines ſo beruͤhmten Kampffes 
zufamen geloffnen Poͤbels / heimlich gelacht hat⸗ 
fe/als er nun / wider all fein Vermuten einen 
Helden erſcheinen fahe/der feinen. tode »geglauß- 
ten Seind foleibbafftig vorſtellte / erſchracke heff⸗ 


Aig / und lieg feine Zorn⸗Blitze alsbald gar ſcheel 


und ſtarr aufden Hauptmann ſchieſſen / deme ee 


‚Den Zodfchlaganvertrautgehabt / felbigendare 
Od itj 


durch 


Gala. 
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durch gleichfam vor meineydig un luͤgenhafft zu 
fHelten. Selbiger / merckte folhes/ und ob er 
‚zwar ob dieſer Begaͤbnus ſich hoͤchlich verwun -· 

derte / jedoch / weiln ihn fein Gewiſſen verſiches 
te / machte er ſich naͤher zu ſelbigem hinzu / pre⸗ 
chend: Großmaͤchtiger Herr erſchreckt nicht / 
und haltet meine Treue in feinem Verdacht! 
Derjentge/ der geftern in diefer Ruͤſtung aus un⸗ 

ſerm Laͤger geritten ft/ lebe nimmer / E Hoheit» 
darf mir ficherlich glauben. Wer aber diefer 
feyn mag/ weiß ich dero nicht zu fagen. Es wird 
etwan einer von Kalloanders Feindẽ ſeyn / wel⸗ 

her gerne mit ihme gefochten hatte /undalser - 

52 den Ritter mit dem Cupido todt gefunden/nihe 

wird die ſchoͤne Gelegenheit aus Handen gelafe 

ſen haben / ſich der vollko mmenen — = 

5 fo gefährlichen Kampfe höchft bequem/zubedie» 

nen. Saffı uns fehen/ was er wird thun koͤnnen / 
er dunckt mich warlich nicht minder hurtig feyn? 
als der Ritter/den er vorzuftellen begehrt, Tur⸗ 
komann / ſchupffte (je länger je mehr beftürge/) 
die Achfeln / und begunse auf Keonilven z8 | 
ſchauen / welche fich gleich. fFechfertig machte. 
Indeme fie mit eufferfier Ungedult des Trom ⸗ 
petenſchalles erwartete / betrachtete ſſe gleichfa ls 
mit unmaͤſſiger Wut die Hurtigkelt hres Wi⸗ 


derſachers / bey ſich ſelbſt fprechend ; Ach wwie.übeh 


——— 












iſt ſolche angelegt! Ach koͤnnen wol zween wi⸗ N 
‚drige Gegenſtaͤnde nemlich die Dapfferfeit und 
Baghafftigfeit/un oinem Her hen nnerfiplel — 


all 


des Kalloandro 6327 
ben? Und ift wolmüglich / daß dtefer Kerl / den 
man fo hoch achtet /als einen Pringen/ als einen 
Ritter/ als einen Helden / und der nur allzuvlel 


ein heldmäffiger Pring ift / der fehändliche Thaͤ⸗ 
ter diefes abfcheulichen Mords feye? Ach Him⸗ 
miel / und wirſtu ihn alſo beſchirmen / daß ich ihn 
© nicht werde zuStuͤcken zermetzeln koͤnnen? Wirſt 


du zugeben / daß ich mich von Dtefem Plane erhe⸗ 


‚be /. bevor ich ein folches abfiheuliches Unthier 
vom Erdboden raume/welches je unbefanter/ je. 


fehädlicher ift ? Mit dergleichen unfchuldiger 


Wut / machte fih der Prinzeffin Herge gefaft/ 
wider ihren unfchuldigsund gelichten Freund zw. 
zu wuͤten: Als gleich die Trompeten erflangen/ 


auf derenthönendenSchall/vieltaufend Herzen 
uñ Geſichter erzitterten underblaften; eserfturte 
ten alle Zungen/und alleAugen eilten augen dlick⸗ 
lich zu dieſem Schauſpiele. 


Leomida / die ihre Schmertzen anſporneten ⸗ 


ihre Wut antriebe / ware nicht faul / zum anſpren⸗ 
gen / und ſchiene / als ob ſie die Rachgoͤttinen zum 
Rande antrieben. Die verliebten Stralen / dien⸗ 
ten Kalloandern / (der weder Haß noch Zorn 
auf der Seite hatte/) an ſtatt ſcharffer Sporne/ 


und entlehnte er zubäfferer Befchönung von feis 


her wahren Liebe die Fluͤgel; dahero fprengtenfle/ 
von wuͤr diger Wuͤrckung getrieben/zugleichaufd 
und traffen einander mitten im Rande augen⸗ 
blicklich zugleich an, Zalloandro / brach ſeinen 


Spieß in Leonilden daß die Splitter 


ij indie 


4 — * 


632 Das neunte Buch 

in die Lufft flogen ohne all ihren Schaden: : Er 
wolte das Antreffen der Gaͤule vermeiden / fo 
wol fein» als feines Freundes Gefahr dadurch 
zu vermeiden / aber Leonilda / wolte ohne alle. 
Acht ihrer eigenen Perſon / will gefchweigen ih⸗ 
res Feindes / deſſen Tod fie mit dem ihrigen 
erkaufft haͤtte / gerad zutreffen / alſo / daß Roß 
und Reuter mit der Bruſt zuſammen ranuten 
mit folchen Kräfften/ daß fie über einen Hauffen 
zu boden fielen/ jene / fich verbügten/ und biefey 
vom graufame Stoffefaft gantz beteubt wordem. 

Balloandro / eutfetzte fich wicht minder 66 
ber Unachtfamteit feines Widerfachersim Renz. 
nen / als ob deffen Dapfferfeit und Stärde: Ob 
deren er ſich noch mehr verwunderte / als er ins 
auffteben fahe / daß fein Schild durch unddur 
ger annt/und ihme ein Spelter von fetnes Fein, 
des Rennfpteffe darinnen flecfen blieben warez 
und daß ihme fein Widerpart / fo fich dereit von 
feinem liegende Gaule loß gemacht / gantz grim⸗ 
migmit gezucktem Degen entgegen kommen. Er 
hätte nicht geglaubt / daß Leandto fü ſtarck/ 
hurtig und gefhteft ſeyn ſolte. Er gedachte / es 
ſeye dieſes alles einIwang feines bruͤnſtigen Bei⸗ 
langens / ſo er habe / ſeine ausgegebene Perſon 
wol zu ſpielen. Er lobte ihn hoͤchlich / an ſtatt 
daß er ihn als unachtſam oder vermeffen/ haͤtte 
ſchelten ſollen und nachdeme er das Reunſpieß 
Stuͤck eilends aus dem Schilde gezogen / koute x 
kaum ſo geſchwinde das Schwert auszichen/ fe 
ware 


— — 


ar ‚des Ralloandro. Par 
foare Ipme Keonılda albereitauf der Haube/ 
ihme einen Streich gegen dem Kopffe zu vers 


ſetzen. Aalloandro/ verfegte mit dem Schil⸗ 
Sde / von deme das Schwert fo viel wegſchnitte/ 


als es erreichte, Und weil er wol wuſte / daß 
dag Obſiegen ihme oblaͤge / hielte er ſich vor vers 


pPfuchtet / im Hurtigkeie und Stärsfedie Gegete u 


Kdage zu halten / begunte derhalben / der Guͤte der 
Ruͤſtung feines Feindes vertrauend / mit dapffe⸗ 
zen Streichen zu antworten / und feinem Fein 
feinen Stegy durch gewöhnliche Behendigke 
and Kunſt zuentzichen, 
Selbiger / deme der Zorn die Kraͤffte vermehr⸗ 
te / und nur feine Wut auszulaſſen trachtere / je. 
weniger er auf das verſetzen bedacht ware / und 
achtung gabe / je ſchneller und emfiger ware er 
zum verletzen / un verrichfete folches fo feindlich/ 


daß es Kalloandern noch mehr Wunder nahe ⸗ 


me/ als eine vor diefem an feinem Leandro nies 
mals erfahrne Stärke und Gefchidlichkeit. 
Derhalben wunderte ihr folches je länger je 
mehr / und ſanne bey fich felbft der Urfache deſ⸗ 
fen nach: Aber fein Sinn / fontefich nicht wol 
auf die Lirfachen der Beleidigung verlegen/ ſin⸗ 


temal er alle Kräfften daran ſtrecken muͤſte fele 
bige zu hintertreiben, Leonilda / lieſſe ihme feine 


Zeit Athem zu ſchoͤpffen / will geſchweigen nach⸗ 
zuſinnen Sie ſtellte ſich eins mals als wolte fe 
ihme einen groſſen Spalthieb meſſen / verſetzte 
aber Kalloandern unterhalb des Schildes den 
Od er vor⸗ 
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Se 
Ser vorwarff/unverjeheng eneScogint Bin 


"der ihme/ wiewol mir ſchlechter Wunde/ 34 
Bluts lleſſe / daß man ſeine Ruͤſtung Bi 

von ganf befärbt fabee Der Pring/: a 
darob noch ht unterm Befichte/ jun 
Griechiſcher Sprache/ (don. Hertzen 0 

fein dlicher That im fechten ergörnet/) — 
fener zu footten: Ein wenig gemacher/ O grof⸗ 
‚fer Helb! fo ihr dem Ritter. mit dem Euptvo fo 
"gar eigent lich werdet vorſtellen wollen/ 5 wirds 
euch indie länge gar ſauer ankommen. Leonil⸗ 
da / konte ſelbge Sprache nicht reden/ doch wol: 
ſo viel verſtehen / dag ſte den Inhalt ee 
te gnugſam verſtunde / welche ben ihr flar er * 
.. gefäjieigen erhebliche Anzeigangen / des bet 
geglaubten Meuch elmoͤrders / waren; de e⸗ 
eſto mehr ergrimmend / ſprach Ey dir Berti | 
‚ter! Hoſtu dann geglaubt 7 es feye fein. Kıree 







mehr vorhanden/ber fich fogtelnurerfrehen dor f⸗ 


* 
8* 


fe / dich zu beſtehen / und dein Betrug ſoll alſo im 
Walde ver duſcht und ungeſtrafft bleiben? Nun 
Pheſtu⸗ wie weit du gefoͤhlt haſt. Brauche deine 
Fauſte nur dapfferr daun du kanſt kelnen abge ſag⸗ 
tern Feind in der gentzem Welt vor deiner haben/ / 
als eben mich. Hoffe keine audere Raſt von mir⸗ 
als die ſch dir mit dern Tode gehen will / unddie | 
bu loſer Schelm den Ungluͤckſelngem⸗ Stewole - 
tel dem Ritter nut dim Cupido⸗ ſagen/ abe: = 
“eben der Grimm; mit weichem ſie mie wen 2 
— in rate — ihr diegunge, = A 









—— 
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= Balloanoro / loſſe aus feines Feindeg 


grimmigen Worten, ſowol als aus feinen Wers 


keun /es feye ein warhafftiger Feind / und nicht fein 
Freund Leander. Wie es hergehenmüfte/fonte 
er nicht begreifen / er glaubte bloß vor gemiß/ 
Seanders Berrug/feye offenbar worden. Das 
bero ſchaumte er vor Zorne wider fein Ungluͤck/ 


und machte ſich gefaft/ ſelbigen gaͤntzlich an dem⸗ 
jenigem auszulaffen/ den er vor ſeiner hatte/ 


fprechend: Nun ſoltu fehen 7 ONitter / werds R 


auch ſeyn magſt / wie ich meinen Feinden mitzu⸗ 


„fahren pflege. Und fiele ihn darauf mit fo dick⸗ 


und ſchweren Streichen an / daß Leomida er⸗ 


derzeit ſelbige Ruͤſtung fo wehrt gehalten / ver= 
fluchtenunderen Guͤte/ den Tur komann / der fie 


ihme geſchenckt hatte / und die Stunde / in deren 


er ſolche wider ſich ſelbſt in eines ſo grimmigen 


Feindes Hand auf die Bahne gebracht hafte, Je u 


2 
x 
2 


> 

| 
4 
= 


J 


ſtaunte / wie ihres Feindes Staͤrcke ſich ſo au ⸗ 
Zenblicklich verdoppelt haͤtte. Er/der ſelbſt je⸗ 


mehr ihme deren in ſo vielen Proben bewaͤhrre 


Staͤrcke bewuſt ware / je mehr erkannte er ale 
Hoffnung felbige zu durchboren vor vergeblich 
Er fahe ſelbige noch trocken / da hingegen die ſet⸗ 
nige / bereit an vielen Orten feucht vom Blute 
ware Derhalben führte er offrmalfo verzweif⸗ 


felte Streich / daß Leonilda / darvon gang bes 
truͤbt ward. Unter denen ihr ein Stoß unter die 
Gurgel gienge/ welcher thr Die Helm - Riemen 


entzwey ſchnitte / uñ eine fleine Wunde im Halſe 
* Od vi  ° hinter 


| 


r 
$ 


66 Das neunte Buch : En 
binterlieffe: Auf ſelbigen / folgte / als der Donners 


ftreich auf den Bligreinneuer Hteb/ mit ſolchem 
Gewalte / aufs Haupt / daß / indeme ſich ſelbiges 
neigte / der Helm anf die Erde herunter fiele/und- 


RKalloanders Schwert in zwey Stuͤcke ſprange 


Als er ſolches merckte / lieffe er Leonilden/ 
ehe fie ſich erholen konte / ſtracks ein / und warff ſte 


zu boden: Aber ſie / riſſe ihn mit ſich gleichfalls 
nieder / wiewol fie unten lage / und ſich vergeb⸗ 
lich bearbeitete/ / empor zu kommen. Der Printy 
ſo zum Siege eilte / umſchloſſe mit ſeinen Schen⸗ 


keln die ihrigen feſtiglich / hielte ihr mit enfferften: 
Kraͤfften die Bruſt / mit der linkẽ Hand wider den 
Boden / als ob fie angehefftet waͤre / und ergriffe 
mit der rechten Den an der Seite hangenden Dol⸗ 
ehen. Gelbiger ware gleich im abſencken mit 


Zorne und Eıfen gewaffnet / wider dad offen> 
bloß⸗ aber noch unerfante Antlitz zu wuͤten / wel⸗ 
ches / ob der unvermeidlichen inſtehenden Ges 
fahr / allbereit erſchracke / dazerſtaunte Kalloans 
Ders ſeines / auf ſolchen Anblick / und Erkantnus / 
weit mehr. Er hielte mit genauer Noht den Stoß 
auf / der allen beyden das geben zugleich geno ̃en 
hätte. Der Arm erſtarrte ihme alſobald / das Eis 


fen entfiele ihme aus der Hand / und aller Zorn 

aus dem Hertzen. Ach wie ware dem verliebtem 

Printzen zu Muhte/als er Keonilden gaͤhlirtz 

vor feiner als feine Feindin / erzoͤrnet / und von 

ihme verwundet ſahe! Sie ſtreckte arimmtglich 

den Arm aus / Kalloanders Dolchen zu — 
en; 


nn. des Kalloandea, 634 
fen aber er/ hielte ſie mit Gewait innen / fpres 
chend: Prinzeſſin / haltet innen / ihr werdet noch 
allzeit Zeit haben / mich zu koͤdten / und da euch 
folcheg je befriedigen ſoll / was wolt ihr euch lang 
mit Eifen waffnen / fintemal ber unverföhnliche. 

‚Born / mitdemeich euer Hertz gewaffnet fehe/ 
gnugſam iſt / mich erbärmlich zu zerfleiſchen ? 

Habt ihr dann je mit eigenen Händen eur eRache 
veruͤben / und wider mein / ich will nicht fagen/ 
unſchuldiges / (weil es euch / wie ihr vorgebt bes - 
leidige hat /) doch ſolches Blut / wuͤten wollen/ 
welches wenigſt billicher um meiner Liebe willen 
gegen euch / als um eures Haſſes willen / wiber 
mich/ hätte follen vergoffen werben, Ach laflt 
nun die Gedaͤchtnus des lofen verhafften Nahe 
meng des Nitters mic dem Eupido / der euch: 
verleget/und zugleich mit felbigem alles vergane 
genes Unrecht verleſchen / aus⸗ und abfeyn ; und 
nehmer anfeiner ſtatt Printz Kalloandetn auf 
der euch ewige Treue ſchweret / als derjenige/ 
der mit des mit dem Eupido / Schaden / euch, 
anzubeten gelernet hat. | 

Leonilda / ergrimmete auf biefe Worte/ fo 
thresgeltebt& Heldens Todeje länger je mehr bes 
ftättigten/ nur hefftiger/ und ſchrie: Du [hands 
barer Fürft! Biſtu noch founverfchämt vermeſ⸗ 
fen / daß du mir deine Unthat vorhalten barfft/ 
alsrähmticheSiegszeichen/dadurch meine Gna⸗ 


Be und Vergebung zu verdienen? Ach du wärdie | 


ges Rind eines unwuͤrdigen Vatters / haſtu * 
de 
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bigem das Leben / welch es eitel Haß / ja mir ſelber 
verhaſſt iſt. ee A 
Das umſtehende Volck/ erſtaunte ob d 
mien Gebärden der zweyen Kaͤmpffer. Ne 
vernahme ihre Reden / viel minder ihre 
ken. Allen kame ſeltzam vor / daß der bereit ſteg⸗ 
prangende Pring / den Lauff ſeines Siege ver⸗ 
ſchobe. Die aus dem Trapezuniſchem Loͤger / 
erkannten die Prinzeſſin / ungeachtet ihr Geſich⸗ 
te gantz mit Blute / fo ihr aus der Halswunden 
ranne / beſudelt ward / mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung / ſonderlich / weil unter ihnen allberelt / das 
Semuͤrmel gienge / flefeye nicht im Laͤger / und 
man wiſſe utht wo? Tut komann und Bran 
dulone / jcner aus Mitleiten/gegen feine in Ge⸗ 


















fahr ſchwebende Lebſte⸗ dteſer/ zus H aſſe vor — 


feinen ſteghafften Feind/gerseiben behde zugleich 
Anungeftimume Wut) brachen durch die Spice 
xreyen / md raunten in die Schrancken / bie Dean 
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sen) Leonilden zu entſetzen zudend, Aufder 
andern Seite/tharen Polemondo und Arfileo 
besgleichen/ und nach deren Benfpiele alle anivea 
fend „bewaffnete Ritter / fo zur Sicherheit des 
Rampfplancs da hielten/ die uͤberſchwallten aus 


Zenblicklich die Schranden/ in grimmigem pers 
wirrtem Gezände vermiſcht. Die Richteref 


fehryen vergeblich / es felle jederman innen Hals 
ten! Leonilda / und Aalloandro/ wickelten 
fich auseinander / und fprangen anf die Fuͤſſe⸗ 


Die unbewaffneren fich da befindende Zufeher/ . 


machten fch aus dieſem Gefchwürbel hin weg / uñ 


giengen hin / ſich zu waffnen. Dahero ſahe man 
nusbende Laͤgern nach und nach mehr geruͤſtetes 
Volcks zulauffen / beym Kampfe/ den Anlauf" 

das Mehzeln / und die Unordnuug zu vermehren⸗ 
Als derhalben der Königin Ruffen/ und dee . ©, 
Kenfer/ vernahme / baß felbiger bereit in ſolch 
Unordnung gerahten / daß deren auch threeigene . 
Gewalt nimmer zu ſteuern waͤre / machte ſich jhr 

jeder gefaſt / mit hoͤchſtem Fleiſſe die feinigen zu. 
entſetzen. Dahero ſahe man infürge/dasganke. - 
Feld mit geharniſchten Schwadern überfhwenff / 


und ſelbige ſich / in je länger je hefftig⸗ und unor⸗ 


dentlichern Streit einmaͤngen. 


Seonilden / ward ihr Helm / und Kalloans 
dern misdei ein Schwert gereicht: Welche bey⸗ 


- De um die Wette graufam unter des Feigdes 
Schwadern megeltan/meil te beyde indie Wette 
ver zweiffelt waren. Der eine, ware nun des us 


verſoͤhn⸗ 
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werfohnlichen Haffes ferner —77 
und weil er ihme zu Gemuͤte zoge / daß er ſte⸗ 
bereit dreymal verwundet hatte / über — 
er fie in der Stebe betrogen / als bedunckte er fid 
unwuͤrdig zuleben. Die andere/fegte zu fo vielen 
Verdruͤſſen / auch diefen / daß fie übern: — 
worden / und ihr Leben eben desjenigen Mitte . 
den dancken müfte/deffen treulofer Grauſamkeit / 
fie ihrem Glauben nach ) den Todihres gelieb⸗ 
sen Cuptdo⸗Ritters zu danden hatte / begabe 
fich deswegen in dte allergröfte Gefahr/weit boͤ⸗ 
der zu ſterben / als zu ſiegen verlangend. Der 
verzweiffelte Printz / ſuchte ſie allenthalben / ent⸗ 
ſchloſſen / threm Zorne williglich fen entbioͤ er 
© Haupt zu untergeben/denjentgen Tod vonihrem 
Händen zuentfangen / den er vergeblichrunter 
den dickſtem Pöbels Gedränge firhte/daerfols 
chen mit feiner Fauſt Überal binbrachre. - Aber 
das Gedränge ware fo dick / das Geſchreye ſo 
laut / das Gemaͤnge ſo verwirrt / daß er ſie nie — 
treffen konte. BE 5; 
Indeme er nun aug verzweiffeltem —— 
gen/ fie irgends / entweder an Gebaͤrden oder an. 
Waffen / zu erkennen / fich/ zu Seiten gar in Bi 
geln aufſtehend / gantz genau und emſig unter d 3 
Heerſcharen um ahe / ſahe er / unweit / mitten un⸗ 






















ter ſelbigen / den erſchrecklichen Brandilon he = r 
vor thurnen / und umfich hageln. Er erfantefele 


-bigen bald/ fo wol an der Lecbshoͤhe / als an der 
| Daopfferteit * * denen beyden er all⸗ andere | 


t — 


— — — — — 
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F ter übertraffez Dahero/ wer ihn nicht fahe / ja fo 
"blind ware/ ale närrifch derjenige/ fo ihn nicht 


‚ flohe. Derhalben/fahe man gange Fluten gehar⸗ 


niſchter Reuter vor feiner lauffen / fintemaler/ 
wo er Widerftand fande/ gantze Blutſtroͤme flieſ⸗ 


ſen machte. Da ſprach Kalloandro: So ſeye 


es dann durch dieſes Teuffels Haͤnde geſtorben! 


Geriehte es mir dann / ſelbigen mit mir in Tod 


zu bringen; Ach wie viel geben meiner Unterfafs 
ſen wuͤrde ich erhalten / deren letzte Vertilgung er 


einzig und allein ſeyn wird. Ey ſo will ich dich ja 


re du Tod! Du Feind meiner Ruhe! Du 
arfft dich / Bein unbarmberkiges Verlangen? . 


mich länger in ſolcher Qual leben zu laffen / gar - 


nich: bewegen laffen. Dann, entgeheftu mir heut 
aus den Händen dieſes Deines fo getreuen Dies 
ners / wann gedenckſtu wol ein andermal mei⸗ 
nem deben anzufiegen ? Als er folches geſagt / ſta⸗ 
che erden Gaul dahinwarts an / machte fich bey 


den forchtbaren Helden / ſchreyend: Auf mich 
Her! Auf mich her! Du verteuffelter Kerl / und 
‚nicht auf dte/ fo den Tod fliehen! Brandilone / 


woandte auf diefe Stimme und aufdas Gerüms 


mel/fo er hinter ihme darein kommen hörte/ deu 


» Kopf um/ und als er ben androbenden Feind an 


der Ruͤſtung erfannfe/antworteteer gang froh : 


Ich habe dich eben geſucht / ſihe / nun feyn wir 


beyde vergnügt ? Ich fpüre wol / daß du den 


Tod verlangft/ weilich dich mir vermeffener und 
nicht ſchelmiſcher weife entgegen kommen ſihe / 


wie du 


* 
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> ie du in der jüngen © 


zween Kaͤmpfern / mard dafelbftson Ends 
raumer Platz gemacht / indeme ee 
glich die zmenSchwerter m 

ſe/welche / fo ſie elnauder nicht felbit ſtumf mad 
ten/ genugſam waren / in kuͤttze beyde Her J 
vertilgen, Derhalben waren die zween Helden 
von fFundan über einander her / und weit ihr je je⸗ 
der feinen Mann gefunden / begunten ſte mitfo 
‚grimmigen Streichen auf einander zu. hauen 
daß diejes wol fharpffe und geübte Ritter häts 
ten ſeyn müffen / fo da hätten erfennen: koͤnnen / 







—— ob ihre Waffen oder Klingen von bäfferem Ze uge 


wären? Aber jene / ſahe man in kuͤrtze —— 
von dieſem uͤberwunden. —— — F 
ten aus den innerſten Adern der zween Hel 





Blut / und ihr Kampf / ware fo erſchroͤckli 
und zuſehens wehrt / daß alle Diejenigen/ —5 
herum ſich befanden / die Waffen ee 


| Ei ſelbhigem zuzuſchauen. 





Altobello / der entzwiſchen nah feiner g 
wöhnlichen Dapfferfeit bes — ——— 
durchraunte / ſahe Arfileen mit dem Riefen 
Forkontes im Handel / und zwar in ungleich 
und gefährlichen Kampfe / machte fich derhals .. 
. ben über felbigen/und ver ſetzte ihme unverſehe 
‚einen unmäffigen Spalthteb zum Kopffe / deſſen 
Gewalte / der veſte Helm zu ſchwachen Sch — 
leiſtete/ alſo/ daß beyde darvon zerkloben. Aa ER e 
J —— groſſen Rampffes Fall / entfiele Hz — 
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fen anchder Muytr welche son Altobe llen und 


rfileen zügleich verfolgt / In unordentliche 


Flucht aeriechen / und dahin wichen md Aale 


loanpre und Brandilone ihren Kampf hat⸗ 
ten. Den unüberwinvlichen Kaͤmpfern / fiele un⸗ 
‚müglich beheinander zu blelben / und dem Gewalt 


des darzwifchen kommenden Gedraͤnges Wlder⸗ 


fand zu thun/ alſo / daß ihr jeder vonder Volck⸗ 
mänge benfeit und befonder weggedraͤngt ward» 
Rachdeme Kalloandro felbigem ernſtem An⸗ 
lauffe ein wenig gewichen / begunte er ſeinen 
Grimm an ſelbigen Fuͤchtigen auszulaſſen / ſo ih⸗ 
me den verlangten Streit verunruhigt hatten? 
und feßtein kuͤrtze dieſem ſchnellem Rauſchbache 
einen fo hohen Leichen ⸗ Damm vor / daß er ges 


" ziwungen warb, ſich anderwerts hinzulencken / 


der doch mie ebenmäfliger Gefahr zwifchen bie 
— der zween Vettern wieder zuruck zu 
prellen. | 

Keyſer Poliartes / der wegen feinen ſchweren 
Wunden die Waffen noch nicht anlegen konte/ 


befande ſich ungewaffnet auſſer halb des Gemaͤn⸗ 


ges / in baͤſſerer Ordnung / nach und nach Entſatz 
an diejenigen Oerter ſchickend / wo er die groͤſte 


Noht fahe/ welches in ſelbiger Verwirrung der⸗ 


maſſen viel ausgabe / daß es ihme gewißlich den 
Sieg auf feine Seitegebracht haͤtte / wann nicht 
der Himmel den bereit untergehenden Tag / mit 


dicken Wolden bedeckt / und der Welt diejenige 


Sinfternus zum voraus zugeſandt / unter der fo 
N | Ä viel Un⸗ 
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viel Unſchuldige / einzig und allein dein Tode 
entgehen Fonfen/ (bee mit verhengtem Bügel 
burch felbiges Sefilde felbigem Megeln zurenne 
fe/) und zugleich mit haͤuffigem Regen fo zreull⸗ 
hes Berderben beweinthärre. Mir endungdes 
Tages / endete ſich auch ſelbiges Treffen/unddie 
beyde Kriegsheere / Tiefen von einanderab, Es 
ware erſchroͤcklich / ſelbige Felder mir Todten und 
Sterbenden beſaͤet zu fehen. Aus Mikleiden mit 
beyden / auch wegen vieler unzaͤhlicher Verwund⸗ 
ter / hoͤrte man an meiſten Orten nichts als weis 
nen / ſeufftzen / ſehreyen / welches dem frommen 
Kexyſer zu Ohren kommend / das Hertz durch 
drange / als welcher wuſte / daß er der einz ige lx 
ſacher ſo vleles Ubels waͤre. Re 
Erüberfchluge in feinem Gemuͤte / bieganke 
Nacht bindurch/auf was Wege er felbigem ing 
fünfftig vorbauen möchte. Lind indemeer von 
einem Mittelaufs andere gerierge,fiele hme der 
Kampf zwiſchen Kalloaudern und Keontlven 
eig / und konte nicht wol begreiffen / warum fe 
an ffatt des berühmten Cupido Rittkers erſchie⸗ — 
en waͤre / und aus was Urſache fein Sohn / ine 
beme er felbige hätte toͤdten oder wenigft gefans 
gen nehmen können / gleichſam durch ihren As 
blick geblendt / nicht Habe ermeffen koͤnnen wie 
nuͤtzlich Deren eines ſeluem gangen Reiche genden 
fenwäre. An einem fo dapfferm Sohne/ fonte | 
er folches ketner Zagbafftigkeit noch Kleinnie | 
‚tigkeit zuſchreiben / aber wol einer Nelgungele 
/ nes Ver⸗ 
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nes Derliebren/over aber eines Ritters + Deobe 
achtung/ gegen einer frtegertich-und feindlichen 
Ssmgfeäuen, Der vernünfftige und Iiebreiche 
Batter/ lobte und beinttleldigte bendes/alseine 
Wauͤrckung eines großmütigen Sinnes. Nach⸗ 
deme er. die Nacht in dieſen und andern Gedans 
ten zugebracht/ und vor fchteflich.erachrer / mit 
feinem Sohne ſich zu unterrede /_ob.demjents 

gen / was er ben fich uͤberſchlagẽ / ſich deſto gründ. 
licher zuentfchlieffen / ſchlckte er / fo bald er mit - 
ſamt dem Tage das Berte verlaſſen / hin / felbis 
gen zu beſuchen / zu erfahren / wie es lhme mir ſei⸗ 
zzen Wunden gtenge/und ihme zu wiſſen zu thun / 
ſofern e es Ihn nicht an feiner Ruhe verbinderte/ 
wolte er ihn befuchen / und gerne fich mir ihme 
unterreden. 

Zalloandro/ hatte/ (als weitbetruͤbker dann 
fein Vatter /) die. nächtlichen Stunden auch in 
weit verdrießlicheren Gedancken zugebracht. Der 
arme Tropff betrachtete,daß nunmehr feineges 
ſchoͤpffte Hoffnung/ daß er wieder in Leonıloen 
... Öunft gelangt / verlohren ſeye; ihre Gebärden 
gegen thme im Rriegsrahte / feyen eitel Verftels 
‚lungen gewefen/ aus Anſehen fo.vieler anweſen⸗ 
ber Perſonen befcheben, und ihre Farben » Vers. 
änderung / als fie ıhn recht befchaut / ſeye feine 
Wuaͤrckung einer herglichen Liebe / fondern piel 
miehr eines grünigen-und unverföhnltchen Haſ⸗ 
ſes geweſen; fintemal ihr / felbiger eine artige 
Alß / eigenhändige Rache yorzunshmen/ Aut 2 
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be ſo grimmiglich zu veruͤben eingeraum hatte, 
Betrachtete er dann / thells Worte/ die ſie unter 
waͤrendem Kampfe zu ihme geſagt / fo verſtunde 
27° erderen Meinung nicht / ſowol als er auch nicht 
— erachten konte / was ewiglich dem Keandro be⸗ 
f ‚gegnet/ und auf tag weife felbigem die volllom⸗ 
# mene Rüftung von der Prinzeffin abgenommen 
ke muͤſte worden ſeyn? RL folcher Verwirrung / 
Y konte der befümmerte Fürft nie auf ben rechten 
Grund fommen : bloß bliebe ihmediefer Schluß 





; als unfählbar im Gemüte hafften / er ſeye er» 
209 Fahtworden/und habe als Aalloandto/ Prink 
oon Conſtantinopel / alle die wenige Liebe / die 
J er als Ritter mit dem Cupido erlangt gehabt / 
J gaͤntzlich verlohren; ja / es babe ſich ſelbige in 


a [ eödtlichen Haß verwan delt. Indeme er nun al⸗ 
Fr ſo die ganze Nacht ohne einzige Ruhe / oder einzis 
—J gen gewiſſen Schluß / mit eitel verzweiffelten Ge⸗ 
2% dancken zugebracht/fihe/ da kame ihme die Poft/ 
& fo ihme feines Vatters Verlangen entdeckte. Er 
—— antwortete / er koͤnne weder ſchlaffen noch ruhen / 
aber mit feinen Wunden feye es allbereit bäffer/ 


Er alfo/ daß er fähig feye / feiner Majeſtaͤt ER, 
; und Befehle zu entfangen. 

Derhalben fame ihme der Keyfer bald vers 
Bette / ſatzte fich auf ſelbiges zu ihme/ und fienge 
nach einem tieffem Stillſchweigen / welches ſei⸗ 
ne traurlge Sorgen gnugſam anzeigten /) alfo zw. 
reden an; Beliebter Sohn / die Treue / die ich 
vor deſſen da Kepferin Tigrinden / — Ver⸗ 


gnus 
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/ des Kalloandro 647 
bängnus des Himmels / der mich mit eut er Mut⸗ 
ker Dianen verehlichen wollen / gebrochen iſt 
nunmehr die Urſache / fo ſchroͤcklich⸗ und vteles 
Verderbens / dag ich lieber dieſe Augen auf ewig 

Zuſchlleſſen / als dergleichen mehr fehen wolte. 


I wolte hertzlich gern alle meine Adern eroͤff⸗ 


rn, 


nen/dem Tigrinden angethanen Unrechte das 
mit ein Genuͤgen zuleiften / damit nur meiner 
Vewandten / Freunde / und. Unterfaffen ihre 
nimmer eröffnet würden. Gleichwol ſchifft der. 
beleidigten Keyſerin Zorn unentfärbt über die 
Blut⸗See / uͤberſteigt unermuͤdet bie teichens. 
Daͤmme / er loͤſcht nicht in jenen / entſeht ſich auch 

nicht ob dieſen. Ich habe die gautze Nacht bey 
mir felbfi nachgefonnen, Durch was vor ein Mit 
tel / ich fie verföhnen möchte. Unter vielen fo mir 
beygefallen / habe ich ein einziges werlangbar 
erachtet; bas iſt: Ich wolle der Tegrlnden ei» 
nen höflich „und demuͤtigen Brief ſchreiben ’ in 


felbigern fie um Verzeihung meiner alten. begans = | 
„genen Zähler bitten / mich ihr zu ſelbverlangter 


Senugthuung und Buffe heiniftellen / und ihr 
letzlich den Srieden/ nebenft Antragung eurer 
Derfon zu ihrem Andame/ und Ehegeniahle vor 


dero Tochter Leonilden / anbieten. Seyn ſie 


nicht gaͤntzlich von der Zorn⸗Neigung verblen⸗ 
det / fo muͤſſen ſie ja klar erkennen / wie ein vor⸗ 


cheilhaffter Vorſchlag dieſer vor ſie ſeye Das 
hero / ſo fie ſich etwan nicht möchten darzu verſte⸗ 


en wollen / ich wol ſagen koͤnte / ſie ſeyen alle zwo 
RENT unmen 


648 Das neunte Buch/⸗ 
uunmenſchliche Feind innen ihrer Unterſaſſen / und 
ihrer ſelbſt / will geſchweigen meiner und meines 
Rerichs / und zugleich mit keine Hoffnung mas 
chen / mich hin fort in Ewigkeit mehr mit ihnen zu 
vertragen. Hierzu / lieber Sohn /xAreibt mich 
feines wegs die Forcht vor dem Kriegs heere 
das wir vor unſer haben / dann ich fpühre gnuge _ 
ſam / daß ſolches allbereit dermaſſen geſchwaͤcht 
— iſt / daß ich hinfort mehr Urſach habe / ob unſerer 
Feinde euſſerſter Vertilgung eine Erbaͤrmde / als 
{F 





‚einzigen Kummer ob dem Schaden zu haben; den 

fie ung hinfuͤro thun werden: Sondernichthue 

es bloß deswegen / weil ichs nicht fan über mein 

Hertz bringen/ wiederum eine nene Niederlage/ 

fo vieles Volckes / beydes von Feind⸗ und Freun⸗ 
ben / anzuſehen. Kan es Tigrinda leiden fo 
* muß fie gewiß eines grimmigen Tiegerthlers 
A; Hertze haben. Ich woltefie gern mir befagtent 
% Vorfchlage befriedigen / tch habe folchen nicht 
1 vortragen wollen/biß ich vorhero eure Meinung: 
4 und Einmilligung darüber einhole. Ohne diefen 

i Grund / würde das ganke Gerüfte meiner Se 7 
dancken / fo mein Hertz mit den Hoffnungs Flu⸗ 
y geln empor heber/einfallen. Ich weiß zwar nicht 
wie es euer Hertz wird über ſich nehmen koͤnnen 
diejenige zu ehlichen / welche geſtern im Kampffe 
ſich eure fo grimmige Feindin erzeigt hat: Aber? 
eure gegen ihr gebrauchte Groß muͤtigkeit / als 
Ihr ſie erkannt / macht nur eine feſte Hoffnung 
7— ur werdet euch durch deren Ehlichung eben fo 


god» 
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großmütig erweifen / fo fern fle deffen wird zu 
frieden feyn, Eröffnet mir derhalben euer Hertz / 
und troͤſtet mit eurer Einwilligung (fo es euch 
möglich /D euren berrübten Vatter / der euch 
ſchwoͤret / daß / daferne es ihme aus irgend einens 
Zufalle mißlingen ſolte / durch ſo hohes Anerbie⸗ 
ten der Tigrinden hochmuͤtigen Zorn zu daͤmpf⸗ 
fen/er wolle ſodaun feine Perſon gutwillig in ih⸗ 
re Gewalt geben / als ein freywilliges Opffer ſei⸗ 
nes Verderbens. 

Indeme der troſtloſe Batter alſo redte/ beob⸗ 
achtete er / daß die Bleiche und Roͤhte an feines 
Sohnes Antligemit ungewiffen Kampffe / mie 
einander fochten/und indemeer bald.einen/ bald 
den andern Theil das Feld raumen fahe/ vorloh⸗ 
reer jelänger je mehr die Hoffnung/ eine ſeinem 
Berlangen gemäffe Antwort von ihm zu erhals 
ten.. Selbiger fühlte / daß fein Herg auf den 
unverfehenen Bortrag/fo unverfehener Gluͤckſe⸗ 
ligkett von Forcht und. Hoffnung zugleich grim⸗ 
mig beſtritten wurd; alfo / daß es fein Wunder 


al / daß / dannenhero / bald die Bleiche / 
Bald das Geblüte/ ihme ins Antlig fliege. Dera 


halben antworteteer / als fein Varter / ſtillge⸗ 
fhwiegen/gang beftürgt alfos Gnaͤdigſter Herr 
und Barrer/E.M. Gütigkeit übertrifft der feld» 
ften — Zorn, Dieerfolgten Niederla⸗ 
gen/ müffen vielmehr ſelbigem / als dem ihr von 
E: M. zugefügrem Lnrechtezugefchrieben wer⸗ 
den / fo wol auch alle / fo noch) etwan erfolgen 

Er wmoͤch⸗ 
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Möchten. Mit der laͤnge ſo vieler Jahre ſolte bil⸗ 
lich auch der Faͤhler vorbeygeloffen undin Ver⸗ 
geſſenheit gefegt worden ſeyn / algunfähig/ aller 
anderer Gutmachung / auſſer einer wahren Reue / 
fo von EM. albereit über fluͤſſig bezeugt wor⸗ 
den. Hat Tigtinda damit nicht wollen zu frkes 
den feyn/ fo mag ſie ihrs felber klagen. Sie hat 
zwar einen blutigen Krieg mit uns.angefangen/ 
Der uns doch nunmehr nimmer gefährlich / vorfie 
‚aber / alfo beſchaffen ft. /. daß die Schande und 
er Spott/ indemefie mitihrem erlegtem Meere 
wieder wird über See fchiffen / oder doch deſſen 
ſchlechten Uberreſt / den mehrers der entweichen» 
de Tag / als deſſen Dapfferkeit unferen Klingen 








ent gogen / in dieſen Feldern ligenlaffen/ibrjafo 





ſchwer fallen wird / als.aller bishero erlittener - | 





Schade. Der Friedel den E. M-ihr mit fo gro je 
mütiger Demut anbieren / iſt gewißlich ein 
ders Güte wolanftändiges Werd. Zigeimds 


mauͤſte wol naͤrriſch feyn/ wann fie folchen aus⸗ 


fchlüge: un alfo unerkentlich / wañ ſie aus folchen 
nicht E. M. Milde erkennte: gleichwie ich der⸗ 
unwuͤrdiger Sohn waͤre / wann ic EM; meine 
Einwilligung verſagte und dero Willen nice 
vor mein unbruͤchiges Geſetze hielte. Mir wird 
eine jede Braut / fo mir durch dero Hand zuge⸗ 
führt werde / angenehm / am liebſten aber Die: 

Schön sund dopffere Prinzeffin ſeyn / zum Falle fie- 
mich wird vor ihren Bräutigam haben wollen 








Daranligt der gange Handely,Gnävigfter Bee 
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Barter/ fie iſt eigenfinntg / hochmuͤtig / und: 
woran am meiften gelegen/ mir todt feind. Ihr 
Hilleift allzuherb / daß er durch das Weinen ih⸗ 
rer Unterthanen / und auch durch die Heiffeftem: 
Shränen ihrer Mutter/ foltereiff werden ; allzu 
erhaͤrtnet/ daß er ſich durch Ungluͤcksſtreiche ſol⸗ 





re brechen laſſen. Fedoch/ möchte fie vielletcht 


die Nohtwendigkeit des Friedens lencken. Ein 
Ver ſuch kan nicht ſchaden; fo er nicht hilfft/ ſo 
werden E. M. aufs wenigſte bey allen dero Voͤl⸗ 
tern dadurch hauptſaͤchlich Ihres Thetles ent⸗ 
ſchuldigt ſeyn. a 
"Des Kenfers Gemüte / ward durch. diefe 
Antwort gang durchfüft/und getroͤſtet / und lieffe 


er ihme gleich auf der Stelle unverzüglich Feder 


und Papier langen / den Brief an Tigrinden 


zu fchreiben. 


dem unglüclichem Abgange fo vieler Schlachten 


betruͤbt / verlieſſe das Berte/ von der Sonneger 
mahnt/ mit ihren fraurig-und vergeblichen Ges 

"dancden einen Anftand zu machen / nöhtigeren 
Geſchaͤfften abzuwarten und verfamleteinden 


Kriegsraht / in ihr Zelt / alle Fürften und vor⸗ 


nehme Ritter/ denen ihre Wunden das Bette zu 


Herlaffen verftatteten. Dafelbft/ ward ihnen ver⸗ 
nünfftiglich die fchlechte vorhandene Hoffnung 
Yorgetragen / einen fo mächtigen Feind mit eis 
nem bereit halb erlegtem und gang erſchrecktem 
Kriegsheereguerlegen/ auch ander ſeits beſchloſ⸗ 

Ee ij ſen / es 


Selbige / ware entzwiſchen über bie maſſen eb 
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jeny es fene Thorbest 7 ferner eineneue Schlacht 


zu wagen / und der Abzug toieder gen Trape⸗ 
zung böchfinohrwendig. Von diefem Reden/ ges. 


rierhe man auf den Kampff / den Leonilda heims, 
lich vor den Cupido⸗Ritter verrichtet hatte⸗ 
und wunderte fich jederman / wie folches ergan⸗ 

gen / und warum feldiger nicht erfehienen wäre, 
DNiemand dörffte diePrinzeffin darum befragen. 


Durillo / ware dermaffen nicht ben fich felbft/ 


daß er noch fein Wort darvon geredet. Tur ko⸗ 
mann / ver ſchwiege was er wuſte / jedoch ſprach 
er / mit.erlicher maſſen entfindlichen Worten/ 
er habe es wol recht errahten / als er geſagt / der 
Cupido⸗ Ritter werdeden Kampff mit Kallo⸗ 


andernvermeiden/ allermaſſen er auch vor bil⸗ 


uͤch halte / daß felbiger feine Gegenwart verme⸗ 
de/der Straffe/die ſeine Unthaten verdient hate 
ten/zu entgehen. Es dörffteniemand/wieein 
guter Freund er auch des abweſenden Ritters gen 
weſen / ſich ſeiner Vertheidtgung wider den Sas 
far / als einen vornehmen erzoͤrnten und ſchwer⸗ 
heleidigten Fuͤr ſten unterfangen. Sondern der 
Koͤnig aus Ruſſen / dergleichen Reden / in de⸗ 
nen er ſich den Safat / mit Untorllen der. Kehſerin 





vertteffen fahe/) abzuſchneiden / brachte vor /es 
loͤnne ihnen etwan Dur illo klaͤrlichern Beticht 


von dieſer Begebnus ertheilen / als welcher mit 
Ceonilden auf den Plan kommen waͤtftfe 


Jademe man felbigen wolte holen laffen | 
ward Tigrinden angeſagt / es kämen zween Fuͤr⸗ 


ann Alien > ı re ut 
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fien / als Poltarrens Abgeſandte zu ihr Die 


verliebte Zeindin/entfegte ſich ob dem verhaſtemn 
Samen / ſchickte doch alfobald Atleten hin) 
felbrge gu entfangen und hinein zuführen. Sel⸗ 
bige waren polemondo und Belindo aus So⸗ 
213: Nachdeme fienun beyde die Keyferin demäs 


tiggeehrer/und die Adeltche Ver ſamlung höflich 
gegruͤſſet / überreichte felbiger / polemondo / 


Poliartens Schreiben / mit dieſen Wortent 
SroßmäctigfteReyferin! Der Keyſer / mein gna⸗ 
diger Herr und Vetter/ wuͤnſcht E M. ſo viel 
Heil und Wolfahrt / als er ihme ſelbſt immer 


wünfhenfonte. Ja die ſem E.M-durhunsür 
der ſchicktem Schreiben/ werden ſie das brünffts 
‚ge Verlangen / ſo er jederzeit gehabt E. Mzu ve⸗ 


dienen / vernehmen / und wie hoch er aujetzo dero⸗ 
ſelben zuug zu thun verlange. Der Zuſtand des 
Don EM. ihme zugefuͤgten ſeriegs / iſt nicht dar⸗ 
nach / daß jemand ſich einbilden koͤnte / was diß 


Orts beſchicht / beſchehe aus Forcht / oder aas 


Noht / ſondern bloß aus Erbaͤrmde ſo vieler Un⸗ 
ſchulbiger / mit deren Blute / aus dero Zorue / 
dieſes Gefilde elender weiſe uͤberſchwem̃et wird. 
Er entbuͤrdet ſein Gewiſſen vor Gott und der 


Welt / wegen des bereit vergoſſenes / und deſſen 
fo kuͤnfft ig möchte vergoffen werden / ſolches al⸗ 
les auf E.M. fehiebend / ſoferne fie ven ehrlichen 


Frieden / ven er derfelbigen anbeut/ nicht anneh⸗ 
men werden. Sie lefen felbigen in dieſem Brief⸗ 
fe / und der Himmel wolle €: M.erleuchten / und 

Ee lij dere 
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dero Weis heit berahten / fo wol als auch dieſer 
Feldherren / ſo um E. M. fo würdig herum ſitzen! 
+ Damit ſchwiege der Adeliche Reder ill / und 
Tigrinda eröffnetemit noch hefftigerer Beſtũr⸗ 
—T das Schreiben / und fande es dDiefes ie 
alts. — J— 

Durchleuchtige Fuͤrſtin Wollen dann €; 
die Gedaͤchtnus meiner Schuld ewiglich behal⸗ 
ten / wann je der Zwang des Schickſels den Rah⸗ 
men einer Schuld verdienet? Selbiges iſt allein 
die Ur ſache geweſen / die mich von E. geſchle⸗ 
den / und meines Bruders Pertanders Tod bes 
ſchleunigt hat/mir feine Braut Dianen/und & 


Eden gerreuen Orkanes zu geben / und Diefes 


alles/ wie ich glaube / bloß darum / unfere Zeit 
mit dero Leonilden zu bereichern / die fomwal 


in der Dapfferfeit ihrem Herrn Vartern/alsin. 


der Schönheit E. L nachgeräht. Aber ich bes 
gehre anderwärts den Himmelnicht mit meiner 
Schuld zubeladen / noch mic) deren zu entbürs 
den / als bloß durch deren Bekantnus vor Ee. 
Guͤtigkett. Sihe/ da fomme ich nun zum Zeichen 
der Reue / E; $. um Vergebung anzulangen/ fels 


bige unterthänig bittend/ mir zu Vergeben/ und 


damit vergnügt zu ſeyn daß die Erfantnus 
des Irrthums einem großmuͤtigem Hertzen an 
Straffe fact diene/ fo ferne ſie anderſt das mei-· 
nigevor ein ſolches erfennen/ nachdeme es 
fo [handlich beleidigt hat. Die Schmach / iſt be⸗ 
zeit vor viel langen Jahren yorkber naht 


— 
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Reue Ik immerwärend gemwefen/ und fol a 





mwären/ fo lang ich lebe. Jene tft — | 


derlich / wann auch gleich der Erdboden unter 
den Grimme &.8: Zornes untergienge, Ran ſel⸗ 
bigen dann mein Tod flilen? Ey fo füche man 


bloßfelbigen allein / und verfchone hinfuͤro des 


Lebens unferer Freunde und Linterfaffen ! Was 
Yoreine ertgoͤnte Gottheit mufteesewiglich ſeyn / 
Die ſich uicht allbereit durch ſo vieles unſchuldi⸗ 
— ————— hätte aus ſoͤhnen laffen Ach 

ıgeimda les iſt gung. Sch beſchwere E. hier⸗ 
zu bey derjenigen tiebsnergung / die fieder einft 
zu mir gefragen haben. Und damit fie fpüren moͤ⸗ 
gen / wie hoch ich mich mit ihren zu befreunden 


verlange / fihe/ fo bin ich bereit / mit unfern Ritt» - 


dern dasjenige vorzunehmen / moran wir felbft 


verhindert worden: Sch bitte E. Lmeinemn 


gebornen Sohn Aalloandern vor dero Fraͤu⸗ 


fein Tochter Keonilden zum Geniahlean/mih 
mit ihnen / mit dem mir Kebftmöglichft und ih _ 
nen geebenmäfligfiem Ruopffe zu verbinden Jh 


weiß ein mehrere nicht zu thun / ich muͤſte nur in 
Perſon kommen / und mich ihren in die Hände 
lieffern / eine ſowol vor. dero Ehre als Zorn fats 
fan erächtere Rache an. mir zu uͤben. Ich will 
auch folches thun/mwann EL. mich erinnern wer» 
Den/ daß es. thren annehmlich ſeye / damit ſie er⸗ 
kennen mögen, wiehoch/auch mit dranftrerfung 
feines $ebens / E,$. begehrt zu. willfahren/ 

| Eh: Pele 
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! verlangt zu dienen / und mit derſelben ſich aus zu⸗ 


ſoͤhnen entſchloſſen iſt. Poliartes 
Indeme die Keyſerin dieſen Brief laſe 
konte maͤnniglich / auch ſtillſchwelgend in ih» 
rem Befichte / bald in bieichen bald in. rohten 
Buchſtaben / die groffe Veraͤnderung / die ſte im 
Hertzen entfande / leſen. Nach deſſen Ausleſung / 
kehrte fie ſich / gang froͤlicher Geſtalt/ mit zuͤchtt⸗ 
gem Geſichte zu den Abgefandten/ihnen kuͤrtzlich 
alfo antwortend: Keyſer Poltartes / hat dag 
Gluͤck / feiter es Zett waͤrender feiner Abenteuers 
Ritterfchafft zum Sinnbilde im Schilde geführsy 
in allem feinem Vorhaben allzugoͤnſtig auf feis 
ner Seite gehabt. Dahero fommts/daß er waͤh⸗ 
nend/er habe folches in der Hand / nicht nur vers 
meint / er wolle mich mit den Waffen 7 ſondern 
auch mit Höflichkeit und Demut überwinden, 
Ich mercke wol / er macht mir offene Bahne⸗ 
dieſer willig zu weichen / weil er ihme einbildet / 
es ſeye mit mir in ſolchen Stand kommen / daß 
ich jenen wider meinen Willen welchen müffe, 
Ich will mich berahtſchlagen / in welchein es mir 
ruͤhmlicher feye ihn zu uͤberwinden. Entzwifchen 
berichtet ihn / ich wolle mich gefaſt machen/ we⸗ 
der in einem noch anderm mich überwinden zu 


laſſen. 


Mit dieſer kurtzem Antwort / wurden die Ab. 
gefandten beurlaubt/und biß vor dag Läger ehr⸗ 
lich begleitet. Hernach ward im Rahte über Pos 


liartens Anbote Unterredung gepflogen, Bran⸗ 
| dilon / 


- — —— 
* 
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dılon/ Turkomann und Arleres / deren Bere 
zen die Sriedens-Bedingnuffen nur grimmigern 
Krieg zufuͤgten / (den erſten wegen Sands , An⸗ 


gelegenheit als begiertg zu herrfchen; denen an» 
dern aus Liebs⸗ Angelegenheit/) verwarffen ſel⸗ 


bige / eitel kahle Urfachen/uf taufenderley Prahl⸗ 


Poſſen beybringend / welche doch von den andern 


minder von den Gemuͤtsbewegungen eingenom⸗ 
men⸗ und weniger vortheilſuchenden / viel ver⸗ 
nuͤnfftiger widerlegt wordẽ. Nachdeme ſie alle ge⸗ 
redt / thate der Koͤnig von Ruſſia eine weiſe Rede / 
darinnen er anzeigte / das von Poliarten der 


Krone Trapezunt zugefuͤgtes Unrecht / ſeye 
nunmehr unwiderrufflich / und wann er ſelbiges 


aufs baͤſte als möglich aͤndere / und verbeffere/ fo 


thue er feines Ortes ein Genuͤgen / damit auch 


Tigrinda und männiglich zu frieden feyn ſolte. 
Er eriwiefe / man folle es vor ein groffes Gluͤck 
ſchaͤtzen daß man ihnen einen fo vortheilhafften 


Frieden zu der Zeit anbiete / in deren ſie in Noͤh ⸗ 


ten ſteckten / von dem angefangenem Anſchlage 
mit ſchlechter Ehre abzulaſſen. Und brachte ſo 
viel andere Urſachen bey / daß durchgehends be⸗ 


ſchloſſen ward/man ſolte den Frieden auf vorge⸗ 


ſchlagene Bedingnus annehmen, wañ nur Leo⸗ 


nilda es ihr gefallen lieſſe. Selbige / ware felbts 
gen Tag nicht aus dem Bette fommen/ von vle⸗ 
len Wunden) fonderlich von einer / die fie an ei⸗ 
nemScendel entfangen / verhindert; aber viel⸗ 
leicht am meiſten von ihrer toͤdtlichen Hertz⸗ 
or Ee v Dune 
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Wunde. Derhalben nahme es die Keyferin 
ſich / der en Einwilligung zu vernehmen /un 
wege zu bringen. a 
Nach beurlaubtem Rriegsrahte/erfcholle 
—— Handlung alsbald allenthalben 
‚Lager / Die Herten des nicht weniger ob erfi 
nem als fünfftiger Niederlage befümmerte ? 
Bes / mit unmäffigem Frohlocken uͤber ſchw 
mend; und wurden allbereit alenthalben Fı 
den ⸗Bezeugungen gehalten / gleichſam als n 
der Krieg ſchon voͤllig geendet. Das Freu! 
Geſchrey / kame der Leonilden zu Ohren’ 
als ſie deſſen Ur ſache vernommen / erſchrack 
dermaſſen darob / daß fie ſich ihrem Todfe 
Gemahlin vermeint ſahe / daß fie —— 
nicht verbergen fonte.Stelieffe tpre grau 
ter alfobald wıffen/ fie fühlenebenft den Wui 
‚auch groffes Hauptwehe / könne fich alfofelb 
Tag von niemanden befuchen laffen / noch e 
gen allgemeinen Gefchäfften Gehör geben, & 
. Darauf ihr Zeit feft vermachen/ und nachdem 
ſich gant allein befande / verhängte fie ihren 
truͤbten Ungluͤcks Gedancken den Zaum / 
nachdeme fieivie Niederlage ihres Heeres 
ſie von Kalloandern waͤre überwunden-h 
den / und die verlorne Hoffunng / die 
langte Rache hinfort zu verüben, überfchlag 
vertieffte fie ſich mit ſo eufferfiem Schmerger 
deme dem Tag vorhero im Holtze geſchehe 
grauſam⸗ und ungluͤckſeligem Trauer⸗ 5 
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fptele7 daß es ſie ern Wunderwerck bedunckte 
daß ſolches ein Hertz ertragen konte. 
etzlich / brach doch ihres in dieſe Worte her⸗ 
Aus: Senn diefes die berühmten Schaufpiele/ 
die vor meinem Beylager folten gehalten wer. 
den? Sollen felbige als fatlich gehalten /.das 
‚teichgepränge des geehrten Leichnams ſeyn? 
Sollen die Freuden⸗Feuer / ſo um und auſſer der 
Stadt Conftantınopel gantze Nächte brennen 
werdenden Tag zuerlängern/ die — 
chen⸗Fackel einer fo betrauerbaren Begraͤbnus 
feyn? Sollen die Stimmen frohlockender Böl- 
fer das Weinen und Heulen ſeyn / welches ſich ſo 
billich auf einen fo bittern Schmertzen gebuͤrte? 
Tigrinda / und das gantze Trapesuntifche 
Meich / hat vor zuläffig gehalten. z wegen jener 
Zorn / und bloffer nicht» Zubaltung gegebener 
Treue und Wortes/in fo vielen Jahren hero den 
ganzen Aufgang zur Bertilgung dies Reiches 
aufzumiegeln/ fo vieler Unfchuldigen nicht zu _ 
verſchonen / in diefe Felder mehr Leichen zu ſaͤen / 
als vor deſſen Kron ⸗Koͤrner darein gefäet wor⸗ 
den / und anjetzo / da ich beleidigt bin / und zwar 
mit der aller grauſamſten That / dle der ſelbſte Ge⸗ 
dancken ihme einzubilden/ will gefchweigen/ ein 
fofes Herb zu vollbringen vermag / wird man ' 
Frieden fehlieffen ? Nun fole das Metzeln aufs 
hören/ da erſt die halbe Welt untergehen folte? 
Anjeßo/ da das Blut Stromweiß durch diefe 
Wälder rinnen folte/ felbige vondem ſchaͤndli⸗ 
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hen Todſchlage zu reinigen / wird: —* Die De 
gen einftecfen? Und welches aͤr ger / mir aber uns 


erträglich iftiverTpäter follniche nur ungeftrafft 
"bleiben / fondern ein Keyſertum zum Heuraht⸗ 
gute / und mich zur Braut friegen? Mich / die er 
ſo ſchmertzhafft beleldigt / und fo ſchaͤndlich betto⸗ 
ven hat? Ach Gluͤck! haͤltſtu mir alſo das dur 


die Weifen gethane Berfprechen ? Haft du mich 
durch diefe falſche Heuchelenen hieher gefuͤhrt / 
mich zu aͤffen ? Ey wie ſchoͤne Siegszeichen wuͤr⸗ 


den vor meinem Siegsgepraͤnge uͤber dieſes 


Reich einher tretten! Daß mein Kriegsheer ge⸗ 
ſchlagen / metne Dapffeꝛkeit in einem wey lampf⸗ 
fe erlegt / mein Leben mir geſchenckt / und — 
"meines liebſten Cuptdo⸗Ritters Leben geraubt 

"worden? Dieſes iſt der Schmuck / ſo mein Haar / 
zu Autrettung der neuen Keyſerlichen Krone? 
zieren fol ? Welches über meine Hochimätige 
Stirne Siegprangen würde / ja mein felbfter 


Kopff / würde der rühmlichfte Raub thres Gieg« 


‚gepränges ſeyn? O du einer Krone unwuͤrdiges 
Haupt / weil du einen leichten Helm gegen Killer 
Schwertſtreich nicht hafterhalten fönnen! Ach 
haͤtte dich mir felbiger nur auch zum Züffen ges 
lege! Ach du verraͤhteriſcher Ralloandro Was 


vor eineunmenfchlicheErbärmdehar dich bewvo ⸗ 


gen / deinen Stahl micht in dieſes mein Angefid ch⸗ 


e zu drucken? Dich / der du fo granfam Dich er⸗ 
"zeigt haftımeines alleritebfteu feines/ ja mein tie 


aus fo ſchaͤndlich zu — Wo Re 
mi 
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mich jemals geſehen / daß ich dir fol zugeben/ du 
habſt mich geliebe ? Wie haft du Dich den allerer⸗ 
fien Blig einer felndlichen Schönhett alfo bien» 
den laſſen ? Was vor ein vor. mich fo unbarm⸗ 
hertziges Oberfchickfel/hat dir augenblicklich den 
Arm eingefchläffert/ der [dom im eiligem Niders 
falle ware mit meinem Tode dein und mein Vers 
langen zu erfätrigen? Ah Gluͤck! D ihr Bötter! 
Die ich vielmehr höllifcheUnthiere nennen ſolte / 
das ſeyn eure fo munderfeigame Stuͤcklein ! As 
ber / es ſoll euch nicht angehen/ daß ihr mich teu⸗ 
ſchen ſoltet. Glaubt nur nicht / daß durch ſo un⸗ 
ehrliche Mittel / die Wort eurer verlogenen 
Wahrfager wahr werden ſollen. Ihr Lügner! 
Ihr werdet lügen müffen / meine Fauft fol nicht 
-einft meinen / will gefchweigen/ einen fremden 
Keyſersſtab regieren/metl fie fich weder zurächen 
noch jenem zuwerwerben gewuſt. Ich will ja fo 
welt hinweg ziehen / daß ich weder das Weinen 
diefes Sricdbegierigen Boldes/noch das Bitten 
meiner berrübren Mutter/ noch dte Weltweifen 
Beredungen des geheimen Rahts / werde hören 
koͤnnen / un mich diefem mich fo erieff ſchmerhen⸗ 
* ungeſtuͤmm⸗und naͤrriſchemFrohlocken ent⸗ 
ehen. 
Indeme das verzweiffelte Fraͤulein alſo wit» 
tete/ kamen die Aertzte zu ihr / und hinter ſelbigen 
die Keyſerin Sie fanden fie ale ſo betruͤbt / daß 
ſie deſſen Urſache auf des Leibes übele Bewand« 
nus ſchiebend / ſie zu troͤſten begunten/ ss 
eibige 
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felbtge mit dem abweichenden Tage abnehmen. 
Die Keyferin / wolte vor. diefesmialmichtg mit 
ihr. von dem Schluffe des Rahts Über Poliar⸗ 
‚tens Anbot handeln/ fondern gerlethe felbiges 
auf folgenden Tag. verfehiebend/) in etliche an» 
dere Befpräche ; nahme darauf Abfchted von 
Ahr / weil ſie merckte / daß fie folches verlangte. » 
Nach deme fie fich in ihr Zelt. begeben / Tiefe fie 
Durillen voor fih.erfordern / von deme fie. vers 
nehmen wollen / was Beftalc ſich Leonilda mit 
des Eupivo-NRitters Nüftung gewaffnet haͤtte / 
und an deffen Stelle auf, ven Plan fomen wäre? 
Selbiger / thaͤte thr genauen Bericht / des ganzen 
Verlauffs / und ſolches nit fo vielSeuffgern und 
Thraͤnen / daß Tigt inda / ſic ich ob der unerwartete 
und klaͤglichen Etzehlung über die maffen betum⸗ 
merend/ den geglaubten Unſall des lieben Mike 
ters nicht minder bemeinte/als wann er ihr leib⸗ 
liches Rind geweſen wäre. Ja / ſie beſorgte ſich 
auch dannenhero / es moͤchte Leonilda deswe⸗ 
gen die Ehe Priug Kalloanders ausichlagen/ 
ja ſie begunte felbft des wegen einen Abſcheu vor 
ihme zu faſſen / wiewol hr ſonſten dieſe Freund⸗ 
ſchafft ſehr wol anſtaͤndig fiele. 
Alſo verlieſſe ſie Durillo gantz wehmůtg 
und beſtuͤrtzt / und wolte zu Leonilden ins Zeſt 
gehen / ſelbige zu verbinden + Aber fie ſchaffte hu 
ab /mit Befehl/er ſolte um zwey Uhr des Nachts 
wieder zu ihr kommen. Er gehorſamte / und als 
er der beſtimmten Stunde exwartet / erſchlene er 
ihr/als 
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ihr / als eg albereit im ganzen Lager gant ſtill 
undruhig worden ware. Sie lieſſe ſich verbin⸗ 
den / hieſſe ihn ihre Kleider langen / und legte ſich 
gantz an Surillo verwunderte ſich / und fragte 
fie) was fie im Sian habe? Sie kehrte ſich mit et⸗ 
nem gifft igem &ächler zu ihme /ſprechend: Haſt 
du dann geglaubt / Durillo / ich habe deines Her» 
rens Tod fo lofer weife vergefſen / daß ieh indes» 
jenigen Ehe willigen folte/der ihn in ſelbigen ges 
bracht? Du bift mol närrifch / fo wol als mei⸗ 
ne Mutter/und diefes faßnaͤcholich⸗ ſchwaͤr men⸗ 
des Boick / wann ihr glaubt / dch mich die Frie⸗ 
dens ⸗Begterde zu fo ſchmaͤhlicher Bediugnus 
bereden fol. Tigrinda mag ſich bekuͤnmern / 
das Trapezuntiſche Reich ängften/jadie Welt 
uittergehen/ wie eg ihnen beliebt / wann nur der 
fhandbareXalloandeo nicht ungeftcafft bleibt. 
Ich will meinen Kopff nicht ehe ſanfft legen / ich 
habe dann unſern Freund gerochen / und will / 
mich derjenigen Ungeſtuͤmmigkelt/ fo mir das 
Wider ſpiel rahten werden/ zu entzieben/barvon 
ziehen/ und zwar Mutter allein. Bloß dit wil 
ich erlauben mitzuzichen/ fo du wilſt. Bind etz 
lends die leichte Fiſchbeinerne Ruͤſtung zuſam⸗ 
men: Ich wi entzwifchen nur ein paar Zeilen 
fchreiben. Und weilihr Surillo Dig verzweiffel⸗ 
fe Wegreife anszureden / die Gefahr der durch 
die Bewegung erbitirenden Wunden / vor htelte / 
ſprach ſie Schtoeig ſtill / und mad er Dow: 
mit wilſt. Dah ero / als er fie entſchloſſen fahe/ 

* ſchwiege 
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ET nn ng 
ſchwiege er til / begunte die Ruͤſtung zu gerech« 


teln/und fie einen kurzen Brief zu ſchreiben / den 
fie / nachdeme er fertig und verperfchtert / auf 
dem Tiſche thres geheimen Zimmerleins mit die 
fer uberfchriffe ligen lieſſe: An die Aeyferin 
Tigrinda / und an den Kriegsraht. Und 
nachdeme fie aus dem Zelte/ und von dannen 


gar aus dem Laͤger / weil ihr ſolches die Wacht / 


deren fie ſich zu erkennen gegeben/ zugelaſſen / mit 
fahtenSchrittägegangen/megender Schenckel⸗ 
Wunde / ſich Af Dur illen ſtuͤtzend / giengefle 
ferner dem SWiffheere zu. | * 

Wo gehſt du nun hin Leonlda? Was ge⸗ 
denckſtu? Wo treibt dich detne fo feindſelig⸗ als 
billiche Wut hin? Das Gluͤck geht dir durch un⸗ 
bedachte Wege gang freundlich entgegen/mit fo 
groffen und von dir fo hochgeſchaͤzten Freuden 
beladen: Und du kehrſt felbigem den Ruden? 
Tigrinda gibt dir zu allem Gluͤcke /unrotffend/ 
eben den Gemahl / deffen Tod du beweineft/ und 
du verläffeft ausunfchuldiger Undanckbar keit als 
lebeyde? Er lebt zwar / erwartet aber von dei⸗ 






ner Berfehmähung mit zitterendem Hergen das 


Todes⸗Urtheil⸗ Ach Fönteftu un gemeines Nuz⸗ 
zens wılehübers Hertz bringen/ den zwar biktes 
ven u indie Ehe mit Kalloandern deinens 
unfhiridigen Feinde zu willigen / nur fo lang zu 


„trinken biß er zu dir kaͤme / dir den erffen Braͤu⸗ 


tlgams⸗Gruß abzulegen / ach wie unerwartetes 


Froblocken waͤre dir bereiter/ wann du ihn ſodañ 


vor del⸗ 
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dor deinen Ritter mit dem Eupido / lebendıg/ 
derliebt/ als deinen Bräutigam und einen Key⸗ 
fer erkennen wuͤrdeſt! Nun fihe/ wieviel Gluͤck⸗ 
feligleiten du auf einmal ausfchlägeft ! Ach 
fleuchſtu diefen Anblick / in welchem ſich fo viel 
Oberſterne mit gönfligen Scheinen vereint⸗ 
gen? dir fo vlel Wolfahrt als fie htenteden eis 
nem flerblichem Menfchen etnflöffen koͤnnen / zu 
befcheren? Ach wie viel Zeit wird verlauffen/ ehe 
fie ſich wieder zu fo günftigerBereinigung verfüs 
gen werden? Dein Hoffnungs = Schiff iſt allbe⸗ 

eit im Hafen/ und ein einziger Augenblick göns 
ſtiges Borwindes / hat dich ans verlangte lifer 
Hetrieben/ und bu faͤlleſt die Segel / und der Ge⸗ 
genflur und grimmigen Zornswogen Wut / ſucht 
Dich wieder Ins hohe Meer unerfegliches Uns 
glaͤcks zu werfen. Du haſt bißhero noch nichts 
ausgeftanden / gegen ber Arbeitfeligkeit. und 
Angſt / dtedir bevorfteher/zurechuen: Ach wie 
offt wirftunoch das Blut Stromweiß aus dei 
nen und deineg Allerliebften Adern flieffen ſehen? 
Wie viel Stürme wird der leidige Eifer auf 
bein Derg thun / indeme felbiger/dirdeinen ge= 
treuſten Pringen fo leibhafftig,worbifden wird? 
Wie viel bitterer Zeitungen von eurem Tode/ 
werden noch euer: beyder Ohren vorfommen/ 


euch) beyden durchs Hertz zu dringen / und du 


wirft feinen Zod nicht zu glauben / nicht nur an⸗ 
derer geute Worten/fondern deinen eigenen Au« 


gen nicht glanben muͤſſen. Kehr zu ruck / kehr zu 


ruck / du 


* 


— — — 
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ruct du unſchuldige vorm Glůcke geaffte Prinzefs 
fin! Aber: ich fehe.leider nichz/ ee das ve: 
bende Ungluͤck vermeiden koͤnneſt / weil du nicht 
erfahren kanſt / daß dein geliebter Cuptdo-Rite 
ter ‚noch lebt / und eben der Aalloandro felber 
iſt. Der Weg der dich deffen berichren kan) iſt 
die Einwilligung in dieſe Ehe / die dir ein ſoſcher 
Greuel iſt: Ach / wie ſchwer iſt er / deinem ver lieb⸗ 
sem großmuͤtig⸗ und eusfindlichem Herzen 
eonilda nun / begabe ſich (dom Schickſel 
geleitet/) zum Schiffheere/ je daſelbſt von 
ftundan mit Durıllenaufein kleines Schifflein / 
und befahle den. Schiffleuten zu Segel zu gehen, 
Als aber der Steuet mann antwortete der Bind 
ſehe nicht vorträglich/ ver ſetzte fie : Wie? Golte 
man dann: bey deme/ fo jest Wäher/ nirgend hi 
fahren koͤnnen? Der ancworfete: Bloß ne 
Merel Ser, Da ſprach fies Kehre den Seg 
nach dem Winde / wenn wir nur aus dieſer & 
gend wegkommen. Darauf gienge er. geherfan 
lich von Sande / und weiler in die Segel volle 
Wind fafte/lieffeer in Angeſichte des feindlichen 
Schiffheers durch die Meer » Enge / und kame 
augenblicklich in die offenbare See. — 
Als der Tag anbrache/berichtete die Wacht? 
Ceonilden Berreifen/ in deren Zelt ſich der hal⸗ 
‚ben die Keyferin eilends verfügte, und als fie ers 
fles Anblicks die Fifchheinerne Ruͤſtung / ſo 
den Tag vorhero bey der Tochter Bette hatte han⸗ 
gen fehen/abgehen ſahe / merckte ſie az 
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das gantze Zelt auslieffe/ fande ſie den an fie und 
an den gefommten Kriegsraht leutenden Brief? 
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sch bin darzu geboren worden / eine Gemah⸗ 
Iin meines Feindes / und eines Derrähters zu 
werden! Aber) es mag der Himmel ehe allen feis 
‚nen Donner auf meinen Kopff auslaſſen / und 
die Welt zu Drümmern gehen/ehe ſolches geſche⸗ 
‚ben fol. Zalloandro / ift um vieler Urſachen 
‚willen / die ich der fürge halber verſchweige/ der 
Löfefte Menſch / ſo leben mag / und dannenhero 
mir ein Edel und tödtlicher Hop. Mer mir rah⸗ 
sen wird / daß ich felbigen heurabten folle/ dei 
werde ich eben fo feind werden alsihm. Damit 
ich nicht das. verhaffte ungeflürhe Anhalten ans 
hoͤren doͤrffe / welchesich weiß/ dag mir von allen 
befchehen wird/ziehetch darvon / und — 
Hin mich die mtr feindfelige Sterne führen wer⸗ 
den. E. M. Gnaͤdige Frau Mutter/ erdulte uns 
erſchrocken diefe meine Entfernung/als meinem 
Leben hoͤchſtnoͤhtig / weil die bloſſe Anhörung 
des Ralloandro Nahmens / faͤhig iſt / mich zu 
toͤdten. Dienichrs Erfolgung der Abgeredten 
Seuraht / fol darum den befehloffenen Frieden 
icht hindern: Dann der Griechiſche Kenfer/ 
= wird euch felbigen jederzeit/ und auf mas Weife 
ihr verlangen werdet/ eingehen. Und ſteht euch 
- - bo anf allen Fall bevor / euch. aufs — 
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668 Das neunte Buch) 

egen / und mit eurem gefammtem Deere wieder 
gen Trapesunt zu fchiffen. Worzu ich euch ges 
treulich mahne / damı mir nicht auf dieſem ab⸗ 
ſcheulichem Gefilde der überblicbene Reſt eures 
Kriegsheeres vollends gar erlegt werde. Und 
ihr andere Fuͤrſten Verwandte/oder Freunde / 
ſofern mich euer einer fo lieb hat/ daß er meiner - 
zur Ehebegehrt/oder wenigſt mir einen Gefallen 
zu thun verlangt / der wolle meinen Feind vom 
Erdboden vertilgen. Dann ich ſchwoͤre / ich wol⸗ 
Te feinen andern Gemahl heurahten / als denje⸗ 
nigen / der mir fein Schanphaupt in meine Häns 
de lieffern wird, Ich fürchte war wol / es wer⸗ 
be euch folches fehr ſchwer fallen / weil er jap 
verraͤhteriſch als ſtarck iſt. Diefes foleuchyeine 
Warnung ſeyn / daß ihr ihme nicht traut und 
wiſſet / daß es euch feinen Zoghafftigkeits Nach⸗ 
klang bringen werde / fo thr ihn zu uͤberwinden 
euch der Kunſt und Liſt gebrauchet/ weiler (deſ⸗ 
fen ich euch ſelbſt Zeugfchaffe giebe ) der aller 
meinendigfte Ritterift/ ver jemalsein Schwert 
angegürtet. Euch / Herr Brandılone infonders 
beit/entfehle ich eiffer igſt meine / eure/ und unfer 
aller Rache / als deme das Geſtirne ſolche Dapf⸗ 
ferkeit undStärde mitgetheilt hat. Unſer Feind x 
wird gewißlich von eurer Klinge fallen / wann 
ihr euch ſowol werdet vor feinem Betrnge als 
Bor feiner bligmäffigen Klinge hüten fönnen, 
Letzlich / wuͤnſche ich euch allen diej en ige Gluͤckſe⸗ 
AUgkeit / 
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des Ralldandre.” sig: 
lagtei / die ich vor mich nicht hoffen darf/ ſo lang 





der Schelm letfht. 
e eonilda. 
Nachdeme diefer Brief verleſen worden / ver⸗ 
wunderte ſich jederman des ſeltzamen Entſchluſ⸗ 
ſes der Prinzeſſin / indeme niemand die Urſache / 
die fie darzu bewegte / merckte / und ſchiene / ſie ſol⸗ 
te bey jederman ſo viel Gewalt haben / die ge⸗ 
ſcheute Ehe frey aus zuſchlagen / ſonder alſo ver⸗ 
wundet / uñ verzweiffelter weiſe wegzuztehen. Es 
wuſte noch niemand als Tigrinda / was Leo⸗ 
nilda vom Cupido-Ritter glaubte / und aus 
was Urſache ſie Kalloandern meineydig ſchelte / 
der doch von maͤnniglich als ein rechtes Beyſpiel 
aller Fuͤrſten und Rittern anſtaͤndiger Tugenden 
gehalten worden. Turkomann / merckte gar 
wol / Leonilda ſeye / aus bloſſer Verzweifflung / 
ob dem Tode des Cupido⸗Ritters weggezogen / 
und weil er dadurch threr zu ſelbigem tragender 
groſſer Liebe vergewiſſert war / erfreute er ſich de⸗ 
fo mehr / daß er einen fo maͤchtigen Neben buhler 
aus dern Wege geraumt harte. Die andern Buh⸗ 
ker / als welche dieſe Ehe unbillighten / lobre 
hefftig die großmuͤtige Ausfchlagung des entrets 
chenen Fraͤuleins / und entbrandten alle hefftig / 
ſelbige zu raͤchen. — 
Tigrinda / die ob dem verhinderten Frieden) / 
ob der verſchwundenen Ehe / zweiffelhafften 
Wolfahrt ihrer Tochter / und verlorner Hoffe 
. nung: 





Welpen „— 


—— 


— ——— 


FR 
— — 





NEE 


we. Das geunte Buch/ 


nung ihren geitebienpoltartes zu fehen/unmäfs 
ſig betruͤbt ware / konte nicht gnugfani wider den 
Himmel fchreyen/ weiln er ſelbige durch fo faͤh⸗ 
lende Weiſſagungen zu ſelblgem Kriege bewo⸗ 
gen / ihr die Eroberung eines Reiches verheiſ⸗ 
ſend / in deme ſie liederlich ihr Ehranſehen und 
die haͤlffte ihres Heeres verlohren hatte und aus 
deme ſie wegziehen muͤſte / deſſen in Gefahr ſchwe⸗ 
benden Uberreſt in Sicherheit zu bringen, 
Srandilone / ward durch das ihme von 
Leonilden infonderheit zugefehriebene gob aufs 
geblafen/ fchloffe daraus / fie verlange ihn zum 
Ehgemahle / befchloffe bey ſich Ralloandern zu 
befehden / und weil er an deſſen Uberwindung 
nicht zweiffelte bildete’ er ihme allberett gang 
hoffaͤrtig ein/ alsfeye er ſchon Kenfer zu Traper 
zunt. a 
Es wurden alsbald zween Botfchaffter ers 
kleſt / fo in Tigrinven Namen Poltarten ant⸗ 
toorten ſolten / der angeborene Fried Habe nicht 
ftatt/weiln Leonildg unverſehens darvon gezo⸗ 
gen waͤre / entſchloſſen/ nicht darein zu verwilll⸗ 
gen. Letzlich / nachdeme man kuͤrtzlich ih vom 
Kriegsweſen wyterredet/wardeinhellig beſchloſ⸗ 
ſen / man muͤſſe nohtwendig wieder gen Trape⸗ 
zunt zuruck kehren. Lind weiln derhalben heim⸗ 
Lich Befehl ertheilt ward / des Nachts die Zelde 
abzubrechen / ward das gantze Volck mit ſolchem 
Fleiſſe zu Schiffe geſetzt / daß mit anbrechendem 
Tage / das gantze Schiffheer zu RUE 
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Die Winde 7 erleichierren algemad) felbigen 
Strandeiner fo ſchweren Laſt / fuͤhrten felbige tn 
die Seehöhe / und raumten den Griechen das 
Meer wieder etn/ welches fo viel Tag lang unter 
felbigen dicken Fichten ware begraben geweſen. 
Selbiges / gelangte nach glüdlicher Reife im 
Trapezuntiſchem Hafen an / doch niche fo 
hochmuͤtig als es ausgefahren. Alle fichdarbey 
befundene Fuͤrſten / nahmen von Tigrinden / 
nach deme fie etliche Tage bey ſelbiger verharrt/ 
Abſchied / wieder in ihre Laͤnder zu kehren Sie 
bedanckte ſich gegen ihme allen / vor die ihrent⸗ 
halber aus geſtan dene Muͤhwaltung / den ungluͤck⸗ 
ſeligen Ausgang dieſes Anfchlags ihrem Unſter⸗ 
ne aufſeilend / deſſen Ausgang ihrer Dapfferkett 
nach von rechts wegen hoͤchſtgluͤcklich ſeyn follen, 
Sie waren mir folder Höflichkeit hoͤchſtwolzu⸗ 
frieden / erbotten ſich von neuem ihr in allen Bes 
gebenheiten willigſt zu dienen ſchieden dar⸗ 
von/ in willens / ihr jeglicher / nachdeme ſie ihre 
Voͤlcker zu Hauſe gebracht haͤtten / ſich wieder auf 
den Weg zu machen / theils der Leonilden nach⸗ 
zureiſen/ theils Kalloandern zu bekaͤmpffen. 

Als Poliartes Tigrinden Antwort vers 
kommen / betrauerte er den Rückgang des Fries 
dens / wiewol er fünfftigen Morgen wieder wol 
zu muhte ward / als er fein Gefilde und See / 
vom Feindes Heere völlig geraumt ſahe. Es 





mißßfiele ihme hefftig / daß er vernehmen muſte / 


daß Keonilda Kalloandern fo fehr haſſte / und 
* daß ſie 
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daß fie ver aufgemorffene Lohn desjenigen mwäre/ 
der ihr deffen Kopff bringen würde / weil der 
weiſſe Batter- allbereit die Verräbtereyen und - 
Kaͤmpffe / ſo ihme deshalber zuſtehen wuͤr den / zu⸗ 
vor ſahe. — 
Wegen der bittern Zeitung / kraͤnckte ſich Kal⸗ 
loandro dermaſſen / daß / wann ihme nicht Leo⸗ 
nilden zu ſuchen waͤre in Sinn kommen / und zus 
gleich einige wiewol wenige Hoffnung entftane 
den / ſelbige wieder zu finden / und folgbar mit 
eigner Zerfleiſchung durch dero raſende Hände: 
zu erſaͤttigen / er fich vielleicht ſelbigen Augenblick 
mit eigenen das Leben geraubt haͤtte. Und als er 
folgends erfahren / daß das Schiff / ſo bey naͤcht⸗ 
licher weile der Mittel⸗See zu geſegelt wäre / 
vom Feinde getvefen/ merckte er alsbald /daßes - 
eben dasjenige gemwefen / fo feine ſchoͤne Feindin 
weggeführt hatte. Derhalben/ faffeer mit Düfte» 
rem Abende/ mit einem einzigem Schildträger/ 
heimlich.auf ein wolverfehenes Schifflein / und 
begunte volles Segels deffen Spure nach zuſetzẽ 
Als diefes der Keyſer erfahren / und fo heimlich : 
und unverſehener Verreifung Lirfache nicht zu 
begreifen wuſte / geriethe er darob in groſſen 
Schmergen / allermaffen auch der ganze Hof in 
ſchwaͤre Schwärmärtgfeit. e 
Als Seandilone, derdes Borfages Kallo⸗ 
andern zu befehden / und folgende Leonilden 
zu ſuchen / nicht mit dem Schiffheere abgeſegelt 
ware / deſſen fo eiliges Verreiſen > / 
wolte 


r 
| bes Kufloandro. ©; 
Wolte er dar ob faſt von Sinnenfommen, Und 
weil er ihme einbildet er habe mit frübzeitiger 
Flucht dem Kampf bevor kom̃en wollen / ſchwu⸗ 
re er / nicht ehe zu ruhen / bißer ihn gefunden haͤt⸗ 
Ce. Und nahme alſobald den Weg. den er vor des 
! täuglschiten bielte / felbigen zu erreichen / feſtig⸗ 
Ich glaubend / er habe die Flucht zu Lande / alg 
ein Abenteuer fuchender Ritter /unbefanter weis 
fe genommen. Polenrondo/ Arfileo Belins 
do / und alle felbige andere Fürften / kehren wie . 
Der ın ihre Koͤnigreiche. Altobello / vergaffe - 
nicht feiner der ſchoͤnen von ıhme geliebten Yrs 
melinen gethaner Zufage/ und weıler fahe/ daß 
felbiger Krieg / der ihn von ihr entfernet hatte; 
geender ware /faffe er wenig Tage bernach mit 
zween Schildträgern zu Pferde, den Weg nach 
Armenien zu nehwend. Der taͤglich mehr!- bee 
kuͤmmerte Keyſer / bemuͤhte fich/ die in verwiche⸗ 
nem Kriege erlittene Schaͤden zuerfeßen. Und 
die Keyſerin Diana/ bemuͤhte ſich / mit der Ge⸗ 
genwart der Infantin Stelle /ihrer einigeıg 
Zochrer / fo wunderſchoͤn / und fünffzehenf tig 
Waie, ihre Petn / die fie ob der Entfernung ih⸗ 
ger andern Kinder troſtlo wi 
quaͤlte / etlicher meffe 
zu lindern. 
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